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;) Für die Erklärung wurde ausser Korays Commentar zum Paneg^ricus 

^ benutzt die treffliche Bearbeitung der Spohnscben Ausgabe von Baiter, eine 
Arbeit, die stets eine wahre Vorschule für Jeden sein wird, der sich mit 
Isokrates gründlich beschäftigen will. Manches Gute lieferte auch Bremi 
in der Gothaischen Sammlung, wo <^ir diermals bäufig Baiters an Ergeb- 
1 nissen reichem Fleisse begegnen, Beim Areopagiticus gewährte vielen 
JVuteen besonders für die Sacherklärung die Ausgabe des HoUäncfers Berg- 
man mit den zahlreichen Bericbtigungen und tk'gänzungen des ämsig sam- 
jnelnden Benseier. Mehrere Berichtigungen seiner Arbeit verdankt der 
Herausgeber, ohne dass er ihren Urheber dabei genannt hätte, den freund- 
lichen Erinnerungen des Herrn Director H. Sauppe. — Denjenigen, welche 
den Isbkrates nicht nur wegen des Stils , sondern auch wegen des Inhaltes 
ihren Schülern in die Hände geben wollen, wird es nicht missfallen, dass 
gerttde diese zwei Reden gewählt worden sind. Beide liefern bedeutungs- 
volle Bilder von Innern und äussern Zuständen Athens , welches in seiner 
Herrlichkeit wie in seinen Gebrechen eine unerschöpfliche Quelle von Er- 
fahrungen ,• Warnungen und Belehrungen über- alles bürgerliche, gesell- 
schaftliche und politische Leben ist. Die Forderung, dass auch das Gym- 
nasium nach Massgabe seiner Stiife für das Leben bilden solle, ist gerecht, 
und zu dieser Bildung für das Leben gehört auch ohne Zweifel die Ent- 
Wicklung von Begriffen , die das Bürgerliche und das Staatliche angehen, 
wohlverstanden ohne Beigeschmack von irgend welchen politischen Ten- 
denzen , wovor sich der wahre Gymnasiallehrer aufs Gewissenhafteste hü- 
ten wird. • — Unsre Gymnasien haben in der geistigen Beschäftigung mit 
dem Alterthum auch nach dieser Beziehung hin wahrhaft beneidenswerthe 
Mittel zur Bildung für das praktische Leben , welche durch keine noch so 
wohl aufgearbeitete Geschichtsvorträge aufgewogen werden. Auch die 
Beschäftigung mit neuern Sprachen und Literaturwerken reicht da nicht 
zu. Die Stamina und die Elemente für Bildung und Entwicklung tieferer 
politischer Einsicht ruhen im Alterthum. Wenn sie dort mühseliger geholt 
werden müssen als aus Werken neuerer Zeit, so hat das Mühen und Rin- 
gen der Jugend, um Resultate zu erlangen, nur noch höhern Werth in den 
Augen eines Jeden , der den Segen , welcher für Geist und Gemüth der Ju- 
gend aus der Arbeit erwächst, zu würdigen weiss. Man schöpft dabei aus 
den Quellen, also unmittelbar, und aus wie herrlichen Quellen. Und wäh- 
rend die Gegenwart für den Reifsten schwer zu durchschauen ist, wij| sehr 
ist jene abgeschlossene Zeit geeignet das Gemüth aus Enge, Befangenheit 
und Parteilichkeit zu erheben. 

Aarau im März 1849. 



YORWORT ZUR ZWEITEN. AUFUaE. 



Dieses Bändchen erscheint hier vielfach umgearbeitet. Es 
fehlte dazu nicht an Anregungen und Unterstützungen von Seite 
trefflicher und erfahrner Fachgenossen, wofür ich denselben 
meinen warmen Dank ausspreche. Ich nenne an erster Stelle die 
eben so wohlwollenden als gründlich eintretenden Beurtheilun- 
gen der ersten Auflage: von Bäum lein in der Zeitschr. für Alt. 
.Wiss. 1849, S. 356ff.; vonFunkhänel in den Jahrbb. für Phil, 
u. Päd. und zwar über den Panegyricus im Band 60, S. 227 ff., 
über den Areopagiticus Band 62, S. 28 ff.; von K. L. Kays er in 
den Münchner gel. Anzeigen 1851, Febr. N»23 und 24. Zwei- 
tens einige sehr förderUche Bemerkungen, die mir meine Freunde 
Herm. Sauppe und W. Vischer zusandten. Endlich die Ar- 
beiten Benseier s. Seine Ausgabe bei Teubner 1851 liefert, wie 
von seiner bekannten Genauigkeit zu erwarten war, eine sorgfal- 
tige Durchmusterung des Textes. Von der etwas zu grossen 
Strenge, mit der er nach seinen übrigens im Allgemeinen richti- 
gen Kategorien die überlieferten Worte bisweilen änderte, hat er 
in seiner begonnenen zweiten Bearbeitung, wovon der erste Band- 
enthaltend die Beden 4 und 5 bei Engelmann 1854 erschienen 
ist, selber wieder etwas nachgelassen. Wie überhaupt seinen 
Arbeiten über Isokrates, so verdanke ich besonders seinem Com- 
mentar zum Panegyricus, in welchem er die Leistungen seiner 
Vorgänger und auch diejenigen der ersten Auflage dieses Bänd- 
chens mit Unbefangenheit und Sachkenntniss würdigt, vielfache 
Berichtigung und Förderung. Ich spreche den Dank gegen diese um 
meine Arbeit sehr verdienten Männer hier aus, da es nicht über- 
all, wo ich etwas von ihnen empfangen, thunlich war, ihre Namen 
zu nennen. Aber auch da, wo ich mich veranlasst sah, einen 
eignen Weg einzuschlagen, wird man meistens in irgend einer 
Andeutung finden, dass ich andere Ansichten nicht unberücksich- 
tigt Uess. — Zum Grunde liegt auch hier wieder der Text der 
Zürcher Ausgabe von Baiter und Sauppe 1839, jedoch etwas mo- 
dificirt durch Benselers Textrecensionen. 



Aarau 5. März 1855. 



Rudolf Rauchenstein, 



EINLEITUNG. 



Der Boden, auf dem der Ruhm der griechischen Redner er- 
wuchs, war der Kampfplatz der Gerichte und des öifentlichen Le- 
bens. Im Gedränge solcher Verhandlungen fand ihre meistens 
durch den Unterricht von Lehrern der Philosophie und Bered- 
samkeit geschulte und vorgeübte Geisteskraft den Anlass sich zu 
erproben, und in der Anstrengung des Kampfes die Nöthigung; 
Alles, was in ihrem geistigen Vermögen lag, aufzubieten. So er'- 
langten ihre Reden eine Frische und Wahrheit, durch welche sich 
auch der heutige Leser in das Leben und in die Interessen jener 
Zeit als wie in eine unmittelbare Gegenwart hineinversetzt fühlt. 
Wenn nun aber die meisten dieser Denkmäler, trotz der grossen 
Verschiedenheit der Redner, ihi*er Zeiten und ihrer Gegenstände, 
die Gemeinsamkeit ihres Ursprunges aus der lebendigen und be- 
wegten Tagesdebatte sogleich kundgeben, so wird bei Isokrates 
der Leser theils durch den ruhigen Ton der Darstellung, theils 
durch das sorgfältig ausgearbeitete und bis ins Einzehie herab 
volle Ebenmass der Form daran erinnert, dass diese Reden in 
Tendenz und Ursprung von den meisten andern wesentlich ab- 
weichen und dass ihr Verfasser kein Zögling der attischen Red- 
nerbühne und nur theilweise der Gerichte ist. Durch Beschaffen- 
heit seines Körpers sowohl als durch die Eigenthümlichkeit sei- 
nes Geistes wurde er von der gewohnten Bahn des öffentlichea 
Lebens abgehalten und, da er doch auf dasselbe wirken wollte, 
genöthigt eine eigeue Richtung in der Kunst zu suchen, so dass 
er allerdings weniger ein Redner als ein Stilist heissen kann-, 
aber in seinem Fache eine ausgezeichnete Stufe erreicht hat und 
durch seinen Einfluss auf die Ausbildung der Rede eine bedeu- 
tende Stelle in der Geschichte der griechischen Sprache und Lit- 
teratur einnimmt. 

Isokrate«. 1 



2 EINLEITUNG. 



Isokrates*), der Sohn des Theodoros, aus dem Demos Er- 
chia wurde geboren Ol. 86, 1== 436, war also beim Beginn des 
pelop. Kriegs 5 Jahre alt. Sein Vater besass eine Flötenfabrik 
{d-eQCLTtovtctg avloTtocovg) und lebte in ziemlichem Wohlstande, 
so dass er Leiturgien übernehmen und seinen Kindern eine vor- 
zügliche Erziehung verschaffen konnte, wie Isokrates 15 § 161 
selbst rühmt. Denn ausser dem Unterrichte, der Knaben zu 
Theil wurde, hörte er und lernte durch Umgang näher kennen 
die berühmtesten Sophisten, welche mannigfaltiges Wissen, be- 
sonders aber die Kunst des Ausdruckes, lehrten, wie Prodikos 
von Keos, Tisias von Syrakus, Protagoras, Gorgias, zu dem ihn 
sein Vater als etwa zwanzigjährigen Jungling nach Thessalien rei- 
sen liess, und den athenischen Redner und Staatsmann Thera- 
menes; auch genoss er den Umgang des Sokrates und war sein 
Verehrer während dieser noch lebte und nach seinem Tode**). 
Sokrates erwartete, nach der Darstellung Piatos am Ende des 
Phädros, von dem Jüngling Isokrates Ungewöhnliches, et über- 
treffe in seinen Reden (solche schrieb Isokrates also schon damals) 
den Lysias und werde reifer geworden über andere Redner wie 
über Knaben hervorragen, falls er sich zu den Reden wenden 
werde, oder in andern Fächern, wohin sein Trieb ihn einst führe, 
vermöge seiner vorzüglichen Geistesanlagen Bedeutendes leisten. 
So viel wir wissen können, ist dieses Urtheil, wenn es auf epi- 
deiktische Reden beschränkt wird, richtig, nicht aber in Bezie- 
hung auf andere Redegattungen***). Vom Betreten der öffent- 



*) Ausser den bei West ermann, Gesch. der griech. Beredsamkeit 
§ 48, angeführten Quellen und den Schriften des Isokrates selbst wurde 
benutzt Jo. God. Pfund de Isocratis vita et scriptis. Berol. 1833, Pro- 
gramm des Joachimsth. Gymnas. und die gedrängte und sachreiche Recen- 
sion dieser Schrift von Hermann Sauppe, der mehrere Hauptumstände 
in Isokrates Leben zuerst in ein richtiges Licht gestellt hat, in der Zeit- 
schrift Für AW. 1835^ S. 403—411. 

**) S. ausser der Rede 11 § 5 die Stellen aus Spätem bei €. F. Her- 
mann, Abhdlgen u. Beitr. zur class. Litt. S. 302. 

***) Wenn der Phädros nicht viele Jahre nach der für die Abhaltung 
des Gespräches anzunehmenden Zeit (Ol. 93 , 3 = 406) abgefasst wäre, 
80 gäbe das Urtheil, das Plato dem Sokrates ih den Mund legt, keinen 
Attstoss, da Lysias erst nach dem Jahre' des Euklides, Ol. 94, 2 ^=^ 403, 
als Redner und Logograph bedeutend wurde und zur Zeit des Gesprächs, 
nach neuester Berechnung von Westermann in der praef. zu seiner Ausg. 
des Lysias p. VII, erst 26 Jahre alt war. Allein mit Grund setzen Sncher 
und Stallbaum (in den Prolegg. zu Phädr. u. Kriscfae gegenüber nochmals 
im Examen testimoniorum de Phaedri Platonici tempore. Lips. 1849 ) die 
Abfassung des Phädros erst auf Ol. 98, 1 =» 388, was auch durch die 



EINLEITUNG. 3 

lieben Laufbahn hielt ihn, wie er wiederholt selbst sagt, der Man- 
gel an zwei Eigenschaften ab, womit der Redner das Gewühl der 
Menge zu beherrschen und dem entgegenstrebenden Ungestüm 
zu widerstehen im Stande sein soll; er hatte von Natur weder 
Starke der Stimme, noch der Menge gegenüber kecken Muth. 
Wer dieses beides nicht besitze, sagt er 12 § 10 nicht ohne Miss- 
muth, der gehe in Athen mit weniger Ehre herum, als insolvente 
Staatsschuldner *). 

Von dem allgemeinen Unglücke der Vaterstadt wurde auch 
er betroffen, da sein Vater im Kriege mit den Lakedämoniem sein 
Vermögen verlor. Als zur Zeit der Dreissig Kritias seinen Golle- 
gen Theramenes wegen seiner mildern Grundsätze mit Verhöh- 
nung aller Rechtsformen greifen Uess und dieser zum Altar im 
Rathhause flüchtete, versuchte Isokrates gegen die Gewaltthat 
seine Stimme zu erheben und seinen Lehrer zu schützen, unter- 
liess es aber auf Bitten des Theramenes, der nicht Freunde ins 
Unglück ziehen wollte**). Vgl. Scheibe, ölig. Umwälzung S. 96. 



Aussagte Ciceros im Orat. § 42 unterstützt wird. Zu dieser Zeit aber be- 
sass Lysias schon langst seinen verdienten Ruhm als Verfasser g^ericht- 
lieber Reden. Wenn nun auch Sokrates Ol. 93, 3 den Isokrates dem Ly- 
sias mit Reeht weit voranstellen zu können glaubte , so ist doch auffallend, 
dass Plato auf das, was beide später geworden, keine Rücksicht nimmt. 
Schien ihm etwa das Fach des XovoyQaipogf worin Lysias sich rühmlich 
hervorthat, zu banausisch? Denn überhaupt schauten die Philosophen gerne 
etwas herab auf die Logographen, zumal wenn diese als Lehrer der Tech- 
nik auftraten, die sie, wenn schon auf Beobachtungen und Erfahrungen 
von dem, was auf das menschliche Gemüth wirkt, doch nicht auf die prin- 
cipiellen Grundlagen einer festen intari^firi bauten, wie die Philosophen 
es wollten. Aber auch Isokrates schrieb nach den Dreissig zuerst gericht- 
liche Reden und Reden zum Unterricht und lehrte die Technik. JViebahr, 
Vortr. über alte Gesch. Bd. II, S. 212, erklärt die Ungunst von Piatos 
Urtheil über Lysias aus politischem Parteigroll , da Lysias zu den Män- 
nern im Peiräeus gehörte, Plato aber und Isokrates zu denen ii^ tiatti. 
Persönliche Gründe und Vorliebe mögen mitgewirkt haben; so die An- 
hänglichkeit des Is. an Sokrates und das freundschaftliche, wenn schon 
einige Zeit durch Spannung unterbrochene (Orelli zur Antid. S. 308) , doch 
wieder hergestellte Verhältniss zwischen Is.u. Plato. Hermann a.a.O. End- 
lich bekämpfte ja auch Is. die Sophisten wie Plato, wenn schon in ganz 
anderer Weise. 

*) Ob des Sokrates und Piatos und anderer Sokratiker Beispiel und 
Einfluss auch auf Is. wirkten, sich der Theilnahme an öffentlichen Ge- 
schäften zu enthalten, lassen wir unentschieden. Seine beiden ange- 
gebenen Beweggründe genügen zur Erklärung seiner Nichttheilnahme. 
Darum verzichtete er aber nicht auf einige politische Wirksamkeit im 
Grossen. 

**) Niebuhr a. a. 0. schliesst mit Recht daraus, Is. sei einer der ßov^ 
UvTcU zur Zeit der Dreissig gewesen und habe zu ihrer Partei gehört, 

1* 
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Nach der gewöhnlichen AufTassung lässt man den Isekrates 
unter den Dreissig von Athen nach Ghios flächten, wo er als ao- 

Suarijg im Reden unterrichtete, und bringt damit die Nachricht 
es Xenophon Mem. I. 2, 31 in Verbindung, dass Kritias loycov 
TeX^Tjv diddoKeLV verboten habe. Allein treffend bemerkt 
Sauppe, dass dagegen die Notiz des Aristoteles bei Cic. Brut. 
§ 48 spreche, nach welcher Isokrates zuerst ebenfalls als Logo- 
graph gerichtliche Reden für Andere schrieb, als er aber davon 
Verdruss hatte, es aufgab urd sich ganz aufs Lehren und auf die 
epideiktische Gattung verlegte. „Femer", sagt Sauppe, „föUt der 
Process des Nikias gegen Euthynus (Is. R. 21), wie der Sachver- 
halt zeigt, unmittelbar nach der Vertreibung der Dreissig, so dass 
für den Aufenthalt in Chios fast gar keine Zeit bleibt. Schon an 
und für sich aber ist es unwahrscheinlich, dass er erst gelehrt, 
dann gerichtliche Reden verfasst, dann zum Lehren zurückge- 
kehrt sei. Alles ist einfach und mit den Zeugnissen im Einklang, 
wenn man annimmt: Isokrates schi*eibt nach den Dreissig ge- 
richtliche Reden"*). In Athen blieb er mit dieser Beschäftigung 
bis OL 96, 4 oder 97, 1== 393 oder 392, wo er nach Sauppes 
Berechnung nach Chios reiste und dort die zweite Periode seiner 
Thätigkeit begann, die der koyoc €7tiÖ£ix,TtKol und avfißovkev- 
Tixoi, so dass an der Spitze der epideiktischen der Busiris (R. 11) 
steht. Nachdem er sich als Lehrer auf Chios Ruf erworben, kehrte 
er etwa Ol. 98, 1=388 nach Athen zurück, und in diese Zeit 
der Rückkehr setzt Sauppe die Rede 13 gegen die Sophisten, 
gleichsam als Ankündigungsschrift. 



„zwar Dicht zur Partei des Kritias, nicht zum Berge, sondern zu der des 
Theramenes, die der Gironde zu vergleichen ist^^ Is. war damals 33 Jahre 
alt, dem Ther. persönlich verpflichtet und von seiner politischen Doctrin 
befangen. Die Zügellosigkeit der Ochlokratie vor den 30 mochte ihn als 
jungen , edelgesinnten Mann wie so viele andere Anfangs mit guter Hoff- 
nung der Oligarchie geneigt gemacht haben. Später äussert er sich bei 
jedem Anlass mit grösstem Abscheu über dfe Herrschaft der 30 und zeigt 
sich, wie überhaupt die hervorragenden Männer seiner Zeit, als Freund 
der gemässigten Demokratie, aber als Feind der Ochlokratie, die als 
Zerrbild der Demokratie oft in Athen überwog. 

*) Sauppe t>rdnet demgemäss die vorhandenen gerichtlichen Heden 
also: R. 21 gegen Euthynus bald nach Vertreibung der 30, einige Jahre 
nachher R. 18 gegen Kallimachos, R. 16 für den Jüngern Alkibiades nach 
Krüger zu Clinton Ol. 96, 1 » 396, R. 20 gegen Lochites, R. 19 Aegi- 
neticus, zuletzt R. 17 Trapeziticus Ol. 96, 3 »» 394 (womit hinsichtlich 
dieser letzten Rede Böckh, Corp. I. Vol. 2, p. 91 f., übereinstimme). — 
Die Verdächtigung der Aechtheit einiger dieser Reden, die jüngst ver- 
3ucht worden ist, scheint uns nicht hinlänglich begründet. 
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Wenn nun die genannten persönlichen Eigenschaften und 
Tidleidit auch aus seinen frühem Schicksalen geschöpfte Abnei* 
gung ihn von den öffentlichen Geschäften abmahnten, so dass er 
niemals ein Amt bekleiden wollte (15 § 4 und 151 ff.) und keine 
gerididiche Reden mehr verfassen mochte, worauf er später als 
auf eine untergeordnete Thätigkeit herabblickt, so suchte er sich 
Ruhm in dnem Fache, das seinem Talent und Sinne mehr zu- 
sagte, als Lehrer*) und als Epideiktiker. Er gewann damit zwar 
nicht unmittelbar in den athenischen Angelegenheiten, aber in 
weitem Kreisen unter den Hellenen Einfluss. lieber die Summe 
seines Wirkens äussert er sich als Greis in dem Briefe 8 an die 
Mitylenäer § 7: „Wenn ich mich schon Ton den Staatsgeschäften' 
und der Rednerbühne fem hielt, so war ich doch nicht gänzlich 
unnütr, auch nicht unberuhmt, sondern es durfte sich ergeben, 
dass ich den^, welche sich zur Aufgabe gemacht haben, als Red- 
ner zu euerm und der übrigen Bundesgenossen Besten aufzu- 
treten, ein Rathgeber und Helfer gewesen bin, und dass ich selbst 
für die Freiheit und Selbständigkeit der Hellenen mehr Vorträge 
gehalten habe, als alle die, welche die Rednerbühne abgenutzt ha- 
ben"^. Er wirkte also theils durch Umgang, Unterricht und auf- 
munternden Rath auf Schüler und Freunde, von denen später 
Viele als Manner hervorragten, theils durch geschriebene Reden, 
die weit herum gelesen wurden. 

Zwar beschränkt sich sein Unterricht direct auf die Kunst 
des Ausdruckes und der Darstellung, und dieses .keineswegs nur, 
um Redner zu bilden, denn aus den besten Rednerschulen, sagt 
er, gehen kaum zwei oder drei Redner hervor; sondern weil die 
Fähigkeit der Darstellung einen wesentlichen Theil und gleichsam 
das Wahrzeichen der Bildung ausmache. Auch bezieht sich der 
bei ihm so häufige Ausdmck q)Lkoao(p€iv, ol iv q)iloao(pi(f ov~ 
reg u. s. w., womit er seine und seiner Schüler Thätigkeit be- 
zeichnet, keineswegs auf eigentliche Philosophie, sondem ganz 
allgemein auf Studium und geistige Thätigkeit, sei dieses nun 
auf Wissenschaft, oder auf Künste, oder auf Wissen und Fertig- 
keit für das praktische und politische Leben gerichtet Bisweilen 
ist damit schlechtweg das Studium der Redekunst, in so fem 
sich diese über alle Objecto erstrecken kann, bezeichnet „Philo- 



**) Er soU auf die Frage ^ton ovx wv uvrog txavos äXkovg tioih 
geantwortet haben: otv xal at axovai avTtä fikv refielv ov dvvavraif 
Tov ^h aldriqov Tfiririxov noiovcfiv. Vit. X. oratt. bei Plutarch, was 
Horaz A. P. 304 auf sich anwendet. 
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sophen^ sagt er 15 §271, „seien ihm diejenigen, welche sich 
mit dem beschäftigen, woraus sie am schnellsten die Einsicht in 
das gewinnen können, was zu handeln oder zu sagen sei*'. Ob- 
schon manche Stelle bei ihm und der Grebrauch gewisser tech- 
nischer Ausdrucke*) an den Umgang mit Sokrates und an die 
Bekanntschaft mit Piatos Schriften erinnert, so hat er sich doch 
in die Philosophie nirgends vertieft; nirgends, wenn er auch in 
seinen Vorträg^i Fragen aus der praktischen Philosophie be- 
rührt, lässt er sich auf Erforschung der Principien oder auf dia- 
lektische und methodische Feststellung von Begriffen ein, son- 
dern setzt im Streben nach Gemeinfasslichkeit ohne nähere Be- 
• gründung nur eben diejenigen ethischen Vorstellungen und Be- 
griffe voraus, die etwa im Volke galten. Z. B. findet er 15 § 217 
als Beweggrund alles Handelns bei den Menschen das Streben 
nach Genuss, oder nach Gewinn, oder nach Ehre. ' 

Sein Unterricht drängt überall auf die Kunst der Darstel- 
lung als auf die Krone hin, und wenn seine Philosophie ober- 
flächüch ist, so setzt doch die Gestaltimg der Rede und die Wahl 
der je nach dem Inhalt wechsehiden Formen {läeat, auf deren 
Beachtung er viel Gewicht legt) ein vielfaltiges Nachdenken und 
Durcharbeiten des Stoffes bei seinen Schülern voraus, durch wel- 
ches das Wissen erweitert, wohl auch vertieft wird. Von seiner 
Methode und seinem Zwecke dabei giebt er einen Begriff 15 § 180 
— 194 vergl. mit 13 § 14 — 18. Der Einwirkung solcher Uebun- 
gen auf die sittliche Bildung war er sich wohl bewusst, da wer 
Reden verfertigen wolle, die des Lobes werth seien, sich mit 
grossen ipd würdigen Gedanken befassen und an ihre Betrach- 
tung sich gewöhnen müsse. Wohlrcdenheit und Weisheit werde 
er dann für alle Gegenstände gewinnen und sich gegenwärtig er- 
halten, wie viel der Ruf imd die Trefflichkeit des Charakters zur 
Hervorbringung der Ueberzeugimg vermöge, 15 § 276 ff. 

Durch die Festhaltung eines würdigen Zieles allgemeiner 
und vielseitiger Ausbildung sucht er sich von den koyoyQ(xq>oig 
zu unterscheiden, die nur advocatische Geschäftsrednerei im Auge 
hatten. Mit ihnen, so wie auch mit den Rednern der Volksver- 
sammlimg sei es oft in manchem Betracht übel bestellt, beson- 
ders ermangeln sie der Bildung, 12 §29. Auf ihre Schulen schaut 
er von seinem Standpunkte sehr herab , 15 § 41 vgl. mit § 3. — 



*) Wie der Geg^ensatz von (fo|a und imaTrjfirf 13 § 8, der Gel»«iidi 
von M^ai. 3 § 20, tpvaeig fierexovaag rovroiv reiv /cfcwy, nämlich t^^ 
a(o(pqoiSvvYig und r^^ Sixaioavvtig, 
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Eben so, obwohl er den aoq>i(naig zugezählt wird, sucht er mit 
grossem Nachdruck zu zeigen, worin er sich von dem Haufen 
derer, die man mit diesem Namen belegte, unterscheide. Er 
nennt sie äyekaiovg aowiardg und spricht sich in der R. 13, 
nach Sauppes Ansicht gleichsam in einer Eröffnungsrede nach 
der Rückkehr von Chios, energisch gegen sie aus. Viele bittere 
Steilen zeigen, dass er von ihnen Neid und Anfeindung erfahren 
habe. Wir lernen sie übrigens in der Mehrzahl aus ihm ungefähr 
so kennen, wie aus Plato. Sie prahlten. Alles zu wissen, 12 § 18, 
versprachen für 3 bis 4 Minen ihre Schüler Tugend und Gerech- 
tigkeit zu lehren, deponirten aber Geld lieber bei fremden Leuten 
als bei ihren ausgelemten Schülern, 13 § 2 — 5 u. s. w. Nicht 
besser als mit den sittlichen Erfolgen war es bestellt mit ihrer 
rhetorischen Methode. Sie schrieben Uebungsreden über para- 
doxe Themen, um darzuthun, wie viel besser sie über gute 
schreiben würden, da sie über schlechte so viel wüssten, 10 § 8, 
auch Lobreden auf Insecten und andere geringfügige Dinge, 10 
§ 12. 12 § 135. Und nicht ohne Ursache will er die Verwechs- 
lung mit ihnen abwehren, da sie durch ihr verkehrtes Treiben 
auch das bessere Streben nach Bildung in Verruf gebracht hat- 
ten, 15 § 198. 

Isokrates dagegen wählte zu seinen schriftlichen und münd- 
lichen Vorträgen ernste und würdige Stoffe; die mythischen und 
auf blosse Unterhaltung berechneten, sagt er als Greis 12 § 1 — 3, 
habe er schon jünger verschmäht, und vorgezogen, der Stadt und 
den andern Hellenen zu rathen, und solche Reden geschrieben, 
welche die Hellenen zur Eintracht und zum Kriege gegm den 
Erbfeind, den Perser, aufforderten, 12 § 13. Heberhaupt hielt er 
die praktischen und das öffentlidie Wohl bezweckenden Reden 
für die besten, 3 § 10. Sich selbst traut er die Einsicht zu, aus- 
gezeichneten Männern Rathschläge zu ertheilen, 5 § 82. Darum 
äussert er wiederholt, dass seine Reden vor andern sich aus- 
zeichneten. 

Athen als Weltstadt mit seinem Reichthum an Schönem 
und Sehenswerthem zog eine Menge fremder Besucher an. Es 
hatte die ersten Bildungsschulen (15 § 295) und viele reiche 
Jünglinge aus Sicilien und dem Pontus und andern Gegendoi 
strömten der Studien wegen hin und Hessen sich viel Geld nicht 
gereuen (ebend. § 224 ff.), so dass die zahhreichen Sophisten, 
die sie in ihre Ttatdeiag (12 § 19) aufnahmen, Erwerb fanden. 
Viele von ihnen machten Jagd auf Schüler, Isokrates aber rühmt 
von sich, seine vielverbreitetai Reden hätten ihm Ruf gewonnen 
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und viele Schüler zugefäihrt, besonders Ausländer, die oft drei 
bis vier Jahre blieben und von ihm mit Thrdnen in die Heimath 
schieden, 15 §8^^ — 88. Seinc^ältesten Schüler von Athen, die 
sich später um die Stadt Verdienste erwarben, nennt er 15 § 93. 
Später gegen Ol. 99=384 hatte er auch Konon« Sohn, Timo- 
theos, zum Schüler, den nachherigen berühmten und verdienten 
Feldherm, und begleitete ihn von Ol. 100, 4=377 an mehrere 
Jahre auf seinen Knegszügen, schrieb ihm seine Depeschen nach 
Athen und wurde von ihm mit einem Talent belohnt (Pfund 
S. 16). Timotheos, der mit seinem Vater und mit Chabrias die 
meisten Verdienste um die Herstellung der athenischen Seemacht 
hatte, verdankte seine Erfolge der Milde und Gerechtigkeit, durch 
die er Athen Bundesgenossen gewann, und bewies sich darin 
als gelehrigen Schüler seines Rathgebers Isokrates, der diese 
Mittel überall angelegentlich empfiehlt. Auch hat Ihm nach sei- 
nem Tode der Lehrer ein würdiges Denkmal (15 § 101 ff.) ge- 
setzt, gleichwie auch Tunotheos das Bild seines Lehrers in Eleu- 
sis, im Heiügthum der Demeter und Köre, hatte aufstellen lassen 
mit folgender Inschrift: 

Tiuod-sog (fiXCag re X^Q*^ OvviOiv rs TtQorifJLtov 
laoxqatovg eixta rrfv^ «v^d-rjxs ^eaig. 

Durch Timotheos, der von Konon her mit dem Hause des 
Euagoras in Verbindung stand, kam auch Isokrates in Verbin- 
dung mit diesem salaminischen Fürstenhause, wie die Reden 9, 
2 und 3 bezeugen. Er erklärt selbst 12 § 87, dass er grössere 
Freude gehabt habe an Schülern, die sich im Leben und Han- 
dehi^ als an solchen, die sich durch ihre Reden hervorgethan hät- 
ten. Auch that man sich etwas darauf zu Gute, sein Schüler ge- 
wesen zu sein. Dem. 35 § 15 ovroat ds ^dxQirog Oaorjkl- 
Ttjg, fteya Ttgay/iia, ^lao^qdxovg /nad^Ttjg, Dass sich aber sein 
Emfluss in der Litteratur nicht nur auf die Bildimg von Red- 
nern, sondern auch von Historikern erstreckte, lehrt die be- 
rühmte Stelle Ciceros de orat. E § 94: Ecce tibi exortus est Iso- 
er ates, cmvs e ludo tanquam ex equo Troiano meri principes 
exierunt: sed eorum partim in pompa, partim in ade illustres 
esse voluerunt. Itaque et Uli, Theopompi, Ephori, Philisti, Nau- 
Cratae, multiqne alii naturis differunt, voluntate autem similes 
sunt et inter sese et magistri, et ii qui se ad causas contulerunt, 
ut Demosthenes, Hyperides, Lycurgus, Aeschines, Dinärchts, alii- 
' que complures, wiewohl Demosthenes nicht eigentlich des Iso- 
krates Schüler war, seine Schriflen aber wohl gelesen hat (vergl. 
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zu 4 § 138, 139); dagegen ist dem Yerzeichniss Isäos, des De- 
mosthenes Lehrer, beizufögen/ 

Smt seiner Rüchkehr nach Athen lebte er in Ansehen und 
Wohlstand (12 § 7), da ihm die Honorare seiner auswärtigen 
Schüler viel eintrugen, wie er denn von den salaminischen Für- 
sten, dem Eu^oras für seine Zuschrift an Nikokles, R. 2, und 
von seinem Schüler Nikokles selber reichlich beschenkt wurde, 
15 § 39 f. Auch gehörte er zu den 1200 vermöghchsten Bür- 
gern, s. Bockh, Staatsh. L 685. (II. 65 ältere Ausg.), war für sich 
imd seinen Adoptivsohn Aphareus viermal*) Trierarch und lei- 
stete die übr^en Leitui^ien kostbarer als die Gesetze forderten, 
15 § 145**). Dieser Aphareus, Redner und tragischer Dichter, 
war ein Sohn der Plathane, einer Tochter des Sophisten Hip- 
pias, welche Isokrates im vorgerüd(ten Alter heirathete. 

Obwohl nun Isokrates nicht zu den Rednern gehört, son- 
dern zu den Sophisten, jedoch ohne die schlimme Nebenbedeu- 
tung des Wortes, so gelangte er doch auf seinem Wege und im 
Gefühle seiner Unabhängigkeit und seines Talentes zu Einfluss. 
Er suchte sein Wissen und Können praktisch zu verwenden, 
aber weil er der Rednerbühne fem blieb, kam er nie dazu, alle 
Kraft gesammelt an Einen Gegenstand zu setzen, nie zu jenem 
Feuer, wovon der Mithandelnde ergriffen wird und womit er 
wieder Andere ergreift, nie zu jener erweckenden Frische des 
aus dem Momente des Kampfs entsprungenen Gedankens. Da- 
gegen hat er den Yortheil der wohlberechneten Anordnung und 
der sichern Gewinnung eines Zieles mit seinem ruhigen Yor- 
schreiten. Er zündet nicht Glut an, die rasch zur hohen Flamme 
wird, dagegen weiss er in die gelassenste Stimmung eine ange- 
nehme, mehr und mehr durchziehende Wärme zu bringen. So- 
mit hat er allerdings Antheil an dem Praktischen des Redners, 
am Gewinnen. Seine Wirksamkeit ist eine mittelbare durch Her- 



'*') „Da Is. 15 § 145 behauptet, mit seinem Sohne beireits dreimal die 
Trierarchie geleistet zn haben, den Process aber, dem jene Rede gilt, 
nach den Vit. X. oratt. bei Plutarch XII. p. 266 ed. Hütten verlor, und 
sich demgemSss der Trierarchie unterzog, so erhellt, dass er diese im 
Ganzen viermal geleistet hat." Bäumlein. 

**) Hiernach ist zu berichtigen die Aeusserung Niebuhrs a. a. 0. 
S. 213: „Dass Isokrates auch nur eine Drachme fdr das Vaterland hinge- 
geben habe, davon müsste ich noch die Spur finden, da er hingegen grosse 
Summen eingenommen hat." 
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Yorrufung einer anregenden Stimmung, welche die Gestaltung 
zum Handeln noch erwartet. Er erklärt darum 5 § 13, dass er 
sich an einflussreiche Männer wende, die reden und handeln 
könnten. Da er in richtiger Würdigung seines Vermögens im 
hellenischen Volke lebende patriotische Gedanken ergriff und 
durch seine kunstvoll populäre Darstellung weit verbreitete, so 
wirkte er in grossem Kreisen und später hinaus wohl mehr, als 
sich nachweisen lässt. 

Den Gedanken einer Vereinigung der Hellenen zum Kam- 
pfe gegen die Perser, um die eigenen Feindschaften zu tilgen 
und die asiatischen Hellenen dem Joche zu entreissen, ivomi^ 
Hellas gross und reich werden würde, verfolgt er im Panegyri- 
kos. Aber wie hätten sich Athen und Sparta hierzu verstandi- 
gen sollen? Er wendet sich an den HerakUdensprössling, den 
jungem Archidamos von Sparta, dass er an die Spitze eines 
solchen Unternehmens trete, dessen Möglichkeit die Züge der 
10000 und des Agesilaos klar gemacht hatten. Auch mit Diony- 
sios von Syrakus knüpft er darüber an. Der kühne lason von 
Pherä hatte sich mit einem ähnlichen Gedanken getragen, 5 
§ 119*). Am Ende richtet er seine Hoffnung auf Philipp, der 
mächtig und thätig und als Alleinherrscher ein tüchtiges Haupt 
zu dem Untemehmen zu sein schien. Freilich war Isokrates ein 
Greis von höchstem Alter, als er so an ihn schrieb. Er sieht in 
Philipp einen ächten Hellenen (5 § 139) und einen Herakliden, 
und hält ihn in grosser Täuschung für so. wohlgesinnt, dass er 
die Hellenen geme zuerst versöhnen und dann gegen die Per- 
ser führen werde. Die Ausfühmng folgte später durch Alexan- 
der, aber wie ganz anders hatte Philipp angefangen, als Isokrates 
gedacht hatte. Die furchtbare Enttäuschung und das Unglück 
seines Vaterlandes brach dem achtundneunzigjährigen Greise 
das Herz. Auf die Nachricht von der Schlacht bei Ghäronea 
enthielt er sich der Nahrung und starb nach einigen Tagen. 

Er genoss bis ins 94ste Jahr' einer seltenen Gesundheit, 
und die Krankheit, an der er von da an litt, 12 § 266, hinderte 
ihn nicht völlig an der Arbeit, so dass er die 12te Rede, den Pa- 
nathenaikos, erst im 97sten Jahre vollendete, wie überhaupt meh- 



*) „Er hätte vieUeicht die RoUe Philipps von Makedonien schon vor 
diesem übernommen, wenn er nicht mitten in seinen kühnen Entwürfen 
Ol. 108, 3 vor Chr. 370 ermordet worden wäre." W. Vischer, BUdunj 
von Staaten und Bünden im alt. Gr. S. 22.) 



• - 
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rere bedeutende Reden in sein hohes Grasenalter fallen, z. B. 
seine Rede 5 „ Philippos ^^ Es ist auffallend, wie der Greis über 
das Yerhältniss Athens zu Philipp so ganz anders urtheilt, als 
der grosse Staatsmann Demosthenes, gegen dessen Politik die 
ganze fünfte „ Philippos ^^ überschiiiebene Rede, so wie ohne 
Zweifel die Vorwürfe* 5 § 73 ff. und § 129 wesentlich gerichtet 
sind. Isokrates, der, was an sich schon die richtige Einsicht in 
die Geschäfte und das Verstehen des nächsten Bedürfnisses wie 
der nächsten Gefahr erschwert, aller unmittelbaren Theilnahme 
fem, schon längst nur Einem Gedanken, der das Vaterland be- 
glücken sollte, nachhing und demselben Alles unterordnete, über- 
sah gerade die Widersprüche, die sich aus diesem von ihm^ill- 
kührlich Untergeordneten gegen seinen stäten Gedanken erhoben, 
misskannte Thatsachen und Personen und täuschte sich. Der 
wachsame Demosthenes, der mitten im Kampfe das Auge mit 
Recht immer auf das gleiche Ziol richtete, stritt dagegen unter 
sehr ungünstigen Verhältnissen und traute dem gesunkenen 
Volke die Kraft der alten Athener zu. Er hat ein Wunder ver^ 
richtet, dass er sie ziun alten Geist emporhob, aber nur auf 
kurze Zeit, denn es war eben nicht mehr des Volkes, sondern 
des Demosthenes Geist*). 

Noch deutlicher begreift sich die verschiedene Denkungsart 
beider Männer aus folgender Betrachtung. Isokrates, 5 Jahre iror 
dem pelop. Kriege geboren, hatte Athen als Knabe und Jüngling 
auf dem Gipfel des Glanzes geseh^ und die Nachwirkungen der 
perikleischen Zeit in so vielem Bessern erfahren. Diese Jugend- 
emdrücke strdmen bei ihm oft in das Lob jener Zeit und der 
früheren Demokratie aus. Aber den dekeleischen Krieg, dessen 
Beginn 413 in sein 23stes Jahr fiel, betrachtet er als den Wen- 
depunkt, von welchem an das Glück von Athen wich und die in- 
nere Verderbniss zunahm, 8 § 37 und 84. Von da an sah er 
wilde Demagogenherrschaft, die tiefe Demüthigung Athens, Ab- 
spannung, Arbeitsscheu, Verarmung, Verschlechterung und alle 
Uebel der Ochlokratie, nahezu gegen 70 Jahre lang. Da konnte 
der Greis nicht mehr den Glauben und die Hoffnung haben, wie 
der viel jüngere im Kampf erstarkte Demosthenes. Isokrates 
fühlte die Unhaltbarkeit des alten abgearbeiteten Staatensystems 
von Hellas, aber er war voll Glauben, dass seinem Volk ein bes- 
seres Loos bestimmt sei, wenn nur dier rechte Odem käme, und 



*) Trefflich urtheilt über Demosthenes Niebahr in seinen Vorträgen 
über alte Gesch. Th. II , S. 333 ff. 
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er müsse kommen, der sie alle gegoi den alten Feind vereinigte. 
Er denkt dabei mehr als andere Zeitgenossen an ganz Hellas und 
wird dadurch specifisch zum Träger und Verarbeiter eines allge- 
meine Nationalgedankens, zum „Yerkundiger des HeUenismus'' 
nach Am. Schafers Ausdruck. Und wenn er dabei nicht nur 
Einigung im Innern, würdige Bethätigung der jetzt sich durch 
innem Hader verzehürenden Kräfte, Ruhm und Grösse, sondern 
häufig auch Erwerbung von Wohlstand in Aussicht stellt (12 
§ 167), was man auffallend gefunden hat, so erklärt sich dieses 
völlig aus der Noth des Zeitalters, die man aus ihm vorzugsweise 
kennen lernt. 

^ Wir haben noch über seine rednerische Kunst zu sprechen. 
Dem gesuchten wesentlich auf Effect berechneten Putze der sici- 
lischen Schule meist epideiktischer Redner und Sophisten hat 
sich, wie man an Lysias deutlich sieht, die Beredsamkeit zu 
Athen im Ernste der politischen Praxis schnell entwunden und, 
wenn schon die meisten attischen Redner durch Schulen vorge- 
bildet wurden, auf praktischem Wege entwickelt, bis sie in De- 
mosthenes an Kraft und Rundung ihren Gipfel erreichte. Wenn 
nun schon die Schule ununterbrochen durch die Sophisten auf 
die Bildung der Redner wirkte, so war doch die Rückwirkung 
der Praxis auf die Schule noch stärker. Den Beweis haben wir 
an Isokrates, der in seinem langen Leben diese Einwiricung be- 
sonders empfinden musste. Er zeigt dieses theils in den Stoffen, 
da er im Gegensatz gegen viele frühere und spätere Sophisten, 
und im Gegensatz gegen eigene frühere Arbeiten, wie die Reden 
10 und 11, grossartige politische und praktische Gegenstände 
aus der Gegenwart wählte, theils auch in der Form. Er selbst 
^ äussert sich im Eingange zu der im höchsten Alter vollendeten 
Rede 12, „Panathenaikos^S iü)er diißse Veränderungen, jünger 
zwar habe er nicht Darstellungen nach Art jener Sophisten, aber 
auch nicht schmucklose Gerichtsreden nach Art der Logographen 
zu verfassen geliebt, sondern ernste Reden praktischen Inhalts, 
TtoüJav fiiv ivdvfATifidriov (Sentenzen) yeuovrag, ovx oXiyiov 
d* ävTid-iaBiov xat na^taiiaaiov xat twv dkhav ideüv rwv iv 
Toig ^tiTOQsiaig dtalaf-iTtovacav nal rovg änovovtag imarj- 
fiaivea&at ytal dvQvßelv dvayua^ovacov (vergl. Horat. ep. ad 
Pis. 438 ff.), vvv d* ovd* OTtioaovv rovg roiovrovg. In seinen 
Jugendarbeiten mag er als Schüler des bewunderten Gorgias 
diese und andere dem Meister beliebte Figuren noch fleissiger 
angewendet haben, wir treffen sie auch noch häufig in den Ar- 
beiten seines reifem Alters, im Panegyrikos, im Euagoras (R. 9, 
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44 — 46) und in den Paränesen, wie R. 2 und 3, immer jedoch 
dort, wo die Figuren der Natur des Gedankens und dem geho- 
ben^oi Ton zum Vortheil gereichen. In spätem Reden ermässigte 
er diesen Schmuck noch mehr. 

Wenn er nun mit Vermeidung des blossen Spielwerks dem 
Ernste der hohem Geschäftsrede nahe kam, so blieb er doch 
auch da, wo er als Rathgeber spricht, also im symbuleutischen 
Gewand auftritt, streng im Charakter der epideiktischen, welcher 
darin besteht, dass sie eine angenehme Wirkung durch künstle- 
rische Rehandlung erstrebt. Sein Vortrag ist die Ausbreitung 
des Gedankens in würdevoller Zierlichkeit, fem von heftiger 
Aufregung und Leidenschaft. Es sind keine Stromschnellen, 
keine Wasserstürze, sondern eine helle, klarspiegelnde, eben- 
massig gleitende Fluth. Seine Rede wirkt geistig und sinnhch 
angenehm, sinnlich durch Wohllaut und Silbenfall, geistig durch 
Klarheit und Ebenmass. Fassen wir zuerst diese geistige Wir- 
kung ins Auge, so giebt sie sich kund in der Einfacheit der An- 
ordnung, in der Fasslichkeit und Uebersichtlichkeit der Massen, 
in der Symmetrie, welches vorzuglich bewirkt, dass der Zuhörer 
die Summe des Vortrages leicht behält und in ungetrübter Auf- 
merksamkeit willig folgt. Diese Eigenschaften, welche die Rede 
im Grossen und in den Umrissen zieren, herrschen nun aber 
auch im Einzelnen von der Satzverbindung an und durch die 
Perioden herab bis zum einzelnen Satztheile. Hierin ist beson- 
ders seine Rede kunstvoll ausgearbeitet Da ist plane Klarheit 
das erste Gesetz; daher keine unerwartete Sprünge und unver- 
mittelte Uebergänge, sondem leicht und biegsam schmiegt sie 
sich dem Verständniss. In den Perioden, die gleichwohl oft sehr 
lang sind, offenbart sich die wahre Dispensirkunst; Vordersatz und 
Nachsatz halten sich die Wage. Eingeschobene Zwischensätze hal- 
ten den Lauf des Gedankens nur auf, um ihn zu verdeutlichen oder 
festzuhalten, und ohne durch sie abgeführt zu werden, wird man 
wieda* in das Geleise der Rede zurückgeleitet. Dasselbe Gesetz 
des Gleichgewichtes herrscht in den untergeordneten Satztheilen, 
und die Correspondenz paralleler Glieder liegt nicht allein im In- 
halte, sondem wird auch durch die äussere Form^ sehr oft durch 
gleichen Silbenausgang dem Ohr bemerklich gemacht. Der Ge- 
danke erhält also, ungeachtet er sich in gemächlicher Breite er- 
geht, durch die scharfbegrenzten Formen ein festes Mass, und 
wenn der Hörer durch die Form schon auf die Ahnung dessen 
geführt wird, was nun folgen soll, so wird er durch die mnde 
und vollkommene Ausfühmng des Erwarteten angenehm befrie- 
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digt. Musterhaft ist überall die Correctheit des Ausdrucks. Me- 
taphern wendet er nicht häufig an und hat mit den attischen 
Rednern überhaupt gemeui, dass er nicht die Rüstkammer der 
poetischen Sprache plündert, um die Rede zu zieren. 

Da der Vorbrag das Ohr nicht minder als den innem Sinn 
ergötzen soll, so verwendet er vielen Fleiss auf den rednerischen 
Rhythmus oder Silbenfall, den jedes nicht ganz ungeübte Ohr 
mit Vergnügen leicht vernimmt, und auf die Hervorbnagung des 
Wohllauts, auf das evqvd-ficog yial ^ovatyicog eiTteiVy 13 § 16. 
In dieser Absicht hat er auch in den im strengem epideiktischen 
Stil geschriebenen Reden mit äusserster Sorgfalt den Hiatus, 
oder das Zusammentreffen der Yocale am Ausgang und am An- 
fang des darauf folgenden Wortes vermieden, was schon die Al- 
ten hervorhoben, z. R. Dionysios von Halikamass iudic. de Isoer. 
c 2: TÜv g>iov7]evT(ov rag TvaQalktjXovg d-eaeig, cos i/vovaag 
rag aQjnoviag tcov ijxcov nat xtjv XeiovrjTa tcov cpd-oyycov kv- 
fiaivof^ievag, Tta^aLTetrac*). Es ergiebt sich daraus, dass Iso- 
krates zur Ausfeilung bis aufs Einzelnste und Kleinste viele Zeit 
bedurfte. Weil ein grosser Theil seiner Kunst in der musikali- 
schen Wirkung auf das Ohr besteht und diese wieder von der 
Geschicklichkeit des Vorlesers abhängt, so beklagt er sich hin 
und wieder, dass seine geschriebenen Vorträge durch ungeübte 
syllabirende Vorleser verdorben würden, 5 § 26. 12 § 17, wäh- 
rend bei gelungenen Stellen das Auditorium seinen Beifall leb- 
haft zu äussern pflegte, 12 § 2. Er strebte darnach, die Bered- 
samkeit unabhängig von praktischen Zwecken zu einer freien, 
schönen Kunst zu erheben, ebenbürtig mit der Poesie und mit 
der Musik, 9 § 9 IT. 

Diese künstlerisdie Tendenz und die emsige Ausführung 
bestimmt nun den stilistischen Charakter der epideiktischen 
Rede des Isokrates im Gegensatze zu den praktischen Staats- 
und Geschäftsreden. Ueberzeugen oder gewinnen wollen Beide. 
Allein Avährend der Redner der Volksversammlung und im Ge- 
richt auf ein nahes praktisches Ziel hinsteuert und ihm dazu 
Kunst und Schmuck nur Mittel sind, so legt der Epideiktiker al- 
les Gewicht darauf, dass der Zuhörer durch die Schönheit und 



*) In den Reden der strengern epideiktischen Gattung hat die neuere 
Kritik mit Hülfe der von Immanuel Bekker angestellten Vergleichung der 
Codd. den Hiatus fast überall beseitigt, und jüngst ist Benseier in seiner 
Ausgabe noch durchgreifender, bisweilen vielleicht zu strenge darin ver- 
fahren. 
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Zieriichkeit der Rede bewegt werde, selbst die Auswahl eines wür- 
digen Stoßes dient dem ästhetischen Zwecke. Die Alten verglichen 
den Isokrates mit dem zum festUchen Agon gerüsteten Athleten, 
den Demosthenes aber mit dem zur Schlacht gewafiheten Hopliten. 
Isokrates hat auch eine t^x^ oder Anweisung zur Bered- 
samkeit verfasst Anfangs wollte er nach Aristoteles, bei Gic. 
Brut § 48, vom Nutzen einer Theorie der Redekunst nicht viel 
wissen, sein rhetorischer Unterricht mag längere Zeit im Vor- 
lesen und Erklären seiner eigenen Producte, im KriUsiren frem- 
der und in Uebungen seiner Schüler bestanden haben. Später 
aber stellte er seine Beobachtungen und Lehren in einer be- 
sondem texvt] nach dem Vorgänge anderer Sophisten zusam- 
men *), Sie ist auch darum merkwürdig, weil sie den Aristo- 
teles, der sie als eine Sammlung empirisch gewonnener Regeln 
ohne wissenschaftliche Begründung ungenügend fand, veran- 
lasste, über Rhetorik zu schreiben. Der Philosoph soll nämlich, 
mit Isokrates weder befreundet, noch durch seine rex^ befrie- 
digt (Quintil. inst. DI. 1) einen Vers des Euripides aus dem 
Phüoktet: 

in folgender Parodie häufig im Munde geführt haben: 

Und es ist glaublich, dass durch die rhetorischen Schriften 
dieses grossen Denkers von enormem Wissen, welcher nicht 
nur das Brauchbare aus der Erfindung und Lehre der Vorgän- 
ger aufnahm, sondern diese auch an Sammlung des Stoffes, an 
Ordnung, an psychologischer Herleitimg und tiefer Begründung 
weit überbot, die rixvcci des Isokrates und der Frühem in den 
Hintergrund gedrängt und darum nicht bis auf uns erhalten 
worden sind**). 

Folgende Stelle ist wenigstens dem Inhalte nach aus des 



*) Was sich vom Inbalte derselben zerstreut bei den Alten findet, 
hat Sauppe in der zürcher Sammlung der Redner 2 S. 224 ff. gesammelt 
und auch Benseier in seiner Ausg. Vol. II, 276 mitgetheilt. 

**) Cic. de invent. II, 2, 6: j4c veter es qtddem scriptores artis uS' 
que a principe illo atque mventore Tisia repetitos unum in locum condu- 
xit j4ri8toteles et nom/natim ciäusque praecepta magna ctmqtäsita cura 
perspicue conscripsit atque enodata diligenter exposuit: ac tanttim invent 
toribtis ipsis suavitate et brevitate dicendi praestitit, ut nemo iüontm 
praecepta ex ipsorum Ubris cogtioscat^ sed omnesy qtd quod iUi praeci- 
piant veUnt inteUigere, ad hunc quasi ad quendam multo commodiorem 
expUcatorem revertantur. 
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tßokrates texvf] genommen und enthält Vorschriften, die wir in 
seinen Reden befolgt finden: 

i7i Tyg ^laonqdrovg tSx^Q didaai^dfied-a Ttoiat tüv 
Xi^eiov Mfovxai xad-a^ai' xooovtov yäq Trewqovrixe r^g 
TLad-a^otfjTOQ TÜv li^^cDv 6 dvfWj dg aal ev t^ oheltf 
rixvtj Tocdds TtaQayyelXeiv negi Tfjg Xi^etog* 

del de iv tn fi€v ke^ei td qKovijevta ^jJ ayfiTCiTtreiv* 
Xiokov yaQ to TOiovde' ^iTjde teXevT^v aal aqxBad^at dno 
Ttjg avT^g avXkaßijg olov eiTtovaa aaq)ij, ijllica xcr- 
Aa, evd-a QaX'^g xal rovg avvdeafiovg Tovg avTovg fii^ 
avveyyvg Tid-evai mal tov kfrofievov ttS yyovfievq) ev^g 
dvvaTCodidovai, dvofiOTt di XQ^^^^^ V /'«^«flpop^ fiv 
axXrjq^ ij riji xaXXloTi^ r r<^ ^xicrra 7te7ionnpitv(f) ^ Tq» 
yvcoQifiitütdtq)' oXcog di o Xoyog uyj Xoyog iatw pjQov 
ydq' ixTjd^ e^fiercqog' ii(XTaq>av€g yaQ' dXXd (Lte/dix^ca Ttav- 
xl ^vd-fiiw, ^idXiOTa iafuSixt^ ij tqox<xi\cw, ^iimjTeov di 
TO TtQcoTov Tial td dsvreqov xal rd koind enofiiviag^ 
^al uTj Ttqiv dTCoraXiaai to TtqChov iTcaXXo iivai, el- 
ra BTti TO TtQCüTov iTtavievai drcb tov TsXovg* aal al 
ini i-iioog di dcdvotai TeXBiovad'ioaav ig) kavTag ite- 
QiyQaq)Ofxevai. 
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Ausser den grossen aUgemeinen Festversammlungen d^ 
^ Hellenen (^a>^yi5^fiie)*), wie die Olympische, Pythische, Ne- 
meische und Isthmische, gab es auch in den einzelnen Staaten 
solche, wie zu Athen die Panathenäen (C. F. Hermann, griech. 
Staatsalterthümer § 10 u. gottesd. Alt § 49 ff.). Obwohl man 
sich dabei ursprünglich zu Opfern und Feierlichkeiten versam- 
melte, unter welchen die gestifteten gymnischen Wettkämpfe als 
eine Hauptsache hervortraten, so gaben doch solche zahlreich 
und aus ganz Hellas besuchte Zusammenkünfte, d^ren geistige 
Bedeutung Isokrates § 43 dieser Rede nicht übergeht, Anlass zu 
dem mannigfaltigsten Verkehr, und es fanden sich nd)st vielerlei 
andern auch solche Kreise, in denen Fragen von allgemeiner 
Wichtigkeit besprochen wurden. Und gleichwie überhaupt um 
hervorragende Männer und um Meister in andern Künsten, so 
mochte sich auch frühe um die Künstler des Redevortrags, der 
bei solchen Anlassen sich natürlich einfindet, eine bewundernde 
und horchende Menge sammeln. So wird uns berichtet, dass der 
Leontiner Gorgias zu Olympia seine olympisdie Rede von d^ 
Umfassung des Tempek aus vortrug und an der Pythischen Pa- 
negyris eine Rede vom Altar aus sprach. Sein olympischer Vor- 
I trag hatte zum Gegenstand, die zwieträchtigen Hellenen zur Ein- 
tracht und zum Kampfe gegen die Barbaren zu mahnen, Tteid^iav 
dd'Xa TtouTod-ai rcov oicXidv fii^ rag dXlijkiov TtoXeigy äk- 



*) Heut ztt Ta^e heisst man in Griecbenland die Kirchweih nach Ross 
Königsreisen II, 122 TtavriyvQi, vieU. wie der Accent vermathen VisB% 
ein abgekürztes navriyuQiov, 

Isokrates. 2 



18 IIANHrYPIKOZ. 

Xa ti]v. xüv ßaqßaqifiv xdqtxv (Fragm. Gorg. I in oratt. Att. 
ed. Tut. p. 129) *). 

Im Geiste einer solchen Festrede, obwohl nicht zu einem 
bestimmten Feste, auch nicht. zum Vortrag, sondern zum Lesen 
bestimmt, schrieb Isokrates seinen Panegyrikos, worin er ein 
Thema behandelt, das demjenigen des ^Olv^iTtiTtog des Gorgias 
ganz ähnlich ist, ja Isokrates nimmt sogar, wie es scheint, § 15, 
16, 17 auf jene Rede Rücksicht, indem er seinen Standpunkt im 
Yerhältniss zu den Vorgängern bezeichnet und bemerkt, es sei 
ihm nicht nur darum zu thun , ein Probestuck seiner Kunst zur 
Unterhaltung zu zeigen, sondern auch etwas damit auszurichten 
und die Ausführung seiner patriotischen Gedanken anzubahnen. 
Durch die Hervorhebung dieser praktischen Tendenz und durch 
die gewandte Einfügung des zweiten Themas, dass den Athenern 
vor Sparta die Hegemonie gebühre, unterschied sich schon im 
Inhalte der Panegyrikos von der Rede des Gorgias, noch mehr 
wohl in der Anordnung des Stoffes und besonders in der ganzen 
Haltung des Ausdrucks. Ungeachtet eben dieser Originalität soll 
nicht geläugnet werden, dass wenn wir des Gorgias Reden be- 
sässeu, wir in ihnen die Quelle manches glänzende Ausspruches, 
den wir bei Isokrates antreffen, finden würden, gleichwie ein 
Dictum § 15S aus Gorgias entlehnt ist und ein anderes § 89, 
das auch der Verfasser des Epitaphios, der wohl schwerlich von 
Lysias, aber doch sehr alt ist, benutzt, einer gemeinsamen Quelle 
^tnommen sein mag, wie Isokrates mit den Worten o rtdwBg 
d'Qvlovaiv sdber andeutet. . Ohnehin verstanden die Griechen 
die Anforderung an Originalität nicht so, dass glückliche Gedan- 
ken und Erfindungen der Vorgänger ausgeschlossen sein müss- 
ten (siehe zu § 10), sondern sie gelten als Gemeingut, und es 
war, wie Photios bibl. Cod. CCLX bemerkt, ein solches Entlehnen 
für Reden, die sich im gleichen Sachkreise bewegen, eine Noth- 
wendigkeit. So ist die Leichenrede des Perikles zu den spätem 
epitaphischen Reden benutzt worden, und aus diesen hat auch 
Isokrates, was ihm dienlich schien, entlehnt **). 



*) Aehnliches mrd gemeldet von Aem*0)ivu7iix6i des Lysias, welche 
Rede, in der er die HeUeneo zum Sturze der Herrschaft des Dionysios in 
Syrakos auffordert, Lysias in Olympia vorgelesen haben soll. 

**) Nach Photios benutzte er auch die, durch Krüger bist, philol. Sta- 
dien I, 242 ausser Zweifel gestellte, epitaphische Rede des Archinos, 
des berühmten Staatsmannes, der durch seine weisen und versShoenden 
Massregeln bei Vertreibung der Dreissig und nachher neben Tbrasybulos 
um Wiederherstellung der Dinge in Athen sich die grosstea Verdienste er- 
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Der Inhalt der Rede, Ath^s Grdsse und VerdieDAte um Hel- 
las darzustellen, und das Ziel, das sie sich stellt, die Yer^nigung 
der Hellten zu Einem Nationalgedanken und zur Demüthigung 
der übermüthig eingreifenden Barbaren unter der Hegemonie 
Athens, war in der That würdig seiner höchsten Kunst, und es 
ist uns überliefert, dass er 10 Jahre daran gearbeitet, d. h. wäh-^ 
rend so langer Zeit die Rede oft zur Hand genommen und daran 
gefeilt hat, bis sie ihm zur Bekanntmachung hinlänglich vollendet 
schien. Denn sie sollte ein geistiges Denkmal ebensowohl seiner 
Vaterstadt als des Verfassers selbst werden, dem es mit der Ver- 
rinigung der Hellenen gegen die Perser sehr ernst war s. § 129. 
Auch wurde sie viel gelesen und von den spätem Grieche als 
Meisterstück vielfach commentirt. Isokrates selbst setzte voraus, 
dass sie den bedeutendsten Zeitgenossen bekannt sei, und sie be* 
sonders hat ihm eine Menge Schüler zugeführt. 

In hohem Alter mrtheilt er mit Zufriedenheit über sein Werk, 
das sogar die Anerkennung und Bewunderung der Neider gefun- 
Aea (5 § 11), vielfach von Andern benutzt worden sei (ebend. 
§ 84) und die Wirkung gehabt habe, dass die Reden Anderer, 
die früher über das gleiche Thema gesdurieben, in Vergessenheit 
kamen (15 § 61). In der That zeigt der Panegyrikos nicht nur 
alle in der Einleitung genannten Vorzüge der Isokratischen Rede 
im Grossen und im Kleinen, sondern es wird auch der Geist des 
Lesers, je mehr man vorrückt, immer anziehender beschäftigt 
durch den sich stets weiter öfEaenden Kreis von Gedanken, die 
dem Thema entwachsen, indem von einem Punkt (§3) aus- 
gehend, die Rede in immer weitem Wellenlinien und Schwingun- 
gen sich fortbewegend grössere Massen in ihre Betrachtung zieht 
Ein Kennzeichen der meisterhaften Behandlung ist, dass sich der 
höchst reiche und mannigfaltige StofiT ohne Zwang von selbst zu 
fügen scheint, so dass der Leser mühelos in das Interesse her- 
eingezogen wird. 

Zu diesen Vorzügen, um derenwillen sie nach dem Kunst- 
urtheile des Alterthums eine hohe Stelle einnahm, hat die Rede 
für uns auch ein grosses Interesse des Stoffes, nicht nur wegen 
des Reichthums an Thatsadien, sondem auch weil es anziehend 
ist zu sehen, wie ein Athener die Entwickelung seiner Stadt vom 
Ursprung an durch die grössten Schicksale hindurch bis zu sei- 



worbenhat (s. die Einl. zar Rede 25 des Lysias), und aaf dessen Rath 
aueh unter Enkleides Ol. 94, 2 ^^ 404 das neue oder ionische Alphabet mit 
24 Buchstaben in athenischen Staatsschriften eingeführt worden ist. 

2* 



20 UUNHrYPlKOZ. 

ner zwar geschwächt^ aber noch imm^ lebensvollen Gegenwart 
auffasst und in einem Gesammtbilde, gleichsam in Einem Zuge 
darstellt, so dass wir aus seinem Munde ein bedeutungsvolles 
Selbsturtheil der Zeit vernehmen. Insbesondere erfreut es und 
zeigt den gebildeten Lobredner eines hochgebildeten Volkes, dass 
er sich nicht nur auf Waffenthat^ und äussere Politik beschrankt, 
sondern nach dem Beispiele des Perikles bei Thuk. II, 35 ff. die 
Grundlage dieser Grösse und aller Ehre in der geistigen Cultur 
findet. Sehr schön ist bei ihm die Darstellung der Entwicklung 
dieser Cultur und der Verdienste, die sich damit Athen um Hellas 
erworben, und durch welche es in noch viel weitere Zeiten wirkte, 
als selbst sein Lobredner dachte. Jene Cultur ging aus vom 
Landfoau und von den daran sich knüpfenden Religionsideen, die 
das Leben veredelten und getroste Hoffnung auch über die 
Schranken dieses Lebens hinaus eröffneten. Es verband sich da- 
mit die Erweiterung des hellenischen Gebiets und die Vermeh- 
rung des Wohlstandes durch Gründung von Colonien, und weiter 
auf diesen Fundamenten die Fortschritte im Geistigen, Eigen- 
thum. Recht, Verfassung, die Sitten mildernde Gesetzgebung, 
die Gastlichkeit gegen Fremde, die Feste, die Thätigkeit der Ge- 
werbe, die Entfaltmig aller Herrlidikeit der Künste, w orin überall 
das rege, sinnige Wesen, der klare und tiefe Geist, der nie stille 
stand und doch nie das Herkommen und die Geschichte veriäug- 
nete, die q)iXoaoq>ia, die er den Athenern zuschreibt, ihre Wir- 
kung äusserte. 

Die panegyrische Rede will in dem Zuhörer eine gehobene 
Stimmung hervorrufen, und historisches Wissen ist ihr dazu nur 
ein Mittel, die historische Treue daher nicht ilir Hauptziel, son- 
dern sie wird sogar jenem Zwecke untergeordnet. Da der Grie- 
che mit wenigen Ausnahmen, wie etwa Thukydides, Mythen gera- 
dezu für Urgeschichte nimmt, so ist dieses auch bei Isokrates 
nicht auflallend. Allein bei verschiedenen Anlässen erzählt er 
denselben Mythus verschieden (§64), wenn es ihm zweckdien- 
lich scheint, und erklärt (12 § 172), es wäre thöricht, wenn man 
ihm darüber Vorwürfe machen wollte. Wir werden aber auch 
sehen, dass er mehr als einmal von der strengen Wahrheit der 
Geschichte abweicht, nicht gerade so sehr aus Unkenntniss, als 
weil die Abweichung dem Redeglanz des Epideiktikers zu Statten 
kommen und Athens Herrlichkeit und Verdienste um Hellas vor 
Spartas Ansprüchen glänzend ins Licht treten sollen. Dieses ist 
zu erwarten aus dem Satz, den er § 8 über die Redekunst aus- 
spricht, und dass der Epideiktiker nicht den Historiker machen 
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wifl, bemerkt er sehr unbefaldgen in dem Verweise, den er dem 
Sophisten Polykrates giebt, 11 § 4: öH rovg fxev eikayäiv rt« 
vag ßovkofievovg nXeita TÜiv vTtaqxovroav ayad'civ ovroig 
nqoaovc äito^paiveiVy rovg de %avqyoqovvrag tavavria rot'- 
Twv jcoulv. Schon Tisias uid Gorgias pflegten nach Plato im 
Phädr. S. 267 B Tct afitXQd fieyäi.a xort zä fieyaka auiTtqä 
walvea^ai Ttoieiv, mid Aristoteles Rhetor. I. 9 säet i; av^aig 
iTtLTijdßiotdzfj xoig i7tiÖ€iyiTL7to7g' rag yag Ttqa^ug opioXo- 
yovfievag Xa^ßdvovoiv äare loiTtoVj f.i€y€&og Ttefid-eivai 
%ai xäHogj eine Aeusserung, die denn auch bei den spätem 
Schriftstellern über Rhetorik, Griechen und Römern, wiedertönt 
Geflissentlich ist freilich diese Maxime von den Sophisten auch 
auf andere genera dicendi, namentlich auf das gerichtliche, bezo- 
gen worden und hat ihren Schulen den oft verdienten alten Vor- 
wurf gebracht, die öeivorrig, die sie lehrten, bestünde in dem 
TOP fjzTO) koyov TCQßlruu) Ttoieivy also in einer bösartigen dia- 
lektischen Betrügerei. 

Die Zeit, in welcher Isokrates diese Rede herausgab, ist yon 
Spohn mit grosser Sicherheit bestimmt worden gleich nach 
Ol. 99, 4 = 380. Dieses beruht auf den § J26 erwähnten That- 
Sachen. Die Spartaner nahmen nämlich die Kadmea zu Theben 
ein Ol. 99, 3, und hatten im Jahr vorher mit Amyntas die Bela- 
gerung von Olynthos begonnen, die mit der dem Isokrates noch 
unbekannten Uebergabe Ol. 100, 2 endigte, Phlius femer wurde 
Ol. 99, 4 belagert, so dass Alles auf Ol. 100, 1 = 380 hinweist, 
wo Isokrates 56 Jahre alt war. S. auch cu § 141. 

In Betracht des doppelten in der Rede verflochtenen The- 
mas, der Verherrlichung Athens und der Außbrderung zum ver- 
einigten Kampfe gegen die Barbaren, bemerkt K. L. Kayser rich- 
tig, man könne den Panegyricus weder als reinen syycwfuatm- 
Tcog, noch als remen av^ßovXevri%6g betrachten, da er vielmehr 
gleichzeitig beides ist. Das symbuleutische Thema, die Aufforde- 
rung, wird ausgesprochen § 3. Andere hätten, heisst es § 15, 
dieses Thema auch schon behandelt, aber nicht praktisch, wel- 
ches nur dadurch möglich sei, dass man die Häupter der zwei 
hellenischen Staatensysteme bewege sich zur Bekämpfung der 
Barbaren in die Hegemonie gleichmässig zu theilen § 17. Die 
Lakedämonier aber, sieht er vor, werden nicht leicht einwilligen, 
sondern die Hegemonie als ein angestammtes Recht ansprechen. 
Diesen alle Vereinigung und also den Hauptzweck vereitelnded 
Irrthum müsse man ihnen benehmen, und dringe diese Belehrung 
bei ihnen nicht durch, so müsse doch allen Hellenen klar werden, 
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dass Athen gerechte AnsprQche an die Hegemonie erhebe § 20. 
Wie nun diese gleiche Theilung beweriistelligen, darauf lässt er 
sich nicht ein; von selbst verständlich war, dass sie den Athenern 
zur See zufallen sollte. Allein von hier an ist es ihm darum zu 
thun, für seinen Gedanken die öffentliche Meinung in Hellas zu 
gewinnen, welcher wohl Sparta sich nicht ewig würde widersetzen 
können. Von diesem Punkte an tritt das Symbuleutische zurück 
und die Rede wird eine Lobrede auf Athens Grösse und auf seine 
Verdienste um Hellas in den Künsten des Friedens und des Krie- 
ges von den ältesten Zeiten an bis nach den Perserkriegen, wor- 
auf sich Athens gerechte Ansprüche stützen §§ 21 — 99. Wenn 
er dabei § 85 die Spartaner als edle eifersüchtige Wettkämpfer 
der Athener zur Rettung Griechenlands im zweiten Perserkriege 
mit glänzender Anerkennung schildert, so geschieht auch das mit 
der Absicht, den Spartanern in diesem Spiegel den Contrast ihres 
jetzigen Thuns gegen das damaüge grossherzige, das ihnen un- 
sterblichen Ruhm brachte, vorzuhalten, und zugleich erwu'bt er 
sich mit dieser freien Anerkennung später das Recht zu demi 
scharfen Tadel. Hieran schliesst sich ungezwungen an erstens 
die Abweisung der itfigegründeten Vorwürfe, welche die Gegner 
Athens der Ausiibung seiner Herrschaft von Beendigung der Per- 
serkriege an machten, und zweitens die Ausführung, wie im 
Gegentheil hart und gewaltthätig die Spartaner, seit sie die Herr- 
schaft bekommen, sich gezeigt, wie sie hellenische Staaten den 
Barbaren Preis gegeben und die Erniedrigung Griechenlands her- 
beigeführt hätten §§ lOÄ — 128. Diese herbe Anklage mildert er 
dann durch die Vorstellung, es sei damit nicht auf Feindseligkeit, 
sondern darauf abgesehen, Sparta zur Einsicht und zum Auf- 
geben seines fehlerhaften Verfahrens zu bewegen, und rechtfertigt 
sie durch die Nothwendigkeit, dem seine Gebrechen vorzuhalten, 
der zu hoch und stolz von sich denke §§ 129 —7 132. — War 
nun das Meiste bisher direct und indirect eine Lobrede auf Athen, 
so nimmt er von hier an das Symbuleutische kräftig wieder auf, 
indem er auffordert, die Kleinlichkeit der innem Kämpfe und das 
Vortheil suchen auf Kosten der hellem'schen Nachbarn und damit 
die selbstgeschaffene Noth zu verlassen und jetzt, wo der Erb- 
feind viel schwächer sei als man sich vorstelle, wie §§135 — 154 
sorgfaltig dargelegt wird, den Krieg zu unternehmen. Dann wer- 
den bis gegen das Ende alle sittlichen, politischen, materiellen 
Beweggründe, die für das Unternehmen sprechen, mit Beseitigung 
der zu erwartenden Einwürfe in wirksamer Zusammenfassung 
ins Feld geführt. Und nach dieser grossartigen Entfaltung des 
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eben so reichen als zierlich ausgeführten Gemäldes thut (( 187 
— 189 der bescheidene Rückblick auf seine für diese Grösse 
unzulängliche Kraft, ja selbst die Mahnung an die Nebenbuhler, 
das Geringfügige fahren zu lassen und im Grossen zu wetteifern, 
womit das Ganze schliesst^ eine treffliche Wirkung. 

Auf diese Weise ordnen sich die Theile in einer natürlichen 
Folge zu einem organischen Ganzen und das enkomiastische 
Thema, das Lob Athens und seine Berechtigung zur Hegemonie, 
obschon es zum Hauptthema wird, ist dadurch wohl eingekleidet 
und motivirt, dass es dem symbuleutischen, welches eine lange 
Strecke zurückgetreten war, im rechten Moment als dem logisch 
Hohem sich gegen das Ende wieder unterordnet 



4. 
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noklaKig id'avfiaoa twv %aq TtcnnjYv^sig awayayoy-- 
Tiüfy xal ravg yvfivixovg äycSvag %ava(m}advT(aVf oti tag 
fiiv %wv awfiazfüv evrvxlccg aSzo) ixeyahav dmqeiov rj^iia- 
oaVj %öig (f vniq t{iv xoivüv idlif TtovrjOaat xai xäg av- 
rwv tpvxctg ovt(o TtaQaaxevdaatnv wäre aal rovg ailovg 
mpeXeiv divaad-aty xovroig 6* ovöe^dav Tifiijv dnivBiiiav* 
(ov elüdg rjv avxovg jtiaklov Ttonjaao-d'at Ttqovoiav %üv 2 
pih yäq äd-krjvüv dtg tooccvttjv ^(ofitjv laßovrupv ovdiv 
av Ttkiov yivoiro toig äUioig, evog d* ävögog ev tpqovi]- 
aavxog aTtavteg av arcokavauav oi ßovi.6fievoi xoivwveiv 
Ttjg hceivov diavoiag. öv firjy ini Tovtoig advfiijaag elko- 3 
tirjv ^<fd-vfi€iv, äiX iKovov vof^iaag ad^Xov eaea&ai fioi 



1. Id'avf^aaa raiv — ort. Ge- 
wöhnl. d-avfittC(o rivog ri, allein 
die Stelle des Objects vertritt oft 
ein Satz mit on^ oder mit ü § 170, 
oder mit Öniag, 3 § 3 d-av^a^to jtav 
tavtriv Jr^v yvoiutiv ixovriaVf ontas 
ov xtd Tov niovTov xaxiiis kiyov- 
aiv. — BvtvxCag. Einige Mss. 
tvi$£ag. Allein jenes sind Glücks- 
gaben (im Gegensatz zu novr^aatfi 
u. noQaaxeitdaaai) Vorzüge des 
Körpers wie § 44. — t^C<fj zurück- 
gezogen, im Stillen, wie die sich 
geistig Rüstenden. — rovroig 
wiederholt mit Nachdruck die von 
ToTg cT an Geschilderten, und zu 



diesem Nachdrucke trägt bei die 
Wiederholung des 6i hinter rov- 
Totg, „denen aber welche — diesen 
dagegen^'. § 98 a «T iarlv X^ia — 
xtxvjttSi. %\nttSi — javta6i, 7 
§ 63 ü 6i Ti — tavxa &i. 

2. M V T o u $*, die oben genannten 
xaTttfnrjadvrag. — ivog -^(pQo- 
v^aavjogj Wohl nicht gen. abs. 
sondern abhang. von unolava^wyf 
bezieht sich auf das atpfUtv (fi;- 
vaa&ai § 1, welches durch die gei- 
stigen Bestrebungen, das i&l^ no- 
veiv, erworben wird. 

3. ^€fd'VU€ Iv. Von der sorglo- 
sen Gleichgültigkeit. So ^^d-vfiog 
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tijv do^av rijv an ecvrov rov Xoyov y&njGOfiivrjv fjuto avfi" 
ßovlevatov TtaqL te tov Ttolifxov rov nQog tovg ßafßdfovg 
xal trjg o^ovoiag xijg nqdg ijjwag avrovgj ovx ayvoüv otl 
TtoXkoi täv TtfoüTtoitjcafisvcov eJvat aotpiaTwv irti tovrov 

4 tov Xoyov diffiTjaoPj akX Sfia fiiv ilTti^wv roaovrov diol- 
aetv äare fitjdiv TCWTtoze %6ig akXoig doneiv eig^ad^ai 
Tteql avtuivy Sfia di TtQoycQivag rovrovg nakXiatovg elvai 
TÜv koytoVj o%Ttv^g Tteql ixeyicTwv tvyxdvovaiv ovteg xat 
tovg TS Xiyowag ^idliar eTVideixvvovai xal rovg dxovov- 

5 tag tcXbiot (}q>€Xovaiv, ofv eig ovtog iativ. STteit ovS* 
OL xaiQoi 7t(a TcaQskfjXvd'aaLVj äat rjdtj fidrijv elvat to 
^isfiv^ad-ai Tteqt tovrtav. tote yäq XQV ^«tJßa^at keyov- 
tag, otav i] td Ttqdyfxata Xdßj] tiXog xal jU1yx^^ difj ßov- 
kevea-S^ai negt avtwv, rj tov Xdyov Xdrj tig i'xovta Ttiqag, 

6 äate f^rjdeitiiav XeXeitp'd'ai. tolg aXkoig vneqßoX'qv. Mtag ^ 
av td fiiv ofiolwg äaneq Ttqotegov q>iqrjftaiy td ^ el^- 
fiiva q>avhag i'xovta tvyxdvrj, TTwg ov XQV ^^o^**^ ^«^ 
fpiXoaofpeiv tovtov tov Xoyov, og rjv xatoQd'wdij, xaitov 



§185. — elvai (foqu^aiäv* üe- 
ber die Constr. des Prädicats vgl. 
§ 71 Ttiv noXi^Cwv avvnoaxajfov 
oiofiivfov elvai. § 124 rot^ iXfv- 
■S-^Qoig tt^iovaiv tlvat. Kriig. Gr. 
55, 2, 5. 

4. Ist ToTs aXXo ig mit Soxhv 
oder mit etQTJad-at zu yerj>inden? — 
TiQoxqCvag. Der Begriff des Vor- 
zugs liegt zwar schon in xaXXCffrovg, 
aber eben so 5 § 113 ol nqoyovoi 
€fov (palvovrat xakUürag nQO" 
xqtvavxig. 11 § 11 ^ änaativ 
TTQoxQCvag rriv Ixil noXv 6ia(fi- 
^iiv otxtfaiv, — intdiixvvov' 
(fiv, auszeichnen, Gelegenheit ge- 
ben sich hervorzuthan. intdiC^tt" 
a&at und Inl^H^iv notslad-Ki sich 
sehen lassen mit eti^'as, daher 6 
InidiixTixog Xoyog. 11 § 44 ovx 
IniSii^iV Toig aXXoig noiov^ivogt 
äXX* VTioSii^aC aot (dir zu ver- 
stehen geben) ßovXofievog. 

5. ineiTci. Wo ist das nQtjrov 



fiiv zu denken, das durch Unura 
vorausgesetzt wird? — mar ^(fij 
fidtTjv slvat. Dass diese Worte 
nicht als positive Thatsache verstan- 
den wei*den, es also „noch nicht 
nutzlos ist dessen Erwähnung zu 
thun", bewirkt die Constr. des oiorc 
mit dem Inf. Lys. 20 § 4 rovrifi 
jotovToy ov6kv fifAtt^TtiTnif aÜorrc 
avtov €Vixa fAiativ ro nX7\d^g ro 
vfi^TfQOV. Soph. Aj. 1105 tlirXfv^ 
aag ov^ oXwv aTfmrijyog, war 
AXttVtog tiyiltfd-ai noT€. — /ua- 
tfiv ilvaiy wofür man erwartet 
uaraiov elvat, eigentl. „vergeb- 
lich Statt findet'^ Aehnlich Lys. 12 
§91 XQvfldriv iJvat ttiv xffijfpov. 
Krug. 62, 2, 3 u. 4. 

6. ipiqriTai, mit dem Nebenbe- 
griffe des Unbesorgten. — ifiXo^ 
aotpflVf ausdenken, gew. mit ei- 
nem Synon. verbunden. 9 § 78 (ft- 
XoaoipiCv xtä novftv. 8 § 116 (pt-- 
Xoaoipi^a€T€ xal axiyfsa&e, Lys. 
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7toXi(iov Tov ivqoq dXXtjlovg %al r^g TOQax^g r^g rtaqov-- 
mjg xat Tuiv ^leyiartap xcniwv ^f^5g aTtaXXd^et; Ilfdg de 7 
TOVTOigi el fiiv fitjdafiiag äkliog olov x^v dtjlüvv rotg crr- ' 
Tcig TtQa^eig äXH rj diä ixiag Idiag, cl^cv ap rig VTtola- \ 
ßeiv (og 7t€Qi€Qy6v itnt tov cevrov rqoTtov. inelvoig Xiyovra 
Ttdkiv hoxkeiv zolg cncoiovaiv ifteiö'^ <f oi Xöyoi totav- 
TTjv exovOL Ti^v grvaiv, Sa^ olov % elvac TteQi twv ccvttiv 8 
7tolXa%iag i^yrjaaad-aiy aal td re fieydka TaTteivct Ttoi^- 
acti Ttal rdig funtqdig iiiyed'og Ttegi-S^eivai, nat td re TtaXaid 
xatvcig duld-eiv nat Tte^t rtav veiocrt yeyevtifiinov dqxalixyg 
eiftsivy ovmiri cpevxriov tavr itnt Tteqi &v tte^ot ngote^ 
qov et^TtaatVy diX afieivov insivtov bItcbIv Tteifcttiav. al 9 
fxev yäq Ttqd^Big al Ttqoyeyevijfiivai xoivai ftSaiv fj^uv^ 
Tiarelelfpd^aav, td ^ iv naiq^ rcxvtaig KotaxQijoaa^ai \ 
Tcal rd TtQoaijxovTa Tteqi kndcTfjg ivdvfitjdijvai^ xal %dig ? 
ovofxaaiv ev dia&iad'ai rwv ev q>qovovn:ü}v Yöiov itncv, ^ 
TjyovfiaL <f ovttag Sv fisylcTtjv eTtidoaiv lafißdvecv Tcai lO 
Tctg alkag r^x^ag nat rrjv Tteql vovg köyovg g>iXoaoq>laVf 



24 § 10 TOiovTov rt Cv^eiv xal 
Tovro ipiXoaoffHV. 

7. tdia häufig von der Darstel- 
luDgsweise, der Form und Gattang^ 
der Rede 5 § 143. 10 § 11. 13 § 16. 

8. «Qxttiojg tijiftVf Altes in 
einer für nenere Gegenstände ge- 
eigneten Weise darstellen, Neues 
in der schlichten Einfachheit der 
alterthtimlichen Darstellnngsweise. 
Is. hat diese Antithese Vorgängern 
entnommen. Tisias ^lnd Gorgias 
ra tffAvxqa fifyuXa xol ra fJtiydXa 
OfiiXQtt (paiviö^ai noiovCt Sih 
^cifjirjv Xoyov, xaivd raQ^aCtag ta 
rivavrCa xaivtog (Plat. Phaedr. 
267 B). Hippias riÜimt sich beiPlato 
Hipp. mig. 286 B einen ndyxalog 
loyog verfasst zu haben, in wel- 
chem Nestor nach Troias Einnahme 
den Neoptolem n&finoXXa vofitua 
x(d ndyxaXa lehre. Das wäre also 
xaivtt ttQ/aC<og. Is. bezeichnet nach 
Bemhardy gr. LittG. I, 403 „die 



Fertigkeit, jedes schriftstellerische 
Object nach den Wünschen des 
Darstellers oder der Hörer zu fas- 
sen und durch alle Farbentöne, 
vom erhabenen Pathos bis zur Mit« 
telstrasse und Alltäglichkeit zweck- 
mässig herabzuführen." — wivx- 
riov xavr, Constr. § 160. 7 § 79. 

9. xoivatf so dass Jeder dar* 
ans schöpfen kann. Hör. A. P. 131 
pubHea materies. — rotg ovof^a- 
aiv fv Sittd^iad-ni mit Worten 
und Ausdrücken gut darstellen. 13 
§ 16 ovofiaüiv ivQvd'fMüitg xal fiov^ 
aixmg simtv. Wenn iv&vurid-ijvai 
die mvenUOf so enthält dieses die 
eheuäo. 

10. tag aXXag r^/va;, Kunst- 
fertigkeiten aller Art. Diesem ent- 
spricht Ttav tlQymv (Producte der 
Kunst und Gewerbsthätigkeit), der 
ncQl Tovg Xoyovg (fiXoir. das firfSk 
robg 71€qI Tovratv. Im Üebrigen ist 
es eben bei eigentlichen Kunst» 
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et tig S'ttVfiiiC.oi xai TifXi^Tj ^irj tovg TTQcirovg tcav eqytav 
äqxofxivovgy akka tovg Hqlc^ hcaatov avTiov s^eQyal^o- 
(,iivovg^ liTjde Tovg na^i tovriöv ^fjrovriag kiyeiv Ttaqi &v 
firjdslg TtqoTeqov ^qrjiiev, äli^ä tovg ovrtog imoTafiivovg 
BiTteiv (ig ovdetg av äkXog dvvairo. 
11 Kaitoi Tivig srt iti ficiai tüv Xoytav tolg vTtiq tovg 

idtihag bxovol %al liav dTtrjxqißiOfiivoigj %al roaovrov 
ÖLTjfittfi^TJxaaLv äare rovg Ttqog vrceqßoXrjv Ttertoirj^ivovg 
Ttqog rovg äyiavag rovg tzb^I twv idi(Ov avfißokata)v a%o- 
TtovotVy äüTtaq ofioiwg diov afKpo^eqovg bxbvv, dXX ov 
rovg fiiv äaq>aXwg TOvg d* iTttdeixtixiogy rj atpag fiev Svo~ 
qärcag rag ideTQiotTjTog, top ä* ciTtQißaig intatd^i&fov ki~ 



werken eine Probe des edeln Kunst- 
sinnes der Griechen, dass man nicht 
so sehr auf die Neuheit des Stoffes 
als auf die Vollendung in der Bil- 
dung des bekannten sah, wo doch 
Jeder wieder f(fto?, originell, sein 
konnte, wie z. B. gewisse Stoffe 
von sämmtlichen drei grossen Tra- 
gikern bearbeitet wurden. — (pi~ 
loao(pCav s. zu § 47. 

11. vniQ mit dem acc. über das 
Mass, Vermögen hinaus 15 § 138 
Tots vnkQ avTovg Ttitpvxoaiv «- 
yd-ovrai. Also: besser als ein nicht 
Kunstmässig Gebildeter glaubt re- 
den zu können. — aTrrjxQißio- 
fiivoig, exaotis. Hör. Epp. II. 
1, 72 (cannma) emendata videri 
ptdchrtxque et exacU» mxmtnum di' 
stantia miror. — rovg TtQog 
vnsQß. TT € TT. Reden, die mit dem 
Bestreben Andere zu tibertreffen 
gearbeitet sind, mit dem Massstabe 
gewöhnlicber Processreden über 
Privathandel und Schnldsachen (neol 
iSCtov avfiß. 7 § 33) messen, wie 
etwa ein dtxavixog und ein iteQl- 
TQififJia äyoQäg sie halten iLÖnnte. 
Wie axoTiHV so auch xqCvhv nqog 
rr § 82. — (oan^Q mit dem Parti- 
cip vgl. quasi, vero, ironisch. § 53. 
Lys. 24 § 18 (aaneq ti xaXov 
nomv, 25 § 31 „Sie meinen ihnen 



sei Alles erlaubt, waneQ rav fikv 
aXXtüV adtxovvxfoVf Itqioxot Sk 
avdqeg avroi y^yerrifiivoi. Uebcr 
den acc. SioQtovrag s. § 53. — 
äawaXbig. Die a0(fdX€ia in Ge- 
schaftsreden im Privatprocess be- 
steht in der Vermeidung aller Blo- 
ssen, die man dem Gegner gäbe, in 
der Unangreiibarkeit der Beweis- 
führung, wobei die schlichte Ge- 
wöhnlichkeit des Ausdruckes am 
dienlichsten ist. Gerade über diese 
Gewöhnlichkeit erhebt sich der Epi- 
deiktiker Und bindet sich auch nicht 
an die historische Strenge der un- 
terlegten Thatsachen. Etwas an- 
ders wird der Gegensatz im Iqu}- 
Tixog § 2 bei Demosth. gefasst : rotg 
fihv XfXTixolgTüiv Xoycjv anXtag 
xal 6fzo((og olg av ix tov naoa^ 
XQ^H-^ ^tff «i^ot ng^TTei' yeyQatp- 
h'ttiy Tolg iT (.ig tov nXiCüi xQovov 
re&i^aofx^votg jroirjTixdig xal tt«- 
Qtttfog aQfJLOTTu avyxetad-af rovg 
fjtkv yaQ Ttid-ttvovg, rovg dh 
i n i^ € i'xT LTco'v g elvaiTiQoatjxei. 
Hier sind den Redetf, die ein Red- 
ner als bleibende Denkmale seiner 
Kunst verfasst^ die X^xvixoC gegen- 
übergestellt, die den Ton wirklich 
gehaltener • Reden aus der Praxis 
nachahmen und in denen freilich die 
Tti&ttvoTijg Hauptsache ist, — rag 
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yuv anXwg ovx av dwdfiepop elTceiv, ovroi iniv ovv ov 12 
lekijd'aaiv ort Tovrovg iftaivoSoiv oiv iyyvg avrol «vyjfct- 
vovoiv oweg* ifioi (f avdiv Tcqog rovg zoiovrovg diXd 
Ttqog ineivovg iari, rovg ovdiv dniodß^ofievovg tüv eixg» 
leyof^ivwv, dXXd dvoxsQccyüvrrag xai ^firrjaovtag Idäiv xt 
TOLOvtov ev Tplg ifioiigj oJov Ttaqd Toig akkoig ovx ^vqtj- 
aovaiv. Ttqög elvg eci fiixQdv vTtiq ifictwov d'qacvvdiia-- 
vog, rjdrj negi rov Tcgayfiatog fcoirjaofiai rovg Xoyovg. 
Tovg fiiv ydq aXlovg iv Toig Ttqaoiixloig oqw -KcecaTtqcto- 13 
vowag Tovg dnQoccrdg, xai TtQo^aaiCofiivovg vtvbq tüv 
lielkowfav ^^CBOd'aiy nal liyovrag TOvg y.ev log i§ vtco- 
yviov yiyovev airvoig ij TtaQaaytetnj j rovg (f oJg xakaitov 
iartv l'aovg rot^g Xoyovg rif fteyid-ßi rüv eqytov i^evQsir. 
syco S'ijv ^i^ Ttai rov Tt^dy/narog d^iug el'Ttw %al rijg do^g 14 
r-^g ificevrov 'aal rov xqovovy /iij (x6vov rov Ttefl rov Xo- 
yov rjiüv diarQiqyd'evrog dkld xal avfiftavrog ov ßeßiioyca, 
Tcaqanekevofiat firjdefiiav avyyvdfirjv B%uVy diXd xaraye-- 
i,^ %al x<xrag)Qov€iv' ovdev ydg o ri rcSv rotovrwv ovn 
a^iog alf.li ndaxatVj aiTteQ firjdiv rwv akXiov diatpiQtov 



uiTQiotTjTtt^y die Masse des Ge- 
il o'rig^eo, was recht reden heisse. 
Die Plurale der Abstracta sind dem 
Ts. sehr beliebt. — axQißwg mit 
feiner Ausbildun§^, was 9 § 73 ol 
t^X'^ixoig €;^ovTig koyoi sind. Ggstz 
ist änltig schlicht. Sonst beisst 
aTikcig und axQißtog auch: allge- 
mein and specieil. § 154» Der Sinn: 
Sie irren, wenn sie die epideiktische 
Hede nach dem Masse der gewöhn- 
lichen Processrede' messen, oder 
wenn sie sich zwar die Kenntniss 
des Gehörigen zutrauen^ dem Epi- 
deilctiker aber, welcher die feinere 
Rede versteht, nicht auch die Gabe 
der sehlichten Rede. 

12. ov'kiXrid-aaiv mit Auslas* 
sang des Obj. „Man weiss wohl 
dass sie." — wy iyyvg uiitol. 
AehnUch Perikles bei Thok. IL 35 



fiiXQ^ y^Q ^ov^e avixtol ol llnat- 
voC (tat TiiQl iriQouv keyofjisvoi, 
eig ooov av xal avTog ^xatfrog 
otriTUi Ixavog ilvai dquCai ti &v 
iqxovai. — *'>fy a«" Gerathe- 
wohl und nachlässig, wie es bei 
dem ^x tov nttQaxQrjfia Xfyeiv od. 
ainoax^ffin^Hv vorkommt. Sva~ 
X^Q' näml. tat Toiavra, — ^qü- 
awdufvog. Mit dem Gestand- 
niss mildert er den Vorwarf. 

13. i^ vnoyvCov^^lx rov na- 
QttXQrjfia. — tos yaksTiov loti 
eine von Is. 12 § 3b auch selbst ge- 
brauchte Entschuldigung: tu ulv 
fjiiXQa T(av 7iQayfiaT<ay ^tfoiov 
Tolg koyoig av^rjaaif xoTg (T v7t€Q~ 
ßdklouai xbiv ^Qycov xal rw fxay^- 
&ti xal T(p xdkUi /«>l€7roj/ ^|t- 
aviaav rovg ijraCvovg, 

14. avfiTiavTog, weil Is; schon 
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fWTio ^eyakctg Ttoumfiav rag vTCoaxioetg, UsqI fiiv ovv 

15 liegt de %wv xotvwvy oaoi fiiv €vdvg iTtekd-oweg di- 
ddoTcovaiv wg XQ^ diaXvcafiivavg rag TtQÖg i^fiag avTovg 
iX'^^g eTtl Tov ßaqßaqov xqaniad-avj %al du^iQxovrai 
tag t€ avfupoQccg rag i% %ov TtoXifiov tov mqog oHkijlovg 
ij^uv yey&njfiivag mal zag (aq>Bkeiag tag h. t^g avfareiag 
Tfjg en iy^eivov iaofuvag, dXtjd'fj fiiv kiyovoiv, ov fiijv iv- 
xüd'ev noiovvzctv uriv mqx^^ Oxhev av f,idki(na avar^ocii 

16 ravta dvvijd'eiev* rüv yäq ^ElXtjvwv oi fiiv vq) rifüv ol 3* 
V7td ^omedatfiovioig ualv* aX yäq TtokttBlai^ de lov ol- 
xovai tag TtoXaigj ovrw tovg TtXelcTovg airtüv dutXijqxi- 
atv, oaxig ovv oi^vccv %ovg aXXovg koiv^ %i jcqa^Biv dya- 
d'OVy TtQiiv av TOvg nQoetnarsag avtwv diakld^f]^ klav 

17 änXäg kxBc xai TtoQQto rüv Ttgayfiartav ioTiv. älkd dei 
TOV fiTj fiovov iTtldei^iv noiovfievov dUd %al öiaTtqd^a- 
ad-al TL ßovkofiavov ixsivovg tovg koyovg ^rjTeivl oitivsg 
TW TToKee TOVTO) Tteiaovaiv iaofioiQ^aai, Ttgog dXlijkag %ai 



bei Jahren war. — ovxta (liya- 
kag^ wie im § 4 geschehen. 

15. ttav xoivtljv (im Ggstz 
zu dem eben abgehandelten persön- 
lichen T« i^ia) „in Betreff der öf- 
fentlichen Fragen'% des § 3 aufge- 
stellten Thema's. — €v-d-vc, ohne 
vorherige Auseinandersetzung der 
politischen Differenzen vgl. § 19. 
Das Wort gehört dem Begriffe nach 
zu 6i6aaxovaiv, obwohl es die 
Griechen bekanntlich mit dem Par- 
tie, n. zwar diesem immer vorange- 
stellt, construiren. Krug. 56, 10, 3. 
— oif fir^v IvTivd'iv — juvt« 
6vvrid^€l€V.K,L, Kayser erklärt 
(mit Anführung von Anaximenes 
Ars rhet. 19, 6: ras fihv ovv tiqo- 
&^0€iSf (Objecte), Tre^l iv ^nfiri- 
yoQvoofifV xal ta fii^ri tovtojv 
i^ (av jovg Xoyovg avarrjaofiev 
xal TTooTQinovTCs xal anorginov- 

T€S, tX TWV ilQTIfJLiVuiv XOuev)'. 

„Sie gehen nicht von den Grund- 



lagen aus, auf welchen sie ihr Ge- 
bäude am Besten auffuhren könn- 
ten'^ Sie haben zwar Recht m 
Xgti — iaofjiivag, vermögen aber 
jaüra, diese Sätze, weil sie nicht 
von der rechten Grundlage aus- 
gehen, nicht praktisch und in wirk- 
samem Zusammenhange darzulegen. 
Man muss zuerst die Nothwendig- 
keit und den Weg zur Verstän- 
digung einleuchtend zeigen; dann 
wird diese auch eher erfolgen. 

16. nokiT€itti. Die demokr. 
und oligarch. Verfassungsformen, 
welche diese Scheidung machten, 
die aber schon seit den Perserkriegen 
begann. Thuk. I. 18. — nog^m 
TtaV TTQ. § 113. 

17. t<a 7i6X€£ TovTto. (Jeher 
diese Masculinform im' Dual bei 
Subst. fem. §§ 73, 75, 139. Krug. 
58, 1, 3. — ioofioiQ^ffatr sich 
in gleiche Rechte theilen, 5 § 39; 
die Athener sollen die Hegemonie 
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xäg ^ ^yeiawiag dieXiad-ai xai rag TtiMoußS^iag Sg vvv 
7tct(fa TW ^Eilijnw inidvfiovüiy cevtdig ylypeadttij %av^ 
tag ftafä TÜy ßafßäfffop noiijaaa-9'ai» n^v fiiv ovv i^jU£* 18 
ri^av nokiv ^^diov iitl xonka Ttgoayayäivy udoKedaifio^ 
vioi de wy fiiv Mvi övaTteicTfag exovai' 7ta^ukijq>aai yäq 
%peüdi^ koyovy (og eativ airoig 'qyüo9ai nmqioir ijp d* 
BTtidd^ Tig avxoXg tavtr/v t^v rifii^v "^pteri^av ovaav 
^laXlov i] ^KeivwVf tax av idaavveg ro öioTtQißovaS'ai Tte^l 
TovTtov ini %6 avfiq>iqov ekd-oiet^, ^E%(njv fiiv ovv xai 19 
Tovg aXlovg ew&id-ev a^sad'ai xal fiij n:Q6T€Q0v n^ql 
%üfy 6fiokoyovfiiv(av av/tßovkeveiVy nqiv Tteql riav äfig>i^ 
üßfjtovftivonf i^fiog iiida^av* iftoi ö^ ovv äfitporiqwv Sv&ta 
TtQotnjmei Ttegi ravra Ttoifjoaa&ai t^v Ttlelavrjv ölotqi^ 
ßrjVy fjiäXiava fiiv iva TtfcvQyov ri yevtjvai xot Ttavad- 
fievoi T^g TtQog i^^ag ctvTovg q>iXovL%iag %ovvfj roig ßaf-- 
ßaqoig noksfiijatoinevj ei de zovr itniv ddvvatovy iva ötj- 20 
Xtiau} xovg epu^odiov owag t^ %üiv ^ElXijvapv eidaiitiovi^y 
xat Ttdat yivfjtai q>aveq6v ort xal nqoxeqov tj noXig i^fiwv 
diTMtiiag xijg &akdTTf]g ^Q^e xai vvv ovx aöiyuog äfiq>i' 
aßrjzei rijg Tjysfiovlag, rovro fiiv yäq el öei roirovg ig) 21 

zur See, die zu Lande die Sparta- Bäuinleio Unters, üb. d. Modi S.346. 

ner ausschliesslich erhalten. Knig. 55, 17, 6. Aber um den Hiatus 

18. ^^iTtov, freilich lehrt die zu vermeiden, zog^ Is. ^«f/^afav vor. 
Rede 8 n€Q^ if^rjvfig fast das Ge- „Es war ihre Pflicht, nicht früher — 
l^ntheil. — fj xdvatv, so zur Rath zu ertheilen, bevor sie — be- 
Vermbidung des Hiatus die Zürch. lehrt hatten," was sie al>er nicht ge- 
n. Benseier immer mit Kraais. Der thao haben. — a^^or^^ttivbezieht 
Cod. Urb. hat g^eraeiniglich ^ iciC- sich auf die folgenden zwei Glieder 
vwVf was aber eben wieder auf fjiali^Ta fihv %va — noXi/uiritfaffjiiV 
jene SchreilMirt führt, da sich Is. und el ^k tovxlaxlv a^uyaroVy Vva 
der Form xflvog nach Konsonanten ^rfltaaü} xri. — <fiXov*x£as, so 
nirgends bedient. — eXd'OitVf sich die bessern Mss. für (pikovHxlas. 
herbeilassen , sich verstehen. tyyipikovetxCa certationem sigtHfi- 

19. niQl ttiv bfiok. Darüber eat cum vitupwatUme quadam qnae 
dass die Vereinigung gegen die Bar- a (pUovixC(f, vmcendi studio, est alt- 
baren nützlicher wäre, ist man ein- ena," Baiter. 

verstanden. — nQlvid£öa^av.lh. 20. tcfjiff taßrir ei mit dem blo- 
die Handlung des Idlda^av nicht in ssen Genitiv nicht minder häufig als 
Wirklichkeit eingetreten ist, sondern mit nf^l § 188. — rrig rjyt/no- 
bloss in der Vorstellung existirt, so vias, vnd zwar wie Benseier be- 
erwartet man den Inf. ^iJicfai. S. sierk^ auch zuLande. Denn nachls. 
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kxdatfp tLfxaa&ai rwi» sqyiovy radg ifiTteifotdrovg ovtag 
xal fjLeyliPcifjv dvvofiiv exortag, avainipiaßijTijriog tjiiuv tvqoO" 
ijxei T'qv ijyBf^oviav dfcolaßeivy ijv neq Ttqog^eqov itvyxd- 
vofiep sxoweg* ovdelg yccQ Sv kriqctv nokiv iTtidsi^eu ro- 
aovTüv iv r(ff TtokifKp r^ tccctcc y^v vneqixovaavj • oaop 
Ttjv ri^eciqav iv roXg mvdvvoig Toig xceva d-dXavrav dta- 

22 q>€Qovaav. rovvo ö^ ii Tiveg ravnjv fiiv firj vofiiCovai di- 
naiav elvai iri)y. xQiaiVy dlXd ^okkdg rag (nevaßoldg yiy- 
vead-ai {rag yd^ Svvaazalag ovöinore rolg airoig Tta^a- 
fiivetv), d^iovat de triv rjyefioviav exbiv äcTta^ ailo ri 
yifccg rj rovg ^qwrovg tvxdvrag ravtijg rrjg rifi^g 7} rovg 
jckeiarcjv dyad^üv altlovg TÖlg ^'EkXtjaiv owag, i^yovfiaL 

23 xai TOVTOvg eivai fxa^ '^f.iäv oatp ydg av Tig TtoQQtaziqw- 
•^«y amoTty Tteqi tovtwv dfiqxrteQWVy Toaotitq) TcXiov dTto- 
keiifJOf^ev tong diiig)iaßrjTovvTag. opLoXoyBvccLi fiev ydq Ttjv 
Ttokiv riixüv aQxctiotdTtjv elvai Ttal fueyiaTJjv aal Jtagd 
Ttaatv dvd'QciTtoig ovoinaatordTrjV' ovrcj de xal^g rijg 
VTtod'iaewg ovatjg, eni tdig ixofiivoig rovttov stc fiaXkov 

24 i^fiSg Ttqoarjuu Ti^aa^ai. tccvttjv ydq olytoviiep avx «rc- 



{ 18 a. 22 hat Athen Anspruch auf 
die ganze. 

21. TovTovg — Tovg ifin. ov- 
ras. Statt durch einen Relativsatz 
wird das Pronomen dem. in seinem 
Inhalte gerne durch eine Apposition 
vermittelst des Art. und Partie, er- 
klärt. § 37. Häufiger ist der umge- 
kehrte Fall bei Is., dass der Inhalt 
des Partie, durch das folgende Pron. 
reassumirt wird. 7 § 64. — oaov 
— diatpiQovaay, Man erwartet 
oaov rj rjfjUtiQtt • — dUw€Q€V. AI-» 
lein im Bestreben nach Harmonie u. 
Symmetrie wird dieses Glied alsPar- 
ticipialsatz wie vneQ^/ovaav der 
Rection des /jri<fe/'|ece unterworfen. 
Vgl. zu §64. 

22. Im Vorigen hat er dieAnsprüche 
gerechtfertigt durch die Grösse der 



Thaten, jetzt begründet er den An- 
spruch auf die Auszeichnung Mqü^) 
zuerst durch den Zufall der Priori- 
tät, zweitens durch das Verdienst. — 
^c^'^^cov auf unsrer Seite, §53. 

23. 7iooqfatii>iod-€Vt von frü- 
her, von rückwärts aus der fernem 
Vergangenheither. 12 § 120 Je« rot/- 

JO dk TtQOHkOUriV TlOQQOniQiOd'iV 

TtotT^aaad-ai riyv ^QX^v- Der term. 
ex quo, weil man sagt?x rovxfov axo- 
7tH. — TitQl ttfJLtfot^Qfov über 
Priorität und Verdienst. — «tto- 
XeOfßOfifVf Tropus vom Wettlaufe. 
§§45.50 und 9 §79 iv rolg yvfjtvi- 
-xotg ayfoffiv ol &ettTal — naQttxs- 
Xfvovrai JcivdQOfJLibivovToTgaTto- 
XsXiifÄuivoig aXX« Toig nf(tl r^c 
v^xfis afiilktofi^voig. — rovriov, 
was er so eben Grundlage genannt 
bat, näml. Alter, Grösse u. Ruhm. 
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Qovq hcßaXovreg ovd* iQtjiiirjv nccrakaßovTeg ovd^ in Ttok- 
Xü/if i'^vtüp fiiYadeg avkkcyivrsgy diX ovtup naXäg xai yrrj- 
altag yeyovafiev, aar i^ '^OTteQ €(pvfievj tovttjv Exoweg 
ÜTtttvta zov xfovov diarekovfievy avrox&oveg ovreg ncat 
TÜv ovniiiittjv TÖig ctvtolg, olaneq xovg oineiordTOvg, njy 
TtoXiv ix^vteg nqoauTteiv' (xovoig yäq i^fup TÜv^BXhliviav 25 
XT^v avri^v rqixpdv nal narqlda xal fxrftiqa Tiokiaai Ttqoa-- 
7Jx€i. %avtoi xfV ^^^ evköyiog fiiya fpqovcwtag xai Tteqi 
Tfjg fiyBfiOvlag dixaltog dftq)iaßi]TüvvTag nal tüv TtcttqUov 
TcoiXdmig fjtefivfjfiirovg toiixvnpf vqv dqxv^ "^oü yevovg 
exovvag q)aiv^&ai. 

Td fiir ovp ii cqx^S vTtdq^avva xat Ttaqd vrjg Tvxfjg 26 
dwqijd'lvTa tTjXiTLav-Sf ri^ilv to ^liyad^og iariv oawv de Toig 
äXXoig dya&üv airiot ysyovafievy ovriog av xdXXiar i^e^ 
Taaaifievy el tov xe XQ^vov dui dqx^g '^cc^ '^dg Ttgd^eig 
xdg xfjg TToXetog iq)€§ijg dieXd'Oi^iev evQijao^iev ydq avr^v 
od fiovoy xüv Ttqog xov jtoXefiov kivöüvcdv dXXd xal x^g 
aXXijg naxaanevfjg, iv y xaxotTtov^iev xal ^led^ rjg itoXi^ 27 



24. XnluftulovT^q sieht Bens, 
mit Recht einen Seitenblick auf 
Sparta und die Dorische Einwande- 
nm^. — yvy\fSlb»q. Freilich that 
dieser von den epideiktischen Red- 
nern yielgr«rähmten Urspräni^lich- 
keit und Echtheit der Abstammung 
sehr Eintrag was Is. selbst bemerkt 
8 § 50 ^^6iov (oder ^uoV) dh (uis- 
radldofjtEP Tois ßoviofA^yotg Tau- 
rr^g Trjg tvy€V€iag ^ TQißalloX xaX 
Aivxavol jfjg <Svay^vk(ttg, Vgl. 
Herrn. Staatsalt. § 117. 

25. fjLtitiQa, Die Stellung dient 
der Steigerung. Denn fiirColontsteD 
z. B. ist ein Land nur Nährerin, 
so fern aber auch die Vater darin 
wohnten, zugleich Vaterland. Für 
die Athener aber ist Attika zugleich 
TQO(p6g und TraxqCg und dann noch 
Mutter vorzugsweise wegen der 
avxox^-ovitt. Aehnlicb 12 § 125. -^ 
TtolXäxig fiifivfiuivovg deu- 
tet indireet auf die Lakedämimier, 

Isokrates. 



die als Dorier nicht minder adels- 
stolz das von den Vätern Ange- 
stammte gern im Munde führten. 
Wenn also den Athenern gegenüber 
die Spartaner wegen der Abstam- 
mung nicht iukoyiag ufya (pQovov^ 
atj so ist dieser Ausaruck, bemerkt 
Kayser, bei andern Anlässen, wo 
den Spartanern ein grundloses fiiya 
(pQoveiv zum Vorwurfe gemacht 
wird (§ 132 und ihren Obern § 170), 
absichtlich wiederholt, damit der 
Widerspruch zwischen Leistungen 
und Ansprüchen der Spartaner grel- 
ler hervortrete. 

26. T(ov TtQogrov nokfuov 
xi.vJuv(av. Eben so § 142. Hätte 
er nur die Erfindung von Kriegs- 
einrichtungen , Rüstungen n. s. w. 
verstanden, so hätte er xuvävvmv 
weggelassen. Er setzt es aber hin- 
zu, weil er seiner Stadt auch die 
ersten Kriegsuaternehmungen vin- 
dieirt. — aixla „Vorgängerin". 

3 
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xevQixB^a Hffi ^i ^V Cgy ^vvafiß3^€(^ ^yi^i^ov d^^arjg aiH&v 
HW yi5v xaii ^(m^ecxov Kai X^yof{4v^9 ^«f ^vfjium^QßhccQ. 

ij/uwy €vf.i£vcog diared'eiaqg in rcüv e^f^j^^Ba^iSiM ag orx <3i*öv 



27. Die GUedenin^p cl^r^b 4asi 
wiederholte ;(al bringt die Fig^r des 
K&QotdfJLog hervor. 7 § 75. — Bea- 
seler bemerkt, da$9 Is. die hier auf- 
gestellten drei Punkte im Folg. in 
umgekehrter Ordnung ausführt, tij v 
ist nusgefuhrt i^i §§ 28-^37, Ge- 
treidebau u. Erwerbung des nöthi- 
gen Landes, um leben zu können; 
TroAiTCuo/iC^cf in §§ 38 — 42, Ge- 
setze und VerfassuBg; zojoixov'- 
fisv in §§ 43 — S(0, das culttvirte, 
durch feste Künste u. Wissenschaf- 
ten verschönerte Leben. 

28. TtQfoTov, Is. vermeidet sonst 
die nahe Wiederholung des gleichen 
Wortes; hier ist sie ab^htlich, 
wie : für das erste Bedürfniss wurde 
zuerst gesorgt. — inXavqB-T}. S. 
die lebendige Sohildemng bei Ovid. 
Met. V. 385 u. 438. Bemerkens-, 
werth ist die Form KoQtj^ (nicht 
xo^a) bei den att. Pros, sowohl aU 
Proprium wie als Appellat. 9 § 22. 
— ficfivriuivois. Üeber die My- 
sterien C. F. Hermann gottesd. Al" 
terth. §32; über die eleusinischen, 
wovon hier die Rede, § 55. Vor 
den Eingeweihten wurden dieSchick- 
sale (7id&7}) der Demeter und ihrer 
Tochter mimisch-orchestisch darge- 
stellt. Symbolische Handlungen, 
Reinigungen und Erscheinungen, 



i|uch Li^r upd Sptilche gaben ein- 
dringlichere Vorstellungen von künf- 
tiger Seligkeit und Unsterblichkeit, 
als man früher hatte. „So konnte 
das Schicksal der vom Hades (der 
Todesnacbt) geraubten und (als 
Saa^) ai^f die Oberweit zurückkeh- 
renden, die Himmelsmutter Deme- 
ter wieder schauenden Persephone, 
oder der zum Himmelskinde, zur 
Kqqi} verklärten TodesgÖttio das 
Symbol seliger Hoffnungen der Un- 
sterblichkeit werden^^ Bäumlei«. 
„Viel Schönes hat Athen der Welt 
gebracht,^^ sagt Cic. de legg. IL 
14, 36, „aber nihä m$Uu» ilHn my- 
steriUy quibuM 9x agrexti immam" 
que vUa exeulH ad kumaniUitem et 
ndtigiJiH sumus: inxUaque ut appd" 
Umtur, üto re vera prmdpia vitae 
wgnovimuss neque solumcum he- 
Utia vivetidi raHonem aceepimuSy 
ted etimn cuni spe mdiore mo- 
rimdsi^*. S. Preller gr. Mythol. I, 
490 ff. Die Sage von der doppelten 
Gabe der Erdfrüchte uud der Weihe 
deutet auf den innigen Zusammen-r 
hang vieler religiöser Voratellungen 
und Culte mit dem Ackerbau. „Auch 
der sittliche Begriff des Mein und 
Dein knüpfte sieh wohl am frühesten 
und sichersten an die Scheidung des 
Grundeigenthums durch Marken und 



HANHrYPfXOS. 



35 



aliTreQ /niycavai Tvyxuvovüiv ovaai, tovg t€ n^QTtovQy oi 
fov fiy ^Q^ct^^coß ^v ^/Ma^ cukiQk yeyöva^^^ xai ti^v t€^ 
Aeri^V, ^g ol ^esa^y^ovr^ n^^i r« %^g tqv ßiov talev^^g 
%ai %Qv ifvfjin€fvrog ^Kßv^g i^dLmg %äg ilniictg it%GV0^¥y 
ovTtag 1^ fitdX^g ijftwv ov fiovo^t d^aofiliig &Klä hh^ ^p^- 29 
Xav^Qii7t€ag iax^, Save Tcvqia yemfiimj ^o0ovTmf &y(x^üif 

%&f. K^i f <i (jL^v IV^ x<?fi vvv xcf^ e^WfOP zov iv^avrov 
ÖBUvvfA^f %w de avlKifßdriv ^cdg %b %qaiag not Tag i^^ 
yaaiag %ai %äg iu^ei^lotg %:etg a^r mmv yt^yvo^hotg iH-» 
da^^Vf Km zovvoig QTnateiv ituxft^v eVt nQoats^ivwiQV 30 
ovdeig Sv d^ivia^i^p. ic^uxcov fiiv yctQ^ i^ w Sv tig xa- 
ToqtQOvi^iSBU tüv itsyu^iiviov (iag ä^ctitav ovrtoPy ex tüv 
amüfu %oviif)v el%6tiäg av xcci %äg f^qd^etg yeyev^ad'm vo- 
^iaa^^- äict yctg ?o neiXoiig elQfjnivixt^ xai Ttüvr^g mrj^ 
Koivai Tt^ctTJKieL jmi} xafvci i^iv rr^crra di io'^^cv ^Ivai ra 
leyo/a^vcc tt^I ^c^dip. IWfiiT od liovQV ivvcm^a xof eryi;- 
yeiv exojLieVf oti tov Xoyov ytai ti^v g)ijfirjv ix TtoXkov Tcaq- 
€LXijq)a.f.iev^ aXlä xal atj^eioig (.leLtoaiv rj rovroig eoTtv 
rif.uv xq^aaü&ai Ttsqi ctvttüv, ai ^liv yct^ Ttketarai tüv 31 
TtoXeixxv V7t6fivr]i4(x T^g TtaXaiqig eveqyeaiag ciTta^xctg zov 
aiTOv nad^ ^yLaarov vov iviovtdv tag rjf.iag aTtOTt^fiTCovoiy 



Steine, die daHQ «elbst wieder durck 
ffottesdieosUiche Forvaeo geheili^ 
und gewäfirleistet waren^S Herrn. 
Pr. AU. § 15. StoU Hdb. der Rel. 
und Mylh. S. 150 ff. 

29. tf-fOifiliiSig, »» evOißm 
mit Beziehung auf die evs^y€0((atr 
liegen die Demeter § 28, also activ 
wie 9 § 43 ^eofft-lcüs xai (ptk^v- 
^Qtan<aq, — x«l tk fikv-^Tt- Die 
Mysterien waren aliijabrUcli im Mo* 
nat BoadropiioB und dauerten 12 
Tage. Alle Helenen durften die Ein- 
weihung empfangen« Ausgesehlos-' 
sen waren die av^Qotpovat und di«t 
ß^Qßie^ot, § 157. — ;^(»c/af sn 

30. i$ (OV. Die AusiubruDi; des 



ersten Grandes ist etwas sopbisttscfa, 
bildet aber als Parade machendes 
Vorspiel die Einleitung zu den 
§ 31 — 33 folgenden gewichtigen, 
deren Anordnunc sehr vortheilhaft 
ist. — firi xaivcc fAiV niatu <f f', 
„Wenn schon nicht neu, doch glaub- 
würdig^^ fAiv behält seine conees* 
sive Bedeutung und, wie Bäumlein 
bemerkt, „der Hauptsache , die mit 
4( folgt, wird ein concessiver Ne* 
bensatz in Form einer grammati- 
schen Beiordnung mit fiiv voraus- 
geschickt". Zu I 52. — hvjavO^a 
bei Verb, der Bewegung häufig als 
term. in quem. Krug. 66, 3, 6. 

31. (ag Tifiag anoni^finovGi. 
Die Sage ist, dass wegen einer in 

3* 
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raig c? ixkeiTtovaaig TtoXXdmg ^ Ilvd-ia TtQogira^ep cltzo- 
q>iqeiv rer (Äeqrj tüv xaQTttiv xat Ttoulv Ttqög TrjV noXiv 
rrjv rj^i&ciqav xä Tcdtqia. naixoi Tcaql rivtav %Qrj (,iaXkov 
^iOteveiv rj fceql lov o "ce d-sog ävaiqäi xal TtoXkolg tüv 
^Ekkfjvcov owdoxei, xal xa xe TtdXai ^d-ivxa xoig Ttagov-- 
üiv sqyoig avjtiiiiixqxvQei, xal xd vvv yiyvo^eva xoig vri 

32 h^eivi^v elqr)(,iivoig o^ioXoyel; Xwqig de xovxiov, ijv ajvavxa 
Tovx idaavreg dno xijg dq%ijg OTtOTtfUf^ev, €vqijaof4€P Sxi 
xov ßiov Ol Ttqihot g)av€VT€g ini yfjg ovx eödig ovxiog 
SoTteq vvv ^xovxa xaxeXaßov, dkld Ttccxd (.uxqdv avxol 
ewercoQioavTo. xivag ovv XQV l^dXkov vo(,iLCeiv ij dmqedv 

33 Ttaqd xcov xhediv Xaßeiv ij Crjxovvvag avxovg ivxvxslv; ov 
xovg vTto fcdvxcjv ofioXoyovfiiviag xat nqwxovg yevofiivovg 
xai Ttqog xa xdg xix^ag evqwecxdxovg ovxag %al Tcqog xd 
xüv d-ecov evaeßiaxaxa diaxeifievovg; xat fii^v oarjg Ttqoa- 
ijuec xtfiijg xvyxdvetv xovg xrjktxovxcjv dya&tiv alxlovgy 
TteqLeqyov diddaxeiv. avdeig ydq av dvvaixo dcjQsdv ro- 



Hellas all^emeioen Hun^ersnoth der 
Gott zu Delphi die Athener der De- 
meter ein Opfer bringen hiess («i'ct- 
Xev 6 ^-eog), welches man, weil es 
vor dem Pflügen dargebracht wurde, 
TTQoriQoai« nannte. Preller Mytho- 
log. I, 478. — T« fJL^Qi], was oben 
anuQxal hiess. So wie nämlich 
ajtaQXfiC von den Colonien der ^97- 
TfyoTtoktg gebracht wurden (C. F. 
Herrn. Staatsalt. § 74), ho wurde 
auch mit anaQ^^ts, die sie der 
athenischen Demeter weihten, von 
den Städten der Dank und die Erin- 
nerung an die von Attika empfange- 
nen VVoblthaten herkömmlich (ra 
7r«TOf.aii^iri9/) bezeugt. Die Leitung 
des Orakels zu Delphi legte grosses 
Gewicht auf die Erhaltung solcher 
Pietätsverhältnisse. Herrn, a. a. O. 

§75. 

32. avv€7toQ(aavTo, avv 
barmonirt mit xara fitxqov, nur 
allmählig zusammenbringen, rov 
p(ov was zum Leben nötbig. 

33. ofAoXoyovfiivovg alle 



Handschriften. Hieronymus Wolf 
schrieb ouoXoyov/uiivtagf weil die 
Constr. o/noXoyHTa£ xtg nQWTog 
yiVOfjLiVog bei Isokrates ohne Bei- 
spiel ist und er in solchen Formeln 
sich getreu bleibt. Er setzt, wie 
Baiter mit Recht behauptet, überall 
den Inf. 5 § 90 ofJLokoyHxav vixr\- 
aai. 15 § 20 IXetJiuioveaTtiTovg 
bfiokoyHad-ai etvat. Dagegen 12 
§ 140 Tohg bjJLoXoyovfiiviag ovrag 
TtovriQOvg. Dass an sich auch die 
andre Constr. griechisch ist, be- 
weisst Sauppe mit folg. Stellen. 
Isä. 6 § 49 ovTtog ofiokoyovfiivfi 
ovaa fJtriTriQ. § 56 ofioloyovfiivag 
(Ivai yvtiaCag. Bei Dem. 26 § 22 
u. 59 § 107 schwanken die Hand- 
schriften zwischen Partie, u. Adv. 
— euaeß^arara. Dieses Lob 
eigneten sich die Athener vorzüg- 
lich gern an 12 § 124 riaxyjxoTag 
€vaißHav negl rovg ^eohg, dtxaio- 
avvtjv dk neot roitg ttv^otinoug. 
Vgl. auch zu Lys. 30 § 18. Soph. 
O. C. 256 €l tag y ^dd-^vag tpaal 
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acevnjv to ^iysd-og evQeiv, fj rig l'arj röig 7t€7tqay^Uvoig 
iaviv. 

neql fiiv ovv rov fieyiarov riiv eveqyecrjiiaxiov xai 34 
ftQiiTev yeyofiivov xat Ttaai ncoivotdrov tccvt elrteiv exo- 
fiev' Tteql de rovg cevrovg XQO^ovg oqäaa tovg ^liv ßag- 
ßaqovg T^v TtXeiinrjv xrjg %iii(ag xarixovtag, rovg ö^^'EX^ 
Ifjvag elg fiinQov totzov xccTcmeiüLeifiivovg aal dict öTta- 
vioTTfta Tfjg pjg iictßovk&ioyrdg t« aq>laiv avroig %al 
CTQOTEiag iri aXkrjXovg Ttoiovpiivovgy aal rovg (tiiv de eV- 
öeiav TÜv %oi^ i^^i^av Tovg öi 6id tov ^öke/ttov anoXXv" 
fievüvg^ ovde tccv^ ovvtog ixovra TteQieideVy diX Tjye^iorag 35 
ilg tag Ttokeig i^eTte^tpev, o% mxqaXaßowBg xovg fidXiava 
ßiov deofiivovgy ar^cniTjyoi Tcaraardweg aiküv xal TtoXi^itf} 
xQorrjaavTßg tovg ßaqßdqovgy TtoXXäg fuev i^ enariQag Trjg « 
'^Tteiqov TtoXeig hxtiaavy dftdaag de rag vijaovg xerri^xi* 
accv, dfiq><yv€Qovg de xat Tovg dxoXov&ijaaytag aal rovg 
VTCOfieivavrag eacDüccv roig fjiev ydq ixar^v r^v oixoi x^" 36 



34. Tfiv 'TrXetOTriv. Zar Con- 
str. vgl. § 132 u. 148 r^v aoCxri- 
Tov Trjs ^toqag. Thuk. I. 2 Ttjs yrjg 
ri uqCaTri. Krug. 47, 28, 9. — r^ ff 
XfOQug. Bens, bemerkt: Das äl- 
teste Griechenland bestand nach 
Xen. Mem. III, 5, 10 nur ans dem 
Peloponnes Attika und Böotien. 
Barbarisshe Stamme sollen grosse 
Strecken in Hellas während der my- 
thischen Zeit inne gehabt haben. 
Kaukonen, Dryopen, Thraker, rj 
YfOQft fst das von den Hellenen in 
Ts. Zeit besessene Land, der ro- 

TlOSf OV VVV TVyX^VOfJ,€V XttT^OV- 

reg § 36. 

35. ov^h TavT. ov^i vfeü ein 
neaes Verdienst erwähnt wird. — 
fiyettovag. Dieser Aasdrack ab- 
sichtlich, um daran den Begriff der 
i^yiuovla zu knüpfen, wie § 37 und 
als \Vegweiseria für die Colonisa- 
tion auch 12 § 190 ^ Sk nolig ^- 
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fitov fiyt/Liiüv xteraaTttütt t<ov ovx 
€V7€OQovvTtov. Uebrigens trägt Is. 
offenbar das Verfahren viel späterer 
Zeiten, wie bei der Colonisation 
von Thurioi , von Amphipolis durch 
Hagnon u. s. w. (Herrn. Staatsalt. 
§ 86) auf frühere Zeiten über. Die 
von den lonern aus Attika nach den 
Kykladen undKleinasien ausgeführ- 
ten Colonien und wieder die Toch- 
terstädte dieser s. bei Herrn, a. a. 0. 
§§77. 78. — itp ixar^Qtcg Asien 
und Europa, wie 5 § 112, 12 § 44 
und 166. Die Zweitheiligkeit der 
Erde, wonach Africa bald zu Eu- 
ropa bald zu Asien gezählt wird, 
wie § 179. Aesch. Pers. 179 ra ^v 
rjTrf^Qü) u. Soph. Trach. 100, findet 
sich nicht nur in den ältesten geo- 
graphischen Begriffen, sondern auch 
noch bei Sallust Jug. 20. Specieil 
heisst dann fj7i€iQog bei Is. und An- 
dern (Lys. 19 § 25) kurzweg des 
Königs Gebiet in Asien. Vgl. audi 
§179. 
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gav %areXi7toVy röig di Ttkeico r^g vTtaQxovarjg eTtoqtaav' 
aTtavra yäq TteQießakovro rov ronovy ov vvv Tvyxavofi&f 
Korexovveg. ätns xot Toig iiate^ov ßovltj&eitrcif arcüiydaai 
Tivdg xai juifujaoa^i Ttjv ftoliv tijv fj^teti^acp ftolkijv 
^ctfivtjv iTtolfjüav ov yäq ctvrovg idei ^tiofiivovg x^^- 
^av iiayiivdvveveiPf dki! sig rtjv vtp. irj^itlh äKpot^tad-BioaVy 

37 €ig TccvTTjv oli^Btv I6vtttg% xccivoi ^rlg av Tcnittig i^ysfjtoviav 
iTtidsi^siev rj ncetQtarceqav^ t^g nq6teqop ye^fjiiyrjg nqlv 
rag nXeiarag oinKfdijvai xtüv ^EkXrjviSmP nökicov^ ij ftak- 
kov avfutpiqovaavy tijg radg fiiv ßcc{fßäqot'g ctpaarärovg 
Ttoifjadarjg, tovg ä'^'Ekkrjpag elg Toa&vtrjv evnoQvav Tcqo- 
ayayovarjg; 

38 Ov %oiwVy inudi] rä ^Uytata avriiienQa^Sf rwv «A- 
^ Aftiy (ikiywqrjaev, dkX dqx'^P f^^^ T&6ttjv iTvoiijaaTO Tcuy 

eveqyeaiiavy %qo(prjv zdig ösoficpoig evQeiv, fjpftsq x^ ^org 
fteklowag xat Tt^ql rüp alkiap Ttalcüp %alwg dioiTcrjaetp, 
'qyovfiipTj de top ßiop top btiI Tovtoig ^iöpop ovTtio tov 
tfjv eTCidvi.u'ip d^iiog bx^ip ovrcjg eTtefitekfj^ aal tcüp loi- 
nwPj üaxa vwp TtaqoPXiap Tolg apd-qwrcotg dya&üpy oaa 
^17] ftaqä S-etop ^xojt£*y akkä dtdkkijkovgi^füpyiyope, fitj- 
3ip (lip aP€v Tfjg nokecog T^g i^ftereq&g elpai, tä di Ttkei- 

39 ata diä ttxvrtjp ysyep^ad'ai. Ttaqakaßovaa yäq rovg ^'Ek~ 



36. frCQKßdlovroy sie «r- 
warbeü rio^sam. — v(p rffjiciv 
ttw, Aeolische Colonieü sind wohl 
schon fHiher ausgeführt worden 
(Herrn, a. a. 0. § 76) ^ für die dori- 
schen aber sind die ionisch-ftttischen 
in so fern ein den Weg und die 
Gegend bestimmender Vorgang 
(Herrn. § 79), als die Auswande- 
rung der lonier und Attiicer zwei 
Generationen nach der Herakliden" 
Wanderung begann. 

37. TttttQKoti^tiV mit mehr 
Recht eine angestammte. — rijg — 
TtQOüyctyouarjg, zu §21. — «^- 
itöQiav, indem sowohl Golonien 
als Mutterland damit gewannen. 

38. TQO(fTiv — ivQilv, Ap- 



pos. zu TttVTriv* 9 § 28 XaßuiV rai;- 
Twy atpoQfiTjv, — afjLvviüd-ttv, — 
TOV ini TovToig fiovov nur 
auf Sicherung des Unterhalts be- 
schrslnlct. — dia ravtriv (wo 
auch TavTtig anginge) durch Veran- 
lassung und Verdienst unsers- Staa- 
tes". So auch SC akkr^hivg. Vgl. 
zu § 122. 

39. naqakaßovaa wie etwa 
ein Amtsnachfolger den Zustand der 
Verwaltung findet und übernimmt. 
(Von Ettagoi^s heisst ea 9 § 47 not- 
qakapiSiV tfiv noXiP ixßfßaQßciQü}- 
fiivtiv.) Ks ist darauf abgesehen, 
den Anspruch Athens aus fröhesten 
Zeiten zu begründen, als ob es 
schon damals die Gestaltung von 
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Xtjvag droftnog ^cavrag nal aTtoQiidfjv olxovwag, xal vpvg 
^liv ^Ttd dvvatneiuip vßjfi^ofuhovg Toig di di* ava^%ionf 

tjtfixü^* n^cktj Y^if xöi inifi&vg i&Ho nal nolitdop xtt- 

(p^i^p iyHoAiff&i^es^ ^at ß&vXrj^'ivTeg ]U<t^ l6yov nal 
^ii^ fiBtA ßi&g ditik4^äi^S'^h tA ftqdg dkk^kovgy if tötg v6'- 

Kai fiip (Si^ nai t&p fix^äp tag t6 ft^dg tävay^äla %6v 
ßiov x^^^l^^Q ^«^ *^S ^t^S 'fjioi^f fisfiijxovrmipagj rag 
/!€> evifiniaoc tag di dötifti^ü^iüa X9^^^^^ '^otg &kko^g Tca- 
^edwu^i Ti^p toipw üklfjp äwlnfjatv ovrai ipiko^vtog 41 
üMeansvä^tUTo nai ftfdg ü^txnug öheiwg^ Säte nai tölg 
XQijf^iciTiov äeofiivoig nat Tolg änoXavactt twv vn:aQXOVT(ov 
BTttdvfiovaiv äfiq)OT€QOig ägitiörTeiVf Tcat fn^re röig evdai^ 



HMlA^vftc^f nommefi hätte. De^ Stiir- 
zes der dviftt&tHcJP kodnt(Jn, so 
fern dahiit die TVQttvvCifeg gemeint 
wäfeü, für spätere Zeiten sich, wie 
Is. § 1^5 anerkennt, eher die Lh- 
kedämonier rühmen (Heriii. Staate- 
alt. I 32) und an die Beseiti^ri^ 
der öhya^x^äif die ebefifkllii (fu- 
VittfUtiti beisseil (§ 105) i^t hi6r 
nicht i^k denken. Es ist Vielmehr 
die deseitignng der rohen GeWAlt 
und des Faustreehts düreh Gesetfc 
Vei^sMn^ und Geriebte, Welche 
AtBreA bewirkte bei deb Bitten dareb 
sein Beispiel, bei d($b Abderd durch 
i^ine Mdeht Und ftibflüs» (kvottt 
yeVöfi.) -^ itnqAd^iyp, et, wiePÄ- 
rikles bei thnk. 11^ 37 SÄ^tf j^ffti- 
ftB9-tt Ttökiitftf ov ^rjKovdi^ tohg 
t&P nnnt v6ftöVi, it(t(miityfiH 
Sh (lälXoV Uvxo\ oytf? rivl rj ftt- 
ftovfiivoi MQoVg. Thesens hatte 
auch dfts Beispiel d6s tfwoixiofxog 
der vereintelten kleined GenlMn- 
Wesen (dfTtoQa^TiP olxovvTttg) ta 
einer Staatseinbeit i^geben, Thnk. 11, 
14^ dA er die Bewobiker Attikaft ^ 



tttviibp ^vvipkidf navtttg. 



40. iv aQxj in ältester Zeit, 
ts. scheint mcht nur an Fälle zu 
denken , wie als Poseidon den Ares 
w<^gen des an sdnem Sobne Halir- 
rbötbios Vertibteb Todtscblags und 
die Euiueniden den Orestes ver- 
klagen , sondern anzunehmen, dass 
in Klagen weg^n Mord auch Aus- 
wärtid^e in den äthen. Gesetzen 
(iv ToTg V. r. ^.) die Entscbeidunnp 
suchten und fanden; — fJLirn ko- 
yot; in förmlicher Verhandlung und 
keehtSfsrört^run^. 

AI, YQT}uaT(ov SfOfiivovg. 
Viele rremae Hessen sich des Han- 
dels wegen in Athen als Metöken 
nieder und wurden reich. Böckh 
lätaatsh. I, 47 ff. berechnet^ dass von 
den 135,000 Seelen freier Bevölke- 
rung in Athen gerade ein Drittheil 
Metöken waren. Andere hielten 
sich dort der mannichfaltigen Ge- 
nüsse wegen vorübergehend auf. — 
oixiitos, so dass man sich hei- 
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fiovovav fiTjrs roig dvatv^ovaiv hf Toig avrcdv dx^oriog 
ex^iv, akXexatsQOig ovrith elvai. TtaQi^^iv, xoig ftiv '^dl- 

42 atag diavQtßagy rmg 6* äoipaXsütmTjv xaTaq)vyf]v. ^'Ext de 
rriv xdqonf ov% avtdqwrj nexrrjfiivtov eKciatioVy dXkä rd fiiv 
ilkeiTtovoav rd di nXeiio tüv iT/cceviUv q>iQOvaaVy nal noX- 
kijg drtoqiag ovaijg rd fisv onov x^i) diad'ioS'ai rd d^ono- 
d-ev uoayaydad'aij xai tovratg xatg avfifpoqaig infjfiwsv 
ifiTtOQiOv ydg iv fi€a(if ^^ ^Eklddog rov HeiQata xctfe- 
antevdaarOy roaavTtjv exov^ vTte^ßokijvy üa^ a naffd tüv 
aHcov €v TtaqhidaTiov x^^^ov botl kaßeiv, xctv^ aTtavxtx 
Ttaq avtijg ^ffdiov eivai noQiaaad'au 

43 Tuiv Toiwv rdg TtcnnrjyvQeig xccvaarrjadvTwv äiTcaicog «- 
Ttaivoviiiivwv Sri toiovtov eS-og t^/luv Ttagedooctv, äa%e OTtai^ 
aafiivovg xai rdg ix^^ccg xdg ivBartjuviag dialvaafiivovg 



misch fühlen konnte. — Jvötv- 
^ovaiVy vorzüdflich solche, die 
als Anhänger der Demokratie aus 
ihrer Heimath vor der Gegenpartei 
flüchten mussten. 

42. ovx avrdqxri, Herod. I. 32 
yt^QTi ov^€u{a xttTttoxä€i ndiTtt 
iavry naQi/ovaaf dXka alXo fjikv 
^X^h Mqov (T^ Inidittai. Is. fasst 
aber den Begri^ des ovx avraQxr^g 
so , dass es nicht bloss den Mangel 
an gewissen Producten, sondern 
auch den Ueberfluss an andern be- 
zeichnet, woraus für jedes Land 
das Bedürfniss von Absatzwegen, 
also des Verkehrs mit andern ent- 
steht, so dass in ovx avx, gewisser- 
massen auch das folg. Glied xal 
noXlrjs u. s. w. enthalten ist. — 
ditt^iad-aiy Waaren auf den 
Markt bringen, dort auslegen und 
verkaufen (so ^id&Baig 11 § 14). 
Ueber Athen als Weltmarkt Thukll. 
38 i7rfi(r^Q/€Ttti (fk <f#« fifysO'og 
T'^g TToXttjg ix Trdarjg yfjg t« 
navra. 

43. Eine Hanptstelle über diese 
Festversammlungen in Hellas, als 



deren Zweck hier wie im Olympia- 
kos des Lysias angegeben wird die 
Erhaltung alter und die Anknüpfung 
neuer Freundschaftsbande und Ver- 
hütung der Entfremdung, indem Ge- 
legenheit zum vielseitigen freund- 
lichen Verkehr {ijnfii^ia) selbst 
zwischen sonst feindlichen Staaten 
unter dem Schutze einer Gottheit 
geboten war. — aneiaa/bievovg. 
So verkündigten Herolde der Eleer 
als Ueberbringer des Gottesfriedens 
( anov^offOQot Xqov^^ci Ztivog 
Find. Isth. II, 23) die heilige Zeit, 
UQOfjLtivCa der olympischen navti- 
yvQtgy und anovdag, dass während 
der Festzeit im ganzen Peloponnes 
die Waffen ruhen sollten, so dass 
Jeder die Festreise mit sicherm Ge- 
leite machte. Dieses galt ursprüng- 
lich für die pelop. Staaten, spater 
Air alle, welche das Fest zu besu- 
chen pflegten. Auch wurden wirk- 
liche Kriege dadurch unterbrochen 
{ix€;[ft(7Ca), So kündeten auch die 
Eleusinier rag /nvaTTjoKOT^^ag 
anov6dg an durch anovoofpoQoi. 
Aesch. 2 § 133. Aehnlich war es 
bei den andern grossen novriyu- 
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oweXd-eiy elg Tavrov, ymc fterd %av% evx^g aal dvaiaq 
xoivag TtoirjOCLiiivovg ävafivirjad-^vaL piev Trjg avyysveiag r^g 
ftqog dkkijlovg VTtctqxovcrjg, evfi€V€0Ti^g (f elg tov koiTtov 
XQOvov dioT&Sijvai mcqog i^fuSg avTovg xal rag xe Ttakaiäg 
§€viag dvaveaiaaad'at xai Tcaiväg ercQag n:oiijaaad'aiy xal 44 
ftijTe Tciig Idicitaig fi^xs %6ig dievspiovot ri}v (pvaiv dqyov 
elvai %fjv äica^ißtjv, äkX a-d-Qotcd'evTwv tüv ^EklTJnov iyye- 
vead^ai TOig /aiv iTVidei^aa^ai Tctg avrüv cvrvxlccg, xolg 
de d'edaaü'd^c rovTOvg TtQog äki,7]lovg dytovcto^ivovgy xai 
^ijdevSqovg d^ficog didyeiv, dXX hccctaQovg ixeiv i(p oTg 
q>iXoTifi7fj'0'ciaiv, oi fiev ocav Xdtoac Tovg d&Xrjzdg avriov 
evexa Ttovovwag, ol d^orccv ivdvfitj&waiv ort Ttdvreg irtt 
TTjv aq)€Tiqav d-eiogiav ^xovai, — Toaovrcov xoiwv dyad^cov 
did zag awodovg fjfitv yiyvofUvwv ovS* iv rovroig rj Ttokig 
i]f,iu)v dTteXeig}^^]» xal ydq 'S-edficcta nXelaxa xai xdkXiara 45 
xexrrjrai, rd fniv raig daTtdvaig vTteQßdlXovra, rd di 



QHS' Herrn. StaaUalt. § 10. — sv- 
^ug X. ^vaCag xoivag, „Der 
Mittelpunkt, um welchen sich bei 
solchen Festen Alles bewegte , war 
stets der religiöse Cultus^S Bens. 
Die^emeinscbaitlichea Opfer wurden 
am ersten Festtage dur^h die von 
den Staateaabgeordneten Gesandten 
(d-iiaQoly s. zu § 1S2) dargebracht. 
44. rot; M^cüTixts-, wie§ll die 
Nichtredner, so hier dieNichtkämpfer 
im Ggstz. zu den ^uvtyxovai rriv 
(fvciVy welches zunäciist von den 
gymnischen, aber auch von den musi- 
schen Agonen zu verstehen. — a ^ t;- 
fiwg ^idy^iVj sich dabei unbehag- 
lich fühlen, vgl. § 1 16u. 7 §55, wegen 
Mangel an lebendiger Betheiligung 
(6(tttQißri ttQyog) . . — ijf oig (pi.~ 
XoTifATi'd-faaiv. ^(y)* o^V geht über 
in die Bedeutung einer Absichtscoi^. 
wie %va In avtotg , wohl das ein- 
zige ganz sichere Beispiel dieser 
Gonstr. aus der att. Prosa; denn 
Thuk. yil, 25 fJiiajjLlv (vavs) ig 
HtXanowTiaov 4'i^ciro TTQiaßug 
ayovaa, otneQ t« re OipixeQa 



ip^dacDaiv, oti Iv iXniaiv daC, 
xcLL TOV Ixil nokifiov hl fiuXlov 
inoTQvvtoai yiyvfOx^ai, steht kri- 
tisch weniger fest. Ueblich ist da- 
gegen das Fut. £ur. Phoen. 445 abv 
^Oyov Xiyeiv fivd-ovg, oig Stak- 
Xd^ug Tixva. Krug. 53, 7, 7. — 
atpereQav, Umschreibung des Ob- 
jectsgen. Thuk. I, 33 yoßq) T(p vf^e- 
t^Qq). ebend. ig rrjv v^^riqav Im- 
yeiQrjaiv, „zum Angriff gegen euch". 
Krügl 47, 7, 18. — iv rovroig, 
in dem, was die navr^yvQug Herr- 
liches haben. 

45. Hier bezeichnet er mit einem 
JJeberblick die Herrlichkeit attischer 
Feste, nicht nur der Panathenäen, 
von denen die grossen alle 4 Jahre, 
je im dritten Olympiadenjahr, die 
kleinen alljährlich , beide im Monat 
Hekatombäon wiederkehrten, BÖckh 
Staatsh. II,.46. die grossen Dionysien 
oder ra iv haru im Elaphebolion 
mit ihren dramatischen Wettkäm- 
pfen, so wie die kleinen imMaimak- 
terion, sondern die ganze Reihe von 
Festen, die Herm. gottesd. Alt. 
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Y,axä rag rixvag evdoTii^ovrra, rct (f ctfKporeQOtg Tovroig 
diaq)€Qovta, xat rd Ttl^&og täv eiaaq)iiivoviiivtoif tjg ^ftag 
toaovtov i&nv^ äet ^i r* iv t^ nkrjaid^eii^ äkk^koig 

di rovTöig t&i (ptklag eviQslp niatotdtag xai awovoictig 
ivtvxslv Ttctvtoöaftoftdttxig fxdliata naq rjfuy S(mv, irt 
(f dytivtcg ISeiVj fitj fiövöv vd^ovg nai ^ff^g, dkkä nai 
köyiov xai Y^cifttjg xal täv &3i^v S^ywp än:<ivr(ov, nai 
46 to^Ttov d&ka ^iytota. ftj^og yäq 61g a^ri) tld^eif xai 
Toig ükkövg Siööv&t avPava7t€i&si* rtr yot^ vcp tji^iüv x^- 



54—62 Monat für Möüat auf- 
zählt, so dass fast eines das andere 
berührte, mit ihren ^mhischen Spie- 
len and den musischen, Dramen, 
Chören und Tänzen ^ Rhapsoden 
(§ 159), mit ihren Opfern und ^öSs- 
artigpeu Processioden, in denen kost^ 
bare Gefässe und Kunstwerke , der 
von attischen Jungfrauen g^estickte 
ninlog getragen wurden, alles niät 
grösstem Aufwände, ^annvatg und 
r^/vttig. Da gab es genug zu sehen 
{t^etifjKtttt) und auch zu hören (n>f^o- 
tifiaTa) für die Menge der dadurch 
nach Athen gelockten Fremden (tcdv 
iiaaifixvovfi^pfoVf anderwärts 9 
§ 43. 11 § 5 heissen sie nur oltttfi- 
xvovufvoi). Rechbet man dazu das 
politische Leben in Athen und die 
Rednerbühne, den gesellschaftlichen 
Verkehr, Gelegenheiten, die in Poli- 
tikjWissenschafl und Künsten bedeu- 
tendsten Männer in ihrem gei^ti^öb 
Wettstreit zu beobachten, denn der 
BegHfi^ koytov xa\ yvoiurjg (Parono# 
masie zu rdxovg xal QmfXTjg) ist zu 
weit, um mit Benseier nur auf Chöre 
ond Dramen bezogen zu werden, ^o 
rechtfertigt sich der schöne Aus- 
druck § 46 Yon der andauernden 
navriyvQig in Athen, wo man die 
ausgezeichnetsten Heileren antraf. 
— f^Qyejv, Kunstleistungeu. — 
fiiyi<STit dd-XcLf nicht Von mate- 
nellem Wcrth, denn es waren 
Kränze und Vasen mit Oel der hei- 



ligen fxoQiai, 8. zu Lys. S. 170, 
sondern von idealem, weil zu Athen 
vor diel^ü Kampfrichterfi und vor den 
Augen dieses Publieuips gewonnen. 
46. Ttoog yag olg. Der Be- 
weis der hoheü VVerthe athenischer 
Kampf|ireise liegt in der Anerken- 
nung der athen. Kunsturtheile auch 
in den übrigen Staaten. Es mögen 
Kränze und Belobnungeii gemeint 
sein, die athen. Künstlern aUcb von 
andern Städten ä:uknmea für Kunst- 
werke, die, nachdem sie in Athen ge- 
fallen, auch aUSWorts geifeeigt wur- 
den , wie Tragödien attischer Dich- 
ter auch auswärts zur AufTübrung 
kamen. (Bensei. erinnert an die ^c- 
Vixovg (fTfipdvovg b6i Aesch. 3 § 
44 if. die goldenen Krause, welche 
fremde Staaten Athenern während 
derDionysien aus dieser oder jener 
Ursache verehrten.Doch freilichmehr 
dem Stttat Athen öderden Staatsmän- 
nern). Ein ZeUgniss der attischen 
Herrschaft inSachen desGeSchmacks. 
Vgl. Herrn. Priv. Alt. § 7, der unter 
anderm aus einem alten Geographen 
(Müller fragm. bist, graec. Vol. II, p. 
232) anführt ol ^tj enixQtvirgli&rj- 
vntoi ^gifitlg twv Tfyvüiv uxqo«" 
ta(. Plat. Lach. p. 183B. „DerTra- 
g9diendiehter ist beiuns geehrt, roi- 
yaqrot hg avotfjTäi tQttytDÖCttVx«" 
Xtag ftoulv, o^x l|äi^er xvxXo) Tre^l 
tiiv!4tttxriv Jt«t« ta^ttlXagnolug 
Meixvvfievog 7r«(»e^ß;f6r«t, «AA* 
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S^evra voacnrtrjv la^ißdvai do^av ücre naqä Ttaaiv dv~ 
d-qtiTCoiq äyaitaa-d-ai. x^^^^S ^^ Tomtav al fiiv aXkai Tta^ 
vfjyvqeig dtd nokXfyi xQovov avkXeyeiaat Taxscog dielv'^aav, 
^ ^ ^fieccQa 7t6Xtg anovra rov alüva zoig dcpiTcvovfiivotg 
TtavTJYv^ig iativ. 

OiXoaoq>iay roiwv, ^ Ttdvva ravta awe^evQS xat 47 
cvyxareaxevaaB, ytal TtQog t8 rag nqd^aig rjfxag inaidevae 
xat TtQog äkXfjXovg iTtQovve, xai rcüp <rvfiq>OQ€iv rag re di 
äftixd'iav xai tag «§ dvdyxrjg yiyvofiivag dieike, xat rag 
fi€V fpvXd^aad-at tag de xaküg iveyxsiv idida^ev, rj Ttdkig 
rjftüv xat€Ö€i^€j xat Xoyovg irif^riaeVy wv Ttdweg ftev 48 
eTttd^fÄOvGij Toig ^ eTCLOTafievoig g^ihorovai, awcidvia ^ev 
oTt TOVTO ^övov i^ aTtdvtiov TÜv Umv Yäiov s(pv^ev Ixov- 
reg, xat di&ci rovrfp TtksovexTTJaavteg xat roig akloig 
aTtaatv adtäv dif]P€yxaf.teV) oqüca de fceqt fiiv rdg akkag 
nqd^eig oihto ragaxoidetg oüaag rag rvxag loore noXXdxig 
ev avToig xat rovg (pqovifxovg drvxelv xat rovg dvorjtovg 
xoTOQd-ovv, Tuiv 3i köycov riov xaXvig xat reyivixcig ix^'^^'^ 
ov ^lerov xoig (pavXoig^ dXkd xpvx^g ev g)Qovovar]g eqyov 
ovzag, xat rovg re aoqxrtjg xat rovg d^ia&s7g doxovwag 49 
elvai xavTTj Ttkeiaxov dXXrjXiov diatpeQOvrag^ eri de Tovg 
evdrg i^ dqx^$ ekevd'eqiog red'QainfUVOvg ex fiev dvdqiag 



€v3ifg ^evQo (piQeratxal totg^litL- 
^kixvvaiv., — dta TToXlov /q6~ 
vov periodisefa, wie die Olymp, uod 
Pythische alle 4 Jahre. — SiaXv- 
^rjaav Aor. des Pfleg^ens. 

47. ffikoao<plav, § 10 war es 
imAllgem.wis8eiischaftlicheBeschäf- 
tigang^. Hier aber im weitesten Sinne 
nach dem Sprachgebrauche der So- 
phisten^die besonders imPrak tischen, 
in Kunst und Leben sich bewähren- 
de Bildung, Beredsamkeit (Xoyot) mit 
eingeschlossen. — Inqdvva Bil- 
dung der Sitten zur Veredlung der 
menschlichen und bürgerlichen Ge- 
sellchalt. — 6ikik^, die Weisheit 
unterschied d. i. lehrte unterscheiden 
zwischen unvermeidlichen und durch 



Einsicht vermeidlichea Uebeln. — 
xaköig iv(yx€iv. Pind. Pyth.III. 
81 ?v nttQ iaXoy m^uara avv^vo 
6aCovT(tt ßQOTotg ad-avaror rafx^v 
äv ou duvavtai vtjnioi xoOfjif^ (pi- 
QHVy uXXaya^oCfTttxakhTQiipav- 
tag l|ai. 

48.Torir<r^^*<rT«^^i/o/ffnäm- 
lich ttvtAg, Denn nach dem Pron. 
rel. geht im zweiten Gliede, wo das 
Rel. in einem andern Casus erfordert 
würde, die Constr. ins Demonstrative 
über. Krug. 60, 6, 2. — xal diott 
die bessern Hdschrr. Vulg. xat ort, 
Is. braucht, wie Baiter zeigt, Sfter 
dioTi für oTi, um den Hiatus zu ver- 
meiden. 

49. iXivO-^Qtüg ra^QttfjLfA. in 
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xat ttXovtov -Kai tcov rotovriov äyad^iov ov Yiyvwcmofiiv&vgj 
in de Tiav Xeyoinevcjv ^laXitrca Tcaraqxxveig yiyv<m€vovg.j 
nat Tovro avfißoXov t^q niaidevaewg i^^civ hcaaTov Ttiavo^ 
ravov äitodedeiy^evovy xai rovg köytp xakaig xqta^evovg 
ov f.t6vov iv raig avriov 3vvaf.i€vovgy dkkd xat Ttaqä TÖlg 

50 aXkoig iwifiovg ovtag. roaovrov ^ aTtöliloiTtev ij noXig 
Tjficiv TtBQt TÖ (pqoveiv Tcai Xiyuv rovg aXXovg avd-QWftovg^ 
oiad^ Ol zavTTjg fiadTjTal twv alk(ov diddaxakot yeyovaaij 
xal ro Ttiv ^EXkfjvMv ovofia Ttejtoirjyie f.iijKeTi tov yivovg 
dXkd Tfjg dcavolag doxdv eivaiy nai f^iäiXov ''Eklr/vag 
Y.aXiiüd-ai rovg rrjg Ttaidevaecog T^g T^ineriq^g rj rovg rijg 
KOivijg cpva€(og fxersxovrag. 

51 ^'Iva ÖE f.11^ (Joxc5 7t€Qi rä fUffrj diarQißeiv vTtkq oXo)v 
rüv TtQayindrcjv vTtad'efievog eqeiv f,iT]S* ex rovrcov ipuo- 
(.udteiv rrjv noXiv dTtoQiav rd nqog rov Ttoksfxov ccvrrjv 
iTtaiveiv, ravra fisv elQijad^u) fioi Ttqog rovg STti rolg 



derjenigen edeln Bildung, die sich 
für Freie schickt. — ov yiyvioax, 
weil Tapferkeit und besonders äus- 
sere Güter sich auch bei solchen fin- 
den können, die nicht von Anfang 
eine freie Erziehung genossen haben. 
— TOVTo nämlich t^ Xoyq} xakdüs 
XQfja&ai. Ueber das avf>ißoXov„^r- 
kennungs-u. Beglaubigungszeichen ^^, 
zunächst tesserahospitalis, s. zuLys. 
19 § 25. — änoiSe^iiyfJLävoVf 
anerkannt, § 165. 

50. n67io£rjx€ nämlich rj noXig. 
Dieldentität des hellenischenNamens 
mit dem eines Gebildeten ist imEua- 
goras ausgeführt. Das Bewusstsein 
dieser Bildung und ihrer Macht hat- 
ten die Athener seit und wesentlich 
durch Perikles. Bei Thuk. 11.41 sagt 
dieser ^wektov t« kiy(a xriv re nä" 
aav nokiv rrjg'EXXdoog naC^ivOtv 
elvaty weswegen auch hier t^? no- 
Xitog ^fti9-i7ra( in einem auffallenden, 
aber stolzenAusdruck« genannt wer- 
den. Man denke auch an die vielen 
fremden Jünglinge, die zu Athen Bil- 
dung suchten. Daher die stolzen Be- 



zeichnungen: TiQVTccveiov rrjg <ro- 
<p(ag, aatv rijg^Ekkd^ogf 'EXXdf^og 
^Ekkdg, xoivov natdiVTtiqiov näaiv 
ttvS-QtoTtotg, 'Ekkd^qg fJLOvauov, 
Herrn. Priv. Alt. § 7. 

51. ttcqI TU fiäQfi. Einzelnhei- 
ten von Vorzügen, die Athen aufzu- 
weisen hat, wie die von § 43 an ge- 
schilderten, ra o iL«, Verdienste um 
das Hellenentbam im Ganzen. — 
iQ€iv, das im Urb. fehlt, hat 
Ben sei. ans dem Ambros. der Pari- 
sose wegen aufgenommen. — ra 
TTQog TOV nokafiov, vgl. 7 §36. 
Ueber ^natvHV rtvd rt Soph. Aj. 
1381 jidvTfx^ (fiTiaiviOtti koyoi- 
ai. Krug. 47, 11, 2. Im Uebrigen 
betritt er hier den vielgenutzten Bo- 
den, rhetonim campum de Marathone 
cett. nach Cic. oif. 1, 18, der den 
Rednern nach dem Ausdrucke des 
Aristoph. Ritt.782 Stoflfzum ^yykfor- 
TOTVTtuVi zum „Phrasendrechseln,, 
lieferte. Arist. Rhet. 11.22 iTaüf ttv 
SuV€t(fjLi&a inaivelv rohgldd-rival- 
ovg, et fir\ €/oif4€V rrjviv^ttkafilvt 
vavfiax^aVf ^ t^v iy MaQa&tivi' 
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TOiovToig wiX(yvi(.iov(.iivovg, i^yovf,taL di rötg n^oyovoig 
i^fitüv ovx fjwov ix Twn xivdvvcov rifxaad'Oii Tr^oaijueiv rj 
7;div alkcav evBQyeauov. ov yäq ^uxQOvg ovö^ okiyovg ov^ 52 
äq)cev€ig äyüvag VTtifteivav, dkkä TColXovg xat deivovg xat 
fieydXovgy xovg fxev vTtig Ttjg avrciv %eJpa^, rovg <J* vTtig 
rijg Tcov aXlwv ii,evd'€Qiag' aTtavra yäq tov x^^ov dieceXe- 
aav xoivrjv Trjv tcoXiv TtaQtxovreg xal ToXg adiytov^evoig 
äei TÜv ^Ekhjvüiv eTtafivvovaav» Jid dij mal xarrjyoQOvai 53 
Tiveg rjfxiiv (og ovtc o^d-wg ßovkevofiivwVy ozi xovg da^e- 
veariqovg el&lofts&a S-eQOLTteveiv, äoTtaq ov (.lecd twv 
eTtaivilv ßovkofi6vo)v i^^ag rovg Xoyovg ovrag rovg roi- 
oiJTOvg. od yäg dyvoovvteg oaov diacpeqovatv m (iieiCovg 
T(üv oviifxaxiiov ^Qog Ttjv dacfOLkeiav omtog ißovXevoitted'a 
Tteqi avTiüv, dlkd tcoXv tüv aXkcov dxqißeüTeqov eidoreg 
r« avfxßaivovt in xüv toiovtcjv of-oog '^Qov^ud-a roig da- 
S^eveOTCQOig ytal TtaQcc ro ovftq)iQov ßorjd-eiv fiiaXXov rj xdig 
TCQeivToat tov XvoireXovwog ?v£xa avvaöcxeiv. 



/^^XV^f V ^'^ vnhQHQaxXei^dUvTiQ«-- 
jrd-ivra, 5 Ttav aXltov ti rtavToiov- 
T(ov; — nQoarjxfi mit dem Dat. 
und wenn es gleich ^oixe „es ist na- 
türlich", mit dem Acc. u. Inf. S.zuLys. 
25,§7.Krüg.55,l,3.— -^ Twr«A- 
Xüjv, In copulativen und disjuncti- 
ven Gliedern wird vor dem zweiten 
die Präpos. gerne weggelassen, da 
sie aus dem ersten hinzugedacht wird. 

52. fiixQovg — fieydkovgy^Xe 
Glieder entsprechen sich in umge- 
kehiM;er Reihe. — öeivog auffallend, 
bedeutend im Ggstz. zu «(pavrig. — 
Auf dem Gliede rovg ^k — iXsvd-e- 
(}(ag beruht nach tovg fiiy das Ge- 
wicht. Vgl. zu § 30. Also fi^v — 
cr^=quum— tum,wie«7r«j/T« yuQ 
beweist. — xoivriVf allen als Zu- 
fluchtsort bereit. — a«^, jeweilcn. 

53. StTTtfQ ov — ovTccg. lie- 
ber den einem Gen. abs. gleich ge- 
brauchten Acc. abs. nach ag und (off- 
n€Q ist zu bemerken, dass der Acc. 
eigentl. abhängt von einem bei (og 
gedachten Begriffe des Glaubens, 



Meinens. Vgl. Kriig.56,9, 10. Fer- 
ner ist in dieser Fonnel die Negation 
nie firj, obwohl wir hypothetisch mit 
wie wenn aufzulösen pflegen, son- 
dern ov. Der Grieche setzt den ange- 
nommenen Fall als einen wirklichen, 
damit jene Negation der handgreifli- 
chen Wirklichkeit in ihrer Willkühr- 
lichkeit desto greller ins Lichttrete: 
als ob man denken müsste, dass das 
und das nicht so ist. Vgl. § 178. 
Krug. 67,8,2. u. über das Ironische 
zu § 11. — fj,6Tcc T(j5v, § 22. — ij- 
oüvusd"«, Imperf., weil es stehende 
Maxime war. — dxQtß^arsQov 
ai^. „wegen trauriger Erfahrungen, 
die Athen in Folge solcher Hüinei- 
stungen gemacht". Bensei. — ttcc- 
od t6 avfj,(f^Qov. Die attische 
^vufj.a^ta der histor. Zeit ist frei- 
lich nicht aus diesem Gesichtspunkt 
entstanden, denn es umgiebt sich ein 
nach Macht strebender Staat lieber 
mit Bündnissen Schwächerer seines 
Vortheils wegen, da starke Bundes- 
genossen leicht seine Macbtvergrös- 
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54 rvoltj S* av Tig Ttal rdv rgdTtov Kai X'qv ^(SfifjV Tijv 
Tilg Ttokevjg in rwv iKetsLuiVy ag rjdrj riveg Tjfxiv eTtoiAJoavro* 
tag fiiv ovv rj vecaari yeyetnj^ivag rj Ttaqi fiiY^üv el&ov(xag 
Ttagalelipü)' Ttokv de nqo tCjv Tqo^Cyiüv {sxeld'ev ydq dc^ 
naiov rag Ttiateig kainßdveiv rovg vTteq tüv trtaxqicov ä^i- 
q)iaßr]rovvTQg) rjl&ov o% ^ ^HQaxkiovg Ttaldeg xal ihhqov 
TtQo TovTwv Z^ÖQaOTog 6 Takaov, ßaoikevg äv ^L4qyovg^ 
ovTog fiev in z^g aTQccrelag t^g STti &>]ßag dedvacv^i^vigj 

55 xa^ Tovg vTCo ttj Kadfjslif Televtijoavtag avvog ^iv ov 



seroi^g hindcro. Is. will aber, dass 
sich diese Ritterlichkeit der Athener 
in der Urzeit. bewährt habe, und hat 
zu Vorgängern in dieser Auffassung 
den Andok. vom Fried. §28 und den 
Ejfttaph. bei Lysias § 12. Auch De- 
mosth. sag^ 20 § 3 avfj,f^axovg rj^rj 
Tivag TjTTovg avtlxQHvrovtov inet- 

54. TrjV TTJg noXeiag. 9 § 51. 
fjLiyiarov ffeitxui^Qiov xaiTovTQo- 
novxalTrjg 6aioT7}Tog rijg ixtivov, 
rifjilv. Man säet Ixerevitv rivd^ 
ferner Ixirrig rivog und lx€Ttta ri- 
vogj bei Jemandem. Also erwartet 
man rifKov. Aber IxtxeCag nout- 
a&ai wird hier mit dem Dat. constr. 
nach Analogie derVerba des Bittens. 
Das Schutzsuchen der schwächern 
Staaten bei mächtigem geschah eben 
in der Form der tx€tt(a. 8 ^ 138 
lif rjfi.äg unavieg — xaiafpev^ov- 
xaty nokkag ixittiag xal ^erjOeig 
noiovf4.€voi, xal &i^6vt€S ovuovoy 
Ttjv riyauovCttv akXtt xal awag av~ 
Tovg. Den Ruhm, dass Athen den 
Bedrängten Schutz gewährte, und 
die Sagen wegen Adrastos und we- 
gen Eurystheus anerkennt auch in 
einer Gesandtschaftsrede Prokies 
von Phlius bei Xen. Hell. VI, 5, 45 
ff. — '^^qaCTog. Als die Theba- 
ner nach ihrem Siege über die Sie- 
ben die Herausgabe der gefallenen 
Angreifer zur Bestattung verweiger- 
ten, wendete sich der Argiverfürst 
Adrastos anTheseus, durch den nach 
unsrer Stelle mit den Waffen, nach 



der abweichenden Darstellung aber 
des Is. selber 12 § 169 ff. mit diplo- 
matischer Vermittlung die Herans- 
gabe erreicht wurde. Der Grund der 
Abweichung ist nach Is. selber 12 § 
172 ff. weil zur Zeit der Abfassung 
der Rede 4 Athen mit Theben ver- 
feindet, zur Zeit der R. 12 aber, d. 
h. vor der Schlacht bei Chäronea 
mit Theben verbündet war. Er ge- 
braucht also wie auch die Tragiker 
die Variationen der Sage nach poli- 
tischen Rücksichten. Den Gegenstand 
behandelten dramatisch Aeschy los in 
der Tragödie Adrastos in Befolgung 
der friedlichen Sage (Welker Trilog. 
374) , welches auch die thebanische 
war. Paus. 1,39, 2. Preller Mythol,n, 
254, Euripides aber in den Schutzfle- 
henden nach der kriegerischen, worü- 
ber ihnPluUrchThes.c. 28 tadelt.— 
Die Aufnahme und Beschützung der 
von Eurystheus nach des Herakles 
Tode verfolgten Herakliden, welche 
ihnen inAthen zuTheil wurde, hatEu- 
ripides in den Herakliden behandelt, 
und Is. nimmt, wie er 12 § 168 sel- 
ber zeigt, Rücksicht auf die Darstel- 
lungen der TQayfpdodidaaxaXoi. — 
(xtxQov nqb tovxtav, da die Sa- 
ge von Adrastos unter Theseus, die 
von den Herakliden unter des The- 
seus Sohn Demophon, beide aber vor 
den troischen Krieg gesetzt werden. 
— Ix TTJg OTQare^agUesse sich 
auch mit ^e^varv/i^xfag verbinden 
„in Folge'S leichter aber knüpft man 
es an dias vorausgegangene ijXd^e. 
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dwdfusp&g avelia^aif ttjv da jeoXiv a^iaiv ßotj&elv raig 
noivctts fVX^iQ XQfi /^^ H^^Q^fv %evg h '^öi^ noXifAOig 
ojtQ&vifanayviifQ iv(iftQvg y^yvf^fuvQvg ^tjdi nmkmoy eikog 

q>€vyov^^ß fi^v Mvifva&mg ix^QCtVx »ai rag ^liv U^€(g 
Ttoiug vT(€qQ(fpm$g tug öw 6V ivvQ^ivctg ßorjd^ca.i raig 
avrüv 0viiupof(f(g, tiJv ^' riiA^i^o^ Iwv^v vofU^ovvsg 

ccTtuvrag äv^Qiinovg ev^yhij(fev* m ^rj tovtcov ^(fdiov 57 
xaviduv 0T(' x&l %ai emüvov xov x^oyov rj nokig T^^iüv 

iJTrovg [«wöiJ} f) TQvg vrp higoig pVr«ft nu^akiTtCi^v rovg 

ovx läiitiv ^llct noivciv 7t<xl ne^i ufv ovdivag äklavg ^y^dg 

d^iovvvfxg; i^^^i'f oväi ip€V0^ivf€g ^ix(vov^ix^. wy iXm^MVy 58 
diSg ncc^i^vyonf enl rovg nqctyovQvg ij^icuv, gvMf^eyoi yaQ 
Ttoke/tiov v7t€Q ^liv TÜv rekevtrjodvTcov TtQog Qrjßaiovg, v^i(^ 



55. xotyttiSf waU alle Menschen 
in dieses Geschick ^erathen köonen, 
alle also bei der HaadbabuDg des 
l/il'OfUDdyo/Aos'interessirtsiiid. „Die 
Bestattung der Todten zu verweigem 
seh len für die Sieger ein gleicher Fre- 
vel, wie fiir die Besiegten sie zuver- 
säunien , obschon die Bitte um Her- 
ausgabe der Todten ein Bekepptniss 
der Niederlage war." C. F. Herrn. 
StuaU^at.^ § IQ. 

56. ^6v^v stolzer Gegens. zu 

jri^fVf durcb Bändigung der Riesen 
und Ungeheuer zuband und zu Was- 
ser und dMr^b seine Verdienste um 
die Sicherung der Sehifffiihrt. Pind. 
Nem. 111. 23 difxao^ ^i ^qus iv 
mXuytOtv^Yn^Qoxog (d. i. vnsQ" 
oxovs), 'J'« Tl'^Qivv(,%ai Tivayitav 
*Pods, ojrn nofj^ntfjLov xaf(ßmv% 
vofsjov jilo^y Kai ynv wQa^^aos, 
57- roXfHTJ0€i€V. Man wollte 
lO-fXi^aaty „Lust haben", allein je- 



nes bezeichnet, wie Bensei. sagt, die 
Unbesonnenheit des Unternehmens. 
— [avTov] hat der Urb. Allein es 
ist wegen des Hiatus und wegen des 
Sinnes verdächtig. Denn nicht das 
soll gezeigt werden, dass Athen stär- 
ker war als die vertriebenen Hera- 
kliden oder a)s der geschlagene A- 
drastos , sondern als andere griech. 
Staaten. Bens, schreibt daher mit 
vulg. u. dem Ambros. ctvTcÜVf nach 
seiner frühern Erklärung BrißaCtov, 
Allein damit fiele die nothwendige 
Berücksichtigung des Eurystheus, 
ai^ den aviiav doch nicht bezogen 
werden könnte, weg. Jüngst aber 
erklärt er es: „unter ihnen, den Hel- 
lenen". Jedoch ras* ukXag noXets, 
Worauf sich avriSv beziehen müsste, 
ist sehr entfernt und nach tovs ^V- 
Tov^ müsste m^u eher an einen com- 
parativen ala an einen partitiven Ge- 
nit. denken. Vielmehr scheint daa 
Prooom. entbehrlich. 
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de Tiüv Ttaidoiv rcov ^HQCxKkiovg Ttgog riyy EvQvö&siag dv- 
" va^iv, Tovg itiiv iTtiarQcetevactvveg '^vdynaacev aTtodovvat 
d^dipai ro^ v8KQovg tdig ^rc^og^xovoc, IleXoTtowfjaUov de 
Tovg fLier EvQva^'ecjg elg rrjv xtjQavrj^tiy elaßakovvag iTte^- 
eiAhovreg ivUrjaav f.tax6iiievot ndnelvov T^g vßqewg eTtctvaav, 

59 d^(xvf.iaCp(ievoi de xai did zag allag TtQa^eig, ex tovtwv 
TCüv egycov eri (.takkov evöoKifiritJav- oö yäq Ttaqä f.itxq6v 
iTtoirjcaVy dXlä tocovtov rag xv%ag exareQiov fievijUa^aVj 
üaif 6 ^ev lytereveiv i^^ag d^icuaag ßl<je riov exd-qüv anav^ 
oaiov ederj^T] dia7tQa^df.ievog dn^kd-ey, Evqvo&evg de ßid- 
aaa&ai nQoadoi^ijaag avrog alxfidliozog yevofxevog ixeTTjg 

60 '^vayxdad-Tj "KOTaarrjvai, ytai r(^ ftev vTteqeveyxovti T'qv dv- 
&QC07tlvrjv <pvaiv, og ex ^diog fiiev yeyov(og eri de xhrjTog 
äv &eov ^ciiitfjv eaxev, tovtc^ fiiev eTtirdrucov xal kvfiaivo- 
^levog aTtavta xov %q6vov diereleaev, eTtetdi] ^ elg i^fiag 
e^rjfxaqrevy elg roaavvrjv xaTeortj ^etaßolfjv, äoT enl roig 
Ttaial röig exelvov yevofievog eTtoveidiotcDg rdv ßlov €Tfi- 
XevTrjoev, 

61 üoXXciv d* vTtaqxovaüv rjfuv eveqyeaiciv elg tijv tto- 
Xiv TTJv ^axedaifiovicljv, Tteqi ravrrjg fiovtjg fnov avfißeßrj- 



68. iTriazQttTevattVTsg, das 
feindliche Land mit Krie^ überziehn, 
ebendasselbe aigBaXovrag. — fxa^ 

59. 71 (AQU fjLixqoVf kümmerlich 
und zur Noth. Anders in der For- 
mel TrttQttjiixQov ^A^e mit dem Inf. 
S. zu 7 § 6. Dagegen x«t« uixqov 
allmälig, auch: in geringem Maasse 
§ 32. — ßia T(ov Ix^Q^'^ „den 
Feinden zum Trotz" beziehe zu ^m- 
TtQtt^dfjifVog. Die Gegensätze ent- 
sprechen sich symmetrisch, 6/uikv — 
a^iwaag und Evq. — TiQoa^oxi^ 
aag , wieder ß((f — dnijL^^ev dem 
avTog af;^fJccX(OTog — xuTaaTrjvat, 
im letztern noch speciell ßC(f rtov 
i^^&Qüiv und avTog Kt;^fjiak(OTog y€- 
VOfJLEvog. — ßiaaaa&at nimmt 
wieder Bezug auf ßCct rmv IxB-Qtav. 
Den Aor. drückt Bens, aus: „der 



uns schon so gut wie überwältigt 
zu haben gedachte.*' 

60. vjreQevcyxovTt Trjv «. 
wvaiVy v7r€Q(p^Q(a in neutraler Be- 
deutung häufig mit dem Genitiv, wa- 
rum aber auch mit den Aceus. s. zu 
§ 11. — d-iov Qfourjv ^C/f dient 
im Gegensatz zur Hervorhebung des 
Ruhmes der Athener. An wirksamen 
Gegensätzen ist diese Schlussperiode 
reich. — iTaXevTrjffev. S. über 
die Ixerettt der Herakliden am ßta~ 
flog ^Eliov auf dem Markt von A- 
then und vom Ausgange des Eurys- 
theus, der auf der Flucht nach der 
Schlacht bei den Skironischen Fel- 
sen vom Hyllos erschlagen wurde, 
Preller Mythol. II, 178 f. 

61. noXltov, Bens, erinnert an 
Tyrtäos und an die attifche Hülfe 
unter Kimbn. Thuk. 1, 102. — fiol 
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x«» alneiv äq)OQfn^v yäq Xaßoweg ttjv dC ripLÜv avtoig 
Y€vofi€VTjv acavrjQcap oi TtQoyovoi fxiv rüv vvv iv uicncedai- 
fxovt ßotaiXevovTiaVy €7tyovoc ^^Hqayikiovgy xctriji^ov fiiv 
elg nskoTtowrjaoVy kot^oxov (? ^!^Qyog xal ^cnceöalfxova 
aal MeaaijvriVy olTciaral di STtaQrrjg iyivovtOy xai rciy 
TcaqovTwv äyad'viv ccvvoig aTtdvrwv a^xrjyoi xceriatfjaav. 
wv ixQ^v ixelvovg gx€f.ivr]in€vovg ^rjdirccyc elg rrjv xtiqav 62 
Tccirrpf eicßakety, e^ ^g oqfirjd'svteg Toaavrtjv evdaifioviav . . 
TiaTexTtjaanOy ^rjS^ elg xivdvvovg xad'iatävai Ttjv Ttoliv 
T^v vjteq Twv Ttaldwv rwv^HQoyikeovg TtQomvdvvevaaaaVy 
fitjdi röig ^ev ajc kneivov yeyovoai didovat Ttjv ßaackeiaVy 
trjv de T{^ yivei rijg aayrrj^iag alriav ovaav dovkeveiv av- 
TOig a^iovv. Ei de del rag xdqtTag xal rag eTtuixeiag 63 
ävekovtag irtl rrjv VTtod^eoiv Ttükiv iTtavekd^eiv ^al rdv 
dxQißeaTatov tüv Xoyiav elneXvy ov ötj txov Ttarqiov eOTcv 
rjyelad'ai rovg ijtfjkvdag riov avrox&ovcjv, ovde tovg ev 
TtaS'OVTccg riov ev Ttotrjodwwvy ovöe Tovg Ixirag yevo/xi- 
vovg Tciv vTtode^afxeviov. 

'Eti de avvTO/xwreqov ex(o drjXcoaat Tteqi avTCJv. tojv 64 
f.iev yctQ ^Ellr]vid(ov Ttoleiov, x^Q^ ^^S i^^ereQagy ^'^qyog 
y,ai &^ßai ^at ^axedalfnov xal rot* '^aav f^ieyiarac ytai 
vvv erv öiavelovaiv, (paivovxav ö^ rjfxoyv ol TtQoyovot tooov- 
Tov a7tdvT(jt)v dteveyycovreg, äad^ vTteq (lev ^^qyeicov dva- 



avfJLßißrjxev hat sich mir gefügt, 
von dem was nicht gerade geeen un- 
sern Willen so kommt. — atpOQ- 
fjtrivifk so fern als durch diese Ret- 
tung die spätere Einwanderung in 
den Peloponnes 1104 bedingt war. 
— ßaaikivovrmVy der beiden 
spart. Königshäuser, der Eurypon- 
tiden und Agiaden (Plutarch. Agis 
c. 3. Herrn. Staatsalt. § 18), eigent- 
lich derProkliden undEurystheniden, 
deren Abstammung bis auf Hyllos 
zurück bei Herod. VI. 52. Des Ari- 
stodemos Söhne Eurysthenes und 
Prokies galten als oixtarai, Golo- 
jiisatoren Spartas. — xaT^ff/ov, 
gewannen, nahmen ein, § 1 19. 7 § 7. 
Isokrates. 



Dagegen xarux^Vj sie besassen. 

62. eiaßaluv. So die besten 
Hdschr. Einige aber eiaßdXXeiv, wie 
die folg. Inf. Präs. erwarten Hessen. 
Der Aor. Inf. bezeichnet nicht die 
Wiederholung, sondern : „sie hätten 
niemals einen Einfall gemacht haben 
sollen ,^^ wie sie deren im pelop. 
Kriege allerdings mehrere machten. , 

63. tag xaQiTtts — aveXov- 
Tag, abgesehen von Dank und Billig- 
keit, Tov axQiß^atatov t<ov 
loycjv X^yetv, die Sache streng 
nehmen. — inl rriv vnoO'Süiv, 
zur Grundfrage, über die Hegemonie. 

: 64. ftÜcrT« — iTTiTaTTovreg* 
Der regelrechte Verlauf derConstr. 

4 
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nxrjirävTwv &r]ßatois, ors fuytatov eg)Q6vr]aav, iTtctdr- 

65 Tovveg, vjtiq de twv Ttaiöiov TcHv^HQauXiovg^^Qyeiovg xai 
rovg Sllavg TleXoTtowrjaiovg ^dxu xpomfaayrfg, ^x di 
Tiov TtQog EvQvod-ea Ttcvövvwv rovg ölmaväg xal rovg ijyf- 
fiovag Tovg ^anedaif.iovuov diaaioaaweg, äate tcbqI fiiv 
tfjg €v Tolg^'ElXfjat dvvaavelag om oiä^ OTtcog av xig aa- 
cpiareQov eitidei^ai dvvrjd-eit]. 

66 Joy-eI de /not Y.ai neqi rüv TtQog rovg ßa^ßaQOvg rfj 
TtoXet TteTtQay^ievcov TtQoatjyceiv eljtelv, aXkwg r irceidi^ 
xal rov Xoyov xav eaTfjo d/itrjv Tteql rrjg i^y€/.ioviag r^^ ijt* 
eneivovg. aTtavrag (.lev ovv e^aQiihf.iiov rovg Tcivdvvovg 
kiav av fiaxQoloyolriv em de rcov fieylarcov rov avrdv 



verlange tniratjov, ix^arriaccv, 
^i^aooaav. Allein es ist zu diesen 
Participien zu wiederholen ipaivov- 
Ttti, indem nach woTc die erwar- 
teten Verba finita in Participialform 
an das vorausgegangene Partie. Ji«- 
Vfyxorreg angeschlossen werden 
vennöge einer Attraction, durch 
welche formelle Abrundung und Har- 
monie der Glieder bezweckt wird. 
S. zu § 21. Andok. 4 § 20 xul rdiv 
i^ettTCjv avfnfiXovuxovvT(x)v ixet- 
vq) xal fJiaovvTwv tovtov, faOTa 
TüiP /OQCJV TOV fJilv IncuvovvTtoi't 
Tov ö^ axQod(saaO-ca oifx Id-eXop- 
Tü)V. Dem. 3 § 1 Tovgu^y yuQ X6- 
yovg niQv toü rifJLtaQriüaab-ai *Pl- 
ktnnov OQCJ ytyvoftkvovg, tu (Ff 
TiQay/JttTa stg tovro nQOTjXoVTaf 
fäoTi oTicjg firi TretaojLieO^a ctuTol 
TiQOTSQOV xaxöig axiil/aad-cct ö^ov, 
wo ö^ov nicht =: ^^ov iarCy, son- 
dern dem yiyvofxivovg u. noorf- 
xovra parallel abhängt von oQti, 
Isae. 9 § 16 anoöeC^a} vfjLiv — ^A- 
OTviptkov ovTü) atf'O^Qa xal «Tt- 
xaicag fiLüovvra tovtov y cSar« 
noXv UV -d-uTTov dia&ifjLiVov 
firjdsva TTOTh Tüiv iavTov <f/«il€- 
^xhrlvai KXscoVL fxaXXov 5 tov tov- 
tov vlov TiOLfjadfisvov, wo zu 
denken uno^eQuifjL uv, ,)S0 dass 
ich eher zeigen wollte, er habe 



testirt, es solle keiner mit Kl. re- 
den, als er habe den Sohn adop- 
tirt". Bäumlein bemerkt, eine sol- 
che Attraction konnte um so eher 
stattfinden, als der Grieche ovtcd 
(elg TovTOf ToOovTov s. zu § 21)/ 
wffr« als Correlate: so — wie be- 
trachtete und in diesem Gebrauch 
des cüOTTf noch dessdn relative Kralt 
fühlte. 

66. uXXtog T inei^ri xul. 
Statt der Formel uXkiog t£ xal 
iTTei^rj f oder hl , ^v findet sich bei 
den att. Prosaikern xaC der Gon- 
junct. oft nachgesetzt und zwar mit 
kaum merklichem Unterschied der 
Bedeutung (welchen Herrn, z. Vig. 
781 nachzuweisen sucht). Die Um- 
stellung scheint darin den Grund 
zu haben , dass man in der vielge- 
brauchten Formel die ursprüngl. 
Bedeutung „sowohl in anderer Hin- 
sicht als*' vergass und nur den Sinn 
„zumal da'' berücksichtigte. Is. be- 
sonders bedient sich der Umstellung 
sehr oft zur Vermeidung des Hia- 
tus. 5 § 79 uXXtog ^ otuv xuL 9 
§ 7 uXXwg T ijiH^ri xaL — ijti 
mit d. Gen. „bei Anlass", „in Be- 
treff". 6 § 41 IttI ulv ovv Tfjg rffie- 
Tiqag noXetjg ov^hv f/to toiov- 
tov tijiHv, Nach fiiyiOTmv fiig^ 
Bens. OTug ein aus 15 § 59, wo es 
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tqoTCov ov 7V€Q oXiyqf Ttqovsqov TtsiQaaofiat xai ne^l tov- 
Tüfp didid'€7v. ^EoTi yccQ d^ixdvara ^iv viiv yevüv xal 67 
fu yiara g dvraineiag ^xovza Sxvd-ai xat &Q^X€g xal lUq- 
cai, rvyxavovai d^ ovroi fiiv Snavreg tjfiiv inißovkev^ 
accy^egy i^ di noXig nqog aTcawag TovTovg diaxivdwev" 
caüa. xaivoc ti Xoinov earat zölg ävriXiyovaiVf ijv eTri" 
deix^äoL %wv ^iv ^Ekltjvwv oi fi^ dvvd^spot tvyxdvsiv 
Tiay dixaiiav i]fiäg ixereveiv a^iovwegy %Qv de ßagßdqiov 
oi ßovXo^ieyoi xaradovloiaaa^ac TOvg^'ElXrjvag iq)* i^fiSg 
TCQCJTOvg iovteg; 

^EmqxxviaraTog jdiv ovv %üv tvoU^kov 6 Ilaqaixdg ye- 68 
yovBv^ ov fi^v eldmo TSXfiiJQia rd naXaid tüv eqyo}v iart 
TOig TtBql tüv nctrqiwv dfig)iaßijTOvoiv. ¥fi ydq zaTteivrjg 
ovarjg rijg ^EXXddog rjXd'Ov elg n^v xcoqov 'qf.iüv Qq^tg ^ibv 
/i€T* Ev^ioXfcov Tov Iloaeidtivog, ^xvd-ctt de fier^ ^u^^iaKo- 
voiv TÜv^'^Qetog d'vyceveQcav, ov xazd tov ccvtov xqovov^ 
dXkd xad-^ ov exdxeqoL TTJg Evqtinrjg enrjqxov^ fuaovvteg 
fiiv ccTtccv t6 tüv ^EXXijvcDv yevog, idiif de Ttqdg '^[nSg ey- 
xXij^ioza TtoifjadfiBVOi , vo^l^oweg ix tovtov tov zqonov 
Ttqpg ^ilav fiiv tcoXlv xivdvvevaeiVj djcaaüv 6* äfia xqa- 
Ttjaecv, ov firjv xarcoq&cjüccVf dXXd Jtqog f-iovovg rovg 69 
nqoyovovg tovg i^fiereqovg avfdßaXovveg Ofioiutg die^d- 
qrjoav üaneq av ei nqog a/iawag dv&qoßTVovg eTfoXe^irj- 



alle Hdsch. haben', während hier 
keine: „bei dem Bedeutendsten ver- 
weilendes Alierdingfs spricht ei- 
nig^ermassen dafür die Symmetrie 
wegen l^aQid-fdwv. — 7r€()l rov- 
nav, von den Kämpfen mit Bar- 
baren. 

67. Tvy yavovav ^ ovToi — 
iTiißovXfvaavTeg, nicht das er- 
zählende hvxoVy sondern : „es fin« 
det sich, dass diese — uns feindlich 
gesinnt waren* S — In idit-x^^" 
ai mit dem Partie, persönlich con- 
str. wie (pniyta&ttif § 96. 

68. €Ti yuQ TaneivijSf § 34. 
— 0Q(fxtgf iene mythischen, ver- 
schieden von den historischen, wohl 



«^keine Barbaren, sondern selbst ein 
hellen. Urvolk. Herm. gottesd. Alt. 
§ 3. Sie kämpften unter ihrem Kö- 
nig Eumolpos gegen die Athener 
unter Erechtheus um den Besitz von 
Eleusis. Thuk.ll. 15. MitdenSky- 
then kämpften die Amazonen gegen 
Athen unter Theseus, weil dieser 
ihre Königin Hippolyte — das war 
das ^yxXrjfitt — entfuhrt hatte. 12 
§ 193. — iJtrjq/oVf die Herr- 
schaft über fremaes Gebiet auszu- 
dehnen trachteten. § 123. 

69. taamq av, näml. ^itipS^a- 
qriaav.J 86. Lys. 12 § 20 ovratg 
«/ff rjfiäg J#a t« /QrffittTa l^rifjittQ- 

TaVOV, üJOntq OVX av iT€QOl flir' 
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aav. d^kov di ro fiiyed'og väv xcrxcuv tcUv yevofiivcov sxei" 
voig* ov yaq av TtoQ-^ oi Xoyoi Ttegt avrdiv roüomov xqo- 
voP di€fi€Lvav, ei f,i'i^ xal rd Ttqaxd'evTa Jtokv tcjv aklojv 

70 diijveyyiev. Xeyerac d^ ovv Tteqi fiiv ^^fLia^ovcov tag rwv ^iv 
ild^ovaüv ovde/iia Ttdlcv aTt^l&ev, al d^ vTtoleicpd'eiöac 
diä Trjv ev&dde ov^Kpoqäv ix, Ttjg aQX^S i^^ßktjdifjaav, 
Tteqt de Qq^aiv ort rov allov xqovov ofiOQOC Tcqoaoi- 
TLOvvTeg i^iiuv tooovtov dieliTtov, wot iv t(^ jueca^v Trjg 
X(OQccg edrrj TtolXd xai yevfj TtavroöaTtä xal Ttokeig (leyd- 
lag ycaTOi'Kia^rjvaL, 

71 Kala jLiiv ovv Tial Tccvra, nat TtqeTtovca Tciig Tteql 
Tfjg Yjy^fxoviag afiq)iaßrjTovaLv döel<pd di twv eiQrjiniviJv 
%ai roiavd-^ old Tteq HTLog Tovg ex roiovrwv yeyovoragy oi 
TtQog Jaqeiov xal Seq^v TCoXef^fjaavteg eTtqa^av. fieyi- 
OTov ydq TtoHfxov avazdvrog ixeivov, %al Ttkeiatuv mv- 
dvviov eig rov ovtov x^ovov avf^Ttecowcav, xat Tciv fiev 
TtoXejAuov dwTtoardTcov olofiivtjv elvat diä to TtX^d-og, 
TÜv de av^fidxiov dwTceqßlrjTov i^yov^ievtjv ix^iv tiJv äqs- 

72 Tijv, d^Kporeqiav nqaTtjaavreg (og hnariqbiv Ttqoa^xev, xcri 
Ttqog anoLvrag xovg xtvdvvovg dL€V€yy,6weg, ev&vg fxev 

yaltav adixrifiatbiV om^rjv €;foiT€ff der Niederlage jener mythischen. — 

{i^ufittQToiiv). — otiuiLvav. o^o^ot, in Eleusis. 
Die Sagen blieben um so lebendiger, • 71. aieX(pd, gemina, sss na- 

als sie durch den Anblick der pla- ganlriaia, mit dem Genit. u. d. 

stischen Denkmäler stets erfrischt Dat. — old thq sixoSy näml. 

wurden, wie von Phidias Scenen nqu^ai. — av^^a/o;?', vorz. die 

aus dem Amazonenkampf an der Lakedämonier und in Rücksicht auf 

äussern Seite des Schildes des ko- Salamis die Aegineten. 

lossalen Standbildes der Athena auf 72. tag kxajiQtuv (näml. xqa- 

der Burg angebracht waren und ritv) nqoOrixEf den Feinden zeig- 

ebenso in den Metopen an der Nord- ten sie die überlegene Kriegsgewalt, 

Seite des Parthenon. Die Amazo- den Freunden, die unübertrefflich 

nenschlacht hatte Mikon in der Poi- zu sein glaubten, die überlegene 

kile gemalt. Tapferkeit. Das hübsche Dictum 

hat auch des Is. Schüler Lykurg ge- 

70. ttt ^ vnoXei'(fd'eZaaL in fallen Leokr. ^ 70 von der Salamin. 

ihrer Heimath, denn es soll ihr Schlacht: fiovoi ^k ufKpoT^Qonf 

spurloses Verschwinden erklärt neQiyeyovaat, xal t(5v noXifiCmv 

werden, so wie auch die räumliche xctl tcÜv av/LLud/iDV , (os kxaHqiav 

-Entfernung (tooovtov ^t^kmov) nQoarjxff Tovg fihv eveQyerovvreg, 

der Thraker der histor. Zeit aus rovg ^^ fia^ofiivoi vtxtJVreg, — 
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X'^v 'vfjg •d-alaTTtig ilaßov, dovtcov fiiv rüv cikhav ^EXlij^ 
voiVy ovx äf,i(piaß7jtovvta)v de riÜv vvv fi(xag dipaiQela'd'ac 

CtJTOVVTCOV. 

Kai fATjdeig oliO'd'W 1.1 äyvoeiv ort "Kai ^aKsdai/iöviM 73 
7t€ql Tovg naiQOvg Tovrovg TtoXlwv ayotd'üv oultlol zoig 
^'EiXrjOi KaTioTfjaav' dllä diä vovro xal (.lakkov inaivelv 
exio tijv TtoXiVj OTt ToiovTcov dwaytoviOTüiv rvxovca ro- 
aovrov ccvreiv diTJveyniev. BovXo^ai d^ okiycp ^layLqoreqa 
TCBQt toiv noXeotv elTtelv xat ^trj ra^v liav TtaQadgafietVj 
%v afx(pov€QCov fjiniv VTro^ivrjfiora yivTjTai, Trjg re twv tvqo- 
yoviov aQBT^g xat rijg Tcqog tovg ßaqßdqovg ex^gag, xat- 74 
Toc ft ov lelrjO'ep ort x^^^^^^ ionv vorarov inaXd-ovra 
keyeiv tcbqI Ttqay^dtiav rtdlai 7tqo%Cit:BiXrjfif.iBVit)Vy ycal tibqI 
wv Ol [.laXiata dwrjd^ivtBg rwv Ttokiriov bItcbIv iTtl rolg öt]- 
fioal^ 3^a7tTO(.iivocg 7tokXd%ig Bigrjxaaiv dvdyyit} ydg rd 
f.iBv (.UyiaT cevrcov rjdrj xceranBXQfjod'ai, fiingd ds riva na- 
galBlBicpd-ai. o(.aog 6* ix roh vnokoiTtcoVj BTtBid'^ üvjucpBQBc 
ToXg Ttgay^iaaiv, ovx ouvrfciov fivrjad^vac TtBql avvwv. 

niBiOTcov fiBV ovv dyad-civ airlovg ycai fiByloTiov BTtai- 75 
v(ji}v d^iovg TJyovfiaL ysyspfjad-ai tovg Tolg acifiaaiv vTtiq 



aQiüreCiov, nach der Schlacht bei 
Artemision (Herod. VIII. 17) und 
nach der bei Salamis, wobei die 
Aegineten den ersten Preis erhiel- 
ten (Herod. VIU. 93 u. 122 ff.). -- 
S6vt(av wegen des Pausanias Hoch- 
muth (Thuk. I. 95 u. 130). 

73. Tv/ovaa, quian nacta eS' 
sei. — Tolv TiolioiVj §17. — 
tft^v XCttVf gewöhnlicher liav 
ttt;(v. In jener Stellung wird der 
Tadel mehr hervorgehoben „doch 
auch gar zu schnell^^ So noXXh 
XCttV § 160 u. 15 § 215. 

74. varatov Inikd-ovra 
nicht: als der Letzte auftretend, 
denn auf die Rednerbühne treten ist 
naqiivai. iTreXS-elv hier wie § 15 
dran kommen, sich daran begeben 
5= i7ii;(HQilacci, 15 § 12 Regel beim 



Vorlesen /nrj ^rituv tvd-hg IthI- 
^ovrag oXov nvrbv (rbv koyov) 
^iskS-elVf aXla Toaovrov fi^QOS 
oaov fiTj XvTTTiaei rovg TrnQovrctg. 
— eiQrjxaatv. Ueber den Ge- 
brauch solcher Leichenreden, wozu 
der Redner vom Staate den Ehren- 
auftrag erhielt, Thuk. II. 35. — 
xaraxe/QTJad-ai, die perff. de- 
4)on. mitunter in pass. Bdtg. — Ix 
Ttav v7ioloC7T(üVj ausgehend von 
dem, was Andere nicht berührt 
haben. 

75. Tolg ffiofnaaiv, „persön- 
lich'^, im Ggstz. zur geistigen und 
sittlichen Befähigung zum Kampfe, 
deren Verdienst, wie nun gezeigt 
wird, denen gebührt, die schon in 
frühem Generationen die Einrich- 
tungen des Lebens ordneten und 
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tffi ^EXlädog TtQoxivdvvevaavvag' ov jiiijv ovdi tüv tv^o 
Tov Ttoltfiov TOVTOv yevof,uviov yiai dvvaarevaävrwv iv Ixa- 
t^iQff To7v TtoXioiv diycaiov äfivrj^ovaiv ixaivoi ydq ^aav 
Ol TtQoaaycrjaaweg zo.vg STtiyiyvo/^iivovg xal rd Ttkij^ tzqo- 
rgiipavTeg in dQerrjv xai xaleTtovg dvTaywviaTag rdig ßag- 

76 ßdqoig Ttoijjaaweg. ov ydq dXiywqovv rwv xoiviov, oid* «tt«- 
lavov f.i€v cog löiwv, rjfiiXovv d^ wg dkloTQicjVy dW intj- 
dovto fiev (og olxeiiav, dnuxovto 6^ äöTttq XQV "^^^ ^rjöiv 
TtQoarjycovTcov ovde Ttgog dqyvqiov zijv evdaifdoviav exqivov, 
dkV ovTog eö6%ei tcXovtov dafpaletnaTOv n&irijad'ac aal 
Tcdlliarov, oartg tocavra tvyxdvoi Ttqdvciov i^ tov avrog 
TB ^ilXkoi f-idkiai^ evdoy.i(.n^aeiv ycal röig Ttaial fieyiattjv 

77 do^av xatakeitpetv. ovde Tdg d'qaavTrjxag tdg dkktjXtov 
i^ijlovvy ovdi Tdg ToXfxag Tdg avrüv ^axovv, dlXd deivo- 
T£Qov fiiv iv6(.utov eJvai nmnog VTto tüv TtoXtTÜv dxov- 
€tv 7] nakaig vTtiq Ttjg TtoXetag aTtodyijaxeiVy ^lallov d^ ^a- 
Xvvovi inl ToXg xoivolg dfiaQvijfiaaiv ij vvv i^ti tolg og>a- 

78 Teqoig avrviv. Tovtcov d^ r\v cutiov otl Toig fiiv vöfiovg 
ioKOTtow OTtwg dnQißüg nat xalüg S^ovaiVy ovx ovrio 



befestigten. — dwaarevoav- 
Twv, der gewesenen Regenten und 
Machthaber auch in freien Gemein- 
wesen. — rä Til'^d-Tj, ihre Völ- 
ker, auch die Spartaner. 

76. oucT aniXavov filv tos 
töCtoVf Tjfiikovv J* (OS aXXo' 
tqCodv. „Auch nicht etwa ge- 
nossen sie es als wie Privateigen- 
thum, vernachlässigten es aber wie 
Fremdes^^ Die an der Spitze stark 
hervortretende Negation umfasst 
beide durch fi^v u. cT^ parataktisch 
verbundene Satztheile. Diese Struc- 
tur, der wir die Unterordnupg 
vorziehen („auch nicht, während 
sie — genossen, vernachlässigten 
sie u. s. w.^^) ist den gr. Rednern 
sehr beliebt,^ vgl. 7 § 20. Dem 9 
§ 27 xal ov yQ(i<fH filv TavxUy 
toTg <r (Qyoig ov noitl. Sie thut 
besonders treffliche Wirkung in der 
Fortsetzung durch mehrere Glie- 



der. 7 § 29. Demosth.^ 18 § 179 
ovx (inovuivravTnt ovx fyQaifm 
rf^, oucT fyQn^ftt fi^Vt ovx ijiQ^- 
aßivaa Ji^ ouJ* (nQiaßivaa fiü^ 
ovx tnuaa 6k Oriß«(ovg' aX}^ 
UTio TTJg aQXfig J#« nttvrtov a^Qi 
Ttjg TeXevTfjg oif^ijXO'oy. — In die- 
ser Schilderung der Vergangenheit 
lassen sich strafende Nehenblicke 
auf seine Zeit und zwar nicht nur 
auf Athen, sondern auch auf Sparta 
zielende (z. B. § 80), nicht ver- 
kennen. — nqog aQyvQiov, §11. 

77. tag äXXi^Xaiv. Ambr. I. 
Tag aXXtov. Wenn für dieses der 
Ggstz. Tag avTmv zu sprechen 
scheint, so ist doch aXXr^Xtov aus- 
drucksvoller zur Bezeichnung des 
unglückseligen Wetteifers in Frech- 
heit, mit dem es Machthaber und 
Demagogen einander zuvorkuthun 
strebten. 
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%ovg Tteql riav Idlwv av^ißolaicov dg rovg 7t€(fl tcav xa^' 
eHacTtjv Trjv xj^i^v ijtiTfjöevfidrwv »^TtioTCtyto yccQ oxi 
TÖlg Kakoig xdya^oig züv dv^QOJ7to)v ovdiv derjaev Ttol- 
Xiiv yQafifidtwv, dkV dn oliyiov ovvdTj^idrwy ^(fdicog xat 
Ttaqi 'TÜv IdUov xal tcsqI tcüv xoivwv ofiovoijaovaiv, ovtco 79 
de TtokiTiiiiog slx^^j Üotb xal tag ardaeig iTtoiovwo Ttqog 
dkXT^Xovg ovx OTtoveqov Tovg hxiqovg djtoleaavreg twv Aot- 
Ttaiv aQ^ovüLV, dlk^ OTtorsQoc (p&riöovzat ttjv Ttoktv dya- 
d'ov ti ftotijaavT€g' xal rag eraiQsiag awJjyov ov% vneq 
Tiov Idlff ovfi^eQowiov, diX BTtl Tfj rov nXiqd^ovg ioq>eXei^. 
Tdv avTov ÖS tqotiov xal zä rciv alXiov ÖKiixovv, d-eqa- 80 
ftevoweg diX ovx vßqitowag rovg ^'Ellrjvag, xal Gvqarrj- 
yaiv olofi^OL deiv dkld fiij tvqaweiv aixcovy xal fiakXov 
ETtidv^iovwag rjye(.i6vag rj deOTtoTai Jiqoaayoqeveod'ai xal 
atar^Qig dXXd fAtj Ivf^iecoveg dTtoxaXsiad-ai, rq) Tcoielv ev 
TtQoaayofievoL rag nokeig, dlX^ ov ßi(f xataatgecfofievoi, 
jtiaroteQoig (.isv röig Xoyoig rj vvv roXg OQxoig XQ^-^^^^oiy 81 
Talg di avv^xaig üoTtBq dvdyxaig e^i^iivetv d^iovvregy^ 
ovx ovTcog inl ralg dwaOTeiaig fiiya cpQovovvreg, dg ijtl 
T^ aioq>q6vtt)g tyv q)iXoi^i^iov^€voc, ttjv avTrjv d^iovweg 



78. lniTr\6evfidr(ov, Vgl. 7 
§ 40, wo dieses Thema umständlich 
behandelt wird. — iin oXlytav 
avv^tifjLttTtaVf vermittelst weni- 
g;er i^f^enseitig anerlcannter Grund- 
sätze. Vgl. 7 § 39. 

79. (p&i^aovTat. Dass dieser 
Wetteifer nicht zum Verderben aus- 
schlug, wie sonst leicht geschieht 
(Herod. III. 82 avTos ytcQ fxaarog 
ßovXofiivog xoQVipalog eJvat^ yv(6- 
finol T€ vix^v, ig f/5-f« fifydXa 
aAXrjXoiai' äni^viovzar i$ iv 
ardatig iyytpovrai), geschah nach 
Is. Darstellung dadurch, dass 
Herrschsucht den Parteien in ihrem 
Bestreben, dem Staate zu nützen, 
fern blieb. Im Ggstz. zu der ver- 
derblichen Wirksamkeit der Fac- 
tionen und Klubbs in Verfolgung 
egoistischer Zwecke, wie sie die 



späjtereZeit kennt (s. zuLys. S. 12), 
legt er den ardafig und haiQitai 
der Zeit vor den Perserkriegen, wo 
sie der Natur der Sache nach ohne 
Zweifel auch schon existirten, edle 
Bestrebungen bei. 

80. d-eQamvovTeg hier vom 
Höhern gegen Untere und Schwä- 
chere. — a(OTiJQ€g tlkXtc firi 
Xvfusäiveg (t7ioxaX(taO-ai f ein 
von Is. oft gebrauchter Ggstz 8 
§ 141 atoTTJQttg dXXä uij Xvfiem'ttg 
xXijd-ijvtti. Da djioxciifiv benennen 
in übelm Sinn ist, also nur zu Xu- 
ufdiveg passt, so ist per Civyfia 
Dei ataxriQig zu denken nQOGayo- 

81. ttvdyxaig, Naturnothwen- 
digkeiten, Verhältnisse aus denen 
man sich nicht willkürlich losmachen 
kann. Der Plur. des Abstr. (s. zu 
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yvio^tYjv ^xBiv TtQog rovg fjrrovg ^vneQ tovg x^htovg TtQog 
Ofpag cevTovg, Yöca ftiiv aattj rag avrcov trtokeig '^yov^ieyoiy 
TLOivrjv de narqida ti^v ^Ellüda vo^Covteg eivai, 

82 Toiavracg diavoiacg xQ^f^^oi, xal rovg vetariqofvg 
iv toig TotovTotg rjd'eot Ttaiöevovregy ovTiog avdqag äya- 
'd'Qvg CLTcidet^av Tovg TVoXefitjaavTag Ttqog TOvg in Tfjg 
l^alag, tiare (.irjöeva TttiTtora dvvjjdijvaL Tteqi avtiov fitjre 
tüv TCotfjTiov fuJTs TÜv aoq)iotüv GL^iiag twv suslvoig Tte- 
7tqay(,iiv(av elTtelv, xai Ttollrjv avxoig l'xw avyyvdfirjV' 
o^olwg ytxQ iarc xakaTtov iTtaivelv tovg vTteQßeßktjuotag 
Tag TÜv alXcov dQeräg äoTtsq tovg ^rjdev dyad-ov TtaTtoi- 
fj'üOTag' TÖig (xbv ydq ovx VTteiac Ttqd^sigy Ttqog di Tovg 

83 ovü datv dQfioTTOweg Xdyoi. Ttcog yäq av yivoivro (fvfi- 



1 



§ 1 1) durch das entsprechende aw- 
^i;xat; veranlasst. — rjvn(Q rqvg 
XQ€£TTovgf näml. f/««y ri^Cow, 
— aarri — vofil^ovxEg elvai. 
Das itarv eines jeden Staates ist 
seine Hauptstadt, aber darum we- 
der die TToXis noch die naxQCg 
selbst. Statt narqtöa schlug man 
vor avTcjv noXiv, weil der Begriff 
noXig, welcher im ersten Glied 
Subject ist, im zweiten Prädicat 
sein müsse. Allein in der Reihe 
ttöTv, noXig, naxQig ist doch na~ 
roCg der oberste Begriff, n. Is. kann 
mit Recht sagen: Ihre Staaten sahen 
die Erzieher jener Helden (§ 75) 
nicht fiir das Vaterland, sondern 
nur fiir eigene aarri an, dagegen 
als Vaterland sahen sie Hellas an, 
und zwar als gemeinsames Va- 
terland, dessen Erhaltung Staaten 
die eigenen Hauptstädte (Idin 
aaxr\) im Nothfalle zum Opfer 
bringen , wie die Athener im zwei- 
ten Perserkriege. Auch Dionysios 
las nttxQCda, Kayser bemerkt, 
nirgends sehe Is. Griechenland als 
eine nokig an, wohl aber als nu- 
rqCg in der Stelle 5 § 127 linaoav 
xriv ^ElXtt^a naxqCda vofxC^eiv. 
Aehnlich W. Vischer: ,.Wie etwa 



jetzt der Athener Attika fiir seine 
naxQCg, aber Athen für sein ciaxv 
ansieht, so betrachteten jene da- 
mals Attika als aaxv und ganz 
Hellas als ntaqCg**, 

82. ttiti^si^av für knoCriaav. 
15 § 205 oXxiveg ttv xovg fi-a^xag 
ofjLOioxuxovg ioydxag äXXrfkoig 
ttTTo&eC^toaiv. Xen. Mem. I. 6, 3 ol 
öidtiaxttXoi xovg fj.a(hixag fJttfiri'- 
xäg kauxmv anoduTivvovaiv, über- 
haupt in diesem Zeitalter sehr ge- 
bräuchlich. S. Scheibe Vind. Lys. 
p. 10. Falsch wird erklärt: sie 
stellten in ihrer eignen Person jene 
Kämpfer. Denn Subj. sind jene 
TiQoaaxrjaavxeg und TtQox^i^pavxig 
(§ 75) die die Jugend so kampf- 
tüchtig erzogen. — aofpiaxäv, 
der Künstler und Meister m der ge- 
schriebenen Rede , verschieden von 
den praktischen Rednern, die in 
diesem Zeitalter noch ^rjxoQcg heis- 
sen. — ngog Sk xovg. Diese Stel- 
lung des Artikels als Pron. hat von 
den Rednern allein Is. oft dem Nu- 
merus zu Liebe §§ 137. 151. 7 § 52, 
während sie bei den andern att. 
Prosaikern nicht selten. Bemhardy 
Synt. S. 310. 
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/i€TQOv rotoitoig ävdqdatv, di togovtov ftiv töJv ETtt Tqoi- 
av <nQ(XT€vaafi€V€ov diijveyxav, oaov oi fiiv Tteqi /liav 7t6- 
kiv ert) dina dietQixpavy oi de ti^v i^ aTtdarjg r^g L4aiag 
övvafitv ev oXlytff XQ^^V "^oxBftoXifirjCav, ov ^ovov ös rag 
(xvTwv TtctTqiöag didawaav, älld xai n^v *^Ekkdda avfATta" 
aav '^keV'd'eQwaonf; noitov ö^ av sqywv tj Ttovtov i] klvöv- 
viov aTtioTTja^ wäre Ccaweg evdoxifieiv, o% riveg vTtiq Ttjg 
do^g fjg rjfiekXov Teletmjactyveg ^^eiv ovrcog htoifxtag ^d-e- 
Xov dn:oSv^(nceiv; Öl^iac di aal tov TtoXefiov d'BÜv riva 84 
avvayayeiv dyaad-ivta rrjv dqen'^v avtwv^ %va firj toiovtol 
yevofieyoi rtjv qrvaiv dtaXd&oiev firjd^ dukecig tov ßlov 
TekevTtjaeiav, dXkd tüv ovtiov rotg in tcüv d'ewv yeyovooi» 
nai x(xkovfi€voig rj^id-eoig d^Kod-eiev nat ydq inemov rd 
fiiv ati^ava ralg %^g q>vaBiag dvdyxaig dnidoaavy Trjg ö^ 
dger^g dd'dvcetov Tiyv fivijfifjv iTtolrjaav. 

Idiei jLiiv ovv o% d-^ rifxhaqov Ttqoyovot nal Aa%e5aL- 85 
^loviot q)iXoTljLio)g Ttqog dkXrjkovg elxov, ov /iijv dXld TteQi 



oaov. 



83. ToaovTov — * oaov: so 
sehr — in wie fern , oder als, eine 
dem Is. sehr beliebte Formel. 8 § 43 
Ol roaovTov XeliifjifieS-a xrcl ToTg 
€Qyoig xal Talg öiavolaigxmv xar 
ixeivov rov.xQovov yevofji^vfov, 
offov ol fA^v — T^r nnjQiSa Ti\v 
knurmv ixJuneZv iroXfirjaap. ebend. 
§ 47. 54. — Sare CwvTf^ 6ü- 
doxifidVf wo die Folge eine be- 
absichtigte ist, der Folgesatz also 
dem Absichtssatz nahe kommt. 

84. Hier der Gipfel der Verherr- 
lichung, die von einem Gotte be- 
absichtigte Vergleichnng mit den 
Helden vor Troia, und selbst mit 
den Halbgöttern. So wird auch, be- 
merkt Kayser, 5§ 112 dem Herakles 
der früher nieht 10 Jahre gebraucht, 
sondern iy tffi^Qaig iktcrtoaiv fj 
roaavtaig xnl fier^ oklyatv otqk- 
T€vadgTTOiti und Umgegend besiegt 
hatte, der Preis vor den Helden des 
troischen Kriegs zuerkannt; und 
Bäumlein erinnertpassendanPans.l, 
32, 4 aißovTat 6h oi Ma^ad-tovioi 



TOvTovg re oV naQa rrjv uotxVi^ 
ani&avov, rjQtSag ovouakovregj 
xttlr.k. — xttl yaQ ixf^veav, 
so der Cod. Urb. u. Ambr. 2, wäh- 
rend Ambr. 1. ixsivoi hat, womit 
denn die Vulg. xmikinov harmo- 
nirte: „denn auch jene, die He- 
roen hinterliessen". Allein xaxi- 
Unov rührt davon her, dass man 
inoCrjaav nicht verstand, und so 
scheint auch ixetvwv in ixeivoi ge- 
ändert worden zu sein. Zu uni- 
Soaav und inoCrjaav ist näml. aus 
^ediv Tiva das Subj. zu ergänzen 
ol S-€oL Ixftvtoy ist auf die 7\uid-4~ 
ou? zu bezieben, als die in Gedanken 
entferntem. — ra iihv atofiara. 
„Es muss gehn. Gents nicht, so hab 
Gott unsre Seelen, den Leichnam 
der Feind" sprach vor der Schlacht 
von St. Jakob an der Birs 1444 
einer der Schweizer Helden. J. v. 
Müller Schweizergesch. Tbl. 4. 
S. 77. ^ 

85. ov firiv aXld. Nach filv 
ist ov fxriv ttXlfi bejahender, oft 



58 



J20KPAT0Y2 



xalXioTiov iv sueivoig roig xQovoig ifpiXoyUtjaav, ov% i- 
Xd-QovQ dkV äwaycoviatag atpag avtovg elvoL vo^i^ovcsgy 
oi'd^ BTti 5ovXü(f ttj twv ^EU.tjvuv rdv ßaqßctqov 'd'€Qa- 
Ttevovceg, aiJkä rcaql juev Ttjg Tcoiv^g acorrjQiag o^ovoovv- 
reg, OTtoxeqoL de Tavrijg cuTiot ytnjaovtaiy Tteql tovtov 
TtoLovfievoi Tijy afulkav, ^ETtedei^avto de rag avrwv äge- 

86 rag JtQcarov ftiv iv zöig vtco Jaqeiofv Ttepupd'siaiv, aTto^ 
ßäwcov yäq ccvruiv elg tyjv LizriTci^v ol (xev ov TtßQiifxeivav 
rovg avjA^idxovg, dlXä top xoivov ndke^iov löiov Ttoirjad- 
^levot Ttqog rovg aTtdarjg rijg ^EkXddog Kavaq>Qovija(xvtag 
djtTJvTwv T^v oiKeiav dvvafiiv l'^ovreg, oliyov Ttqog noX^ 
Xdg (nvQiddag, üaneq iv dlkoTQiaig ipvxcug fUXXovreg xiv- 
övveveiVy ot d^ ovx t(p^aa<xv Ttv^o^tvoi zov neffl tiJv IAt- 
tmrjv TtoXe^ioVy xai Jtdvrwv tiov iillwv dfielijaavreg tjxov 
fjfiiv djtivvovvreg, tooccvti^v 7toirjadf.isvov OTtovdi^v oatjv 

87 Tteq av T^g avrciv x^Q^^S Ttoqd'ovfuvrig, atifieiov di tov rcf- 



steigernder Ggstz. Nämlich wäbrenÜ 
ov firjv für sich negativ ist und das 
Vorausgegangene verneint, wird die 
Formel durch das hinzutretende 
alXd das den gültigen Ggstz gegen 
das Vorige einführt, affirmativ. 
„Nicht jedoch nur (wetteiferten sie 
ehrgeizig gegen einander), sondern 
etc. 9 § 33 rjyovfÄttt fikv ovv — 
(m^iov eivai yvfavav — , od firiv 
"aXX' hl ye an(f>^<JT€Qov otofiai 
^r}X(6aeii'.' — h-eouTrevovregf 
naml. (hg ol rvv noXinvofiiVoi., 
lieber das Gunstbuhien beiderStaa- 
ten beim Perserkönig lässt er sich 
besonders in der Rede 8 niQi tlQii- 
Vrjg aus. — innfsl^avTo — Iv 
Totg. Lys. 12 § 27 (i^ xoTg furol- 
xoig n Cot IV iXa^ßavov. 

86. oixeCav. Er übergeht hier 
die Platäer. Herod. VI. 102. — ^|/ 
aXXoTQCnig rpvxntg. Bei xiv- 
^W€V€iV bezeichnet tv rivt das- 
jenige, was man aufs Spiel setzt. 
8 § 12 SaneQ iv aXXoTQttf t§ tto- 
X^i xtvdvvfvovTfg. 18 § 3 tov ftiv 



avXO(f'ttVTriV iv TQtdxOVTtt ^QttX" 

fjttTg xiv^vvevovra. Von der hel- 
denmüthigen Nichtachtung des eige- 
nen Lebens heisst es bei Thuk. I. 
70 Toig filv cfwfAaOiV uXXoTQtto- 
rdroig vtt^q rijg noXftog xQ^vrai, 
— oi ^i, die Lakedämonier. — 
ovx ({fS-aaav — xal. Das 
Zweite war dem Ersten beinahe 
gleichzeitig, daher vor dem Zwei- 
ten ein xai (wie afia — xa£ § 119 
und 157). Eine dem Is. beliebte For- 
mel. 8 § 98 ovx fipdaaav rrjv d(y- 
Xijv xaraa^ovregt xal Brjßaiotg 
imßovXivaav „sie hatten kaum ein- 
genommen, so" u. s. w. 9 § 53 ovx 
((f^ftaav nXriaidaavTeg, xal neQi 
nXhCovog iiroii^ffnvTo. Historisch 
genau ist aber des Is. Darstellung 
nicht. Nach Herod. VI, 106, 120 
warteten die Lakedämonier nach 
ihrem Cresetz den Vollmond ab 
(wahrsch. des KaQveTog, 0. Müller 
Dor. II, 248) und kamen darum zu 
spät. — oariv nep av, naml. 
inoiTfCfavTo» Vgl. mamo av vor 
ti § 69. 
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%ovg %ai T^g a(.niXrjg' rovg f.tev ya^ 'i^ftsTtQOvg nqoyovovg 
q>aal r^g avT^g i^/nigag Ttvä-eaQ-av t€ ttjv anoßaatv irijy 
TÜv ßaqßaqQiv nat ßovj^aavrag im rovg OQOvg Ttjg ^w- 
gag ^tfixg vixijaccvtag TQonaiov arijaai tüv Ttolefutov, rovg 
d^ iv TQiaiv tj^iiqaig %al roaavtaig w^l dianoaia xal 
XiAia aräöia duJid'eiv OTQOTOTtiöqf TtoQSvo^ievovg. ovtto 
aq>6dQ^ rj/teix'^cap ol ftiv fieroax^iv tüv mvdvviovy ol di 
qh^vai avfißaloweg nqiv ii^eiv rovg ßotjd^ijaovrag. Merä 88 
de Tccvta yepof,uvfjg Trjg varaqov arQareiag, ijv avrdg S^Q- 
§VS ^yccyev, hXiTKov (.ih rä ßaaiX€€a, OTQarrjydg de xa- 
Taarfjvac Tol^iijaag, anavtag de rovg ix r^g Idaiag av- 
vayeiQag' Ttegl ov rig ovx v^eqßokäg TtQo-dviiifjxheig eiTtelv 
ikdzzu) Twv vTtaqxoyrvJv diQrjxev; og €ig tooovtov 'qkd-ev 89 
V7t€qr]g>aviag, äave fiixQOv f.i€v i^yrjoafiepog eqyov alvai zrjv 
^EXkdda ;fe/p€(;(;a(y^ai, ßovkrj&eig de tolovtov fivrjfisiov 
TccevakiTtsiv o fii^ r^g dvd'Q0)7tivfjg g)va€c6g ioriv^ ov Ttqo- 



87. rr\g avrijg r}u^Qagy viel- 
mehr .erst nach metirera Tagen. 
Herod. VI, 110. — ßorj&i^aav- 
rag — ^«/5 viXTJattvrccg. So 
Urb. a. Ambir! I. And. Lesart x«l 
fiaxg u. s. w. Allein die Worte 
fiaxü vixrfamTag ordnen sich 
gleichsam als adverbiale Bestim- 
mung dem ßorjO-qaavTitg unter, in 
welchem Falle das Asyndeton vor- 
herrscht. § 5S. Andok. Myst. § 106 
i'ix^fTfOTf? fia^ofifvoi Tovg tv- 
Qtipvovg — IvTQtfflv Tju. He- 
rod. VI. 120 TQiTttiov ix ^naQtrig 
iyiyovTo iy rn ^uirzvxfj, in solcher 
Zeit legten sie also {200 Stadien 
oder 30 deutsche Meilen zurück. 
Pün. H. N. VII. 20 rechnet 1140 
Stad. — aTQaTon^^ft) erhöht 
ihre That, da ein Heer langsamer 
sich bewegt als der Einzelne. — 
ol ^k (p&-rjvai, dieses Motiv der 
Eile ist mehr panegyristisch als 
historisch. Nach Herod. VI. 109 
fürchtete Miltiades aus der Zöge- 
rang Spaltung unter den Athenern. 

SS,avt6g S^Q^rig. Ggstz § 85 



ol vno /^laQiCov Trmff.d-ivng. — 
nnavrag^ hyperbolisch, wie un- 
ten § 146 und Lys. 12 § 60 die 
Dreissig fiioO^cjadfifvot. ntivrag 
av&Q(ü7iovg In oi^&Qtp Trjg no- 
Xtvag. Dem. 18 § 72 bt^iav (^PUin- 
nov) xaTaSovlovfjLiVov ndvrag 
ttv&Qtanovg, „alle Welt 'S Zur 
Sache vgl. Herod. VII. 21. — tt«- 
qI ov xlg. Mit diesem Ausdrucke 
der Bewunderung und dem, was 
sich § 89 daran knüp£t, wird die 
regelmässige Ausführung des Satzes 
unterbrochen. Die Fortführung des 
Gedankens wird dann § 90 mit nQog 
öri Tov ovTOD sammelnd wieder auf- 
genommen. Die Zwischenrede ver- 
mehrt absichtlich die Spannung auf 
den Inhalt der Apodosis. 

89. o fjiri Trjg ttVd-(). (f. iaTiv 
ssso fjiTj xaTtt TrfV ttvO-Q. (f. oder o 
VTikQ (vgl. § 11) Trjv ttVx^Q. (fvaiv 
iariv. ^17 in relat. Bestimmungs- 
sätzen von bloss subj. Voraussetz- 
ungen, von bloss denkbarem, § 189. 
15 § 12 äet ^uX&HV ToaovTov fjLi- 
Qog, oaov firi XvTtrjau tovg nct^ 
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tegov €n:av0aTo Tt^iv egevge xai avvtjvayycaasv o Ttawtq 
d-qvloiiaiv, äoTB t(^ OTQaTOTtedci} TtXevaat fiev öiä r^g 
^TteiQov, Tve^evaav de diä T^g d'aXdtTfjg, tov fiev ^Ellij- 

90 anovTOV Kev^ag, tov d^^!Ad-(a dioqv^ag. Ttqdg di} tov ovtio 
fiiya (pqovTjaavta %ai TrjXLnavTa dtaTtqa^a^ievov nat to- 
aovTcov deOTtoTTjv yev6f.i€vov aTtijvuov dieköf-tevoi tov xiV- 
dvvov, ^cmeöai/doviot juiv elg &eq(.i07tvXag TtQog to tzb- 
tovj xiXiovg avTwv eTtiXe^avreg nai tüv avfifidx<ov oXiyovg 
TtaQaXaßovreg, (og iv Toig arevolg Kiolvaovreg avrovg ttb- 
QaiT€Q(o TtQOsk&eiv, ol d^ Tjiiixeqotr Ttariqeg It^ IdqTepii- 
aiov, e^xowa TQiij^ig TtlrjQwaavreg ftqog änav to tüv 

91 7toXB(,Uu}v vavTiKOV. Tovra di rcoiaiv iToXjiUov ovx ovTta 
Twv tcoXe^ucov xaTacpQovovvreg wg Ttqog äXXijXovg ayo}vi- 



Qortag. § 128 o firj^fvl (was 
schwerlich einem) tc5v ülXcjv dia- 
TTQd^ciGxi^ai- avfzß^ßtjxev. Sopb. 
Ant. 691 ?.6yoig Toiovroig^ otg oh 
fjiTj (schwerlich denke ich) r^gxjju 
xXvMV. Vgl. auch Krug. 67, 4, 3; 
währendes mit ov hiesse: ein Werk, 
das wirklich und anerkannt über, 
menschliche Kräfte geht. — awr]- 
vayxaasv, weil er eben so Entge- 
gengesetztes als Widernatürliches 
zu Stande brachte. — woTf, näm- 
lich das s, derConsecutivsatz über- 
nimmt die Rolle der Inhaltserklärung, 
wie häufig bei Is. 6 § 4 fi ^v änodi- 
^iiyfi4vov f^ w(TTf Tohg TTQ^aßuxi- 
novgei^ivatzoß^XziaTovAO. noX" 
xdxigy^yoveVy (öare — XQarrj^ijvai.. 
— o navng d'QvXouai. Man 
sieht dass die Fassung derabentheu- 
erlichen Sache in die Form eines an- 
tithetischen Oxymoron traditionell 
war, auch heisst es im angeblichen 
Epitaphios des Lysias § 29 b^ov 
fiiv dia trig ^nXdaOrjg ^noiriaaiOf 
TtXovv 6h dia Trjg yijg rjvdyxecffe 
yfvia^ttt. Woher auch Cic. de fin. 
2, 34, 112. Xerxes quum tantig 
classibus tanUsque equestribus et 
pedestribus copüs, Hettesponto tun" 
cto Äthane per/össo, nutria ernibu- 



lavisiet, terram navigasseU Der 
Witz der Antithese wird gefordert 
durch die Paronomasie nXevaai und 
neCevaai, Cf^^ctg und ^lOQV^ag. 
Is. liebt diese Figur. § 91 Cri^ovv- 
T€gy ^riTovvreg. § 45 T&^ovg xul 
^(otirig — Xoymv xttl yvto/urjg. 
§ 186 (fTjfirjv xal fjtvriuriv. 7 § 35 
XQT\(5Hgy XTrjaftg. S. Bremi zu Is. 
Excurs. VI. 

90. TTQog (f^ TOV. J'iJ: wie wir 
ihn also aus dem Vorigen kennen. 
— /LXtovgy Spartiaten 300 nach 
Herod. VII. 202. 205. Vermuthl. 
sind die Heloten mitgezählt, deren 
etliche beim Auszug jedem Sparta- 
ner beigegeben wurden. Thuk. IV. 
8. Plut. Arist c. 10. — oXiyovgf 
400 Thebaner und 700 Thespier. 
Her. VII. 222. — i^xovra, nach 
Herod. VIII. 1 waren es 127, von 
denen einen Theil die Plattier be- 
mannten, so dass die Zahl der 
Schilfe , welche die Athener iirXi^- 
gtüGttVy allerdings nicht 127 war. 
IS. bedient sich aber auch so der 
Verringerung, um die Schlacht bei 
Artemisium der bei Thermopylä zu 
parallelisiren. 

91. aytovi'tivTitgf das Deside- 



UANHrYPIKOS. 



61 



wytsg, ^ctxedaifiSvioi ftiev KTjXovyveg rrjv Ttoliv r^g Ma-^ 
f or^cSyt fiäxf]gy xai Crjrovweg ctvrovg e^iaciaaiy xai dedio- 
Tfg firj dig i^e^^g rj Tcölig rjfxüv airla yivijrai roig'ÜBA- 
iUjat T^g aitmjQiag, ol ö^ T^fiereqoi fidliata fiiv ßovkd^evot 
diaqwld^ai xtpf /caQovaav do^av, aal Ttaac Tcoiijaai (pccve- 
Qov OTL xot ro TTQoreQov öt ägevT^v aiX* ov diä xvxrjv 
ivlxfjaav, BTteLza xal nqoayayiad^ai rovg "Ekkfjvag inl zo 
diavaviitaxeiy, iTtidei^avreg avzoig ofiolwg iv röig vavrixolg 
xivdvvöig äoTtBq iv röig n:€^öig r^v dqecrjv tov nkijd'ovg 
7t€Qiyiyvofxivfjv. i'aag öi rag rol^iag TtaqaaxowBg ov% oiioi- 92 
aig ixQ^oavto tälg Tvxatg^ ct)X ol fiev dteq>d'(iqrjaav xal 
Toig xjjvxctig vincivveg toig ad^taaiv aTtemov {ov yäq dij 
TOVTO ys d'ifitg siTteiv, wg i^vTijd-rjaav ovöelg yäq ctircüv 
(pvyeiv fj^lijaev), oi ö^ i^^iheQOi vag juiv TtqonXovg ivUrj- 
< aav, iTteidij <J* rjnovaav Ttjg Ttaqodov rovg noke^uovg XQa- 
tovwag, öLxade xaraTtlevaavreg ovriog ißovkavaavto Tteql 
Tiov loiTtwVy wäre nolXunf xai xaläv avTOig 7tQ0£iqyaaf,ie- 
v(ov iv TOig TskevtaLoig tcov xivövvwv bti nXiov dirjveyxav. 
ää-vficog yccQ äjtdvztov twv avf.if.idx(ifv diaxei^iivcjv, xal ne- 93 
XoTtowriüUov fniv 5i(nei,xt't,6vi;(j)v tov ^lad-^iov xai CtjtovV" 
Tü}v idiav avrolg awzrjQiav, vciv d^ äkkwv noXeiov vno Toig 
ßaQßaQoig yeyevrjfihwv xal avarqarevof^Uvwv ixelvotg, TtXrjv 



rativ „voll Wetteifer". — Trjg 
AfnQttxhcjvt ^cixv^f *" dieser 
Fonnel wird (v häufiger wegge- 
lassen. Krug. 46, 1, 3. — i^iata- 
O"«/, näml. ftvry. — y^vrirtti, 
der CoDJ. nach his'tor. Tempus § 96, 
156, 159, wo der Opt. üblicher. 
Krug. 54, 8, 2.. — fn^ita gemei- 
nigl. ohne 64 dem ttqcÜtov fi4v, od. 
wie hier, dem fidhaxa fiiv ent- 
gegengesetzt. 

92. afofjiaaiv amiTiov — 
TjTTrj^riaaVf körperlich erlagen 
•sie, aber sie unterlagen nicht. Ly- 
kurg. Leokr. §48 ov/ ritTrjS-ivreg, 
«AA tt7rod-ttv6vT€S ov7r€Q ^ref/^Jj- 
(far. — rag TtQOTtXovg. Es ist 
der Vorkampf, wie Bens, bemerkt, 



näml. gegen die 200 vorausgesand- 
ten Schnellsegler der Perser. He- 
rod. Vlil. 7. Dagegen nach c. 11 u. 
16 blieb der Sieg im Hauptkampfe 
beim Artemision unentschieden, 
weswegen Is. vom Vorkampf richtig 
iy^xrjaav sagt. — T'^g nuQo^oVy 
des Passe» bei den Thermopylen. 
— 7T€ qI TftJv loiTttaVt über das 
Weitere, wovon nach Auseinander- 
setzung der Situation § 96 if. 

93. Die Periode ist zwar wegen 
der Fülle des Inhalts in der Protasis 
sehr lang, aber auch bei der muster- 
haften Klarheit, mit der sich die 
Glieder folgen uud sich Stück für 
Stück einprägen, sehr fasslich. — 
6taT€iX''i<>VTa)V, vom Lecbäon 



62 IZOKPATOYZ 

ei Tig diä f.u%q6i:riTa TtaQtjfiekrjxhjj TtQOCnleovawp de Tqi-» 
TjQwv öicmoaioiv xal xiXiiov aal Tca^ijg OTQariag dvagiS-'- 
f,i7]zov fLielkovatjg eig ttjv Lirtixi^ elaßäXkeiVy ovie^uäg 
aioTrjqiag ctvTolg vTtoipaivofidvrjgy diX eQtjfioi ov^i(.id%u^ 

94 yeyevTjfievoL xcrt rdiv iknidiav anaaüv dififiaQVTjxoteg, i^ov 
avTOig firj f,i6vov zovg naqovvag %ivdvvovg diagwyelv dlkd 
xal TLfidg i^acQirovg Xaßeiv, ag ccvToig ididov ßaoikevg 
i^yovjLtevog, ai ro rijg noXewg Tcgoaldßoi vavrixov, Ttaqa- 
XQ^jf^cc xal nekonovvqaov xQorijaeiv, ov% VTttfteivav zag 
naq ixeivov dcoQedg, ovS* ogyiad^ivreg TOig ^'EXltjaiv oti 
Ttqovöoihjcav dofieviag irct zag diakkaydg xdg nqog xovg 

95 ßaqßdqovg ÜQfUTjaav, dXV avroi fiiv vrceq r^g ilevd-SQiag 
noke^ielv TtaQeaxevd^owOy roig d^ aXloig x'^v dovleiav aJ- 
Qov/ievoig avyyvcifirjv elxov. rjyoivvvo ydq rdig fiev TaTcai- 
vaig Tiov Ttokemv Ttqooijxetv ix Ttavcog rqoTtov tfjTelv t'qv 
aorvTjqiav, taig di Ttqoeordvat Ttjg ^EUddog d^iovaaig 
oix olov t' elvaL diatpevyeiv Tovg xivövvovgy dki^ äcnaq 
TÜv dvÖQWv Toig xaloig xdyad-oig aiqecwvaqov iatL xaXiig 
dnod'oyüv ij tyv aiaxqdigf ovtio xal tcov TtdXecjv zalg 
VTteqexovaatg IvaitsXeiv i^ dvd-qwTtwv dq>avtü^vat fidX- 

96 Xov rj dovXatg dg)d'^vai ysvo/iivacg, JfjXov 6" ort Tavra 
öuvoijdTjaav' iTteidij ydq ovx oloi r^ ^aav Ttqog d^Mpozi- 
qag a(.ia Ttaqard^aad-ai rag dvvd(j.eigj TtaqaXaßovteg 



bis Kenchreä. Herod. VIIT. 20. — nur: sie wiesen sie ab, sondern mit 

vnotfuivofjiivrig vom Aufgehen einer xaTu/QrjOig : sie konnten sie 

des Tageslichts am Horizont, um so nicht ertragen, weil seine Aner<* 
passendere Metapher, weil (fiag oft ' bietungen für sie eine Schmach wa- 

0(otri()(a bedeutet. Xenoph. Anab. ren. — oucT OQyia-S-ivzeg, wie 

IV. 2, 7 i7i€l (T TjfiiQit vnicpai- es verzeihlich gewesen wäre, da 

V€Vj InoQtvoVTO oiyj. Das Asyn- man nach Entdeckung des Verraths 

deton hier schön in der Zusammen- im Zorn gern den verrätherischen 

Fassung der geschilderten trostlosen Genossen preisgebt. 

Umstände. 95. cri/yyyw^ijv €«/ov. TrefiF- 

94. l^t^ov. Das Tmperf. „an- lieh schliesst er die lange Periode 

bot*^ Mardonios machte jedoch den mit dem stolzesten Lobe der athen. 

Athenern Anerbietungen nicht vor Grossherzigkeit, die ihnen auch un- 

der Salaminischen, sondern vor der ter den Bundesgenossen Früchte 

platäischen Schlacht. Herod. VIH. trug. — ^ovlatg — yivofii- 

140. — ovx ^^^t^ti'Vt)tv, nicht vavg, Gonstr. § 3. 
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aftavta %6v oxkov xov ix r^g TtoX&ag elg t^v s^o^uvtjv 
^vijaov i^inkevactp, %v iv f.uQ€i TtQog ixccrigav mivdvvevao)^ 
aiv, xairoi mog av ixeivcov avdqeg apieivovg rj (xaiJkov 
^ikelkTjvsg Svreg eTtideiX'd'Sisv, cÜTtveg azlrjaav snideivj 
äat€ liTj röig koiudig aYvioc yepiad^ai z^g dovXeiag, eQijfirjv 
f^iiv xipß Ttokiv yevo^ivTjVj zrjv öe xiiqav Tto^d'OVfuvrjv, Uqd 
di avXdifispa xai vetig sfitTciTtQa^ivovg, änawa öi top 
nok€fior Tteql Ti^v Ttargida Tijy ovraiv yiyv6f.ievov; Kai 97 
oidi TovT^ aTtixQrjcev ccvroig, ällä ngog %M(tg xal di- 
axoalag rgiiJQeig ^lovoi diavavfiaxeiv i^iXkrjoav. ov fii^v 
elvLxhjaav* xaraccxv^dweg yäq IlekoTtovvijaiov ttjv äqs- 
T^v avxiivy xal vojtuaaweg 7tqodia(pd-aqevto}v fiev twv 
Tlf-ieclquiv ovö^ avTol aiod-ijaead-ai, xaTOQ^wadwiov d^ elg 
OTi^iav rag avtiov noleig xavaarijoecv, tjvayxdad'iijaav 
fieraax^iy tüv xivävvtov^ xal rovg f.ih d^oqvßovg rovg ev 
Ti?} Ttqdyfxocci yeovf.uvovg xal Tag xQovydg xai rag Ttaqa- 
xskevaeig, a xoivd Ttdvvcov sart tcov vavjtiaxovvvcDv, ovx ' 
old^ o TL del Xiyovva dioTQißeiv a d^ sarlv idca xat T^g 98 
rjys^iovlag a^ia xai Toig nqoBiqrji.uvotg Ofiokoyovfievaj 



96. ixou^vrjv^ nahe. — iy 
fiigei TiQog ixuT^Qav xivSv- 
vevüfoaiv „mit einer nach der 
andern ^^ lieber den Cooj. zu § 91. 
— (atSTEfiri — yfvea&ai. Der 
Consecutivs. nähert sich sehr dein 
Finalsatze. § 83. 111. Die Folge 
lasst si^h auch als eine Bedingung 
denken, also dass auch iw tf) t€ 
für aiart stehen könnte. Krug. § 65, 
3, 1. 

97. Xttlov^^. Dass xa{ na- 
mentlich vor ov keinen Hiatus 
macht, hat Baiter mit vielen Stel- 
len z. B. 5 § 14. 8 § 84 bewie- 
sen, darum nicht nöthig mit Ben- 
seier aus Dionys. ^i/cT^ zu schrei- 
ben , welches auch nicht mit „e^ ne 
hoe quidem iU stxtis ftdsse cen- 
suerim" gerechtfertigt wäre, son- 
dern höchstens durch Beziehung auf 
oiVo'f£ § 96, wie wenn es hieäse 
xal olg fAYiih tavT an^^Qtjatv. 



Vgl. über fii^ nach Rel. zu § 89. 
Aliein so würde die Coostr. zu 
künstlich. — ifi^lktjaaVf sie 
hatten vor oder mussten, wovon 
i/LieX^TTjattv u. hok/urjactv Glosse- 
me sind. — xaraia/wd-^VTegf 
nach Herod. VIII. 75 vielmehr durch 
die List des Themistokles zurück- 
gehalten. Freilich ist des Is. Motiv, 
dass si« sich schämten zurückzu- 
stehen , auch für die Peloponnesier 
rühmlicher und dient der Begrün- 
dung, des § 85 ausgesprochenen 
Thema. — raiv r}fi€T^Q(oVf näml. 
nokiTwv, — ovx oto ort (T«?. 
Mit einer ahnlichen Praeteritio mei- 
det er 9 § 31 die Darstellung des 
Kampfgewimmels , während der 
Epitaph, bei Lys. 2 § 37 ff. es i|i 
aller Breite ausführt, worauf viell. 
Is. hindeutet. 

98. l^ittf was diesen Kampf 
besonders angeht, auszeichnet. — • 
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Tcnka d^ ifiov eqyov iaziv emeiv, Toaovtov yäq ^ TtoXig 
rj^iüv dicpeqsPy ot rjv äxegacog, äoT avaararog yevo^evfj 
Tckuovg fiiv aweßaleTo TQiTJ^ig elg tov nivdwov rov vneq 
TTJg ^Ellddog rj ovfiTtavteg ol avwavfiaxijoccwsgy ovdetg 
Ö€ n:Qdg rjfiag ovTCjg exei dvcfzevcig, og tig ovx av o^oXo- 
yijaue dtd jLiiv irijv vavfiaxlccv ij^ag t<^ TtoXefiq) xqarijaaiy 

99 TOVTTjg Ö€ TTjv Ttokiv ahiav ysvead-ai. Kaitoc fiekkovarjg 
CTgareiag STtl rovg ßaqßdqovg soead-ac xivag %qri ti^v i^ys- 
f.iovlav ^%£cv; ov rovg iv t(^ TtQoveQcp TtoXsfJKfi fjtfxktat* 
evdoKiiAljaawagy %ai JtokkdyLig ftev iöi^ TtQOKivdvvevaawagy 
iv de Totg xoivoig rüv äywvwv dqiOTBlcjv d^LwS'evTag; ov 
Tovg xi]v ccvrdiv ixlLTtovrag vTteq Ttjg twv aXlcov aoyvrjqiagy 
%ai To TB Ttalatdv oiniOTäg twv TtXeiartav Ttolecov yevopie- 
vovg, xal JtdXiv avrdg ix twv fxeyioTwv avfKpoqwv öiaad- 
aavrag; Ttwg 6^ ovx av deivd Ttdd'Oifiev, el twv xaYJWv 
nleiOTov fi€Qog jueraaxovTeg iv Toig Tifiaig ilarvov ix^iv 
d^twd-eifj.ev, xat tots TtQOTax^ivTeg vTciq dndvrwv vvv 
eceqotg dxoXovd-eiv dvayy.aad'elfiev; 

100 MexQi' fiiv ovv tovtwv old* otl kdvreg av ofioloyi]- 

aeiav TcXeioTwv dyad-wv ttJv Ttokiv Ttjv rjfi^fciqav aiviav ye- 
ysvrjad-acy xal dcxaiwg av avT^g t^v rjyefioviav eJvar fievd 
öe TOVT riÖTj Tiveg rj^wv xarrjyoqavaiVy wg iTteidrj Ttjv 
dqx^^ T^S ^aldTTfjg TtaqeXdßofiev, itok'kwv %axwv avtiov 



Tavra ^ä s. zu § 1. — nXiCovg 
^ avfjLTtavTig ol awvavfi. 
12 § 50. nketovg vavg naQ^a/ovto 
xttl fislCo) övvafAiv l^ovaag ^ 
^vfjLTictvTfg ol avyxiv^vvevattVTtg, 
Gegenüber der Darstellung Jiero- 
•dots Vin. 44 vgl. mit 48, nach wel- 
cher von den 378 hellen. Schiffen 
180 attische waren, hat sich bei 
den Attikern die Ueberliefemng 
festgesetzt, dass Athen zu der 
rund angegebenen Gesammtzahl 300 
(Aesch. Pers. v. 332) zwei Drit- 
theile gestellt habe. Thuk. I. 74. 
Lys. Epit. § 42. Demosth. 18 § 70. 
— oif^ilg^i, di entspr. dem 



u^v hinter nXeCovg, Austritt näm- 
lich fortzufahren: „anderseits die 
Ursache des Sieges, wie Jedermann 
weiss, gewesen ist^^, stellt Is. das 
„wie Jeder weiss" es mit Nachdruck 
ausführend an die Spitze. 

99. oixKTTag hier: Gründer. 
Vgl. § 35. Die Pointe besteht da- 
rin, dass die Colonien <lem Siege 
der näml. Stadt die Rettung aus der 
Dienstbarkeit verdankten, von wel- 
cher sie auch den Ursprung- batten. 

— axoXovd-eTv, Ggstz zu der 
fiycfiovia» 

100. uiygi uhv ovv tovtodv 

— /U€Ta oi TauT fjofj, bis so 
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totg ^Xlijai xariarrifieyj xal %6v %e MtjXiioy avdqajtodi- 
Ofiop xat TOP Sxi€aral(ap oXe9'QOv h ravroig rotg Xoyotg '^fiiv 
n:Qog)€QOvüiv. 'Eyd rf* rjyovfiai rtqärov fiiy ovdiv elvai tovto 101 
arjiiüw eSg xcrxoig ^QX^f^^j ^ Tiveg riav noXefirjadyvMv 
fi^lv Oipodga q>aivovrai TtoXaad-iyTeg, aXXd JtoXv xdde fiei- 
Cov renfiiJQiov dg xaXäg dcffinovfiey %ol Ttifu avii^txxtavj Sri 
Tvjv TtoX&av TÜv vq) i^fiiv ovawv ovde^ua Tovraig ratg 
avjug>oQaig Tte^UTteaep, ETtaix ei ^liv aXXoi riveg tüv avrCiv 102 
-nQayfidrcov Tt^aovsQov iTCSf^eXij&rjaccv, elxoTcog Sv rjpCiv iTti- 
Tifui^ey' ei de iütjts toSto yiyove fifj^ oIovt iart Toaov- 
TUfv TtoX&ov TO TtXfjd-og TCQaTeiv, rjv fifj ng xoXd^rj zovg 
e^/iaQTdvowag, Ttüg ovx ^örj dinaiöv ioTcv 'qfiäg iTtaiveiv, 
0% Tiveg iXa^ioToig xctXeTtfjvavreg TtXeXfnov XQ<i^ov ttjv oqx^^ 
nctraaxsiv i^dvvijSTifiev; Olfiac de icaai doxelv rovzovg nqoq- 103 



weit nun — im Weitern aber jetzt. 
— nQO(p€Qov(ftv (näml. rifJiiv) 
als Vorwurf. Den Vorwurf über die 
Härte der athen. Herrschaft erkennt 
er aber anderwärts, wie in der R. 8 
alsgegrnndetan. lieber die grausame 
Behandlung der unschuldigen Melier 
Thuk. V. 116, und der abgefallenen 
Skionäer, deren Land die Athener, 
nachdem sie die Männer getödtet, 
nnd Weiber und Kinder zu Sclaven 
gemacht, den Platäern schenkten, 
ebend. c. 32. 

101. iX Tiveg — xolaad^iv- 
reg. Mit panegyrischer Gewandtheit 
wird über denTbatbestand weggeglit- 
ten. Denn wie passt xoldCet v auf die 
Melier, die weder unterwürfig noch 
also abgefallen waren? UndwasTro- 
Iffirjattirrtov anbetrifft, so fällt nach 
Thuk. III. 91 der V/)rwurf allein auf 
die Athener. Uebrigens in der Nacht 
nach der Nachricht von ihrem Un- 
glück bei Aegospotamoi kam den A- 
thenern die Reue über das den Me- 
ilern u. Andern zugefügte Leid bitt(?r. 
Xen. Hell. II, 1, 3. Eine Parallele 
bei Müller Schweiz. Gesch. 4 S. 81. 
nach Tschudi: „o Gryfensee rauh 
ist die Räch." — tiov vtp rifitv 

Isokrates. 



ovaioVf von denen die sich unter 
unsrer Botmässigkeit hielten, also 
nicht abfielen wie die Skionäer. Er 
sagt also: Wer gegen uns die Waf- 
fen ergrifi'yden behandelten wir stren- 
ge, aber keinen, der uns treu blieb, 
und das ist der Beweis, dass wir ei- 
ne gute Herrschaft führten. 

102. i7iiTifA,(^€Vf sie könnten 
etwa, nicht inerifKov, sie würden 
tadeln. — t6 TrJl^^off verb. mitro- 
aovT(ov. Vgl. § 33 u. 136. -^ Ha- 
xCoToigy weil in Beziehung auf 
nkeiarov u. in Vergleichung mit 
den Spartanern gesagt: „den We- 
nigsten". — nXelOTov XQovor. 
Nach 12 § 56 65 Jahre, etwa von 
Beendigung der Perserkriege bis nach 
der Niederlage in Sicilien und bis 
zum Abfall von Chios und anderen 
Bundesgenossen , so dass die unbe- 
stritteneSeeherrschaft von47 7 — 4 1 2 
berechnet würde. Demosth. 3 § 23 
rechnet bis zur Schlacht von Aegos- 
pot. — xataaxelv. Man erwartet 
nicht den Aor. (worüber zu § 61), 
sondern wegen des Behauptens auf 
die Dauer xar^wv. Allein dieCon- 
gruenz mit dem Tempus des H#upt- 
verbi (Madv. Synt. § 172, 6) scheint 

5 
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rdrag yevtjaead'ai riov ^ElXijvcjVj i<p cov ol TtBid-a^xriaavtßQ 
aqtaTa TvyxdvovOL ^qd^avteg, i^tl Toivw rijg '^/nsri^ag i^ya- 
fiovlag evQTJoo^iev %al Tovg olxovg zovg l&iovg Tcqog evöai- 
fxoviav TcXeloTov enidowag nat Tag Ttokeig fiByiatag yevo- 

104 fuvag. ov ydq eq)d^ovov(.iev zalg av^avo^iavaig ctvriiV) oväi 
Tagaxctg iveTtoiovftev TtoXituag ivavvlag TtaQanad-iardvfeg, 
%v dkXjjkoig fiiv ataaidl^oiev^ i^fnag (J* djmpoTeqoi ^e^aTtev^ 
oi€v, dlld rtjv Tcov av^f.idy(,0}v df.i6voiav noivi^v (üq>ik€iav 
voiniCavvsg %oXg amöig vofioig dftddag rag Ttokeig ÖKpxov— 
^iBVyav^i^axvAtig dXX ov deCTtfycixüg ßovXevojtieyoi nsql cw- 

105 tiüvy bXa)v f^iev twv Ttgay^idtcav eTtiaravovvTeg, i&iff d^ exa- 
OTOvg eXev&eqovg scovreg elvac, aal t<^ f,iiv TtXtjx^ei ßorjd-ovV' 
tag, Tcug de övvaaveiaig Tcolefdovweg, äeivov ol6f.ievoi Tovg 
TtolXovg vTto Toig oliyoig uvai, ytat rovg tcug ovaiaig iv- 
dsBöteqovg xä (f aXXa f,ir]dev xeiqovg owag aTtekavvead'Cti 



den Aor. hier zu rechtfertigen. Vgl. 
7 §12. 

103. Inidovrag, § 189. 7 § 5. 
— 'Aal rag Tioksig. SohatteChios 
bis zu seinem Abfall von Athen sehr 
an Wohlstand zugenommen. Thuk. 
Vm, 24. 

104. l(pd-ovovfi€V, Seitenblick 
auf die Spartaner, die auf die mäch- 
tigem Mitglieder ilirer Symmachie 
eitersüchtig waren ; eben so was üb. 
die Verfassungen folgt, da sie über- 
all als Mittel zur Herrschaft die Oli- 
garchie begünstigten. Bens, versteht 
das 71 oX. havT. nuQax, von der Po- 
litik, womit z. B. Lysander Orcho- 
menos vom böot. Bunde abwendig 
machte, und es feindlich neben The- 
ben hinstellte Xen. Hell. 111, 5, 6^ 
oder mehrere kleinere Staaten von 
£lis abgetrennt wurden Xen. efoen- 
das. 2, 30 u. s. w. Jedoch die von 
ihm angeführten Thatsachen sind 
später als der pelop. Krieg, wäh- 
rend die Vergleichung mit Athens 
Benehmen auf ältere Zeiten hin- 
weisst. Ferner sind noXtTHai hier 
ni^t Staaten, sondern Verfassun- 



gen. In der spartanischen Symma- 
chie befanden sich auch Staaten mit 
gemässigter Demokratie. Diese be- 
unruhigte Sparta, indem es nach sei- 
ner Maxime, Oligarchien zu begün- 
stigen, ihnen feindliche Verfassungen 
an die Seite stellte. Vgl. Kortüm 
hell. Staatsverf. S. 68. Beiderlei 
mussten sich Mühe geben Sparta bei 
guter Laune zu erhalten. Umgekehrt 
begünstigte Athen die Demokratie, 
z.B. auf Samos Thuk. VUI. 21. Pro- 
pagandismus trieben beide, Athen 
minder mit listigem divide etimpera, 
sondern es regierte seine Bundesge- 
nossen offen Toig aiftoTg rofÄüig, 
nach durchgehenden gleichen Grund- 
sätzen. 12 § 54 ot fxiv yaq tifAire^ 
Qoi nat^Qig annO-ov tovg avfjLfjLd" 
Xovg Ttotelo^ai Tiokititav Tavvrft^ 
TJVTreo avtol Si^T^XowayanMVTtg* 
o arjfieiov iati tvvoiag xul (f'iXlaSf 
oxav XLvig Tragatvaiat roig alXoig 
XqrjaO-ai Tovioigy anto av atpiaiv 
avTotg avfHf)i()HV vnoXaßiaatv. 

105. dwaatilttig^ hier =» o- 
XiyaQx^aig, dasselbe bald darauf 
auch TVQawHV. — änEXavvi^ 
Od-aif odioser als der sachgemäs- 
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täv CLQXÜV^ ETI de xaiv^g z^g Ttatgidog ovarjg vovg fisv rv- 
qaweiv zovg de fuevomeTv, xal (pvaei Ttolltag ovrag v6f,iq) 
vfjg TtoXiTeiag änoaveqe'iad'ai. roiavT e^oweg raig oXiyaq- 106 
%iaiq iTtiTCfi^v nai TtXeuo tovtcov, rrjv avTfjv Ttokireiav 
fjvTtSQ utaq i^jLuv avroig Y,al Ttaqä röig akloig xatetTTTJaa- 
(.lev, ijv ovii old* o ri öel dtä ^laxQorriqwv eTtaivelv, akkcog 
TS xai cwTOf-icog exovta dtjkcoaai neqi avrfjg. ftera yäq rav- 
Tijg ohimiweg eßdof.irjyLOVT errj diev€k€0a/.i€v aneiQOv fiiv 
TVQcnfvidioVy eXevd'eqoi de nqog xovg ßaqßaQOvg, dataaia- 
OTOc de nQog 0(pag avTOvgy elqtjvrjv d* ayovveg nqog Ttdvrag 
ävd-QiOTtovg. ^Y7t€Q ü)v Ttqotyqxei Tovg ev (pqovovvvag f-ieya- 107 
li)v xdqiv exeiv Ttolv fxakkov rj xäg nXrjQovxiag '^f.uv ovei- 



serc Ausdruck cfQyeöd-at. — /uf- 
ToiieeiVf treffend, da sie wie die 
fiitoixoi iaoTsksis zwar persönlich 
frei waren, Gewerbe trieben , aber 
von den oXiyoig fern gehalten wur- 
den von aller Theilnahme an Staats- 
verhändlungen. Herrn. Staatsalt. § 
116. Abermals Seitenblick auf Sparta 
wegen seiner Periöken, s. zu 7 §61. 
106. iTtitifji^v ganz im Geiste 
des einstigen demokratischen Propa- 
gandismus der Athener, die sich für 
geborne ProtiJctoren der Freiheit 
(Dem. 8 §41) und für berechtigt hiel- 
ten anders' Regierende zu stürzen. 
Vgl. Kortüm hell. Staatsverfassun- 
gen S. 61. — (/ovTct bezieht sich 
auf das bei Set zu verstehende Sub- 
ject. Gegen des Is. Gewohnheit ist 
das gleiche Wort in der gleichen Pe- 
riode nahe wiederholt ^ovr£?,f/ov- 
T«. So auch § 24. — cTtf rt i^o'«- 
fi€V. Diese Lesart aller Hdsch., für 
welche man seit I. Bekker allgemein 
dessen Coiyectur (Fi cr/A6(r(«v aufge- 
nommen hatte, weil man glaubte, 
Subject könnten nicht die Athener, 
sondern müssten ihre demokratisir- 
ten Bundesgenossen sein, wie die 
Hinweisung auf Dankespflicht § 107 
beweise, bat jüngst Benseier wieder 
scharfsinnig in ihr Recht eingesetzt. 
Die 70 Jahre sind nämlich nicht die 



der athen. Seeherrschaft (s. zu § 102), 
womit das aaTaaiaaToiundsiQi^yrj)^ 
«yovtfg schon wegen des pelop. 
Kriegs unvereinbar wäre , sondern, 
wenn es auch seltsam klingt, nach 
Monis Annahme die Zeit von Ab- 
schaffung der Monarchie und Ein- 
führung jähriger Archonten von 683 
bis auf Kylon 612. Das war nun 
freilich keine Demokratie, aber 
auch keine reine Oligarchie, son- 
dern eine aus aristokratischen und 
demokratischen Elementen gemisch- 
te (vgl. Schümann Verfassgsgesch. 
Athens S. 30 ff.) Trolirettt, unter 
der Athen so lange Unabhängigkeit 
Glück und Frieden genossen habe. 
Diese oder die auf ihr beruhende 
nachsolonische gemässigte glück- 
liche Demokratie habe Athen bei 
Andern eingeführt, wofür {uTtkQ <ov 
§ 107) diese dankbar sein dürfen. 
Aber genaue Kenntniss und Dar- 
stellung der altern Verfassungsge- 
schichte muss man bei Is. nicht su- 
chen. Was die Athener bei den An- 
dern einsetzten, war Demokratie, 
und solche bestand während jener 
70 Jahre in Athen nicht. — acpäg 
avTovg für rjfjiag avtovg. Krug. 
51, 2, 15. 

107. rag xXrjqövx^tt?' Von 
Colonisten alter und neuer Zeit un- 
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ditsiVy Sg rii.ieig elg Tag eQr]f,iovf,ievag rwv rcoXecov cpvXa- 
xrjg evsna rciv xioqLO)Vy aXK ov did Ttleove^iav i^BTti^iTto- 
fiev. arjf^ielov di tovtwv exoweg yag xdqav ^iv tag rcqog 
t6 TtXrj&og Tcov Ttoliziüv ekaxloTfjv, aqx^v de ineylavrjVy [xat] 
xexrrjf^ievoL TQiijqeig dinkaaiag f.iiv ij avfiTtavreg, övva^i- 
108 vag de TtQog dlg roaavrag ycivdvveveiVy v7to%ei^ievrjg rijg Ev- 
ßoiag vjto TrjvlATTixijvy tj xat Ttqog rrjv äqxV'^- '^^ '^S ^Of- 
laTTtjg evqrvcig eixe nat rfjv aXltjv äqerrjv arcaadv tiov 
vrjacov die(peq€y ycQarovvreg ixirr^g fiaXlov rj rijg '^fuerigag 
avTCüv, xat Ttqog xovrotg eldoteg xai tüv ^EXlrjvo)v xal rwv 
ßaqßdqiov rovtovg fidhüT €v&t)mfiOvvTagy oaoi Tovg 6^6- 
qovg dvaatdtovg TtoLt^oavveg aq}d'Ovov ytat ^(fdvf^iov ovröig 
y,areaz7]aavT0 rov ßlov, ofiiog ovdev rovrcov ri^iag iTtrjqe 



terschieden sie sich dadurch, dass 
die in eroberte Länder geschickten 
athenischen Klenichen, obschon jede 
Kleruchie eine besondere Genos> 
senschaft bildete , im Bürgerrechte 
Athens blieben , um sie in der An- 
hänglichkeit zu erhalten. Böckh 
SUatsh. I. 556 (456 d. 1. Ausg.) 
bemerkt, dass die Kleruchien keine 
Erfindung der Athener waren, son- 
dern von jeher als Eroberungsrecht 
geübt wurden, so von den Doriern 
im Peloponnes, von den Thessaliern 
gegen die Penesten. Gegen Land- 
schaften der Barbaren schien es 
nicht hart, wohl aber gegen Helle- 
nen, gegen welche es die Athener 
zur Zeit ihrer Macht vielseitig üb- 
ten, was ihnen grossen Hass zuzog. 
— ov (Fe« nliovi^lttV wird 
durch die Geschichte widerlegt. 
Kortüm a. a. 0. S. 63 f. Böckh a. a. 
0.557 „Ist es kein Eigennutz, wenn 
ein Staat auf Kosten Anderer seine 
ärmern Bürger mit Grundstücken 
begabt?" — tag nqbg ro nXrjO-og, 
Wie klein das Land im Verhältniss 
zur Bevölkerung war, ergiebt sich 
aus Böckh Staatsh. L 47 u. 54 (34 
u. 40) der den Flächenraum Atti- 
kas mit Salamis zu etwas über 40 
Quadratmeilen und die Bevölkerung 



zu 500,000 Seelen berechnet. Da- 
von nur 135,000 Freie (nämlich 
gegen 95,000 Athener und gegen 
40,000 Metöken), die übrigen Scla- 
ven, also über 10,000 Menschen 
auf eine Quadratm. — [xat]. Die 
Partikel, ohnehin durch die Hdss. 
nicht sehr gesichert, streicht Ben- 
seier und erklärt das Asyndeton: 
„Potestas ea ip$a re est sigmfieatOj 
quod triremes duph plures quam 
rdiqui possidebant" 

108. VTtb trjv^ATT., in solcher 
Nähe und Lage zu A. dass es von 
da aus in strategischer Hinsicht be- 
herrscht wird. — (lys u. <fiY- 
WfQff ^^ Imperf. in Rücksicht auf 
jene Vergangenheit, wo man an die 
Besitznahme Euböas hätte denken 
können. — «ofTijr, an Frucht- 
barkeit. Thuk. I. 2. — 'EXkrjvtov, 
etwa die Spartaner wegen Messene. 
— otfot (mit Urb.| die ganze Klasse 
umfassend. 3 § 4 akX* avTovg (xei- 
vovg \piyiiVt oüot xolg uyaS-oTg 
xaxtjg XQüivrai. § 37 xaxtTvoi ev- 
SoxifiovatVf oaoi — Tvyxdrovaiv 
ovreg. — iniJQe anakoluth, da et- 
wa fortzufahren war ofzfog ovdfvl 
tovTtav Tififig (Tnjod-rjfiev» — ^|«- 
fittQXitv. Die unparteiische Ge- 
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Ttaql Tovg exovtag x^v vijaov i^afiagvetv älXä ^lovoi di^ rcov 109 
^eyakfjv dvvotpiiv kaßövtwv TCequLöo^iep i^fiag avrovg ano- 
QWTaQwg ^üptag züv dovleveiv altiav ixovriov. xairoL ßov- 
iA^evoi TtkeoveKTeiv ovk av d^ Ttov Trjg fiiv Syciwvaitov yfjg 
iTtadv/üTJaafiSv, ijv Hkaraiitünf Toig log rifxäg yLoevaqyvyovav 
fpaivoiiad'a TtccQadovvegj Toaavvrjv de xwqav TtagekiTtofiev^ 
rj Tcdvtag av rj^tag €V7toq(atiqovg ijtoirjaev. 

ToiovTCDv Toiyvv i^ftiüv yeyevrjiiievfov, xal ToaavTrjv tti- iio 
ativ dedixmotiov vniq rov ^irj tüv äkkorgicov iTtidvfieivy toI- 
fiäac TtoTtjyoQelv ol tüv d&iaQx^^^ xoivwvrjaavueg xat rag 
avrüv TtazQiöag diaXv^irjvd^evov tuxI fiiKQcig /tiiv jcoiijaavveg 
doxeiv elvat zag tojv Ttqoyeyevri^ivuiv ädiTtiag, oväa^dav de 
XiTtovzeg vTceqßoX^v Toig avx^ig ßovkofievoig yeviad^at no- 
vfjQÖig, dlXd q>dax.oweg fiiv kcnaovil^eiv, rdvapvia d^eycei- 



schichte spricht anders, da abge- 
sehen von der Zeit des Kleisthenes, 
wo die Athener 4000 Klenichen 
nach Euböa schickten (Herod. V. 
77), auch unter Perikles die Nord- 
küste (Hestiäa, Thuk. I. 114) ge- 
nommen, die Einwohner vertrieben 
und 2000 Kleruchen hingeschickt 
wurden. Kortüm a. a. 0. S. 117. 

109. /udyotJcFif. „wir Athener 
freilich, oder allerdings al- 
lein'*, denn die Andern in ähnlicher 
Lage handelten anders, «f^ bezeich- 
net die Behauptung, dass die Athe- 
ner eine Ausnahme machten, als 
einleuchtend. — tc5v — aixCav 
ij^ovTwv, als die Euböer, die we- 
gen der Lage und Nahe Grnnd und 
Ifrsache haben uns zu dienen, wenn 
wir nämlich das Verfahren Anderer 
(§ 108) befolgen wollten. — ßov- 
lofjuvoi aufzulösen d ißovXo- 
fii^a. — niaraiitov. § 100. 

110. ol xoivtovriaavxig. Die 
^€xa&a^Ctti od. ^exaQ/tatf nach. 
Athens Fall eingesetzte oligarchi- 
sche Regierungen, um die ehema- 
ligen attischen ai;^//a;^ot den Spar- 
tanern unterthänig zu erhalten. 
Diese eifrigsten Oligarchen, die 



Geistesverwandten der 30 von Athen, 
sind es, gegen welche Is. jetzt 
spricht. Als Commissäre mit mili- 
tärischem Commando wurden von 
Sparta die Harmosten mit Soldaten 
in die Städte gesandt zur Behaup- 
tung der Oligarchie, wie Kallibios 
mit 700 in die Akropolis von Athen. 
Die ^ExaqxCai waren aufs Aeusser- 
ste verhasst 5 § 95, denn die oli- 
garchische Keaction hauste {ßiakv- 
fjLTivauivoi) wie in Athen wohl in 
manciien Städten, wie Is. auch 12 
§ 63 erwähnt. — uixqus fxhv — 
elvaif witzige Umschreibung Tür 
v7i€QßttX6vT€g, Aehnlich 16 § 34. 
ras ulv tbiv ttqot^qcdv avTvyCag 
fiiXQas TtQog rag avTov oo^ca 
Tioirjffagf tovg ^iip avrov vtxi^- 
aavrag navaag ^riXovfiivovgy roTg 
dk fi^XXovfftv InnoTQotfHV ovtfe- 
fi(av if7i€QßoXT}V xttxaXtTKov. — - 
XaxfovC^ivv. Affen der Spartaner 
in Tracht und Haar und Bart, mit 
Stock und grobem Kittel, gab es 
nach dem Unglück Athens Viele (sie 
hiessen sich XaxüJviarteC Westerm. 
zu Demos th. 54 § 34), gleich wie 
viele politische Grundsätze der 
Spartaner affectirten und indem sie 
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voig eytiTTjdevovregy xai rag ^iv Mrjlicjv odvQo^evoi avft- 
q>oqdg^ Ttegt de xovg avtwv Ttokirag dvTJKeara rokfiijacev- 

111 T€g E^afxaqrieiv, txoXov yäq avzovg ddlxij^a dietpvyey; ij^l 
Tcüv alaxQcüv rj deivaiv ov du^kO^ov; dt Tovg f.iev drofiord-- 
rovg TtiatOTaTovg iv6f.utov, zovg de TtqoöoTag äaneq eveq^ 
yixag id-eqdnevov, yqovwo de twv EikiOTCov evi dovleveiv 
äoT Big Tag avTwv narqidag vßqiteiVy fxaklov d* evi/awv 
Tovg avTOxeiqag aal q)Oveag rciv TtokiTwv ij Tovg yoviag rovg 

112 avTCüVf eig toOto S* (ifiorrjTog aftavtag i^fiag xatioTtjüccy, 
wate TtQo Tov f.iiv did Ttjv Ttaqovaav evdai^ovlav xai raig 
fiUKqalg dTv%iaig TtokXovg ^xaCTOv '^fiuiv ex^iv TOvg avfATtev- 
d'tjaowag, enl de xrjg tovtcov dqx^S ^f-d to Ttlrj&og Tc3y 



TttXil xad-fOTüiTa toTg ivS-ade, Tiai 
fxakiara rriv ObiWQoavvriv xal ttsi- 
d-aQj^lttV TTQog Tag naq TjfxTv 6Xi~ 
yoDQCag verglichen, das Lob Spar- 
tas anstimmten 12 § 111. avorirtog 
kttxtovCCovrag 12 § 155. Aber hier 
sind es die Oligarchen, die ohne 
eine Ader altspartanischer Tugend 
zu besitzen, ihr Regierungssystem 
mit den Lakonismus beschönigten. 
8 § 108 ov;^ 71 fitv T(ov arrixiCov- 
Ttav noXvTtQuy^oavvri XaxiovC^uv 
Tag nolng iTTolrjaev, ^ ^k T(av 
XaX(ovi^6vT0)V vßqvg atrixC^eiv rag 
avtag ravTag tivayxuoev ; — lxe£- 
voig, näml. uiaxeöatuovloig, €on- 
str. xata avviOiv. § 134, 184. 7 
§39. 

111. di^tpvyev in neuer An- 
wendung des Ausdrucks, denn sonst 
sagt man 6 Xoyog, 17 dkrj&Ha luk 
6ii(f>vyeVf also von etwas Wiin- 
schenswerthem , welches uns ent- 
geht. § 187. Dem Sinne nach vgl. 
Horat. Od. L 35, 34 f. quid nos 
dura rf^ugimus Aetas? quid in- 
tactum neJasU Liquimtis? unde 
memum iuventus Metu deorum con- 
tinmt? — ElX(at(ov. Spöttisch 
nennt er die unterste Glasse Lako- 
niens, doch wohl auch wahr, da 
unter den Harmosten auch Empor- 



kömmlinge aus niederm Stande wa- 
ren (Xen. Hell. 3, 5, 12 werfen die 
Thebaner den Spartanern vor tovg 
fxlv EYXwrag aqfxoaTag xad-iard- 
Vttv tt^iovöif T(ov Sk ^vfjfiuyfüv 
lX€vd-^Q(ov ovTfov ^iOnoxav ava- 
nswTjVdOcv). — ivC für vulg. Ivdav 
nacn dem Urb, mit Sauppe, welcher 
bemerkt, dass damit Lysander ge- 
meint sei, der kein Spartiate son- 
dern ein fio&a^ d. h. spartanisch 
erzogen, aber nicht von freier Ab- 
kunft beider Eltern war. Is. nennt 
ihn nun hyperbolisch einen Heloten. 
Der Ausdruck wird durch ivl bit- 
terer, da dem Einzigen, dem gros- 
sen Patron der Oligarchien, diese 
Regierungen alle dienten. — oüare 
vgl. § 96. — xal (poviag — yo- 
v^ag, S. zu § 89. Indessen wird 
xal (pov^ag, obschon es alle Hdss. 
haben, als verdächtig angesehen 
theils wegen Tautologie, theils we- 
gen Störung des Gleichgewichts im 
Ggstz. Doch könnte eben so gut 
avTo^HQag xal aus diesen Gründen 
verdächtig scheinen. Allein der Be- 
griff Mörder muss hier kräftig her- 
vortreten. 

112. rovg avfATtev&i^üov- 
Tag, Ueber den Art. zu 7 § 2. — 
TovT(oVf der 30 in Athen und der 
Dekaduchen in den Städten. — 
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oixelwv yictKwv aTtavadfie^ aXh^lovg iXeovvreg. ovdevt yotg 
roaoevTfjv axoli^v Tta^ikiTtov aar kreQip avvax^ead^vai. 
tivoQ yaQ ovx iq)UovTo;7]Tig ovtco ttöqqo} tdiv TtoXitiyiCiv 113 
ffv TtQayfuduoVf oavig avx iyyvg i^vayudadT] yeviad-ai tüv 
avfiq>OQaiy, «i$ Sg al rotavTat qnoaeig i^itiag xarianfjaav; 
€1% ovx ala%vvovtaty Tag avtüv nöletg ovriog ävofiiog dia- 
•S^vrag^ nat %rjg i^^ievi^ag ddUcog xatrjyoQOVvvegy dlkä Tcqog 
Toig alkoig %al neql rüv öiytiov ytal raiv yqaq)cov tcov jtozB 
TtaQ i^fuv yevofUviov kiyuv ToXf.iCiaiVy avxoi nkeiovg iv 



ijiavadfjie&\ etwas anders Ly- 
sias 12 § 87. Aber mit Recht weist 
Is. auf die dadurch auch bei milden 
Charakteren erzeugte tofiorrjg hin, 
da sie stumpfer und gefühllos wur- 
den selbst beim Unglück der Ihrigen, 
irie Aehnliches die franz. Revolu- 
tionsgeschichte genug aufweist. 

113. iwlxovTo. (Der Hiatus 
wird durch Interp. u« Pause ent- 
schuldigt.) Wer blieb ausser dem 
Bereich ihrer Gewaltthat? Gonstr. 
§ 187. 12 § 227 ofTtov «v iiptx^a^ai 
ivyti&matv. Demosth. g. Aristog. II 
§ 101 l(plxTai yuQ, iq^txraL ndv- 
xfov ff TovTov xaxoTTQttyfioavvri. 

— ovT(o noQQtüf da auch der 
Privatstand keinen schützte (Lys. 
12 § 4 ff.) , sondern man ganz nahe 
gleichsam an die Flamme musste. 
Brief 6 § 11 twv fxlv xivövvtov 
noQQta, Tiöy cT (0(p6X6i(üv Iyyvg, 

— wvaeig Unnaturen. Vgl. 10 
§ 28 vom Minotaüras, (fvaig i^ 
avdgbg xal xavQOv uefiiyfi^vrj. 
Auch 20 § 1 1 heissen die 30 ttvTat 
al (fvtfHgy wo ebenfalls, dass sie 
1500 Bürger äxqCrovg getödtet ha- 
ben. — Die Worte zag — cfta- 
d'livtsg sind, wie durch die In- 
terp. ausgedrückt ist, appositive Be- 
stimmung zum Subject in aia/v- 
vovrai, wogegen 3f«l xaTi^yoooür- 
rcff ist „sogar anzuklagend^ Im 
Ggstz dann zu ovx ttlaxvvovtai 
xarriyoQOvvTeg tritt mit steigender 
Entrüstung ein uX^m u. s. w. Funk- 
hänel aber erklärt die Gonstr. so: 



„kaec duOf rag iaurtüv nolfig ov* 
Tcjg ävou(og ^ia&^PT(g et Ttjg rifii- 
T^Qag a^Cxbog xaTrjyoQovvng ac- 
quabiUter tuxtaque coUocata et vo- 
cabulo xttC eoniuneta stmtj ut re- 
rum repuffnantia vel clarior existe^ 
ref"^, — Tb)V TTore naQ ti/niv, 
die seiner Zeit vor unsern Gerichts- 
höfen in Athen entschieden wurden. 
Athen hatte nämlich in seinem Be- 
streben zu centralisiren die unab- 
hängigen Bundesgenossen mehr und 
mehr um ihre Autonomie gebracht, 
insbesondere ihnen unter dem Vor- 
geben allen die Wohlthat einer 
gleichmässigen Jurisdiction im Bunde 
zu gewähren, einen Theil ihrer Ge- 
richtsbarkeit entzogen , sondern sie 
auch genöthigt Griminalprocesse 
(yQtttpag) und sogar Privatprocesse, 
wenn sie einen gewissen Betrag er- 
reichten, vor athenische Gerichte 
zu bringen und dort entscheiden zu 
lassen (^Cxai «no avfjißoXcjv). 
Böckh Staatsh. I. 528 (434). Her- 
mann Staatsalt. § 157. Für Athens 
Einflhss war dieses wichtig und für 
die zahlreichen athenischen Richter 
wegen der Taggelder (s. zu 7 § 24) 
einträglich , aber drückend und em- 
pörend für die Bundesgenossen. — 
TtXetovg Iv rgtal ^rialv. Von 
§ 110 an sind ol tcov öixaQ/viov 
xotvtovqffavTeg, die von Lysander 
in den ehmals zur ath. S^mmachie 
gehörigen Staaten eingesetzten Oli- 
garchien, Subject. Also sind nicht 
nur die von den 30 in Athen 'be-> 
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xqial fitjalv dxQhovg oLTtonTeivawag wv ij Ttolig im Ttjg 
114 dgxfjg oiTcdarjg ixQtvev. qwyäg de aal atdaeig xal vo^tav 
avyxvaeig aal TtoKiTEiüv fievaßoXdgy ert de Ttaldwv vßqeig 
Tiai ywaixaiv alaxvvag Tcai XQ'^f-^drcov d^Ttaydg^ xlg av dv- 
vaiTO du^ek&alv; ttIt^v tooovxov elTtelv ex(o >ta^' äTtdvruiVy 
Sri zä fiev e(f rjpäv detvd ^(jcdicog av rig evi ififjq^la^avc 



gangenea Hinrichtungen (s. zu 7 
§ 67) gemeint, sondern, wie W. 
Vischer bemerkt, auch die von jenen 
sämmtlichen Oligarchien der spar- 
tanischen Partei ausgegangenen. 
114. v6f4.(ov avyxvaeig. v6- 

Sov hier im weitesten Sinne, auch 
rauche und besonders heilige, die 
schnöde verletzt wurden, Lys. 12 
§ 96. — ««^^' aTtdvTCJVf hier 
nicht ,,gegen alle unsre Widersacher 
zusammen", wie z. B. 8 § 56, son- 
dern überhaupt. Alles zusam- 
mengenommen wie 2 § 47. 8 
|35. 10 §1. 12 §55.— Ttt i(p 
r)f4.iav diivdr das Arge, was zur 
Zeit nnsrer Herrschaft begangen 
worden ist, also ihr mit Recht zur 
Last gelegt wird. Was darunter zu 
verstehen, zeigt der vorige Para- 
graph, nämlich dass die Bundesge- 
nossen ihr Recht in Athen suchen 
mussten. So drückend nun für diese 
es auch war, so war es doch nicht 
zu vergleichen mit der unbedingten 
Willkühr und Rechtlosigkeit, die 
von den durch Lysander eingesetz- 
ten Oligarchien geübt wurden. 
„Man beachte, sagt W. Vischer, 
wie nachdrücklich das ccxq^tovs 
xjBlvHVf überhaupt Ungesetzlich- 
keiten und Gewaltthaten dem iXQi" 
vev f dem Entscheide durch eine 
richterliche Behörde, wenn auch 
derselbe in einzelnen Fällen unge- 
recht ausfallen kann, entgegenge- 
setzt ist". Daraus beantwortet sich 
denn auch die bisher noch unge- 
löste Frage, was mit ivl yjtiif^i^ 
afittTi gemeint sei. Es kann nicht 
$ein ein in jedem einzelnen Falle 
zu fassender Bescbluss, noch auch 



ein richterlicher Entscheid, soa- 
dern ein gesetzgeberischer Act der 
athenischen Volksgemeinde, durch 
welchen alle jene Klagen und ^etvd 
beseitigt worden wären, also ein 
Decret, welches den Bundesgenos- 
sen die theilweise entzogene Auto- 
nomie und ihre Jurisdiction wieder 
zugestellt hätte ; wozu allTällig noch 
an eine Reduction der (p6^ot> oder 
Steuern der Bundesgenossen ge- 
dacht werden kann, welche sich 
allmälig bis über 1000 Talente be- 
liefen und oft mit harter Strenge 
eingetrieben wurden. Herm. Staats- 
alt. § 157. Sauppe bemerkt mir: 
„Solch ein Decret mit seiner Be- 
stimmung: iciv TIS ßovXrjTai TfSv 
^EXXrjvtov — *AO-r)Vai(ov avfjLfxaxos 
slvai xal T(av avfifxtix^v, i^elvai 

aVT^ iXiVd-iQtp OVTl xtd avTo- 

vofit^y ist über die unter dem Ar- 
chon Nausinikos (Ol. 100, 3 «= 378 
s. zu 7 § 2) erneuerte Bundesge- 
nossenschaft erhalten. M. H. E. 
Meieri comment. epigraph. secunda 
p. 53." Athen konnte vermöge der 
centralisirten Organisation seiner 
Herrschaft, wenn es wollte, mit ei- 
nem Bescbluss der Noth ein Ende 
machen ; Sparta aber , das durch 
sein Harmosten" und Dekarchen" 
Regiment die Willkühr in jedem 
einzelnen Staat organisirt hatte, 
konnte die Frevel und Gräuel der 
Machthaber in den Staaten, wenn 
es auch wollte , nicht so mit Einem 
Schlag abstellen. Und wie es die 
eben ans Ruder gesetzten Oligar- 
chen trieben, zeigen die Vorgänge 
in Athen. Es waren ja grossentheils 
aus der Verbannung beimgekehrl;^ 
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diikvO€f Tag di agKtyctg xat mg dvofiiag rag im tovtuip 
yatoiiiwag ovdetg av idaaa&ai dvvairo. 

Kai ijopf aide t^v Ttaqovaav UQtjvtjPy ovdi v^v avvo^ 115 
voiuecp Tfjv h Talg ^okireiaig ^ev ovx irovacty iv 6i uxig 
avp^rpcaig m^äy^fifuvfjVf a^iov klead-ai ftäilov tj z^v af- 
Xqv v^ ^lieriqa^. vig yäg av xoiavvrjg xaraatdaetog iTti" 
^ptiqau&fj hf § TunaTtovziatai itiv vqif d-älatrav xcnre/orai, 
n:€XTaauxl di Tag nokeig xavalafißavovaiVy ayri 6i rov 116 
fCQog kriQovg Tceqi %iig^%iiifag Ttoi^fieiv irvog reixovg 01 
Ttolirai TtQog dXX^Xovg ^dxoviaty nkeiovg di noXug alxpid- 
lonoL yeyovaaiv rj Ttqiv t^v eiqjqwjv i^iiag fcot^aaüd-aiy öid 
di r^v TWKvoTTjza xüv fievaßokaiv ddriiOTeQiog didyovaiv 
ol %dg noXeig otmovweg tüv raig q»vyaig itri^uto^iviov* 
Ol ixiv ydq %d ^liiXov öeöiaaiVy 01 d^dat xariivai Ttqoa- 
doxaiaip* tooovtop d' dnlxavai %ijg iXev&eqiag xal r^g 117 
avTovofiiagy üaif al fiiv ino Tvqdwoig eioij Tag d'ap^io- 
azai xavixovatVf Vviai d^ dvdararoi yayovaoiy rcJy d^oi 



Rachsüchtige. 

115. €iQTJvi]V, den Antaikidi- 
schen, in welchem Artaxerxes Mne- 
mon die Bedingpongen vorschrieb, 
dasft das asiatische Festland und 
Kypros dem Perser gehöre, alle In- 
seln und hellen. Staaten frei seien 
und die Athener mit Ausnahme von 
Lemnos, Imbros, Skyros ihre ganze 
Symmachie verlieren. Xen. Hell. V. 
1, 31. Da aber die Spartaner Voll- 
strecker dieses Friedens in Hellas 
waren, so bestand die uvrovo^Ctc 
der freigegebenen Staaten in Hellas 
nur im Buchstaben, in Wahrheit 
war sie Abhängigkeit von Sparta, 
andere standen unter Tyrannen, an- 
dere unter dem Perser § 117; und 
da wegen des Verlustes der Sym- 
machie Athens Seemacht gebrochen, 
das Meer aber nicht der Spartaner 
Element war, so hielt Niemand See- 
polizei, sondern die Seeräuber (xa- 
TaTiovriarai) hatten Spielraum. 
Ausserdem nun, dass der Spartaner 
Phöbidas durch Verrath die Burg zu 



Theben einnahm (Xen. a. a. 0. 2, 
25 — 36) , mochten auch da und dort 
n^XtaaraC von den abgedankten 
Miethstruppen (Xen. V. 1, 35) sich 
eines Städtchens bemächtigen, ohne 
dass es die Geschichte namentlich 
überliefert hat. Dem. 23 § 139 fcrrc 
yitQ ^rjTiov toö^*, oti ntivTeg ol 
^evayovvTeg ovtoi noXiig xar«- 
Xa^ßavovTis ^EXlr^vlöag uQ/av 
CijTovat bezeugt dieses im Allge- 
meinen. Also waren die kleinem 
Staaten schlimmer dran als unter 
Athens Herrschaft. 

116. ivTog T€{yovg. In den 
Staaten waren die Parteien durch 
den Frieden nicht versöhnt, z. B. in 
Mantinea, Theben (Xen. Hell, V. 2), 
und eine Partei warf die andre zur 
Stadt hinaus, wohl nicht nur in 
Phlius (Xen. V. 2, 8 if.), sondern 
auch anderswo, woraus sich die 
nach Is. Zeugnisse verbreitete Stim- 
mung erklärt. 

117. TVQuvvotg. Vgl. § 126. 
— aviicxazoi, wie die Manti- 
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ßdgßoQOi deanoxat xad-eatijxaaLv ovg TJfielg diaß^vat 
Tok^ijaavtag sig r^v Ev^tiTtrjv xai fiBi^ov rj TtQOC'^iisv crr- 

118 TÖig q)gov7]aavTag oikco die-d-efiep, üats /iij ^ovov Ttavoa- 
O^ai irvqccTeiag k(p r^xag Ttoiovfievövg dXld xat Tfjv ctv- 
vwv ^ffJgiofy dvix^ad-ai noq&ov^UvrjVy xal dicmoalaig xai 
XiXiaig vaval TteqiTtXeovrctg elg roaavrrjv taTtuvoTTjta xcnr- 
eozrjaa/Liev äare fiaxqov Ttlmov enl zdde Oaa^liöog (xrj 
Tcad^ihieiVf dli^ i^avyjav ayeiv nal rovg ^aiQovg TteQifuveiv, 

119 dlld firj Ty Tzaqovajj dvvd^ei TtiavevBiv, Kai xav^ Sri 
did T^v Tuiv Ttqoyovcov tcov i^fievigiov dq^tjv (wrcog elx^v, 
ai rfjg rtoi^ecog avf.iq>OQat Cacpwg iftidei^av' S^a yaQ rjfjiäig 
te Tfjg dqxijg dTteate^ov^e^a xat TOig "EHrjaiv aQxrj rtüv 
xoTctiv iyiyveto, f^ierd ydq rijy iv ^EXlrja7t6vt(if yevo^ivtjv 
dwxtctv exiqcov i^y€f,i6v(ov xaraaravTiov ivintjaccv fiiv oi 
ßdqßaqoi vav^icexovwegy rj^^av de Tfjg S^aXdwfjg, nccviaxov 
öi zag TcXeiaxag riov njacov, dTtißrjaav d* elg ti^v ^cmiO" 
viy,7]Vy Kvd-tjqa di nard yc^dtog eJlov, aTtaaav 6^ ti^v JIb- 

120 XoTtowTjaov xaxc3g Ttoiovvreg TceguTclevoav, MdXiara d^ 



neer durch die Spartaner. Xen. 
Hell. V. 2, 7. — ovTCD «ft^^t- 
fi€V, SO zurichtetea. § 162. 

118. Diese Stelle hat man als äl- 
testen und Hauptbeweis für den 
wirklichen Abschluss des so^. Ki- 
monischen Friedens geltend gemacht. 
Dass aber ein solcher mit Beding- 
ungen wie die hier genannten förm- 
lich gar nicht existirte, sondern 
£rzeugni$s att. Nationaleitelkeit 
sei, hat K. W. Krüger in den histor. 
philol. Studien erwiesen u. S. 106 ft. 
zu zeigen versucht, dass auch Is. 
an unsrer Stelle nicht von Friedens- 
bedingungen, sondern von factisch 
Erreichtem rede. Indessen scheint 
doch Is. an einen formlichen Frie- 
densvertrag geglaubt zu haben oder 
er fand für gut dem Glauben an das 
Bestehen eines solchen zu huldigen, 
nicht nur in der viel später ge- 
schriebenen B. 12 § 60 , wo er den 
Ausdr. aw&rjxccs braucht, sondern 



auch in unsrer § 120, während ,7 
§ 80 nur vom factischen Ergebniss 
die Rede ist. — inl racFe dies- 
seits 7 § 80. 12 § 59, wie 9 § 6 
in^xHVti jenseits. Auch von der 
Zeit 9 § 37. — t j (näml. tot 6) 
naQovOrjiy denn nach dem Aor. 
x«T€(irriaccfi6V sind xa&ikxeiVf «- 
y€iv, nBQijiivHV y TrifnevHV Infi- 
nitive des imperfects, s. § 145. 

119. aQ/ijg — f^QXV f homo- 
nymia, Wortspiel mit verschiede- 
ner Bdtg desselben Wortes. Bei- 
spiele führt Baiter an, wie Brief 4 
§ 6 Twv anavra fikv noog YttQiV 
firi^kv ^k x^QiTog a^iov \iyovrtov, 
— autt Ti — xaCf oft auch ohne 
Tf wie § 157. Vgl. zu § 86. — 
ir^QioVi die Spartaner. — ivi- 
xrjaav unter Konon bei Knidos, 
worauf die Landungen der pers. 
Flotte im Peloponnes und die Weg- 
nahme von Kythera erfolgten. S. zu 
Lys. 19 § 12. — xariaxov, § 61. 
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av zig avviöoi to fiiysxkog r^g ^i&zaßoXijgy £i TtaQavayyoifj 
rag pwdijxag rag % i^ "^fuuv yevo/iivag xat vag vvv ävot-- 
yeyQafi^ivag, t6t€ fiiv yä^ ^itieig q>av7ja6^iBd'a t'^v d^x^ 
Ti^v ßaoiXiiog o^i^ovzsg xal twv cpo^v ivlovg ravTOvreg 
xai "Mülvoweg avrdv rij ^aXawrj xQija&av. vvv d^ixeivög 
ioTiv 6 dioixäv zd %äv ^EXXijvtov^ xal ftqoavdwiav S x^^ 
irtouiv hidoTOvg^ xai fiovov orx iTtundd'fxovg iv ralg 7t6^ 
keat Tuxd'iindg, nkrjiv ydq tovzov xL ztav aXkiav iTtoXot-- 121 
ftov ioTiv; av aal rm; TtoXifiOv xvQiog iyivetOj xal nqv 
eiQijvrjv iTCQvrdvevaey mal x&y Tta^owiov Ttqay^idrmv STti^ 
atdtfjg xaS'ioTijxev; ovx i^g iii€ivov Ttkeo^&f äüTteq TtQog 
deojtotfjv, dlkijX(ov xtttijyoQijaoyueg; ov ßaaiXia %6v ^li- 
yav avzdv fcqoaayoqevofievj äonaq alx^dhatot yeyovoxag; 
ovTt ev toig TtoXafxoig xoig Ttqog dkkijkovg iv ineivq} rag 
iXTtidag exofiev x^g auyxrjqiagy bg dfiqxyciqovg tj^iag rjöetag 
av dfCokiöBi.€v; 

Qv a^iov ivOv^ijd'ivxag dyavcmx^oai ^liv ini xoig 122 
TtaQovaiy Tcod'ioat de xijv rjya^ovLav xijv i^fiexeqavy jue/i- 
ipaü'd'ai öi AoKaöaifiovioig oxi xrjv fiiv dqx^v **fi '''OV 



120. naQavayvolri. Also doch 
ein schriftlicher Vertrag über den 
KimoD. Frieden? So stellt es aller- 
dings Is. dar, und es scheint rich- 
tiger bei ihm den Glauben an einen 
solchen bei den Rednern schon zur 
Ueberlieferung gewordenen Vertrag 
anzunehmen, als mit Krüger S. 101 
zu erklären: Is. bezeichne nur das 
Lesen des einen in Vergleichung mit 
den angeblichen Bedingungen- des 
andern, so dass wohl nur die Gegen- 
überstellung des Antalkidischen Ver- 
trags dem athenischen (i(p tifiwv) 
hier das Prädicat der Lesbarkeit zu- 
gezogen habe. — rtov (poQtov 
ivCouSf Abgaben und Contribu- 
tionen, die persischen Unterthanen 
auferlegt wurden. — 6 diotxtov, 
„Der antalkidische Friedensvertrag 
(Xen. Hell. V. 1, 31) begann: ^Aq- 
ta^iQ^tjs ßaaik€vs vofiC{H ^£xaiov 



und endete: otiotsqol ^k tavtriv 
TrjV eiQTjVrjVUT) cf^oirat, tovToig 
iytl} noXtfArjaot," Bens. — ini- 
ardd'/iovg. Bekk. Anecd. p. 253 
iniaTtt&fjioi: ol uQxovTfg xtd 
aaTQcinaif ol xcer^ovrcc ßaaiXtt 
T€tg vjifixoovg nokugy naqa, x6 ini 
Toig arad-fiolg alvau axad'fAol dk 
al xaraytoyai. 

121. inQvrdv€vae. Er leitete 
die Friedensverhandlungen, indem 
er bei denselben an der Spitze stand, 
wie in Athen an der Spitze der 
Geschäftsbehandlung der jeweilige 
Rathsausschnss der Prytanen mit 
ihrem Vorsteher (imürdtTig). Her- 
mann Staatsalt. § 127. — iv ToZg 
nokifAoig^ besonders nach dem 
sicilischen Kriege. 

122. triv fxhv dQ/TjV, adver- 
bial. — Tov nokauov, in den 
peloponnesischen Krieg sich ein- 



76 



IZOKPATOYZ 



TtoXefiov yLctrictrjaav (og iXevd-eQtiaovteg Tovg "EJLkrjvag, 
STtl de TeAerr^g otkta Ttokkovg avraiv ixdotovg ircoitjattPf 
xal Ttjg fniv rj^eteQag Ttokewg xovg^'hovag äTtiovqaaVj i^ 
^g aTttpTvrjaav xal dtijv TtoXXdycig eadxhjaavy xoig de ß&q^ 
ßdfoig avTovg i^edoaav, wv cnc6vT(av Ttjv Xiiqav e^ovöt 

123 xat TTqog dvg ovde moTtox en:avaavTO Ttohefx&ovceg, mal 
Tote fxiv rjyayaxroWf od^ ri^ieig vofni^cog iTtdqxeiv r^vciv 
tj^coviiiev' vvv d^ elg totavrrjv öovleiav ytad-ectcironf ovdiv 
fp^ovzl^ovaiv avToivj olg ovx i^ccQicel daafiokoyeiad-ai xal 
xctg mcQOTtokeig oq^v vTto xüy ^x^qüv 'Mnexofiivag, dlXa 
TtQog raig xocvalg av/4q)0Qäig xal zöig aoifiaai detvoreQu 
TtdaxovüL rihf rca^ i^fuv aQyvQwnjnov ovöelg yäq i^fiüv 
ovtcag alxi^ecav zovg ülxerag, wg ixeivoi zovg eKevd-eQovg 

124 xokdl^ovaiv. fieyiCTOv de tüv xaxiovj otav vTteq avr^g r^g 
öovXelag dvayxdCwvTai avtnqcttevead'aty xal Ttoke^elv 
TÖig eXevd-eqoig d^iovaiv eJvat^y xal zoiovrovg xivdvvovg 
vTtofieveiVy iv olg T^wtj&evTeg fxev TtagaxQ^i^a diafpd^a^- 
aovtaiy xoTOQ&ciaavreg de fiaXXov elg rov koiTtov XQOvov 

125 dovXevaovaiv, Qv rivag allovg ahiovg xfV '^ofniCecv ij 
uiaxeöaifioviovg, oi Toaavrrjv iaxvv exoweg TceQioQcHai 
Tovg fiev avTwv avfifidxovg yevo^ievovg ovtü) decvd Ttd- 



liessen. — &i* ijv nicht rjg „dorch 
welche" unmittelbar, sondern: we- 
gen deren Existenz, Wirksamkeit 
undEinfluss. §38. — iyova lund 
ijravöavtOf nüml. ol Itoveg. 

123. vofjLlfKog in gesetzlichen 
Formen, im Gegensatz zu der jetzt 
herrschenden Gewalt. — inccQ- 
;f f tr. Zu § 68. — olg ovx i^aQ- 
x€i ffaau. Diese Formel, sonst 
von der tlngenügsamkeit im Er- 
strebten iiblich (Lys. 3 § 25 iig xouio 
(f^ijxei TokfAfig wan ovx i^aQxeZ 

TltQl TOVTOV fXOVOV aVUi» l//6ü<T«- 

ad-tti, dkXa xaCj, gilthier eigentbüm- 
lieh, aber kräftig, von der unzurei- 
chenden Schilderung des Uebels, wo-- 
för etwas minder kräftig gesagt wer- 



den könnte ol ov fiovov ^aöfioXo- 
yovvrai xal tag axQ. oQeSotv. Vgl. 
19 § 47 tiiv f^fjT^if ttVTCÜv, 7} na- 
acjv av €tr) övaTV/saraTr} yuyw- 

XWVf (tfifj fXOVOV i^aQX^a€l€V CtVTy 

(genug Unheils für sie wäre) ar^Qe- 
ad-av tiiv nal^wVy aXka xri, — 
ayQVQ üfvri rtov, Sklaven, venales 
(vgl. zu Lys. 30 § 27) ; zugleich ein 
Zeugniss, dass Sklaven zu Athen 
nicht strenge gehalten wurden. — 
ixelvoit näml. ol ßa^ßa^oi, die 
auch die loner ^aafioXoyovotv und 
ih^e Burgen inne haben. 

124. fi^ytcfTov dh roiv xa- 
XMVf gewöhnl. elliptisch und ohne 
folgendes yaQ, wie § 128. — ilev- 
^^Qotg.§3. Ein Beispiel der That- 
sache giebt § 134. 
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xfjv Tfjv avTov nataOTieva^ofievov; xai Ttqot^qov fikv rovg 
fiiv wqawovq e^ißaXXovy %fa de Ttlij&ei tag ßotjd'elag inoi* 
üvwOj vvv de tocovtov furaßeßktjxaaiv, äore ralg fiev 
noXiTBiaig TtoXefxovaif^Tctg de fiovaqxiag avp^ad'tCTaotv, 
T^v niv ye MavTivi(av Ttökiv eiQ^vijg ijdij yeyevtj^ivrjg ävd^ 126 
OTOTOv eTtoirjCaVy xal t^v Gf]ßai(av Kad^ieiav xavekaßov, 
xal vvv ^Olwd-lovg Ttai Oliaaiovg TtoliOQXovoiVf lAfivvttf 
de T^ MoKedovoiv ßaaikei xal Jiowoi(fi r<^S Sixeklag rv- 
qdw(f xal rijJ ßaqßd^t^ T(p xijgldaiag XQctTOvvri avfiTtQat- 
Tovaiv oTCwg (og fieyifrnjv aQxV^ S^ovoiv, xahoc ncog ovx 127 
Ütotcov rovg TCQoeariikag täv ^ElXtjvtov Sva ^iv avdqa 
TOoavrcDv avd-^tinfav xa&iatdvai deaTtoTtiv, wv ovdi tov 
d^id^f.tdv i^evQsiv ^(fdiöv iariy rag de ftieyiatag rüv 7t6- 
keiov nTjd^ avtäg ovriav e^v slvai xvqlag^ dXK ävayxd^eiv 
dovkeveiv rj raig /.isyiataig avfxg>OQaig TteqißdXkeiv; o de 128 
TtdvTcov deivoTOTOVf orav rig Xdtj rovg rrjv i^ye^iovlav exeiv 
d^iovvrag em fiev rovg^'Ellrjvag xa^ exdarrjv ri^v tjfxiqav 
aTQarevofUvovg, TtQog de rovg ßaqßdqovg elg aTtavva rov 
XQovov av^fiiaxlav nefcoirjfievovg. 

Kai f^rjdeig vnoXdßjß (iie dvaxoXcog exeiv^ ort r^axv- 129 



125. Tovg fjihv TVQtivvovg, 
wie ausser andern die Pisistratiden. 
Herod. V. 62—65. Denn die Spar- 
taner galten für fjnaorvQavvoi. — 
TT ojlerc /nee bei den Rednern meist 
fleichbedentend mit Demokratie. 
Lys. 12 § 6. Demosth. 4 § 48. 

12^. MttVT IV itav noXiv. Xen. 
Hell. V. 2, 7 di(pxiai^vi tj Mavri" 

Veitt TtTQttX^t Xttd-a7i€Q tO (CQXttlOV 

^xouv also in 4 offene Dörfer mit 
Zerstörung der Stadtmauer, lieber 
Kadmeia s. § 115, Phlius Xen. Hell. 
V. 3, 16, über Olynth ebend. c. 2 u. 
3, indem die Spartaner dem Amyn- 
tas, König von Makedonien, gegen 
Olynth Hülfe leisteten. — Die Ver- 
bindung der Spartaner mit dem al- 
tern Dionysios von Syrakus schreibt 



sich vom sicil. Kriegte her (S. zu 
Lys. 19 § 19), und Dionysios wurde 
mehr als einmal durch Spartas Hülfe 
in seiner Herrschaft erhalten, vor 
allen Dingen gegen sein eigen Volk 
durch die Umtriebe des Spartaners 
Aristos. Diod. Sic. XFV. 10. — rqt 
TTJg uia, XQ, d. h. dem ohnehin 
schon so mächtigen. Er bezeichnet 
Spartas Benehmen gegen Euagoras 
§ 134. — %^ovaiVy nämlich jene 
Fürsten. 

127. 7r«^£/9c(ilAf(V parallel dem 
ttvnyxn^HV. Also Subject sind die 
Lakedämonier, ot nQo^atiütfg, 
Denn dem <foc;Xevfrv parallel müsste 
es heissen n^QinCnxHV, 

129. TQaxvTCQOVt Compara- 
tiv, weil dieses mit dem vorgesetz- 
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TBQOv TOvr(av ifiv^a^fjv, n^oetTtuhf wg TtBqi diaXXayaip 
^oiijao^av Tovg koyovg' ov yag iva fcqog rovg iilkovg 
diaßdku) T^v TtoXiv Trjv ^cntsdacitiovuov ovrwg el'^tjKa 
^€qI avTcüvy dlX iV* avTovg ixelvovg Ttccvawy ^ad-^ oaov 6 

130 koyog dvvazai, zocavTijv My^ovcag rrjv yvtifxvjv. ectt ö^ ovx 
oTov % aJtoTqinuv %üv afia^rjfiocrtoVf ovd^ kviQwv Ttgä- 
^atav neid-etv ifCidvpLslvy ijv fxfj rig iq^fiivmg iftiTifiTJaij 
Toig Ttaqovaiy XQV ^^ TcarrjyoQe'iv fxiv i^yetad-aL Tovg STti 
ßXdßy Toiavra Xeyovragy vovd-ecäiv de Tovg in (üq)ei,€t^ 
XoiöoQOvwag. rov yäq avrdv Xoyov ovx ofjLoUog vTtoXafx- 

131 ßdvBiv daiy ^rj fisrä Trjg avrijg dtavoiag Xeyofisvov, htei 
Tuxl^ TovT exofxev amdig iTtiTC^^v, ort Ty (xev (xmwv Tto- 
Xu TOvg ofiOQOvg eiXaneveiv avayxdCüvaty t^ öi %oiv(p 
T^ Twv avfifidxoiv ovdiv tolovtov naraCTievd^ovaiVy i^ov 



ten Zwecke uQOHTt^v tos xri. 
nicht zu harmonirea scheint. 

130. Benseier schreibt mit der 
Vulg. entgegen den Hdss. rovg inl 
ßl(tßi^ XoiöoqovvTttgfVovd-kttlv 
dk rovg in mfskfCq roiauta 
nQaTTOvrag, weil Js. XoiSoqhv 
„ubique malo sensu" gebrauche. 
Allein s. 7 § 72. Auch an sich kann 
Xoi^oQeTv zu gutem Zwecke nichts 
aufifallendes haben. Xen. Ag. 7, 3 
ngog rovg dia^fOQovg Iv ry noXst 
Son€Q TtarriQ TtQog nalSag TtQOff^ 
fip^QfTo. iXoidoQ€Lto uhv yccQ 
inl Totg äfiaqti^fiuOiVf hlfia 6" et 
T( xttXov nquaaoiiv. Dann wäre 
auch nicht roiavta nQdtTovragt 
sondern, wenn nicht xoiavra X4^ 
yoviag, doch wenigstens roiavta 
Tioiovvtag zu erwarten gewesen. — 
tov yaQ avTov Xoyov xri, 
V^l. 8 § 72 tisqI T(av tavra A«- 
yovTfov ovx «fl TiQoarixu rny ait" 
tifV vfjiäg yvtafiriv fX^iv, akXa rovg 
fxkv inißiaßg koi^OQovvrag fiiaeTv 
tag xttxovovg ovxag rjf nokei^ rovg 
d* iji totptXitf vov&etovvxag inai-' 
vuv xai ßeXrCaxovg rtov noXirtav 
vofJLliaiv. In ähnlicher Begriffsun- 
terscheiduDg ging voran Tbuk. 1. 69 



xai fiif^Blg vfitSv in ^x&Qtf ro 
nXiov ri airCt^ vouCöi^ rdde Xi- 
yfCf^ai, ah(a fiev yuQ (f>(X(ov 
av^QtSv iöTiv äfiaqtavovtUiVy xa- 
TtiyoqCa ^k ij^^QCov a^ixrjadvTtav. 

131. ineC begründet das iTriTi- 
fiav § 130, weil er noch mehr Stoff 
zu Vorwürfen habe. — tovg ofio- 
Qovg, die Messenier. Der Ggstz. 
ist: sie selbst, die im antalk. Frie- 
den die Unabhängigkeit der griech. 
Staaten proclamirten, wollen ihre 
Nachbarn, die doch Hellenen sind, 
zu Heloten haben, also in noch 
schlimmerer Lage als die spart. Pe- 
riöken, während sie ihrer eignen 
Symmachie eine Herrschaft nicht 
gönnen. „Sparta fand es in seinem 
Interesse den Grundsatz der Auto- 
nomie seiner Bundesgenossen so ans- 
zulegen, dass keiner derselben mehr 
Unterthanen haben dürfe." W. Vi- 
scher, Bildung v. Staaten u. Bünden 
in Grchld. S. 36. Die Barbaren aber, 
was nicht gehässig wäre (s. zu^ 107), 
als Periöken von Hellas abhängig 
machen wollen sie nicht, und doch 
hinge das nur von einer Vei^söh- 
nung mit uns ab. 
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ctvTois Tct TtQog rj^äg dtakvaafievoig aTtavtag zovg ßa^ 
ßdqovg TtafioUovg olrjg rijg "^EUddog ^araar^aai. xahoi 132 
XQi^ i^ovg <fv0u xai ixrj dtd tvxrjv ^eya q}^vov7fTag roeot;- 
Toig i^yoig iniXBiQ^lv nokv ^lakkov rj Tovg vjjaitirag da-- 
Gf.ioXoyeXvy ovg a^iov iariv iXseiVf ofürvag rovrovg fiiv 
dia a^avtdrfjta tijg yijg o^rj yemqyelv dvGty^aC^Ofxivovgy 
TOvg d^ '^nei^iitag de d^pd'ovlav Ttjg xdQag t^v fiiv nkd- 
arrpf avr^g dqyov Ttefto^üwagj i^ rjg di naQTtovvrai ro- 
aovToy Ttkavzov TteKZTjftivovg, 

"^Hyovfiai ö^, u viveg iikXo&ev iTteX^orceg ^ectrai ye^ 133 
voiyto TUJV 7taq6vT(Ov Ttqay^iaviavj nokktpf av avzovg na- 
tayvüvat fiaviav dfxg>oveQ(ov -q^üvy o% rivag oiku tcbqI 
fUKQiiv xivdvvsvofi&fy i^ov dd^iog Ttokld x&cr^a&aif aal 
rijv '^fietiqav avtüv Xii^av diaif^UQOfieVy äfxekfjaaweg Ttjy 
Idaiav na^TCovad^i, aal rt^ (niv ovöiv TtQovQyiaireQov 134 
ioTiv i] OTiOffäiv i.§ tav fXTjdiTtare ^avaofie&a Ttfog äk- 
ki]kovg Ttokefiovvreg' rj^uXg de roaomov diofiev avynQOveiv 
%i t^tov ixelvov nQayjddtiov rj Ttoiüv ataatd^eiv, äare Y.ai 
Tag dtd Tv%rjv avt(^ ysyevrjfiivag raQ^xag avväiakveiv eTti- 
XBiQOviiiev, 0% %ivBg mal rolv ozqcn^OTtidoiv röiv ne^l Kvnqov 



132. (f IX or^uoiloycti^. Die Spar- 
taner thaten als Hegemonen das- 
selbe, was sonst die Athener unter 
dem mildem Titel a^v^J^.oy^lv* — 
bqiavTag — bezieht sich auf die, 
welche mit roi;$' — fx^ya (pQovovvras 
als Subj. bezeichnet sind, während 
von oqaivTfxs die folgg. Participien 
als Prädicat des Objectivsatzes ab- 
hängen. — Öqti. Sparta gehörten 
die Inseln Leukas, Zakynthos und 
Kytbera, felsige Inseln, deren Boden 
zur Ernährung der Bevölkerungen 
nicht hinreichte. So 8 § 117 von den 
Megarern nixqag ynaoyovaiv. — 
TiTiiiQfotng, des Königs Unter- 
thanen in Asien, vgl. § 35. — triv 
fiiv nXtiarrjV, Vgl. zu §34. 

133. ttkkod-eVt die Redner lie- 
ben es sich auf das Urtheii Fremder 
als Unbefangener zu berufen. 7 §66. 



— xatayvdtvai, 2 § 12 ^uijcf^ xa- 

TayVtpS TfOV ttVd'QWJKOV ToaavTijv 

dva'tv)[(av. 8 § 17 olfitii^ naV" 
rag vfAag xarayrtoasad-ai nokiJiv 
ttvoiMVxal fAavltiv Ttiy TTjVa^ixiav 

134. Tff> fJ^^Vy näml. ßaaikd, 
welches xara avvitftv ans xiivldaCav 
zu entnehmen. — (fvyxQoveiv. 
Dem. 18 § 19 (^PUinnog) navtag 
avvix^ovE X(d nQog avrovg ira^ 
QttTtev. — Toiv atqaron^dotv. 
Den Guagoras, Fürsten von Kypros, 
der vom Perserkönig abgefallen bei 
den Hellenen Schutz suchte und bei 
den Athenern fand, nicht aber, ob- 
wohl er ihn suchte (Aaxi6. atfäg 
auTohg ii^d. § 135) bei den Sparta- 
nern, und darum ihrFeind wurde (zu 
Lys. 19 § 20), bekriegte Tiribazos 
mit ionischen Schiffen und griechi- 
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• 135 QOiv (xvToiv zijg ^EXXddog ovxotv. o% te yäq aq)BaT6keg 
TtQog ijfiag 't oixeiiog l/ovcr^ nat ^ctKedacfiovloig 0q>aQ 
avTovg ivdtdoaaiv, tüv ra ^arä Tuqißdtov aTQarevo^ 
fiievcjv x,at rov - TtaCßv t6 x^rjaiiiiitcttov ix Tcovde xäv ro- 
TtvDV rjd^QOiarai, xal toxi vcevrinov to 7tlei<nov aTC^Icjviag 
avitifcedXevxep, oi nokv av ^dtov noivfj TtjvlAalap iTtoq- 

136 d'ovv Tj TtQog dkXi^kovg ev&fca fiixQciv exivdvvevov cjv 
i^f.ieig ovdefxiav Ttoiov^e&a Ttqovoiav, älkd Tteqi fxev rüp 
Kvükddcov vijacov dfi^caßTjrovfiev, toaavtag de to Ttkrjd-og 
TtoXug xat rtjkiTiavTag to (xeye&og dvvdfieig oiktag eluij 
T(f ßaqßdqq) na^adsduinafiBv. Touyaqovv xä ^iv 1%«^, tu 
de liiXXeij Tolg 6* eTttßovXeveij dixai(og aTtdwwv '^jiüv 

137 y,aTa7tsq}Qovrj'Ktig. öiaTtiTtQctKTai yotQ S rwv ineivov nqa^ 
yoviov ovdslg TttoTtOfte' Tijv te ydq Idaiav äuofiol6yi]Tai 
Tcal Ttixq riiiiav xal Tcaqd ^aii€dai/iovi(Ov ßaaiiJtag elvai^ 
xdg TB TtoXug xdg ^EXXtjvidag oiko) xvQiiog 7C(xqBlX'qq>$Vy 
äoTB Tag fiiv ovtüv icaracycdTtTetv, iv di Tolg dn^onoXeig 
ivratxiCecv. xai tcivtol Ttdvra yiyove diä t'^v i^fiereQccv 
avoiav, dXX^ pv did ttjv ineivov dvvaf,uv. 

138 Kaltov Tvvig x^avfidCovOL to fieyed-og tüv ßaatXitjg 



sehen Söldnern. S. über diesen ky- 
prischen Krieg zu §§ 141 n. 161. 

135. ix TöJyJ« TtOV TOTKOV, 

Griechen aus Jonien und Karien. 
Tojivtr« bezieht sich auf die Nähe nicht 
beim Schreibenden , sondern beim 
Kriegsschauplatz. So im Briefe 4 
§ 12 TiiQi Tovrovg tovs Tonovg, 
während doch der Brief nach Make- 
donien geschrieben ist, so dass man 
ixu statt Tovxovg erwartet. S. auch 
zu § 163. Aehnlich ivravd^a 5 § 6. 
— TiQog uklrikovgj Hellenen ge- 
gen Hellenen. 

136. TT t;x iL cecFoiv, Athen konnte 
den Verlust der Kykladen in Folge 
des Friedens (§ 115) nicht ver- 
schmerzen. Bens, zieht hieher auch 
einen sonst unbekannten Krieg der 



Athener gegen Sparta wegen der Pa- 
rier Plato Menex. c. 16. — xa Sk 
eikleL (näml. ex^ty) nach dem el- 
pt. Gebrauche. 10 § 26 rag fihf 
iTtoQ^ow rag J* rjfielkov. Krug. 
55,4, 11. ^^Ail€t „ist drauf und dran", 
so dass ijiißovkevH um eine Stufe 
ferner ist. — xaTK7re(pQovTi- 
x(6g, das Perf. als festgewurzelte 
Gesinnung. 

137. 6 lan^TtQttxrai Depon. 
inact. Bdtg., § 140. — Sifafiolo- 
yi;r«t im Friedensschluss. — xa- 
Taax(i7tTeiv,eT Hess die. Befesti- 
gungen griech. Städte vennutfal. inA- 
sien schleifen.— ^1/ (fkralg, zu §82. 

138. TO fiiytd-og. In diesem 
Abschnitt bis § 154 findet man das- 
jenige beobachtet, was später Anaxi- 
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yt^fxy^m^avj %al q>aaiv ovrop elvai dvanoXi^ffsoVj du- 
^t6rfeg wg Ttokkctg vag fievaßoXctg Toig^'Elhjai Ttejtoirixev. 
'£ycÄ d* ^yovjAat fikp rovg rovra Xiyovxag ovx aTtfnqinuv 
äkk^ iTtiaTtevöeiv %rjv OTQareiav' el yciq ijjtccSv ofiovotjifdv- 
xiov crvrog h %aq(x%aig äv ^aile^og earai nqoaTtoXafiüVy 
^ 7C0V aq>6dqa %qrj dsdiivat xdv xaiQOv exeivov, oxav %6t 
fiiv tüv ßoQßaQiov xaraat^ %at dia fuag yivrjrai yvci^itig, 
^fi€ig de ^Qog dklijlovg äaneq vvv Ttolefimiig l/€0|U€v. 
ov fii^v ovd^ el avwayoqevcvai roig vrt i^ov Xeyoixivoigy 139 
ovS" äg oQdiog Tteqi T^g ixeivov dvvdpiewg yiyvdanovatv. 
el fiiy ydq arcigxxivov avrdv Sfia röiv TtoXioiy d^q>OTi- 
QOiv TtqoTeqov Ttore Ttefiyeyevtj^evov^ eludtiog civ ^fiag 
xal vvv exq>oßelv emexeiqtyvv el di tovto fisv firj yeyovevj 
dytmdXfov d' ovtcdv ijfitiv ^al Acmedaifiovitav nqoa&epie' 
vog Tolg eveQOig ircmvdiaTeQa rä Ttgayficeta d-dteQ iTtoL- 
fjaeVj ovdev iatt tovto arjfxelov TTJg ixeivov ^(ojUTjg, iv yaq 
Toig ToiovToig liaiQoTg TtoXXdxig funQal övvdfieig fxeydXag 
Tag ^OTvdg iTtoirjaav, iTtel xai Ttegl Xicov exoifi Svtov- 
Tov Tov Xoyov eljtelvy dg OTtoreQoig i^elvov Tcqoad-iad-ixi 



menes Rhetorik p. 17, 7 Speng. als 
Regel fUr den Fall, orav inl ro 
noXcfiHV naQaxaltofjisv aafstellte, 
näml. ra filv tüv havrCiov rctnu" 
vovVy ra rf* rifi^x^qa av^rjaeai fie- 
ydla xa&iaTavai, — iv TaQtt" 
/«e; äVf io durch Empdraiif^ un- 
sichern Zuständen. Ggstz. ist xa- 
TCKfTn „Gonsistenz {gewonnen hat". 
Aehnl. Dem. 4 § 8 nsnrjy^vai. — 
TrgoOTioXefieiv. Dem. 2 §22 st 
di Ttg TOV 4»(Xinnov (poßBQov 
TTQoaTrolsfiijaai vofJiC^Ut welche 
Stelle so wie Dem. 4 § 4 fP. im Ans- 
dmck und im Gedanken mit der un- 
srigen viele Aehnlichkeit hat. — ^ 
nov begannt in einem Schlüsse ad 
minus oder ad maius mit Affect den 
Nachsatz. S. zu Lys. 7 § 8. Is. 8 
§ 24 OTTOt; yitQ IdS-rivoöoiQog xetl 
KuXkCaTQaxogf o fx^v idttaTrig civ, 
6 S^ (pvydSf oix(a«i noXug oloC re 
yeyovaaiv, ^ nav ßovXijd-^vrfS 

Jsokrates. 



rifius TToXXovg av Tonovg rotov- 
Tovg xajaaxuv Suvtid-Hfi^v, 

139. tsvvayoQivovai, näm- 
lich ot &avfidCovT€g. — roig vn 
(fxov Xsy., dass matf nämL^angprei- 
fen müsse. — ovcT &g oQ-d-tSg^ 
denn die wahre Einsicht ist, dass 
seine Furchtbarkeit eine scheinbare, 
und auf unsrer Zwietracht beruht. — 
Totv noX. dfJLipojiqoiv. § 17. 
— tolg kriQoigMn^d-ttTiqadl" 
ternativ, was unten ixarcoot. — 
nQoad-ifiiivog. Dem. 2 § 14 ^v 
u^v TTQoöd-rjxfig fji^Q€if wo über- 
haupt eine ähnliche Auseinander- 
setzung ist, als ob Demosth. indem 
er gegen Philipp anwendet, was Is. 
gegen den Perser, an den Is. gedacht 
hätte. — XI (av. Thuk. Vlll. 6—64 
erzählt, wie sie durch ihren Abfall 
von Athen Sparta ins Uebergewicht 
brachten, Diod. XIV, 84, wie auf 
ihren Abfall nach Konons Seesieg 

6 
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140 ßavlTjd-euVy ovTOi ycarä d-älatzciy x(feiTTOvg ^aav, dUd 
yäq ovx ix tovtuv dixaiov iati anoftaiv trjv ßaaiXiiag 
ivvafjLiVy i^ (ov fied-^ htaTi^tov yeyovsPj aW i^ wv ctvrdg 
V7t€Q avTOv Tt€7tolifirj7t€v, Ttai TtQorvop fiiv aTtocrdafjg 
uiiyvTVTov ri diaTteTtqccKtai Ttqog tovg ix^vvag ctvtijv; ovx 
ixeivog fiiv inl tov JtoXa^iov rovrov nariTtefi^e rovg ev- 
öoxifKürdrovg ü^qaüvj HßQOxofiav xal Tid-QCtvarrjv xcrt 
OaQvdßaCoVy ovroc de tqC ettf fÄsivavtegy xai Ttleitj xcnccr 
Tta&ovTeg ij TtoiiqaavTBg, teleurcivveg oikwg aiaxQcog äTtrjX" 
Xdyifjaav, Sare tovg aq>BinCnag fiijxevv rijv iXevd-aqiav 

141 dyaTt^, dlk^ ijdf] xat riav S^Odotv trjTB%v eTcdqxeiv; Meva 
a renk' Bft EvayoQctv OTQavevaagf og a^XBv fiiv ^uag 7t6- 
X^cDg, iv de xcug avvd^xaig sxdovog iativ, olxbjv de yrjaov 
xatä ßiv ^lavvixv Tt^dedvavvx^xev, vTtkq öi Trjg x<^if<^ 



Sparta die Seeherrschait verlor. 

140. ^x TovTCjv — SvvafiiVy 
i^ £v, Fttr f$ äv erwartet man 
nnr a. Es wird aber ix tovtiov wie- 
derholt in dem l^ (ov, welches in ix 
rovxfav & aufzulösen. Fr. Franke 
Acta soc. gr. Vol. II, 30 erklärt, in- 
dem er bemerkt, dass ix xovxmf sich 
auf das Vorausgeganf^ene beziehe, die 
Worte i^ dvfied-'ixat^Qiovyiyo' 
V€V seien zu^xrovroii/epexegetisch 
hinzugefiid^, „aber nicht hieraus (aus 
diesem) muss man die Macht des Kö- 
nigs schätzen, aus dem was er ge- 
wesen ist, sondern aus dem U.S.W." 
Eine andere von Baiter beigebrachte 
Stelle Is. 12 § 68 ovx ix rovrtov 
^(pepov, i$ wv avTol ^liaaiaav, aX£ 
€t<f (üv öirifiug ilxov ist in sofern der 
nnsrigen, wie Franke bemerkt, un- 
gleich, als sich hier jovxiav nicht auf 
das Vorige, sondern Folgende be- 
zieht. „Nicht aus dengenigen brach- 
ten sie die Steuern bei, (niiml.) aus 
dem was sie mit eigener Anstrengung 
gerettet hatten, sondern von dem, 
was sie in Folge unsers Verdienstes 
bessaseu." (Um diese Stelle ins Ge- 
leise der gewöhnlichen Attraction zu 
bringen, braucht es allerdings nur 



der Streichung von ix tovtwv oder 
dann von i^ vor äv. Allein Is. will 
mit Nachdruck auf die Beschaffen- 
heit des Besitzes dieser Steuer Zah- 
lenden, gleichsam mit dem Finger 
zeigend, hinweisen, dass sie ihn näm- 
lich nicht der eigenen Tüchtigkeit 
verdankten.) — t^/'Itij. Von die- 
sem Feldzug unter Artaxerxes Mne- 
mon, um das abgefallene Aegyptea 
zu erobern, ist sonst niehts bekannt. 
Später als diese Rede fand ein neuer 
ebenfalls erfolgloser Statt unter 
Phamabazus u. Iphikrates Diod. 
XIV. 41—43. 

141. fiiag TToliwSf überSa*- 
lamis, dem sich jedoch <Üe ganze In- 
sel anschloss. — exdoros im An- 
talk. Frieden. — Tr^odedvarv- 
Xtix€V. Als Insulaner aber hat er oh- 
nehin eine geringe Landmacht, seine 
Seemacht ist besiegt, und doch wi- 
dersteht er so lange mit Erfolg. Im 
Einzelnen und in der Chronologie 
weicht Diod. B. XV bedeutend ab; 
jedoch ist Is. als Zeitgenosse glaub- 
' würdiger. Die magern Auszüge aus 
Theepompos Buch XII in Photios Bi- 
blioth. geben über den Verlauf des 
Krieges wenig Licht. Der Krie^p 
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Tficxtliavg exet fiovov TtelTaardg, aXKofXiag ovrco roTteiv^g 
iwapi&OQ üv divcecai Tte^iyepiad-ai ßaaikevg ^oXefiwvy älV 
fjdfj /liv ^^ enj diaTiTQiq>€y, ei ös du rä fiillovra rdig 
Yeyevfifiivoig rexfiaiQea^aty nolv Ttleltov ikTtlg iüriv foc- 
Qov afcofftfjvcti vtQLv ineivov inTtolioQutjd'rjvaf Toiavtat 
ßQadvTTJreg h raig nqü^eat räig ßaciXiiog evsiaiv. ^Ev 142 
de T^ 7CoXifi(ii T^ neqi ^Pödov exonf fiiv zovg ^ay^eiai- 
fiori(ov av^f.idxovg ^vovg diä rrjv x^k^^OTrjra riov Tto- 
Xireiüivy XQtoftevog öi raig vTtrjQsaiaig rälg Ttaq '^^uov, 
üTfarfjYovvTog d* ctvr^ Kovwvogy Sg ijv ini^iakiaTaTog f.iiv 
tiüp atQorriycivj TtiarÖTCtvog di Totg ''EkltjOiv, i(.i7teiq6tCL'^ 
Tog 3i raiv Ttqög rov n:oX€fiov xivdvviovy roiovrov laßiov 
awaytovtax^v rqla fuev etr] TtsQuide to vavrixdv rd tcqo- 
xivdvvevov vTceQ rijg L4oiag vtio tqiijqcov kxcxvdv /iioviov 
TtoliOQiiOv^ieyov, TteweKaideKa öi fitjvciv tovg atqattwTag 
%öv fiia&dv dntateqtjaev , äave to ^ev in ixslvip noX- 
Xamg av öieXvSrjaaVy did de rov ecpeataiTa uMvvov nat 



dauerte 10 Jahre. Diod. XV. 9. Is. 
9 § 64. Als die Rede geschrieben 
wurde (380) hatte er 6 Jahre ge- 
dauert, somit fallt sein Anfang ins 
Jahr 386, das von Is. nicht voraus- 
gesehene für Euagoras nicht sehr 
günstige Ende 376. — vn^Q r. /. 
zum Schutze. 

142. mol 'P66ov. Die See- 
schlacht bei Knidos wird wegen der 
Nähe von Rhodos (Is.5 § 63) biswei- 
len (Schol. zu Dem. Lept. p. 70 ed. 
F. A. Wolf) nach dieser Insel ge- 
nannt. Der Druck der spart. Har- 
mosten und der Dekarchien (^ /«- 
XfTTOTrigTtaV TroXirettav) machte die 
Randesgenossen zum Abfall geneigt. 
Nachdem nun aufgemuntert durch 
persisches Geld Themen, Korinth und 
Argos, denen auch Athen beitrat, ge- 
gegen Sparta sich in Korinth verei- 
nigt, auf der andern Seite die Spar- 
taner in diesem Kriege nach dem 
Tode Lysanders bei Haliartes sich 
genöthigt gesehen hatten, den Age- 



silaos aus Asien zurückzuberufen; 
so gewann bald die persische Flotte 
unter der Leitung Konons, mit Hülfe 
des Euagoras durch den Sieg bei Rni- 
dos (394) das Uehergewicht. Xen. 
Hell. IV. 3, 10. Is. 9 § 56. Vorher 
aber hatte sich die persische Flotte 
in grosser Bedrängniss befunden, wie 
auch Diod. XIV. 79 erzählt, und die 
Soldaten 15 Monate keinen Sold be- 
kommen. — Talg vntjQfaCttig. 
Athenische Verbannte und Freiwil- 
lige dienten auf d. persischen Flotte. 
PLat. Menex. c. 16. — IniuiXi- 
OTttTog. Nep.Con. 1 : et prudensrei 
militaris et diligens erat imperii. — 
ntüToratog ttvif der bei einem 
das grösste Zutrauen geniesst. Vgl. 
7 § 51 u. 80. — xiav TiQog rov 
nok. xiv6vv<aVj § 26. — no^ 
Xiooxovnevov. Von dem Spar- 
taner Pharax. Diod. XIV. 79. — to 
uhv In ^xf^r^, wasvonihmab- 
hing SE (ff* IxHvoVj Ggstz die Um- 
stände, welche die Truppen beisam- 

6* 
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T^v avftf.iaxlciv njy Ttegl KoQivd-ov avataaav ^i6kig vav^ 
143 ^laxovvteg ivixrjaav. Kai ravt^ iart ra ßaaiXixiiraTa iitai 
aef,iv6Tava tüv ineivcp TtSTcgayfiivcav , nai Tteqi oiv oHi- 
Ttore Ttavowai liyovteg ol ßovkofievov ra tCiv ßaqßa^tav 
HeydXa Ttoteiv. äcT ovöalg av exov xcm ßliteiv, wg ov 
diTtalcog xq(!)(.iai tolg TtaqadeiyfiaaiVy ovi* wg iict ^iTCQÖlg 

144 diccTQißco rag fieyiaxag Twv Ttqd^Biav TtaqdkeiTKav (pevyanf 
yäq TavT7)v rrjv altiav rä y,dlkiaTa rc3y eqyiop di^ld-oy^ 
ovx d^ivrjiiioviüv ovd^ inüviov, oxi Jeq'KvXidag fiev %ikiovg 
ixcov OTtlhag Tfjg AloXldog iTtrjqxBy Jqdi^o)v d^ldxaqvia 
Ttaralaßcav :iat rqtaxiXlovg Ttslraardg avlXi^ag to Mvaiov 
Ttediov dvdoTaxov €7toirjO€j Qißqmv d* oliyip Ttl'eiovg tov- 
Tiov diaßißdaag ti^v Avöiav ajtaaav eTtoQdijaevy läyrjal" 
kaog di np KvQeiqj aTQatevfioTi, xQ^l^^og funqov delv 

145 %rjg iwog ^IdXvog x^Q^S iy^gdTtjaBV, Kai f,ii^v ovdi r^v 
CTQavidv rrjv ^levd xov ßaatXiiag TtaqmoXovaav, ovds ri^v 
JJeqaüv dvdqiav a^iov qioßrjdijvaf xal ydq sxäivoi (paveqiig 
iTvedeix^Tjoav vtcö tcüv Kvqcp avvavaßdvviov oidiv ßsXtiovg 
ovteg rcov stzI d-aXdTvtj. tag /xiv ydq aXXag f.idxag oaag 



men hielten , näml. 6ia — avarä- 
aar, — fxoXis „obwohl mit Miihe'^ 
Bäumlein bemerkt, dass „öfter Ne- 
benbestimmungen, welche logisch 
vom Hauptgedanken zu trennen sind, 
weil sie in adversativem Verhaltniss 
zu demselben stehen, wie judAf^,;^«* 
l^ndgj unmittelbar mit aeni Prädi- 
cat verbunden werden". 

143. TcxDr bezieht sich auf die 
von § 140 an aufgezählten Kriegs- 
unternehmungen. 

144. ou<r lx€Cv(oVf nämlich 
ttiv tqyiov, welche nicht unter r« 
xdkkiora gehören, sondern die 
die Schwäche der Perser beweisen. 
Derkylidas löste den Thibron ab 
und nahm Aeolis ein. Xen. Hell. 
III. 1 , 8 ff. Auch eroberte er Atar- 
neus Mitylene gegenüber (yöiQog 
Trjg Mva(ris Aiaßov avrCognevo^. 
I. 160), und setzte den Drakon als 



IniüfkriTrig von Atameus ein, ebnd. 
2, ll. Thibron, später nochmals 
nach Asien gesandt, verwüstete des 
Königs Gebiet, fiel aber bald in ei- 
nem Gefecht gegen Struthas. Xen. 
Hell. III. 8, 17 — 20. — ^/r^^/f. 
Es ist kein Grund wegen der folgg. 
Aoriste gegen den ürh. inrJQ^e zu 
schreiben. Das InaQXfiv konnte 
eine Zeit lang dauern. — rr/l Ku- 
Qiiq). Agesilaos hatte die von der 
EjKpedition zurückgekehrten Helle- 
nen grösstentheils an sich gezogen. 
Xen. Hell. HI. 4, 20. 

X^b.TTfQiTioXovaav, dieLeib- 
wache , die den König in den Krieg 
begleitete, aus pers. Kerntruppen 
bestehend, fjtira tov ßaaikifog, 
Ueber den Artikel, der dann hinzu- 
gefügt wird, wenn nicht abstract die 
Würde, sondern ein bestimmter Per- 
serkönig als Persönlichkeit gemeint 
ist, vgl. § 147. 149. 179. — xaX 
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ksad-ai TtqodvfKog TtQog rdv a5kkq>öv rov ßaaiketog diaxiv^ 
iweveiv. aXV iTtsidi] Kvqov rßXevTfjactvTog aw^ld-ov aTtav- 146 
veg cl T^v Idclav xctroiicovvTeg, iv tovroig roig Tcaiqoig 
WTiag aiaxQfog iTtolifiTjactr, totne firjiiva Xoyov vTtoXiTCBiv 
roig H&iaidivoig riqv ÜCQaäv avÖQiav iTcaiveiv. Xaßdvreg 
yecQ k^cmtaxiXiovg tüv ^Elkijvtov ovti äqiarlvdtjv eTteileyfiii- 
vüvg^ diX^ oi did qxxvXoTrjtag iv räig ovrciv ovx oloi r 
^aav Cpv, dfteiQOvg fiip tfjg j^co^org ovrag, iqijfiovg de avfi" 
fidxiav yey&njfiivovg, TtQoöeSofidvovg d^ vno tüv awocva- 
ßdvvmfj dfteore^^ivovg de rov orQccrriyov fied'^ ov owri- 
xolov&rjaav, rooovrov avraip rjrrovg ^aav, äad-^ 6 ßaoilevg 147 
dnoqrjcag zoig Tta^ovai Ttqdyfiaat aal xaraq^otnjaag Trjg 
fteql avrdv öwafieug rovg aqxovrag rovg rcov eTtixovQcov 
VTtoCTtovdovg avXXaßeXv iroXfiirjCev, cog el rovro Ttaqavo- 
ftijaeie awraqd^tov rö arqaroTteiovj nai fxciXXov eXXero 
Tceql rovg d'eovg i^afiagtelv fj Ttqog exeivovg ix rov q>a- 
veQOv diaywviaaad-ai, diafiaqrwv de rrjg i/tißovX^g, nat 148 
rwv crQoriioxäv avfifteivdvrwv xal xaläg iveynöwiov rrjv 
ifvpKpoqdvy aTtLovaiv avroig Ticauifeqvriv xal rovg iTtTtiag 
avveTcef.i\peVy i(p wv ixeivo^ Ttaqd Ttäaav i7tißovXev6f,ievoL 
v^v odov Ofxoifag dienoqev^oav coaneqavel TtqoTte^TtO" 



yaq — ra? fikv ytiq. lieber so 
nahe wiederholtes yciQ § 172. 185. 
— öTaatdC^tv — ßovXead-at, 
lieber das Temp. zu § 118. 

146. TskevTriaavTog in der 
Schlacht bei Kunaxa Xen. An. I, 8, 
19. — xaiQOiiy die offenbar den 
Persern c^nsU; waren. — Xccßov- 
Tis, wie rv^ovaa § 73. — /$«- 
xiaxi'i^iovgy ihre Zahl verrinj^ert 
er gegen Xen. An. Vt 3, 4, wonach es 
8600 waren, und bebt hervor, dass sie 
nicht «QiöTMrjV anserlesen waren, 
und wegen dürftiger Umstände {Sta 
(fttvkoTriTas t üb. d. Plur. zu § 11) 
zn Hause nichtlebenkonnten(§184), 
um dadurch die Perser herabzu- 
setzen. — OT^aTTiyov, des Ky- 



ros, denn von Rlearch ist erst im 
Folg. die Rede. 

147. xaraifQovrjaagf wie 5 
§ 90 von der näml. Sache, als zu 
gering achtend, was sonst xarttfiifi- 
tpiad-ttt. 15 § 61 xarafjL^fjKpiad-ai 
trjv ^vvttfiiv Tfiv a(ptT€(}av avrwv, 
Curt. de gest. Alex. III, 4 „Dca^eus, 
quae per duees tuos g^esta erant, 
euncta damnabat" — avXXa- 
ß€iv. Die Erzählung bei Xen. An. 

n. 5. 

148. iveyxovTdifV die guten 
Mss., vulg. (yeyxttVTotv, Nach Din- 
dorfs Bemerkung braucht Is. nur im 
Indic. den 1. Aor. — ^lenoQfv- 
.■d-rjUttV nicht passiv, dennn v(p iv 
ist zu verbinden jnit inißovXevofie" 
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fisyiinov Se itav dya&äv vofiiCoweg ei tüv TtoXefiiüPV tag 

149 Ttleiaroig ewvxoiep. x€q>dXaiov de ruiv eiqrmeviov* SKei- 
voL ydq oirnL im Xuav itd-oweg avdi xdfÄtpf xarakaßovrsSj 
dlV Iti avTov rov ßaoiXia avqavevaopvegf dagxxketneqov 
xatißfjaav rüv negi q>iXiag tag ccvrov Ttgeoßevovrwp. äare 
fiot doxavaiv ir anaai röig zonoig aaq)wg imöeöüxd'ai, 
triv ctvTwv ^laXctKiav' xai ydf iv zy Ttec^aXlif tijg l/iaiag 
TtoXkdg fidxag rjvfiprfai, xai dtaßixvxeg Ag vijy EvQfMfjv 
dixrjv Sdoaav {ol fiiv ydq avTÜv xcmüg d7twXov&\ ol d^ 
alaxQiog iG(jid^aav\ xai rekevtüvveg in ovrolg rmg ßa- 
oiXaioig xataydkacrot yeyovaaiv, 

150 Kai tnvtiov ovdiv dkoytog yeyovsPj dlkd Ttdvi ehtd- 
Twg dTtoßißrjxev' ov yoQ oi6v re ravg oikio xq&poiiivovg 
xoft TtoliTevo^tivotg ovre vijg aXltig dQCV^g fia^ix^iv oiV 
^1^ Toig fidxccig tQOTtaiov Ictdvav xiav 7toX€fiiQ}v, mig yoQ 
iv Toig ixeiviav ijviTtjSsvfiaaiv iyyeviad'Otv dvvaix av i] 
tnQonjydg deivog ij crgariiizrig dya-^og^ wv zo fiiv tiXbI- 
czov ioTtv ox^og araxrog xal xivövvwv aTteiQog^ Ttqdg 
fiiv rov TcoXefiOv iydßlvfiivog, Ttqog öi xifv öovXalav äfiei" 

151 JW rdiv Ttag i^fuv oixetwv TteTtaidevfiivogj ol S" iv Toig 
fieyiaraig do^aig ovteg ai)i:wv ofiaXüg fiev, ovdi xotvwg 



voi, — Twy aoCxriTov. § 34 9 
§ 56 Tfig ovvafii(ag xriv nkilairiv. 
149. ot'x ^ttI A€^ar, wie sonst 
80 oft n^eschah. s. Einl. zu R. 7, 
weswegen auch Plautus Trio. II. 4, 
199 nach {^iech. Vorbild (Philemon) 
M(^: effugiunt exurbe — kUrocma- 
tum aut in Aman out in CUiciam, — 
nQ€aßev6vT(ov, das Präs. „die 
zu ihm zn reisen pflegen". — vit 
avxoigroig ßaa.f daKunaxa nur 
.500 Stadien von Babylon entfernt 
war. Xen. An. 11. 4, 4: Der König 
wird nicht wollen, dass wir heim- 
kommen nnd melden, dass wir so 
. wenige an Zahl ivix(afÄ€V ttjv ßtt- 
aiXitog Svvufjitv Inl xalg d-vQmg 
nvTov X€u xarteyeltiaayrcs imriX- 



150. araxTog. Dem gebildeten 
und freien Helenen ist, und mit 
Recht, ein Kennzeichen des Barba- 
rischen der Mangel an Disciplin und 
an Organisationsfähigkeit und frei- 
williger verständiger Unterordnung 
der Massen. 

151. ouakdig bezieht sich, wie 
§ 152 zeigt, wo ihnen Kriedierei 
nach oben, Hochmuth nach unten 
beigelegt wird, auf Gleichmässigkeit 
des Benehmens (9 § 44 ov^k nQog 
^V tcTttXTtog ovo ttVfOfidXtog Sia- 
Xfififvog) und mit den beiden fol- 
genden Adverbien bezeichnet es j ene 
Gleichstellung, in welche in freien 
Bürgerschaften auch der durch Ge- 
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ovde nakvfnuoQy ovöantin^ ißiwacatj Unavtu ii %6v xf<i' 
vov iiaywiOtv sig laiv tovg vßQi^ai^is roig de düvXeow* 
^^9 <^9 Sv opd-ffutnoi fidltaza tag ipvaeig diatpd-aQeiev^ 
%ai tä juep ati^ana öid tovg nkovtovg r^v^pccürre^, tag 
di tjnjxctg did rag fioragx^^ tOTtuvag xal naqvdeelg e%ov- 
^t(> i^euH^Qfi&foi ftfog ovroig toig ßaatk^iaig aal jtQ&^ 
xaliPdwficmt xal Ttawa xqQTtov ftut^dv fpqovüv fiekeiüif*- 
V€g, '^njTov fiiv aviqa ftfoanwovvreg xal ial^ova n^oa^ 
a^oq&üow^gy %üv öi ^eüp fiaiXov tj räy ävd-qwTCtov oXi- 
ytofoSweg. roiyetgovy ol naraßaivoweg ctvtäp int d-dlat" 152 
TWf €vg Tuetkovai aav^änagj cv lutvaiaxv^ovai. rijv izei 
ftalöevCiVf diX iv %oig i^d-BOi %6ig cevtoig iia^evovaiy 
ftfog /liv ^ovg q>ikovg dmcziog n^og de rovg ix^QOvg 
dvdvdQwg exovtsg, xal, rd ixev taneivwg td d^v7te^q)d^ 
vtag ^wegj xwv ftiv (rv^i/xd^t^ xara^QOvovvreg rovg de 
Ttokefiiovg d^e^ansiavteg. ir/v fiiv ye li&cuiytjaihdov av^a- 153 
Tidv oxTw fi^vag ratg avTtav dajcdvaig diid-^eiffoVf TOvg 



burt, Bildung, Vermögen Hervorra- 
gende freiwillig tritt, womit er nicht 
an edlerm Wesen einbüsst, wohl 
aber Niedrigere vor Gemeinheit be- 
wahren hilft Man wollte ouakag 
erklären: Jene in Ehren stellenden 
Perser lebten zwar (im Ggstz znm 
araxTog o/kog) o/naläg, in civili- 
sirter Ordnnngsmassigkeit, aber 
ohne Gemeinsinn. So müsste es aber 
beissen: uX^ ov xoivag od. ov xoi- 
vmg 6i, Es wird bfiaXms vielmehr 
dnrch die Hanptnegation in ovJc- 
ntanot iß. verneint, weswegen es 
durch ovok xoiv, ovik noL erwei- 
tert werden kann. So wirkt bei Dem. 
22 § 4 ito ovTOs unkovv fjihv ov^h 
dCxaiov ov^lv uv tintlv (xoi das 
ov^iv zurück auf anXovv, — xoi- 
vtis mit leutseliger Theilnahme am 
gemeinen Wohl, als erstes Element 
des bürgerlichen Sinnes und Ge- 
meingeistes, der dann mit jiokixi' 
»tag ausgedrückt wird. — tag av, 
„in einer Weise, wie" — i^t- 



Tttl^ouEVoif sich zur Aufwartung 
einfinuen. — daCfxova, BeiAesch. 
Pers. 155 sagt der Chor zur Königin 
Atossa ^iov fikv evvaTii(Ht Ub^ 
ai»v,&eov ^k xal /Ät^rriQ ttfvg. Gor- 
gias bei Longinus sagte S^q^V^ 6 
Twv JliQaiov Z(vg. 

152. ov xaraiaxvvovtn. Das 
Ironische des Ausdrucks spürt man, 
wenn man z. B. vergleicht Pind. 
kthm. VI. 22 iiyet r aQ^tav ovx 
ata/tov ffvug. Ol. VIII. 19 i{v cT 
löOQ^v xttkog, tlQYip T Oh xtträ 
eMog ikfyymv. Ebenfalls ironisch 
Dem. 18 061, Aeschines habe der 
Niedrigkeit seines Jupndlebens 
ganz Würdiges getban, o v xaTJ^a^v- 
vag fxa /IC ov^kv tüv ngobTtriq- 
y/xivmv T^ fJLita ravxa ßlfp, 

153. 6i^&Q€ijjav. Is. fährt 
spottend fort: Tithraustes schloss 
nach Xen. HelL IH. 4, 26 mit Age- 
silaos einen Vertrag, Ag. sollte aus 
seiner Satrapie weg und dafür nach 
Phrygien in die Satrapie des Phar- 
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fuad-ov aTteattQtjaav* aal %oig fikv KtadTJvrjv xatakaßw- 
aiv kuctTOP Tcclawa diive^ifiov, rovg da fi€&^ avrtiv elg 
KvTtqov (rvQozevaaidevovQ fiaXkov tj tovq alxf^ahirovg 
vßQi^ov, (ig ö^ aTtliUg siTteiv Tcai ftij xa-d^ ev ^liaaTov äkX 

154 wg BTci To Ttokvy %ig tj rciv ^oXefiriaäwwv avtoig ovx «ü- 
daifiovijaag aTtrj^ePf tj TcJJy vtv eiceivoig yeyofiiponf ovx 
aimad-elg top ßiov irskevttjaev; ov Koviava (niv, og vnif 
tijg Idaiag otQctTTjyijaag rrjv aqx^v tfjv uicnudatfiovitov 
xarilvaev, eni ^avarfp cviXaßeiv sToXfirjaaVy Qb^iloto- 
xkia d^/og vTceq Trjg^EiXddog ccvTovg xaveyavfiäxriaej tüv 

155 fisyioTiov öioQeaiv i^^iwaav; %aLtov Ttmg xqij Trjv %ovT(av 
q)ikiav äyaTC^v, dt rovg fisv eveqyitag TifiMQOvvraiy Tüvg 
de xanäg TtOLOvwag ovtiog €7tLq>ay(og nolaxevovüiv ; Tteql 
tivag d^ T^fiüiv ov% i^fÄOQnjxaaiv; Ttaiov de XQ^^vov dia- 
kekoiTtaciv eitißovkevovreg roig^EU/iijaiv; rl ^ ov% ix^Qov 
aiycoig earv tüv Tcaq i^fuVf di xcri ra rc5y d-eaiv Sdrj nai 
tovg vecog avXqv ev rtp TtQoteQip 7toXe(i(p xat xcctaxdeiv 

156 eTolfttjaav; dio xai Tovg^lcovag a^tov irtaivelv^ ozv twv 



nabazos hinüberziehii, und bezahlte 
ihm dafür 30 Talente zur Besoldung 
des spart Heeres. — krioov to- 
aovtov /o. Nach § 142 war es 
nicht noch einmal so lange, sondern 
15 Monate. — Kta-d-rjvrj heisst 
ein Ort in Aeolis am adramytteni- 
sehen Meerbusen. Bens, versteht 
mit Harpokr. einen Gebirgsstrich in' 
Thrakien, nämL dem bithynischen, 
wohin Derkylidas, nachdem er sich 
mit Pharnabazos abgefunden (Xen. 
Heil III, 2, 1 ff.) ins Winterquartier 
gezogen sei. — CTQar. S. zu § 134 
u. 135. 

154. anXoig ,,tiberfaaupf im 
Ggstz hier von xad- (ExaaioVf sonst 
auch von axqißwg, 5 § 46 //ijre 
navTttTiaatv unkeos fifjTe Xiav «- 
XQißwg, 7 §19 dem avlirjß^riv ent- 
ggstzt uxQißwg. — wff Inl xo 
noXv, was in den meisten Fällen 



gilt. 8 p 35 urjxarä ndvTOiV aXXä 
t6 y lag Ini to noXv, — in\ ^a^' 
vaxf^y der Ausdruck ist hyperbo- 
lisch , obwohl diese Meinung im Al- 
terthum ebenfalls galt Com. Nepos 
Con. 5. In Wahrheit wollte man 
den Konon eher entrinnen lassen. 
S. zu Lys. 19 § 39 u. Nipperdey zur 
Stelle des Nepos. 

155. d-söivM^ri. FcTo^ obschon 
urspr. Wohnsitz, doch häufig das 
Götterbild. 15 § 2 aan^Q av ilxtg 
'Pei^iav tbv Jrjgldd-riväg }^äog (q- 
yaaafitvov toXfitfiti xaXuv xoqo- 
TiXad-ov. Lykurg g.Leokr. §1 xovg 
vmgxal ta eSij xalra nuivn. Schon 
bei Aesch. Pers. 795 leitet davon 
Darios selber die Niederlage der Per- 
ser her: O* yr^v fioXovrsg 'EXXd^ 
ov S-€Öiv ßqixii ^Hi^ovVTO auX^v, 
ov^k nifXTiQavai, vevig' Btafiol ^ 
aiotoi, Saifioviov ^ id^vfuna 
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Xiv dg zaQX^^^ xaraat^aai ßovXrjd'äiePj om aTtoQOvweg 
nod-ev iTtiax&xiawoiVy aiX iv vTto^rfjpia TÖig iTttyi/^ofti- 
V0$g 7] T^g xw ßaqßd^ov äaeßelagf %at ^tjdelg TViarevy 
TÖig roiavx elg td twv &aäv i^fiaq^tBiv TolfiuiaiVj dXld 
%ai qn)ldvf(xnfTai xai deditaatVy oqtavzBg avrovg ov f.i6vov 
Toig ampKxavif ^fitav dXkd %al rolg dvad^^aa. ^oXeftij- 
aavtag. 

^'Ex€o da Tcal neQi jäv Ttoktrciv riav tjfieriQWv toiovra 157 
diel&elv. nah ydf ovvov nqog fiiv rovg akXovg, Saoig Tte- 
Ttoksfiijxaaiv, apta Suxkkdzzovtai xal T^g i'x^Qag r^g /6- 
yeprjfiivfjg irtthxvd'dvowat^ %oig S" ^Tcei^iiraig ovS* o%av 
&} Ttdaxioai %dqiv laaciv oikcog dei^vrjatov v^v oqyriv 



ßad-Qwv. ToCyaQ xaxdjgdQuaavTes 
ov» IXaaaovit Hacj^ovaiv. 

156. Toiv ifinQ. IfQüiv. Der 
Genit. ist partitiv von eiDem bei xt- 
vriffsiav ansgelasseoen Object ri 
abhängif^. So Plato vom Staate lib. IV 
a. Ende: Von den zur Re^erang 
^hdri0 Erzogenen out av nXeiovs 
ovT€ elg iyyevopevog (in die Regie- 
rung) xivriüfievavttava^imvXoyov 
vofitoytijg noXimg, „Rubren an den 
Gesetzen". Bens, dagegen erklärt 
den Genit. wie bei ^pav€iv, d-iy^ 
yavHV. Sonst wird erzählt, dass 
die Hellenen vor der Schlacht bei 
Pktaä schwären die von den Bar> 
baren zerstörten Tempel nicht wie- 
der aufznbanen. Lyknrg. Leokr. 
§ 81, Diodor.XI. 29. Pans.X. 35, 2. 
Die beiden erstem führen sogar den 
Eid an, in welchem die Worte ste- 
hen: Ttal xmv Uqwv twv ifinQrj^ 
ad^ivttov xal xaxaBh\d-ivTUiV vno 
xmv ßuQßtigwv ov^kv avotxoSo^ 
fifjaotnccvranaaiv, aX}iVTr6fjivfi/x(t 
Tolg Intytvofjiivoig idcfto xaraiei' 
Ttea&tti rrjg rwv ßaqßawav atfi- 
ßeiucg. Theopompns freilich bestrei- 
tet die Thatoache. Nach Lykurg §80 
hätten die Hellenen einen bei den 
Athenern altnblichen Eid nachge- 



ahmt. Bei dem alten Zusammenhang 
mit Athen konnten ihn auch die Je- 
ner angenommen haben, die in ihren 
Fehden mit den Persern Anlass fin- 
den konnten ihn zu erneuem. Die 
Perser verbrannten einen Tempel 
auf Naxos und in Eretria. Herod. 
VIII. 33. VI. 96. Vgl. auch V. 102. 
Die Giitterin Tempel einznschliessen 
schien den Persern nach ihren Reli- 
gionsbegriffen lächeriich (Herod. I. 
131), und so machten sie sich ans 
der Zerstorang nicht viel. — ini^ 
öxevd^etv und I ;r* er x€i;i}, Wie- 
derherstellung, Verbesserang, wohl 
zu unterscheiden von xctraaxevi^ 7 
§ 52. — tv VTtofivrjua — J. 
Dieser und die folgg. Coiyunctivi 
Präs. nach demPrater., um das Blei- 
bende auszudrucken, wie § 159. Da 
aber der Conj. nach Prät. überhaupt 
sehr üblich ist stattdes Opt., so steht 
er auch hier in der deliberativen 
Frage no&ev iTtiaxsvdfftoöi, wo 
nach dem gefragt wird,was geschehen 
soll, wo zwar nach dem Prät. eben- 
falls der Opt. nicht selten ist, aber 
doch der entstehenden Zweideutig- 
keit wegen (Krug. 54, 7, 1 und 2) 
geme gemieden und dafür der Coig. 
oder Fut. Ind. gesetzt wird. 

157. afia — xai, §86. — ij«:«*- 
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TtQog fxvvovg axovctv, zat Ttolküv pt&v c4 ^arifeg ripiüv 
fifjdiafiov d^dvarov yLareyvtaacwy h öi %oig cvlkoyoig €Ti 
Ttal vvv aQCcg Ttoiovrrai, ftqiv akko %t Xififj^atU^^Wj €t vig 
87tixi}Qviiev€Tat lÜQCaig riov stoliTciv* EvfAokrtidai de xal 
Kuj^vxeg iv tij reler^ rwv ^vazfjQmv öid zo xovttav fiioog 
mal toig alXoig ßa^ßd^ig äQy&s&ai twv Ibqüvj äc7t£^ 

158 toig avdQog>6voigy TtqoayoQevovaiv. ovtta de qniaet TtoXe- 
^u-MÜg \rcqdg avtovg exof,i€v, äate %ai t&p (nvd-oiv fjdttna 
avvdiaTQißofiep %oXg TQtot^oig nai Ile^aMOig, de (ov ectv 
Ttvvd-ävscd-aL rag exelnov av^q>oqdg. evqoi d^ av tig ix 
fiev %ov TtoXefiov tov Ttqdg tüvg ßaqßdqovg vfivovg Ttenoirj- 
fiivovgy ex de tov nqog tovg "EiXrjvag &Qi]vovg i^fuv ye- 
yevtjfievovg, xat tovg ftev ev talg eoftäig ^dofiivovg, tovg 

159 d^ enl talg avfiq)oqalg rjf^iag f,iBf.ivYj^ivovg. dlfiav de xai 
trjv ^OfirjQOv Ttoirjaiv fieiCio Xcxxelv do^ccv, oVt xalwg tovg 
TtoksjLiTJaavtag toig ßaqßdqoig evexcof.uaaey xai diä tovto 
ßovXrjdijvai tovg TCqoyovovg fj^üv evtifiov avtov Ttoiijaai 
fqv ti%vtjv ev te toig trjg (xovatxijg ad-Xotg xal ty Ttai- 



^laTais. § 132. — firf^iff^ot 
verb. mit ^avaroi^ da im letztera 
der Begriff ,, Strafe" liegt: „Todes- 
strafe für". Beispiele sind Lykidas 
Herod.IX,5. KyrsilosDem. 18 § 104. 
— (Tu JLXoyo*, Volks-, Raths-, Ge- 
richts- VersammluDgen. Vor aller öf- 
fentlichen Verhandlung (wofür ;^qi}- 
fxaTi^HV der förml. Ausdr.) wurden 
Opfer und Gebete verrichtet und 
«oft^ausgesprochen gegen die Feinde 
des Staats (Dem. 18 § 130, 23 § 97), 
namentlich auch seit Aristides ge- 
gen die, welche mit den Persern 
durch Gesandte um Frieden unter- 
handeln wollten (i^mxriQvxivovTo). 
Plutarch Arist. c. 10. Sdiöm. de co- 
mit. p. 92. — T<Jl€rJ7. Die beiden 
altpriesterlichen Geschlechter der 
Eumolpiden und Kervken standen un- 
ter Aufsicht des aQ;^(t)V ßaaikevg 
dem Cultus der eleus. Myst. vor. 
Herm. gottesd. Alt. § 55. 

158. vfivovg — d-QTJvovg, Die 



Grundlage zu diesem seh5n ausge- 
sprochenen Gedanken fand Is. bei 
Gorgias im Epitaphios, wo dieser, 
indem er die Siege über die Perser 
pries, den Athenern zeigte, ort ra 
'fihv xarä xiav ßaQßaqtov rgoTtttia 
vfivovg unniTfif rä ok xara xtüv 
^JEkXtiVütV'^QTfVovg. — rovgit inL 
Ueber ucuv^a^ai mit dem Accus. 
Krug. 47, 11, 2. 

159. Toig TTJg fÄ. u&Xoig, Ab 
den Panathenäen fanden seitPerikles 
musische Wettkämpfe Statt u. schon 
seit Peisistratos rhapsodischer Vor- 
trag homerischer Gedichte, indem 
die Rhapsoden im Purpur und mit 
Lorbeer geschmückt, wie Jon bei 
Plato, einander ablösend Abschnitte 
aus Homer in einer vorgeschriebe- 
nen Reihenfolge recitirten. Herm. 
gottesd. Alt. § 54,22. Bäuml. Vorr. 
zu Hom. II. p. Xlll. Fäsi Einl. zur 
Odyss. p. X. Es geschah dieses in 
Folge eines Gesetzes vieUeieht So- 
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xai trilovvTeg tag ä^erag tcSi/ aTQarevaaftivcov %Cyv avtüv 

^'ilüte fiOL donel TtoXkä Xiwf uvm rä nagoKelevo^eva 160 
TtolafAUv amoig^ fidiana ö^ 6 itafiov icat^ogf ov ovyt ciq)B- 
T«ov xat yccQ aloxQov Tt&qovti fuv fii^ XQ^^^^^^y TtaqsX- 
S-ortag <J* avTov fie^vijad'ai. ti yäq av xal ßovktjd'eifiev 
7jf,uv T^ocyeread-aif ^iXXovreg ßaciXäi ftole^eivy e^totüv 
vvv V7$afx^^^^i ov% AXyvTtrog ^liv avzov xai KvfCQog 161 
dq>icr7pcSy 0oivixrj de tuxI JSvQia diä xov jt6lef4,ov dvd- 
mectoi, yeydvaaij Tvqog <J^, eqp^ rj iiey icpQovfjOsv, ino twv 
ixd-qüv rüv ixeivov ^ausiXrjTtTai ; tüv ä^ sv Kilixitf nokewv 
vag fiiv ^keiatag ol fted-^ i^ficiv ovzag ixovai^ rag d^ ov 
XaXaTtov i0Ti nTTJoaad'ai, AvTciag d^ oväelg Ttcijtats üeq- 
awv iii((dT7]aev, ^Exarofivtog ä^ 6 Kaqiag imarad-fiog rij 162 
fiiv dlrj^stijf Ttolvv rjdfj XQOVov dq>iatrj%&f^ o^oloyrjaet d^ 
OTCtp rifieig ßovXrjd-wfiev. dno de Kvidov ^lexgt 2ivoi7t7jg 



loas. Lykurg. Leokr. § 102 ovtcj 
yaQ vniXaßov vfidv ol TtariQfg 
anov^ülov elvai notnrrjv, taate v6~ 
fAov ?^£vro xad- kxaaxriv nevra- 
(jTiQlSa T(j5v Ilavad^vaCbiV fiovov 
Ttiv aXl(ov noirjTwv i^aipfp^tlaO-ai 
xa tnUfknCSu^iv noiovua^oi nqog 
Toifs'Elkrivag, oti to. xaXUara tcüv 
fl^wv TtQoriQovvTo. Auch wurde 
Homer vor allen Dichtern in den 
Schulen gelesen und auswendig ge- 
lernt Becker Gharikl. L 52. Herrn. 
Priv. Alt. § 35. 

160. TtoXXtt Uav. § 73. -. ov 
ovx atp. Constr. §8. 

161. lieber den Abfall Aegyptens 
unddesEuagoras §§ 140, 141. Durch 
den letztern mögen auch in den im 
Texte genannten Ländern Unruhen 
erregt worden sein. Wenigstens sagt 
Diod. XV. 2 (Euagoras) ixvQieve 
xara rriv' <PoivixrfV Tvqov xaC ri- 
v(ov iriQtov, und Is. 9 § 62 (Euago> 



ras) fiixQov fAv iSifjae Kvnqov 
anaaav xaraa^elVf 'Poiv^xriv rf* 
Inoq&riaBy Tvqov 6k xaTa.xqaxog 
elis, KikixCttV ok ßaaMtog anwart}' 
CSV. — Lykien ein Land einst von 
hoher Gnltur, wie seine vor weni- 
gen Jahren wieder entdeckten mit 
den Griechischen wetteifernden Bau- 
und Bildwerke darthun, wurde auch 
durch hohe Berge, die es vom übri- 
gen Kleinasien trennen, beschützt, 
so dass es stets, wenn es auch den 
Persern Tribut zahlte (Herod. III. 90) 
und mit ihrem Heere gegen die Hel- 
lenen ziehen musste (ebend. VII. 92), 
eine gewisse Selbständigkeit behaup- 
tete. Von der Tapferkeit seiner Be- 
wohner zeugt die heldenmüthigeVer- 
theidigung der Xanthier gegen Har- 
pagos, des altern Kyros Feldherrn. 
Herod. I. 176. 

162. ouoXoyrjüei i wird laut 
den Abfall erklären. Diod. a. a. 0. 
meldet, dass Hekatomnos den Eua- 
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''EXkfjveg v^v jialctv TtaQoixovaiv, ovg ov Ö€i netd^uv akka 
fiij TMahouv Ttokafieiv. KaitOL toiovrwv OQfirjZTf^icjv vTcaq- 
^dwcov, xal ToaovTOv Tiolifiov rijv Idalay neqKndvtag, 
ri dei tä cv^ißrjOo^&fa Xiav oKQißwg i^erd^eiv; onov yaq 
fiiHL^üv fiB^üv rjvTOvg elaivf orx Udrjkov wg av diared'eXey, 

163 ü Tcaciv 7]f,uv noka^üv avayuaad'eiev. i'xu d^ ovzctfg. idv 
^iv 6 ßdqßaQog iqqva^evBtniqwg nardaxfl i^dg TtoXeig %dg 
im S^aXdwrjf q>qovqdg ftel^ovg iv ctvTäig rj vvr eyncrra" 
OTijaagf xd% av xai rc3y vijaoiv ai Tcaql rijv rJTtsiQoVy olov 
^Podog Ttal 2df,iog xai Xiogy btiI zag ineivov rvxccg dno^ 
Tcliveicev ijv S" ri^ielg ccvtdg Ttqotaqoi KataXdßt^fieVy ehtog 
tovg trjv ^vdiav xal OQvylav Kai ti^v alXtjv zijv VTcefxei^ 
^evrjv xdqav oixovwag im roig ivtenS-ev oQ^itofiivoig elvai. 

164 jJid dei OTtevöeiv aal (.irjöe^ilav Ttouiad-ai diavQißijvj %va 
/ii) Ttdxhtüiuev 07t€Q Ol Ttauiqsg t^^icüv. ixeivot ydq vazeQi- 
aavteg rwv ßaqßdqtav mal Ttqoiptevoi rivag tüv avfifidxtav 
'^vayudcxhfjaav oliyoi nqog noXXovg nivdvv&jeiVj i^ov avroig 
Ttqotiqoig diaßdüiv elg rrjv iJTteiQov fiird Ttdcqg rijg twv 
^EXXtjviüv dvvdfiecog iv feigst tüv i&vcov ^xactov xetqciv- 

165 ad'ai. dideiYxai ydq, otav rig TtoXcfiy Ttqdg dvd-QiaTtovg 
ex TtoXXaiv totccdv avXXßyofiivovg^ otl öei ^^ ftegifiivetv 
^tog av iTtiOTwacVf dXX^ etv dteOTtaqiiBvoig avxdlg im^ 
X^igelv. insivoL fiiv ovv TtQoe^afiaQzovreg aTtavxa xwox 
ifcrjvioQ-d-iiaavTOy naraardweg eig zovg fieyiatovg ayorvag* 
ijfieig d* av atJtpQovwfisv, i§ dqx^S (pvXa^og.ied-af xal nei" 



(^oras unterstützt habe. — naooi- 
xovöiv, An der Küste. Brief 9 § 8 
rijsuiöias Ttiv nttQaUav, 

163J^yxaTa(m7(rnc> vomEia- 
lef^en der Besatzung. Dem. Phil, m 
§ 15 ovg 6 vjuiTeQOS argarriyog iy- 
xariarrjcrev. — ivrevS-^v von je- 
nen von uns einzunehmenden ioni- 
schen Küstenstädten aus. Vgl. §135. 

164. Ttvdg^ die loner, die, nach- 
dem sie nach Verbrennung von Sar- 
des in Ephesos eine Niederinge er- 
litten, von Athen vergeblich Hülfe 
begehrten, Herod. V. 103, worauf 



dann die Städte am Hellespont, in 
lonien und Cypem den Persem in 
die Hände fielen, wie Bens, bemerkt. 
165. ^^deixrai, es ist durdi 
Erfahrung dargethan, ausgemacht. 
6 § 4 €? uh rjv ^iäityfiivov. Vgl. 
oben § 49. — IniartoaiVf nicht 
nur zu einer Masse vereinigt, wel- 
ches avOTWüiv wäre, sondern in der 
Nähe zum Angriffe bereit. — ixii- 
voi fiiv ovv. Zwar fehlt ovv in 
den besten Hdss. aber tl^ut hier gut 
als Zurückweisung auf das Vorher- 
gehende in § 164. 
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Qaaofied'tx fpdijvai naqi x'^v Avdlav %ai rflv ^Itavlav tnqa- 
Tdfteöov iyactvaanjcavtegy eldotsg Ott aal ßaailevg ovx 1^6 
kudvTwv OLqxsi TÜv TjTteiQoytciVf äkkä fiei^cj dvvafuv Ttegi 
avzov hcdcrvüfv ovräv TtoirjcdfjLevog* rjg tj^äig otav xQeitrio 
diaßißäato^&fj o ßovkfid-evceg ^(jedicog av Ttoi^aaifievy 
acfpaküg aTtaaay xrjvldcioiv xagfCioao^ud'a, TtoXv de xdl- 
Xiov hißivip Ttsqi rfjg ßaatXelag TtoXefieiv, tJ nqog ij^iag 
cevTOvg TtBql r^g rjyefioviag dfig)iaßrjr€iv. 

^4^iov d' irtl v^g vvv rjki%lag ^onjaaad-at xrjv orpa- 167 
retav, IV* ol tcav avfiq>OQaiv xoivtovTJaavregf ovtol xori xwv 
äya&aiv dnoXavaioat xort firj Ttävra rov xq6vov dvcftv- 
Xovvreg öiaydywaiv. inavdg ydq 6 TtaQaXtjlvd'tSg, iv (p xL 
xw deivüv ov yiyovev; TtoXloiy ydq naxcov xfj qwaßc xij 
x&v ayd-qcifCiav vnaqx6vxwv avxol Ttkaim xüv dvayuaicüv 
ftfoae^evQ^xa^iePf Ttoli/iovg xal axdaeig rj^iiv ctvxötg ifi- 
Ttoiijoavxegj äaxe xovg fiev iv xäig avxdv drofKog aTtol- 168 
Xvad'aty xoig d* i^ti ^evrjg ptetd Ttaldwv xat ywaiTtäv dka- 
aS'Oi, TtokXQtjg de dt* evÖBiav xüv xad'^ 'qpiiqav envKOvqelv 
dvayTcatofiivovg vniq xtüv ixQ-qüv xölg <pilotg fiiaxofievavg 
aTCo^vijaiieiv. VTteq tav ovdelg TCiaitoft i^yavdxrXrjaevj aAA* 
im fiiv xaig av^iq>oqcug xalg vnd xüv Ttoirjxuiv cvyxei- 



166. TTfolaurdv. Seine Maxime 
ist stets eine {grössere Macht am 
sich zu versammeln, als jeder ein- 
seine seiner Gegner hat. Mit dem 
gleichen Kunstgriff behielten nach 8 
§ 134 die Athener früher ihre Sym- 
machie zusammen. — XQiCtxto, 
eine stärkere als jeweilen der Per- 
ser verwendet. xq^Ittov von der 
Zahl auch 5 § 92. 

167. T<ov ovfKpoQüiv. Die jetzt 
blühende Generation hatte am Ende 
des pelop. Kriegs und seitdem noch 
genug Elend und Verarmung erfah- 
ren. — iv ^ t£ TiüV, 8 §111 algU 
Ttov deivtov tj xttXentov ov TtQocf- 
eaziv; 15 § 317 ix Tavrrjg rijg 
fieraßoXrjg xl rtav 6uv(av ov awi- 
Tteae r^ ttoUi; Lys. 13 §34 xal 
xl ov xiav ^eivtav t J noXn iyiveto. 



168. inl^ivrig, das gewöhn- 
liche Loos der Familien unterliegen- 
der polit. Parteien, welche die Hei- 
mat meiden mussten. S. zu Lys. 12 
§ 98. Die Zahl dieser abenteuern- 
den Heimatlosen schien bereits ge- 
fährlich. 5 § 119f. — inixovQBtv 
vom Söldnerdienst in der Fremde. 
„Reislaufen*'.Vgi. übrigens zu§§135, 
146. Eine höchst bewegliche Schilde- 
rung des wüsten Treibens derselben 
liefert Brief 9. — ;ro*ijT(5v, vorz. 
der Tragiker. — avyxeifiivaig, 
formt. Ausdr. von denCompositionen 
der Dichter. Entsprechend ist aw- 
Tid-^aaiv 9 § 36. (Jeher den Gedan- 
ken vgl. Andok. g. Alkib. § 23 vfietg 
iv fxhv Ttttg XQay(p6ittig xotaCxa 
&€(aQovvxeg diiva vouiCfxCfytyvo^ 
fievtt <r iv TJ noUi oQävxeg ovdh 
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^ivaig dotnqfvetv ä^iovaiVy aXtid-ivä di Ttd^tj JtoXXä icat 
dsevet yiYvofieva did rdv TtoX^fiar icpo^oirteg rocovrov 
ÖBOvaiv eleäivy äate %al fialXov xcliqovoiv int jfOig dir- 

169 kijlo}v HctKÖig ij Toig avrojv Idloig ayad-öig. Xaiog d^ ar 
xal TTJg ifi^g evrjd-eiag noXXol xarayeXäasiav, ei dvcw- 
xlccg ävÖQWV odvQoifirjv iv %oig TOiOvroig natqoig, iv olg 
^ItaXia f,iev dvd<n(xzog yiyove, JSiTteXia de xaTaöedovXiataiy 
Toacnkat de noXeig toig ßaqßdqotg hcöedovrai, rä di 
XocTtd fiegt] twv ^EXXrjvcov iv toig fieyiüToig ^ivdvpoig iaxiv. 

170 Qavfid^ct) de räv dwaot€v6vT(ov iv Talg TtoXeatv, ei 
TtQoüTJxeiv ävTOig rjyoivwal jiiya fpqGvelVy fxrjdh inan^Q^ 
VTtiq ttjXiiiovTtov TtQctyfxdviov iirfc eiTteiv /ütjt ivdvjitjd^- 
vav öwrid-evreg, ixfiijv ydq avtovg, eiTteq ^cav a^toi tilg 
TtaQOvCfjg do^gy arcdvttDV dq)efievovg ttjv äXX(ov Tteql rov 
TtoXijiov rov Ttqog rovg ßaqßdfovg elctjye'Urd'aL xat av^- 

171 ßovXeveiv. rv^ov fiiv yciQ av tl aweTciqocvav* ei de xai 
TtfoarteXTtoVj di}^ ovv rovg ye Xoyovg äoTteq XQijCfiovg elg 
%bv iitiovxa XQOvov av ^ofceXmov. vvv d^ oi f^iv iv Talg fie-- 
yiaraig öo^aig avreg im fiiXQÖlg 07tov6d^<waiVj 'q^lv de 
Tolg Tiov TtoXttvKoiv i^eCTTfioai Tteql nqXmovttav 2x:Qayfid- 
Twv üvfißovXeveiv rcaQaXeXoiTtaaiv. 



WQOvrl^iTi, xaCroi ixftva fxkv ovx 
InCaraa&i notiqov ovt(a y^yivri- 
ttti rj ninlaatat. vno tcÜv noiJi- 
Tc5v' TavTuSk aiupdüs eiäoTsg ovTto 
Ti^nQayfAiva naoav6fi(ag ^(fS-v- 
u(og (piQiTe. — itfO()üivT€g, vom 
behagfUchea, oder auch gleichgülti- 
gen Zuschauen. — totg aDirilatv 
xaxoTs, wo einer über des andern 
Schaden sich freut. 

169. ai'ff ^<t»i/, „Einzelner". Die 
Schilderung der Uebel, die er von 
§ 167 an ausmalt, bricht er ab durch 
den Vorwurf, als ob er über den 
kleinen die grossen vergesse. Bens, 
führt an, dass nach Diod. XIV. 106 ff. 
Dionysios gerade damals Kauion u. 
Hipponion erobert, die Einwohner 
des erstem nach Syrakns verpflanzt 
und 387 Rhegion zerstört habe; dann 



dass er nach Diod. XTV, 14 ff. u. 78 
viele Städte in Sicilien unterjochte, 
andere durch schimpflichen Frie- 
densschluss den Karthagern in die 
Hände fallen Hess. Diod. XIII, 114* 
— xiv^vvoiSf s. § 126. 

170. ftatjyBiaO^ttif Verhand- 
lung einleiten, als Anfang des XQij' 
flttTC^HV § 157. 

171. nqoan^lnoVt wenn sie 
vor Ermüdung es aufgegeben hät- 
ten, so würden doch ihre Aeusse- 
rungen als geheiligte Orakel (xqti- 
OfioC) und überlieferte Maxime fort- 
wirken. — uXÜ ovv — yffOt verOf 
„nun so hätten sie doch gewiss". — 
i^earrjxooi^ nicht „hinausgetre- 
tenen", sondern „ausserhalb ste- 
henden", i^KOTttlS' 
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Ov fiijv älV oa^ fiiHQotlwx^eQOi rvy^avovaiv ovrsg 172 
Ol TCQoeOTiiTeg i^fi^^p tocovr^ tavg aiXovg iQQtafiiveaTi^ 
q€og dei axanuv OTtwg aTtaXkayrjaofiU&a, vijg Ttafovarjg 
Ix^org« nfv fiiy yäq ftaitp^ Tcoiov^ed-a rag neql rrjg eiQij- 
vtjg aw&i]Kag' ov yotq dialvofied'a ravg TtoXifiovg äXl^ 
avaßaXl6fi€&ay xm neqmevofjteif rovg nai^ovg iv olg avfj- 
xeardv %i hokop äkXtjJiovg Igyacaad-ai dvvtiaöfie&a. dsi 173 
di Tovrag rag iTtißovldg iKTtoSwv Tcoifiaafiivovg hcüvoig 
Toig egyoig iTtix^igäiv, ii &v rag re Ttokeig aaq>al€arßQov 
olxTJaofiey xoi niaror^ov diaKeiaofied-a Ttqog i^/aag av- 
rorg. ^'EoTL f aTclovg aal ^diog 6 Xoyog 6 Tteqi rovratp, 
ovre yaQ elqijvtjv ol6v te ßeßalav dyayeiVy tjv fitj ytoivjj 
roig ßaqßdqoig Tiokefujamfierf ovS** o^iüPorjaai roig^Ek- 
Ifjvagf TtQiv av Y,ai rag iiq>dieiag £x rüv avräv xai rovg 
xiydvrovg T^^og rovg avrovg nioirjüiiii^d'a. rovrtav äi ya- 174 
vofuvwVf xai r^g aftoqiag rijg tzbqI rov ßiov rjfxtav agnti- 
(f£S-sl07jg, ij xai rag evaiQiag diahou xai rag avyyeyeiag 
elg ex^Qov ^Qoayai xai jtdvrag dv&niiTtovg elg TtoiAfxovg 
xai ardaeig xa^'i^rrfiiVy ovx ^rtp oittag ovx 6fiovo^cofi&^ 
xai. rag evvoLag ahj&ivag n^og ^fiag avrovg ^^ofiep. ^iiv 
Svexa 7t€Qi ftanog Tcoitjrew OTttag wg rdxiora rov ir&iwda 
Ttolsfiov Big rtjv iJTteiQOv dioqioiv(.iev wg fiovov av rovr 
dyad-ov aTtoXavaai^iev roiv xivdvvtjv riov Ttqog '^(idg av- 



172. iiaXvofJLi^a. Med. Wir 
Helleoen unter «os selbst. 

173. xoiv^. Denn der innere 
Friede wird durch das Voriianden- 
sein eines gemeinsamen Gegners be- 
fördert. — Ix T(5v avTcjv, viel- 
leicht Neutr. ,,aus den (Reichen Quel- 
len", näffll. aus der Bekriegung des 
gemeinsamen Feindes ; doch scheint 
nir das Masc. ,,von den nämlichen 
her, nämlich von den Persern" der 
Gegensatz zu sprechen ttqos tovs 
ttvtovg. 

IIA, itatQCag hier nicht Klubbs 
sondern Freundschaften. — xbv 



iv&iv$% nokifjL. Attraotion, da 
Ivd-iv^i statt iy&aSc wegen de9 
Begriffes der Bewegung in SiogiCa* 
steht, denn dieses ist hier nicht ab- 
granzen, sondern wie £ur. Hei. 394 
CT^ixrevfia xt^nri dio^{ffcu Tqoiav 
im. 828 Ix yr\g ^wqCaaifASV av 
nodtt, über die Gränze schaffen, 
vgL 6m in SiaßtßaCuv u. ömßdl^ 
Xeiv, Herod.5. 34 imi t€ diißcilov 
ix Trjg Xlov rag viag ig jrivNa^ov. 
ZurConstr. vgl. § 187 x^y ^sviai^ 
fiovCw — ifittxouiatufÄSV. Eurip. 
Bakch. 48 dg o aXkr^v /^ov« 
tav^iv^i d-ifi€Vog iv fteraaTTJaw 
nobile* 
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Xiiog TtXeove^ictp. T^g yaq y^g aTtdarig tijg vnd r^ xoCfiip 
xßi/iiivrjg dexa Tetf^rjf^ivrjg, xat T^g ^dvldaiag r^g.d^JSr- 
qciTtiqg xakovi4€vrjg, t'^v '^fiiaeicnf «x rc3r' (JvvdTjxwp ethj- 
q>€Vy äoTt^q ^Qog tov ^ia rijv xtigccv v€f4.öf^€yogf . äXk^ ov 

180 TtQog avS'QWTtovg rag avvd^ytag Ttoiovfxevog. Kai Toirag 
i^fiag ^vdyKaaev iv arTjkaig Xid-Lvavg avayqdipavtag ev rdig 
TtrOivöig Twv Uqiüv Tcavad^tvaif noXv TidlXwv xqoTtaiov TÜv 
£v Totg fidxaig yiyvofxeviov /cd fiev ydq VTtiq fiiTiQoiv €Q- 
yiov aal (xtag xvxtjg iarlvy aircai d* vjteq aTtavtog zov tzo- 
Xifiov xal Y.ad'^ olrjg Trjg ^Ekkddog katijxaaiv. 

181 ^Yjteq' ojv a^iov oqyi^eo^ai, xal axoTtely OTttag räv 
T€ yey&nfifievcov dUrjv hjtpofied'a xal xd f^iXXovux dioqihio^ 
aojie^a. nah ydq alaxqov ldc<jc fiev Tciig ßaqßdqoig otxi- 
zaig d^covv /^^a^at, dt]fioai(f de TQflovtovg räv avf,i/xd- 



va^CttV, „Bevorzugimg". Bens, -r- 
VTto xf^ xoautfi, unter dem ge- 
stirnten ffimmel. ^Mtmdus wie xo- 
auog bezeichnet die Welt eigentlich 
nicht von der substantiellen, sondern 
von der formellen Seite. Nam quem 
xoafjLov Graecij notnine omamenÜy 
appdiavertmt, eum nos aperfectaab- 
soluUiyue elegmiUa rmmdunu Piin. 
H;N.fl,4. nv&ayoQagnQaxogiovO" 
fiaae triv töJv ohov Tteqwxfjv xo- 
cfuov ix Trjs iv civTfp Taiecog. Plut. 

ßfac. phil. II, I." Schöm. zuCic.Nat. 
i.n, 34, 88. — cT^jf«, §35. — 
TtQog tov J Idy zur Bezeichnung 
desHochmuths. Bens, führt an Schol. 
zu Arist. Panath. 127 x(^ fihv ^tl 
TtaQttxfoq^actg tov ovQavov,iavT^ 
<f^ Ttjv yrjv und erinnert an Herod. 
Vn, 8, 3 yijv Ttiv HsQOC^a ano- 
6i$ofi,€VT^^iog ai^^Qi ofiovQ^ou^ 
aav, — v^fiea-d-ai TtQog riva 
von der Erbtheilung Lys. 16 § 16. 
iSiaiQuad-ai, nqog riva Is. 12 §255. 
180. iv Tolg xovvolg ztav 
tegtüVjin den allgemein besuchten 
Tempeln eines jeden am Friedens- 
schlüsse sich betheiligenden Staats. 
So ist in dem Friedensvertrag bei 
Thuk. V. 47 bestimn^t^ wo jeder 



Theilnehmer die auf steinerne Ta- 
feln einzugrabende Urkunde aufstel- 
len solle. Id&Tjvtilovg fjihf iv r^ 
Tiolei (=: axQOJToXei), uiQyeiovg de 
iv oiyoQit iv tov IdTtoklbiVog xtp 
hq^f MavTW^ag äk iv t^ /liog T(p 
Uq^ iv r§ äyoq^. So auch die Rö- 
mer. Liv.* 2ß,2iOlyinpiae ab jietth- 
UsymCapitoHo aRomanUyUt testata 
sacraüs monumentis esgentf swit 
pogita. — xara-d-eivai. And. Les- 
art avaS-BiVitu Allein die arijkai 
sind keine aifad-r^fiatu, — ftnäg 
Tv^rig „für Eine glückliche Ent- 
scheidung". 15 § 128 «r-rtff fjLi^ 
ryxy rrilixovtov xi xaTioqd-toaev 
üiaTKQ uivüav^Qog. 

181. avfifinxf»*v. Er konnte 
auch sagen avyyavtav wie 12 § 164, 
doch ist jenes nir ein stolzes krie- 
gerisches Volk empörender, sonst 
freie Bundesgenossen in der Dienst- 
barkeit des Erbfeindes zu wissen, 
bes. im Ggstz zu dem geraubten 
Weibe. Auch sind avyysviig hw&^ 
Stammverwandte im engem Sinne 
12 § 207 noXla xal duvuAaxe-^ 
6uifiovCovg Tieqi t« rovg auyyeveig 
rovg avTüiv xai neql tovg akXovg^ 
"EXltjvttg 6ianenq«yiJLivotyg. 
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X(s}v TteQioq^ avTOtg dovXevovrag, nat zavg fxh Tte^t rä 
Tqioixcc yevofiivovQ jiiag ywaixog aQTtaaS'elavjg ovrwg 
icTtccwag awoqyiadijvat rdig aäiKrjd'älaiVf äoTe firj Ttqo- 
reQov Ttaveaad-av Ttolefiüvvrag nqlv tijv Ttokiv avaatatov 
e7toirj(Tocv tov ToXfxrjüccyvog i^a^aQTeiVy rjixcig d* SXrjg t^g 182 
^EXXddog ißfi^ofiivrjg /iiydefilccv 7toiijaaa&ac noivi^v xifiu}- 
Qictv, i^ov i^fuv €vx^ S§ia diaTtga^aad-ai. fiovog yctq ov- 
Tog 6 TtoXefxog elQijvrjg k^uttcov eati, d-etaqlff (A,ev piäXkov 
7J arqcpceitf 'nQoasomwgy äiiq)orciqoig di avfjLq>iq(aVy aal Toig 
^qavxlctv ayeiv xai roig TtoXefieiv iTtidvfiovaiv.^ eitj yccQ 
av Töig fiiv adetSg rct a<pheq ccvvwv Y,aQ7Cavad-aty roig d* 
ex T(av äXlorglcov fieydkovg TtXovrovg xaraxTTJaaa^ai. 

HoiXaxy d\&v Tig loyc^ofievog evQOt rccvrag Totg 183 
TtgA^Eig (idkiata Xvavreloiaag i^fitv. q>iqe yaQ, ^qog ti- 
^^S XQV ^oXsjjteiv Tovg fxijdefxiccg Ttkeove^lecg iTdSvfiovv- 
tag aiX* ctvvd x6 ivKaiov cxoTCovvtag; ov Ttqog Tovg nat 
TtqoTeqoP xofXc3g t'^v ^EXXdda Ttoifjaavtag xat vvv iTtißov- 
Xevovrag nat Ttdvra rov xqovov ovrco Ttqog i^fiag dcaytei" 
^ivovg; Tiat de g^aveiv elxög iarc Tovg iirj TtovräTtaaiv 184 
dvavÖQiog diaxeif^ivQvg dild fiecqliag tairttif t(^ TtQdyfiarc 
Xqio^Bvovg; av Tolg fiei^ovg fiiv Tctg Svvacxelag ij xcw* 



182. ev^rj? a^ia, was wir nur 
yon den GÖttem wünschen konnten. 
' 5 § 19 ^vx^^ a^ia dian^nguxxai. 
— S-etOQCa, „mehr einem Festzng 
als Feldzng ähnlich", einer ,feier- 
lichen zahlreich begleiteten Gesandt- 
schaft zu einem auswärtigen Feste 
oder TrctVTjyvQiS' Solche Theorien 
wurden von Staaten in stammver- 
wandte Orte abgeordnet, um das An- 
denken gemeinschaMichen Ursprun- 
ges durch Mitfeier alter Stammfesta 
zu erneuern. Da sich viele andere 
Bürger anschlössen unter Anführung 
eines Obergesandten, so ward dar- 
aus eine förmliche Wallfahrt. Herrn, 
gottesd. Alt. §31. 

iS3,7rX€ove^£ac, Zuerst nennt 
er nun die, welche ohne Rücksicht 
aufVortheile rein aus dem Gesichts- 



punkte des Rechtes und der Bestra- 
xung des Uebermuths zu bewegen 
sein mochten. 

184. fjLBXQimg tovt^ t^ 
nqdyfiari, TtQayfia allgemein 
umschreibend wie res, hier die Ei- 
genschaft der Tapferkeit, wie sich 
aus dem Gg^tz avdv&Qcos ergiebt. 
fji€TQ£(oc nur massig, hicht beson- 
ders. Man vergleicht xarct fAixqov* 
6 § 7 Tot? fjLti Uav dvdv^Qtag o*«- 
xelfiivoig dXXk xal xarä utxgov 
aQftijg dvrinotovfiivoig. Is. be- 
zeichnet näml. diejenigen, die zwar 
nicht besonders tapfer, doch aber 
dieser Tagend auch nicht haar wa- 
ren, die es verdriessen müsse, so 
grosse Macht in den Händen von 
Barbaren zu sehen, die doch weniger 
werth seien, als diejenigen HeUe- 

7* 
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ij/ay dvaivxüvvxiMf; enl rlvag di axqtxTBvuv 7rQoaiJK€i rovg 
Sfia piiv üvaeßär ßovka^ivovg äfia -de %(n> av^tq>eqovxog 
Bv^^w^iivovg; ovn iitt zovg aal <fvau itoXafxicyvg' xal 
TtixvQixovg ex&qüvg^ %ai nXeiaza fiiv äyad-ä xBTcnj^ihovg, 
{jxiata d^ vTteQ avrtüv afivHOfd^ai dvvafuvovg; ovtlovv ixBi- 
185 vot Ttaot vovtaig Hvo^oi xvyxavcyvöLv ovteg; Kai fii^v ovöe 
zag JtoXsig XvTcrjao(.uv ctQSxrnivag e§ aizüv xaraAeyoyr^g, Ö 
vvv iv rqf Ttoksfiiii t(^ TtQog äilriXovg oxhjQOTaTOv iaviv 
ccvraig- tvoLv yaq cif^iac anav^are^pvg lasoxhaif Tovg /i^- 
veiv iO'elijaowixg vüv av^a^^oXov^y^lv i/tid'Vfttjaovziav, %ig 
yäq oikiag ij viog rj naXaiog ^^Srfujg ioTiv, oanig ov fie- 
taay^siv ßovkTJaerai xaitrjg t^g avQariagy tfjg in Idd^- 
vaifay. pih xai Jicu^daL^ovauv azQ&rtjyovfuvrigy vTsiq da 
t^g täv 0vpL^€L}^v iXevd^a^iag a^Qoi^o^dvjjgf vtco de z^g 
• ^EXXädog aTtdatjg iz7tsfi7tofi€vtjg, im äi zijv rüv ßaqßdqtov 

Ttoarpf Tivd XQ^ vofxitetv ^ Jl/üvTag t^eiv rj reXetrijaccvTag 
7U)n^&X$i%f/ety zovg sv zoig zoii^Toig t^yoig ccQiaTevaavvag; 



ntn, die daheim nieht mehr existiren 
könnten. — 7i( i)iß(ß).r}jt^vovs 
vea Erobaiv § 36. m«t uvO-Qm- 
novg wie es SfoDscheQ zi]Jkami«£.S. 
zu §89. — Ttav naij tj^Ir 4v^t, 
die ao« eigner oder fremder Schuld 
z« H«ttse nicht mehr lelMta koimfeiMi 
ii«d UaniiB Reisläufer wurdeo« Oh 
er daliei an die 160O0 deaki {^gl. 
^ § 146 oi <F/« (fftvXoTtiTttg — C^*')» 
ist «ngewiss. Jedenfalls sind es 
grneh. Partei^ängor und SiöAdnei*, die 
wya ün damala dauernden Krtej^e mit 
Kuaf^ras für und wider den Perser 
stintlen. Denn i^utth dieSöIdaer ^e- 
ftoMafen »der «iegreieh, in bejdea 
Füllen musstell die P«rger die (Je- 
herkgeobeit dertselbaa awerkeiMiea. 
— eviraßtlVf 4ie pdelat hiei* in 
Beziehung auf 7rnT(>/)eov^ fy^^vg^ 
gegea welche als Barharea die Feind^ 
Schaft £ort2^seitz«o den HeUeaen 



eine fromme Pflidft schien. 

185. avvKVKXoloijr^f-fTr. «;eo- 
Xovif-fTv von dA^iiL, der mit dem Hee- 
re zi«ht § 35. — ij v^og iq nttXui- 
6 g; Letzteres y wahrend sonst y^- 

^<ttv und Tn^^aßvTtQog in diesem 
Siane ia der att. Prosa übli«h, eff&k- 
hai* in Aaweadang des Homeri&efaen 
H. XIV. 108 ^ r^og ^^ jrtütuog, 
w«kh€8 sprädiwörttiehe GeläuJig- 
kett erlnelt. T)<i;t Ehg. 9. v. 37 ^- 

186. <f>riM.fiV 4k H4iluvi^fA^Y. 
Ueher di« Parofl4)ma«H; ttutil. Lup. 
I § 3. äoc aui adämiäa ai4t demen- 
da tmt tnutmtda mit fiimigendu auf 
amtrahmtda iiUepa aui nyliabaßeri 
eansuevit Id est hww^nodi: N&n 
enfm decet hmmn9in. gimere nobi- 
lem viobiiem videri, und AquUa 
Rom. de %.f 27 führt ausCic. Verr. 
aa PrmJtwr isi^, vel paüw pra«do 
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Xiv kXövreg foiovrcov STtaivcav rj^iti^aav, ftoitav tivüif x^j 
nQoadox^p iykcjiiuiov 'psv^ead-ac tovq oXrjg Trjg 14'atag x^- 
TTJtJctprag; tig yaq rj rüv TtoieXv dwa^dvoiv ij tcHp XeyBiv 

^g d'^ ctvTov diavöiag nai T^g ineiviav ^getijg ^ivt^iteioy 
eig anctvra rdv %q6vov xaralutäiv; 

Ov tijv avvrjv de Tvyx(iv(o yvti^irjv excov ev re rt^ TtaQ- 187 
ovTi Ttat Tteqi xäg ägxäg rov koyov, tots fiiv yaq qi/arpf 
ä^liog dvvqa&sd-at %üv itqay(iax(av sItc^iv vvv 5' ovx aq)i- 
xvov^iai rov fieyi&ovg avraivj dlkcc TtoXld fAiB 5i(mlq>eV'' 
y&f üfv di&fOii]&i}v, avTOvg pvv XQV ^'^if'Oq^v oarjg Sv ev- 
dai^ovlag rvXoif^isv, ei rov (aev 7t6k€f.iov tov vvv Uvea Tteqt 
'q(xag Ttqog rovg TJTteiqwrag Ttotrjaalfxed'aj r^v d* evdaifio- 
viav TTJv ix tijg IdeLag eig t^v MvqciTtrjv dt(XKOfiiaai(xev, 
%al ^ij fiovov aTcqoaväg yepofievovg aTtei^eiv; aXkd rovg 188 
[iiv 7cqdrreiv dvva^Uvovg fcaqoKaXovvrag dlXtjXovg TteiqS- 
ad-at diaiXdweiv rijv re TtoXiv rrjv T^fiieTeqav Kai rrjv Aa- 
7ie3aifiovlo)Vy rovg öe xCnv koywv d^fpioßyjVovvTag Ttqog fniv 
Tijv ftaqaKatad^Ktjv Kai Tteqi rdv alkcoy tjv vvv q>kva- 



sociomm, — onov, caasul. § 162. 
TtoieTv dichten. § 156 vfivoys 
TtenoiinfAivovg, 9 §36. aX£ oifiiv 
nkuatoi TCinoltivrai, (sind von den 
Dichtern dargestellt worden) cfm 
TV/yj;v XaßovTfc tag ßttaikstteg. — 
noVTjfftiy wie TrovdV ^^hv J>ei 
Dichtern bes. von poetischer und 
musikalischer Thätic;keit. Pind.Nem. 
ni. i2;[ttQ(evTa <r (^ei novov, The- 
okr. Id. 7, 139 Htt ty^g kicXityevv- 
T€g troy Ttovov, Vgl. Is. 15 § 138 
ot ^riTOQtg iqyov il^ov aitCug ntq^ 
avTpv TrlaTTHV. 

187. i(fixv. TOV fiiyiS-ovg. 
9 113. Die Einlenkung von dem im 
Bingwig § 12 gezeigten -^doog, da 
er sieh kein geringes Vermögen zu- 
getraut hatte und jetzt nach allsei- 
tiger Durcharbeitung des Stoffes 
seine UnzaUmgiichkeit erkennt, thut 



hier gute Wirkung. Er zieht damit 
alle Theilnahme auf die Grös'se der 
patriotischen Sache, vor der er sel- 
ber mit seiner Kunst verschwinde. 
Treffliche Wirkung thut auch der 
Aurmran die Sophisten, die Wett- 
streiter in Reden, rovg twv Xoyiov 
ttutfLaßriTovvTag § 188, an diesem 
Cregenstand, wo der Wetteifer wür- 
dig angebracht wäre, zum Besten 
des Vaterlandes sich za betheiligen. 
188.- nqog — r^v netqaxa" 
ra-S-'^xriv. Der Art. nö thigtAu einen 
bestimmten Fall zu denken, an wel- 
chen istungewiss. Jedoch handelt die 
Rede 21 des Is. itQog Evd'vvovp von 
einem dem Bnthynus anvertrauten 
Kapital und ist ein Meisterstück ad- 
vokatischer Dialektik. Gegen «diese 
Rede schrieb nach Diog. Laert. der 
aotpttfTrjg Antisthenesy vielleicht 
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Ttoieiad'ai t'^v afullocy\ xal anoTtelv OTtwg afieivov ifiov 
189 Tteql zäv ovrcüv Tt^ayfjLatttn^ iQovoiy, evdi)(ji6vfievm)g otc 
zoig f^sydX^ VTtiaxyovfiivoig ov TtqiTtet Tteql fiixQa dtcevgl- 
ßeiVy ovde roiovra XayBiv,i^ (ov 6 ßiog fiifjdiv iTtcdciaec 
xviif Tt^iq&evzunf^ alX wv iTtiteXea&ewfov avroi t' a^raA- 
Xayijaarvcti z^g TtaQOvaijg otTtoqiag xal %oig akloig f^e- 
ydhav ayad-äy m/iioi do^ovaiv elvai: 



der Sokratiker, eine Gegenrede. 
Piesea hiesse er nun in einem wür- 
digern Stoffe mit ihm in die Schran- 
ken treten, um nicht als ein magno 
ftromnUsor Matu sich zu geberden, 
wie die Sophisten nach der Schilde- 
rung 13 § lOff. thaten. 

189. ^1 wv — (ATi^iv, § 89. — 
o ßCog das äussere Leben, Wohl- 
stand und Bequemlichkeit. § 32. — 



anoQlag. Die Sophisten waren 
arm. Einen ganz ähnlichen Schlnss 
mit einer Aufforderung an die Jün- 
gern hat auch die R. 8, sie sollen 
mit Wort und Schrift Hellas zur Tu- 
gend und Gerechtigkeit ermuntern, 
mg iv raZg Ttjg* EkXaSog eifjiQayC' 
lug (tvfißalvH xtti tu x^v tpiioao- 
(p(ay TiQayfiara noXl^ ßakrCto yC- 
yveo&aL, 



APEOILAriTlKOS. 

(7.) > 

Wk* haben in der vorigen Rede gesehen, wie Isokrates die 
Anlange von Athens Grösse im Innern, dann die Ausbreitung 
seiner Macht und die wechselvollen Schicksale seiner äussern 
Politik geschildert hat Das Gegenstück giebt diese 7. Rede, mit 
der uns der hochbetagte Verfasser in das innere Leben und We- 
sen seiner Vaterstadt einführt und mit dem sittlichen und politi- 
schen Geiste bekannt macht, der einst in bessern Zeiten seine 
Mitbürger beherrschte und die Quelle so vieles Grossen gewesen 
war, während umgekehrt jetzt bei seiner Erschlaffimg und bei 
der Lockerung bürgerlicher Ordnung und ehrenfester Sitte inne- 
res uud äusseres Unglück zunahm. Die Rede liefert Lehren für 
alle Zeiten und ^mjenigen, der ernst in ihren Inhalt eindringt, 
erscheint sie in vielen Dingen als ein getreuer und überraschen- 
der Spiegel der Gegenwart, die an ähnlichen gesellschaftlichen 
Gebrechen leidet, wie die damaligen Zustände Athens, die Isokra- ' 
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te$ aufdeckt und gegen welche auf Heilmittel bedacht zu sein er 
seinen Ifitbnrgem empfiehlt. Wesentlich aber trägt ungeachtet 
ihres allgemeinen Inhaltes zum Yerständniss der Rede bei die 
Kenntniss der Zeit, in welcher und für welche sie geschrieben 
wurde. Unzweideutige Thatsachen, aus denen sich das Jahr der 
Abfassung lüit völliger Sicherheit bestimmen Hesse, enthält sie 
nicht Aus dem Eingange aber ergiebt sich, dass wenigstens in 
des* Umgebung von Attika Friede war 'und man sich fär sicher 
hielt. Nun ist hier nur von zwei Friedenszuständen möglicher 
Weise die Rede, entweder von dem Frieden nach Reendigung des 
dreijährigen Rundesgenossenkriegs Ol. 106, lsr=355*), für 
welchen Zeitpunkt sich Clinton, Pauly in der Ausg. von Renseier 
p. 43 ft, Rcnseler und Pfimd erklären, oder von dem verhäng- 
nissvollen phflokratischen Frieden, den Athen nach dem Falle 
von Olyntiios mit Philipp schloss Ol. 108, 3 = 346, wofür sich 
einst Hieron. Wolf und in neuerer Zeit der Holländer Rergmann 
in seiner Ausgabe entschied. Die Thatsachen aber, die uhsre 
Wahl für das eine oder das andere bestimmen müssen, hegen 
in deb §§ 9 und 10 und dann 81. Von diesen Thatsachen 
konnte zu Gunsten des philokratischen Friedens mit ziemlichem 
Scheine nur Eines geltend gemacht werden, der Verlust der thra- 
kischen Städte, indem man dieses auf Phiüpps Eroberung von 
Olynth mit seinen 32 verbündeten Städten (Vömd prolegg. in 
Dem. Phil. I et Olynth, p. 24) bezog. Allein dieser Friedens- 
s^Uuss war .durch die ihm sogleich folgende Verwüstung der 
Landschaft Phokis durch Philipp so niederschlagend und hatte 
mit dieser Folge nach' Dem. v. Kr. § 169 in Athen einen so 
schreckhaften Eindruck gemacht, dass sieh damit das blinde 
Selbstvertrauen der Athener, das Isokrates im Eingange tadelt, 
nicht reimen will. Wollte man nun die allerdings längere Zwi < 
schenzeit von der ersten Einleitung des philokratischen Friedens 
bis zum ^dlichen formUchen Abschlüsse dessdben für die Ab- 
fassung der Rede in Anspruch nehmen und die Worte rä Ttaql 
Tfjv %iaqav § t aufs allerengste interpretiren, dass Athen we- 
nigstens auf dem attischen Roden keinen Krieg hatte, so waren 
doch die Zustände wegen des erfolglos mit Philipp gefllhrten 
Krieges nichts weniger als trö^thch und beruhigend, und selbst 
dem verblendetsten Optimisten konnte nicht einfallen, dass viel- 
mehr Athens Feinde in Furcht leben und auf ihre Rettung zu 
denken genöthigt sein könnten. Und wollte man etwa die Worte 



*) So aaeh Binmecke Forschungen, S. 729. 
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% 2 %(Aq S" ix^Qoig roig mi€^4qmg 7tqoiffj%Hv deduvat tuxI 
ßovlevea&ai Tteqi r^g awüv acottf^iag auf die täotteh^siden 
y^sprechungen des Aescfaines uad Philipp beziehen, womit die 
Athener betrogen worden, Philipps Zug nach Phokis solle nicht 
diesem Lande, sondern den Feind^i Athens, dm ThebaBern 
gelten (Yömel a, a. 0. p. 267 ff.), so sehen jene Worte nicl^ 
damadi aus, um so verstanden zu werden, s6ndem Tidlmdir zmgt 
das Voraasg^angene, dass nur an die Macht der Athener zu 
denken ist, vor welcher die Feinde zittern soli^« Endlich wäre 
höchst aufiallepd, dass f§ 6, 7, wo Beispiele des ünglaubliciien 
und raschen Gluckswechsels machtiger Staaten angduhrt werden, 
Olynths Staatenbund, der das neueste und venndge des frischen 
Eindrucks geeignetste Beispiel darbot, nicht benutzt wird, so 
wie überhaupt alle Andeutungen auf Makedonien fi^ien, und Ge- 
fahr, wenn welche ist, ausser von dem Hasse der Hdlenen nur 
von den Persem her erwartet wird |f S u. 81. Und doch, donkt 
'es einen, sollte Isokrates Ol. 108, 3, wenn er auch von Philipp 
her keine Gefahr sah noch glaid)te, seiner erwahnai, weil da- 
mals wenigstens eine starke Partei war, die von Philipp Gefalir 
fürchtete. 

Setzen wir dagegen die Rede nach der Beendigung des 
Bundesgenossenkri^es, also etwa Ol. 106, 2 »= 354, so ist nur 
Eines zweifdhaft, wie Isokrates sagen könne ^ Athen habe alfe 
Städte rag btiI &Q^rjg verloren? Nach gew^mlichem Sprach- 
gebrauch '*') bezeichnet rä im @Q<ptfig mcht nur die chalkidi- 
sehe Halbinsel, sondern oft auch die griechischen Colonien längs 
der Südkuste Thrakiens. Philipp hatte aber eben die in jener Ge- 
g«Did liegenden Städte Amphipolis, Potidäa und am tiiermäischei> • 
Meerbusen Pydna erobert, und Olynth mit seinen 32 Städten 
war damals für Athen in so fi^rn verioren, als es den Athenern 
von PluMpp entfr^aldet für einmal der makedonischen Politik zu- 
g^an war. Diod. XVI, 8. Von selbst ergeben sich nun für 
Ol. 106, 2 =3 354 und bestätigen diese Zeitbestimmung aufe 
klarste die übrigen §§ 9, 10 erwähnten Thatsadien, die 1000 för 
den Bundesg^ossenkrieg verbrauchten Talente, der Verhist der 
Bundesgenossen, die durch dai Friedonsschluss ^i geworden^ 
die Verhasstheit, in die Athen wegen dieses Kriegs bei den Hellen 
nen gcaratiien, und die Auffrischung der Feindschaft mit d^n 
Perserkönig §§ 8, 10, der ihnen deshalb bittere Depeschen 



*) Vömel a. a. 0. Böhnecke Forscbiin|[^ea, S. 96. K. F. Herrmano, Ab- 
handl. and Beitr. 100. 
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sdiickte § 81. ; Athen fflhrte nämlich damais seine Kriege mit 
SoMoerbeeren; ein von den Athenern bestellter Stratege waarb sie 
an, wie ehemals die italienische €ondottieri und die schweizeri- 
sdheii mid süddeutsche (Frundsberg) Hauptleote die vagirende^ 
Reisläufer. Athen unterstützte dann diese Feldherren mit Geld 
und Sdiiffen, aha* nicht geug, so dass der Feldherr, um seine 
Tru{9^i beisammen zu bebaken, wenn den Feinden nichts abzu- 
erob^n war, bald die Freimde brandschatzte, bald sich eigen- 
mächtig um guten Lohn zu abenteuerlichen Unternehmungen, 
wenn sie auch Athen nidits angingen, verdang, und inzwischen 
den Krieg, den er für Athen führen sollte, ruhen Hess, öder nach-- 
lässig betri^, noQOKvtpäg eig rdv T^g noXecog n6ke/iioY, wie 
Dem. Phil. I § 24 witzig sagt. Nun erzählt Diod. XVI. 22, Arta- 
bazos, ein Satrap des Artaxerxes in Ochos, sei Tom König abge-- 
Men und habe, als er durch die Satrapen des Königs mit einem . 
überleg^se Ifeere angegriffen wurde, den Chares gewonnen und 
dürdi seine Hülfe die weit zalüreichern Truppen des Könige be- 
siegt Chares bekam zur Löhnung seiner Truppen von Artabazos 
viel €^ und in Athen war ob dem glücklidien Erfolge grosse 
Freude. Doch verwandelte sich diese Freude bald in Besorgniss, 
da von Artaxemes bald eine drohende Gesandtschaft kam und 
das G^rüdit sich vwbreitete,' der König habe den Chiem, Rho- 
diem und Byzantiern, gegen welche Athen bald drei Jahre den 
BttDde8genoss<»ikrieg geführt hatte, eine Hülfe, von 300 Schiffen 
v^rsproch^i, mn die Athener mit gleicher Münze zu bezahlen. 
Dieses bewog Athen schleunig den Frieden mit seinen abgefalle- 
nen Bundesgaiossen zu schliessen *), 

Etwas dunkel sind die Worte § 10 IVt Si rovg ^liv St]^ 
ßaUav (piXovg atituv ^vayxaafihvoi. Eine ähnliche Aeusserung . 
ändet sich in der Rede 8 n:eQl eiQfjvtjg, welche während des 
Bundesgenossenkriegs, also nicht lange vor dem Areopagitikos 
geschrieben wurde. Dort wird § 59 mit beissender Satire be- 
merkt, die einander feindlichen Athener und Thebä'er hätt^ ge- 
genseitig eme so verkehrte Politik, dass sie einen Wettkampf ein- 
gegangen zu sein schienen, wie sie einer dem andern Bimdes- ^ 
genossen zuführen wollten. Nun könnten sie einander Geld mit 
grossen Vorthefl zu Taggeldem für Volksversammlungen sehen- 



'*') Böhnecke setzt die Hülfe, die Chares dem Artabazos leistete, 
Ol. 106, 1 =« 355, die drohende Zaschrift des Artaxerxes Ochos Ol. 106, 
2 »s 354. Dass man in Athen an einen Krieg mit dem Perser glaubte, zeigt 
Demosth. R. 14 TitQi ffvfifiOQiSv. 
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ken, denn je häojßgere Yersanunlungoi bei den aneii oder andan 
vorkämea, desto mehr Yortheüe besctüdsaen sie für den G^oier/ 
Es bezieht sich dieses auf die Politik beider Staaten gegen ein- 
ander im Allgemeinen seit langem Jahren, dagegen ist 7 § 10 
ein neuestes Factum gemeint, das auf eine jungst ganz veränderte 
Sachlage hindeutet, da wohl die Athener den Thebanem die 
Freunde aufrecht erhalten mässen, aber von einem ähnlichen 
unfreiwiUigeii Gegendienste der Thebanet ist da nicht mehr die 
Rede, vielmehr haben die Athener ihre Bundesgenossen verloren. 
Das wird nun ein und dasselbe Factum sein nur aus zwei Ge- 
sichtspunkten betrachtet, was Theb^ gewann, indeili Athen 
gleithzeitig verlon Theben war aber, wie schon Pauly anführt, 
nach Diodor XV. 79 sdt Ol. 104, 1 mit Chios, Byzanz \mdRhodo.s 
befreundet und schickte ihneo nach Is. 5 § 53 Trieren, und gerade 
diesen musste Athen im Friedensschlüsse die Unabhängigkeit 
garantiren *) Diese Deutung wird auch unterstüti^t durch deü 
Ausdruck, dalsokrates genau sagt (pilovg^ nicht av^fidxovg.**) 

Wenig Gewicht ist dann auf die Meinung zu legen, die Rede, 
wenn auch früher verfasst, scheine doch mt nach der Rede 15 
Tte^l ävtLd6(T6(ag, die nach OL' 106, 4 := 353 geschrieben 
wurde, von Isokrates herausgegeben worden zu sein, weil er in 
der 15. Rede nicht auch der 7. wie doch mehrerer anderer er- 
währte. Sie konnte allerdings erwähnt werden, allein erstens hat 
dort Isokrates nicht aller erwähnt und zweitens könn^i wir nicht 
wissen, was er für Gründe hatte, sie unerwähnt zu lassen, viet- 
leidht gerade den, weil sie als auf eine Aenderun^ der Verfassung 
abzielend von Manchen ungünstig aufgenommen wurde, wie er 
es §§ 57, 70 selbst voraussieht, und diarum mochte ihm ihre Er- 
wähnung für die apologetischen Zwecke der 15. Rede minder 
passend scheinen. 

Die Verhältnisse der Gegenwart mussten. aber auf die Ten- 
denz der Rede Einfluss haben. Isokrates konnte nicht zu jeder 
Zeit vom Zaune brechen und eine Verfassungsveränderung, denn 
das thut die Rede, anregen, gleichviel ob er hoSte dass sein Ge- 
danke bei den Zeitgenossen durchdringe oder nicht Jedenfalls 
wusste er, dass er bei Einigen Anklang finden würde und ihnen, 
ob der Gedanke di^on praktisch oder unpraktisch sei, immerhin 
aus dem Herzen geschrieben hätte. Er wollte keine Dedamdtion 



'') Vgl. auch Aro. Schäfer im Philologas III, S. 604. 
*) Rehdftntz Vit. Iphicr. p.217 bezieht den Ausdruck Bvißattov (pHovs, 
jedoch als blosse Vermitthung auf Kuböa und auf die Megalopoliten. 
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liefern^ ohne auf die Gesinmmgea smner Zeiig^ossen Eindruck 
zu machen. Er selber war durch die Zeitumstande angeregt , und 
diese erklären die Rede. 

Es war also nach Beendigung eine$ dreijährigen erschöpfaa- 
d«a Krieges, in weichem sidi wenig {glückliches und Ermutlugen- 
des, wolü ab^ Unfölle zugetragen hatt^. Der Friede selbst war 
durch bedenkliche Umstände herbeigeführt und mit grosser Ein- 
bosse geschlossen worden. Erinnern wir uns, wie den Sinn des 
Volkes ein Paar Jahre später Demosthenes schildert, als wenig 
geneigt in die Zukunft zu bUcken und nachhaltige Anstrengungen 
zu machen, sondern der Sorglosigkeit und Halbheit in allen Mass- 
regeln ergeben und gewohnt da^ Wenige, was man that, weit zu 
überschätzen, während doch des Dembsthenes wachsamer und 
kräftiger Geist Alles that, die Mitbürger aufzurütteln. Gewiss nicht 
minder herrschte diese Stimmung schon nadi Beendigung des 
Bundesgenossenkriegs. Man. hatte ihn einmal überstanden und 
neue Gefahr sah man keine. Während sich nun die Oberfläch- 
lichkeit der Abspannung uberlässt und sorglos dahin treibt, su- 
chen denkende Männer d^ Frieden zu benutzen, um die Schaden 
durch AuMchtung der Innern Kraft zu Yeri[)essem. So war der , 
Moment, wo Isokrates die Blicke auf das Innere lenken und des- 
sen tiefe Gebrechen aufdecken wollte. 

J)ie Heratdlung einer hsdibaren Ordnung im Staate und die 
Wiederbelebung der sittlichen Kraft im Volke achien ihm die 
Hai]q[>tsache. Wenn die athenische Donokratie an sich gern in 
Zi^llosigkdt ausartete, so geschah dieses im Kri^e noch mdlir, 
da die Kriegsanföhrer sich mit den Demagogen v^stehen mussten, 
so wie diese dann wieder dem Volke schmeichelten und mit Fest- 
üchkriten und Mahlzeiten seiner Genusssucht firöhnten. Bei der 
Verarmung, Vieler durch Opfer für den Krieg und durch Verlust 
der Klerudiien lastete der Drqck der ölTentlichen Leistungen auf 
den wenig zahlreichen Vermöglichen und Reichen noch schwerer. 
Vor Geridit hatte -der Reiche einen gefahrlichen Stand, wenn der 
Staat Geld bedurfte. Die Gerichtstaggelder waren für die Aermem 
ein Erw^b, und'class dieser durch d^e Menge von Anklagen ge- 
steigert wurde, dafür sorgten die Sykophanten. Im Privatprocess 
waren die armen Richter auch iaicht geneigt gegen die arme Par- 
tei zu entscheiden. . Dieses yerni'chtete den &edit und schadete 
kaufmännischen und gewerblichen Unternehmungen. Hier war 
eine Ursache der Arbeitlosigkeit, und die andere im Hange zum 
Müssiggang, der eben durch Taggelder und ähnliche Spenden und 
ärmliche Gewinnste {lijfj./jLtna) aus dem Staatsvermögen genährt 
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wurde. Von der tdten und sorgsamen Erziehung der Jugend war 
man längst id^gewichen, denn wie hätte diese hei der allg^neni^i 
Lockerheit behauptet werden können? 

Diese Zustande seines Vaterlandes gingen dem Greisen zu 
Gemöthe und so sucht er sie seinen Mitbürgern in ihrem Zusam- 
menhang und in ihren Ursachen zum Bewusstsein zu bringen. 
Er hält ihnen aber keineswegs nach Art einer Strafrede dlne dt- 
recte Schilderung der Gebreehen und F^ler ror, sondern als ein 
Künstler entwirft er ihnen ein erhebendes Süd von der sittlichen 
Grösse^ den Einrichtung^ mid dem bürgerlichen Gemeingeiste 
der Vergangenheit. Mitunter dann lässt er den Blick aus jener 
auf die Gegenwart schweifen, und wo er es nicht thut, versteht 
er es den Leser zu reizen, die Vergleichung bei(kr Zustande bei 
sich anzttstdlen, indem man durch die Schilderung jener V^- 
gang^heit hindurch überall den Grund der Gegenwart ansichtig 
wird. Mit dieser Beseitigung des Abstossenden wird die WiriKung 
des Herben, welches der Leser durch den Contrast selbst findet, 
nur sicherer. Für seine Darstellung wäh|t er die symbuleutische 
Form, indem er fingirt, er spreche die Rede zur Empfehhmg 
eines von ihm eingebrachte Gesetzvorschlags (§1), von wel- 
chem die Rede den Namen hat, nämlich den Areopag in seiner 
ehemaligen Bedeutung zu erneuern. Dieses v^rschafl^ ihm den 
Vortheil zur Unterstützung sdner Meinung die Vorzüge der alten 
Zeit auszuführen. 

Freilich ist nun so nicht zu erwarten, dass er den alten 
Areopag mit der schärfsten historischen Kritik schildere. Einer- 
seits beruht seine Darstellung der Wahlart dieser Behörde in so 
fem auf einem Irrthum, als er die altem Zeiten nicht unterschei- 
det, anderseits malt er wohl ein wenig ins Ideale, obwohl wir 
seine Zeichnung etwas ermässigt im Allgemeinen als richtig an- 
sehen dürfen. 

Der Areopag war in Athen uralt, wie die Sagen von Halir- 
rhothios xmd Orestes (zu 4 § 40) andeuten, und bestand zufolge 
der ursprünglichen patriarchalischen Verfassung, in Welcher Alles 
auf Geschlechtem bemhte, wahrscheinlich in einer Versammlung 
der Häupter, sei es der 12 Phratrien oder der 360 in die Phra- 
trien.eingetheilten ytvt]^ und die Versammlung war wohl Gericht 
und Rath zugleich. Mit der Sofonischen Verfassung wurde aiber 
die Substanz und Wahlart des Areopags verändert, da von nun 
an diejenigen, welche das jährige Archontat mit Ehfen verwaltet, 
in d^ Regel also jährlich Neun, in den Areopag eintraten und 
Mitglieder lebenslänglich (Lys. 26 § 11) blieben; eine Ergänzongs- 
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form« welche sieh wShrend aller apättem VeraBderuagen erhalten 
zu bdien aeheint Ueber die Wahlart der Arc^ooCea, abo mittet* 
bar auch der Areopagiteo, und die aUmäligea Veräüderungen sagt 
Bockh. Staatsh. I, 659: „Nach Solomseher Verfassung gesdiah 
die fira^oimilg durdi Wahl (aX^^aig, %€iqozovict)^ unstreitig 
jedoch dk der neun Arebonten nur aus dm Pentako^iomedim- 
nm. Wahrscbeiaiidihat Kleistbeoes die Bestimmung der Emen* 
nungsiaUgbrnt unverändert gebssei, abw die Wahl in das demo- 
kratisehe Loos ver&ndert. So wurden denn die neun Archontai 
damals, als Aristides diese Wörde bekleidete (OL 72, 4), aus den 
Pentakosiomedimnen erloost Aristides endlieh gab nach der 
PlatAischen Sdikcht allen Athenern ohne Unterschied des Vet» 
mdgens das Reeht zu obrigkeillichen Würden, welches sie in Aea 
Scäaebten mit ihrem Blute erkauft hatten; die Ernennung aber 
geschah fortwährend durc^'s Loos/' *) 

DieSphare derBefugnisse des Areepags findet manam bündige 
Step hezeiehnet beiC.F.HermannStaatsalt.§ 109undbeiSch&mana 
Antiquitates jur. p«bL gr. p. 176, 298 li*. Er hatte während der 
ganzen Zek seiner Ex^enz in gewissen Fällen das Blulgoricht 
und die Aufiskht in Sachen der BeUgion und des Cultus, s|MM»ell 
öb^ den Cultus der Eumeniden am Areshiigel. Bis zu seiner 
Schwächung 'durdi Ephial&es hatte et auch die Hut der Gesetze 
und Einfhj^ft i^gen Neuerungen ui der Gesetzgebung, hatte die 
Aufsicht Aber Ahgistraie und Gerichte, über die Erziehmig, über 
Lebenswandel lu^ Sälen der Privaten und führte eine ist von 
OberpoUzei. Man kann stounen äi^ diesen Umfang der Befi^*- 
jBttsse» da «ioe so niwh aBen Riehtuagen und bis ms famen^ siäi 
emtreekende Ibcht mit da* fiemokraüe, wie sie seit Klmthenes 
und noch mdir seit Aristides bestand, unrerteägüdi sdteiat Die 



*) Vgl. Herrn. Staatsalt. § 112. Nlebidir freilich meint Vorträge über 
alte Gesch. II, 28. „Gewiss ist es nicht riebtig, dass damals schon (bis kurz 
vor dem pelop. Kriege) das Loos diese hohen Aemter {KQyag) bestimmte, 
dass sie bereits x'Xr\o(otKl gewesen, ein Irrtbnm, in dem schon Piutarch be- 
fangen ist; wioher Würet Tbentftokles und Aristides dasu emannfe wor- 
den"? AIWb B'dcUi's Aasicbt ttätoit steh aiolit nur auf Piutai'isb, «Mkderii 
aoeii auT die Notiz M IWod. VI, 109, dass KaUimachos dei» P^leiDarch in 
der Marathonischen S«hkcfat uvufii^ Xssxmr beisst. Wenii dan« MHi^ 
Ta«§eode od^r auch a«r HnMierte «m <y« Arehontenwiii'dea ins Leos ge- 
(eaagan wütm (^x^liy^virro), so waw es fretiieh uoerUärlich, das» g«vide 
Äa genaniiien Müsaer die Würde erlaest hätte«. AU«tn es kasaa eich. 
Gründe de»ken, 4aae die Zahl der zum Loos sich Meld0ode« sehr geriäg^ 
war «nd sich aaf we«%e hervorragende Männer beficbränkt«. Aiäiniiidi 
arthttik ge^aaüber Grete SehSaiana Vfssgsgeseh. Atfieas S. 76. 
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Sache dürfte aber deudidi und das merkwürdige Institut als 
nothwendiges Element gerade zur Erhaltung d^ Demokratie be- 
greiflich werdei, wenn ifian auf die Art, wie der Areopag seine 
Befugnisse auszuüben hatte, Bedacht nimmt. 

Also in Sachen der Griminaljustiz und des (kltus hatte er 
eine auf gewisse Fälle beschrankte Competenz. Was Sitten der 
Bürger, Yemachlässigung der Erziehung, anstössiges Leben an- 
betraf, so ging er nach Art eiiu» Sittengerichtes %u Werke, indem 
er die Fehlbaren vor seine Schranken forderte, was an und für 
sidi schon als eine Nota galt, sie zurechtwies und ermahnte, oder^ 
falls er zur Strafe nicht mit eigener Competenz ausgerüstet war^ 
die Sache an die zustandigen Gerichte wies. In ähnlicher Weise 
mochte er seine Aufsicht über Magistrate ausüben und sie vor 
den Gerichten belangen lassen; sogar wird erzählt, dass der Areo- 
pag Wahlai des Volks, gegen welche sich nachträglich Einsprache 
erhob, da ihm das Volk die Entscheidung Überhess, annullirte 
und eine andere Wahl traf (Demosth. v. Kr. § 134). In Betreff 
endlich der Gesetzgebung stand ihm zwar kein Veto zu, aber, wo 
er sdiädfiche Neuerungen zu sehen glaubte, konnte er wahr- 
scheinhch in Form eines Gutacht^os Bedenken erheben, oda^ 
vielleicht eme zdtweiHge Suspension der Verhandlung zur noch- 
maligen Erörterung beim Rath oder beim Volke bewirken. *) AI» 
diese Befugniss des Areopags antiquirt war, half man sich in spä- 
tem Zeiten nicht mit bestem Erfolge durch andere fifittel gegen 
den Ueberdrang dner leichtsinnigen Gesetzgebung, z. B. durch 
die chikanöse y^ctipi} 7taqotva^<aVy nach schon erfolgter Annahme 
des neuen Gesetzes, während das Verfahren des Areopags ein 
präventives war. Endhch mochte es auch vorkommen, dass Be- 
hörden und Tribunale ungewohnte und in den Gesetzen nicht 
vorgesehene Fälle dem Areopag als einer unabhängigen Stelle von 
höchstem Ansehen und genauester Einsicht zur Entscheidung' 
vorlegten. "*"*) Und diese Eigenschaften besass er ^chon vermöge 



") In 80 fern übte er allerdings faetisch ein Veto, wenigstens ein 
suspensives, ans. Vgl. SchÖmann Vfssgsgesch. Athens S. 77, der S. 79 ge- 
wiss richtig bemerkt, dass die Macht des Areopag wohl nur bei getheilter 
Stimmung in der Volksversammlung wirksam sein konnte. 

**) Niebuhr a.a.O. S. 29. „Mir scheint es unstreitig, dass seine eigent- 
liche Gewalt in etwas Indefinirtem bestand, dass er in dringender Zeit eine 
Vollmacht vom Rath erhielt den Staat zu verwalten und ausserordentliche 
Massregeln zu ergreifen, wie in Rom die Consuln: videant ne quid cett. und 
dass in dringenden FiUlen er sich diese Gewalt auch wohl genommen hat. 
Gewiss ist, dass im Perserkriege dieser Rath eine Art dictatorische €e> 
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seiner Zusammensetzung, da er aus depjeDigen Manuem bestand, 
die das jährige höchste Amt der Archonten bekleidet hatten, also 
vargerudLtem Alters waren, Geschäftskenntniss besassen und nun 
als Areopagiten das otium cum dignitate genossen, wo sie gegen 
die Lasten und Hoffiiungslosi^eiten des 'Alters in der bürgerli- 
chen Ehre und in der Auimeriisamkeit der Jungeren einen Trost 
fanden (7 1 55). Ihre Zahl war natürlich nicht bestimmt, mochte 
sich aber, da jährlich neun gewes^e Archonten eintraten, leicht 
über hundert belaufen. Diese Zahl war zur Fährung ihrer Auf- 
sicht nützlich, da wohl viele in ihren Demen oder Gemeinden 
wohnten, also durch das ganze Gebiet zerstreut lebten. 

Die Macht des Areopa^ wurde geschwächt durcl^ EpUaltes 
unter des Perildes Verwaltung, in der SOsten Olympiade, indan 
ihm das Aufsichtsrecht über Gesetzgdbung und Magistrate, so wie 
die Censur über das Privatleben entzogen worden zu sein scheint. 
Ottfr. Müller sagt zu Aesch. Eum. S. 115: „Der Areopag er- 
schien einer Zeit, in welcher die Demokratie aufs Höchste gestie- 
gen war, weg^ der lebenslänglichen Dauer des Amts, der (für 
Athen in Vergleich- mit denGeriditen und dem Rathe) geringen 
Zahl der Mitglieder, des grossen Einflusses, welchen dieser Rath 
noch immer ausübte, der strengen Gesmnung, welche ohne 
Zwdfel von den äkem Areopagiten aus den Geschlechtem auf 
die von ihnen erst nach freier Prüfung zugelassenen Mitglieder 
der neuen Wahlart übergegangen war, und besonders wegen des 
sittlichen Respects, den das demokratische Volk im Streite mit 
seinen eigenen Neigungen und Gelüsten, dieser Behörde zu er- 
weisen von Jugend auf gewohnt war, als ein sehr bedeutendes 
Gewicht für die Aristokratie und als eme Hemmung in den Plänen 
einer Politik, welche die Athener überall aus den Bahnen der er- 
erbte, von d«i Vätern überliefS^rten Sitte heraus in ein unge- 
wohntes Streben nadi Macht, Ruhm und Glanz hereinziehen 
wollte, und welche d«a durch die Gewalt setner Ideen die Volks- 
versammlung erschütternden und beherrschenden Redner zur 
einzigen wabren Macht, neben der alle Auctorität von Obrigkeit 
und Behörden verschwinden sollte, zu machen bestrebt war. 
Wess war der Geist der Politik des Perikles und seiner Freunde.** 
Eine andere Ursache, dass es möglich war das Volk gegen den 
Areopag zu gewinnen, liegt wohl auch in der Veränderung der 
Denkungsart durch das Seew^en. So lange der Landbau das 



walt für die sckwierige Zeit gehabt h«t'^ Znr Zeit der ßelagening Athens 
behandelte er nach Lys. 12 § 69 Rettungsmassregeln. 
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VorheiTscheade war, weicher dem Besitz eine gewisse Stäügkeit 
erhält, bliebea sieb die Sittea des Volks eher glcach und die 
Wirksamkeit des Areopags harmonirte damit. Mit dem mächtig 
wachsendea.Seew^en aber- und Haadel ergaben, sich rasche 
Umschwänge des Vermögens und wechsehkde Lagen, weldbe 
auch die Gesinaungen aus dem Gleichgewicht bringen. Das all-*' 
gemein werdMide rastlose und kühne Str^n, das Jagen nach 
grossem Gewinn, neue Genüsse und ungebundenere Sitten, die 
mit dem V^elthandel kommen^ mochten die patriai'chalische und 
moralisch censirende Auctojrität des Areopags nicht ertra^oi. 
Mit der Abnahtae *) aber der wohlthätigen und mild widmenden 
Aufsieht wuchs die Sykophantie, das Gewerbe der Anklagerei 
ui&d Denunciatiofi aus E^ennutz, die Schergendienerd der (k^* 
lokratie, das schadenfrohe Lauern aus dem Unglücke der Miäiur- 
ger Gewinn tu ziehen, welches alles die Demokratie demoralisirCe 
und verhasM machte. , 

Nach dem Sturze der Drmsig bei der Wiederherstettung der 
Demokratie war auch don Areops^ ein Theil seiner firähem 
Rechle (besonders die dU&i. q>09^i%ai Lj9. 1, f 90) wiedei^e- 
geben worden, aber bei Weitem nicht m dem ehemahgen Maeht- 
undang. Die Sinneaadrt der Bürger war nicht melyr so, um jenes 
geistig Regdnde und Mässigende der alterthumlich^ Demokratie, 
die KoSUreicf ak ilni^fj | 14, in sich herrschen zu. lassen; und 
an di^ g&eißhen Schwierigki^ musste anch der Versi^bg des 
bokrales, wenn er im Ernste gemacht, und selbst wenn <Hr an- 
genommen w<>rd^ wäre, aeheitem. Der mehr als a)ßhtzig}ahrige 
Gteis kimnle 4m üJ^^bl: unternehmen wollen, wohl aber konnte 
er den fifilbürgwa iJs Yer4#cbtni&s seinen Gkraben hintaflassen, 
ift wdcbem Gi^istc^ w«99 audi s^mi nicht in den alten Fermen, 
Besserem heii)<»igefiihrt «wank» «Misse. Es ist ülmgem nicht zu 
jiweifefaai, dass er den Sinn der bistjtulj«n des Areopags und s^e 
WiiisanAeit im Al^$emeinea richtig getzeiehnet hat. Dieses geht 
^eptbeh hervor, 9m der Ver^Mehung mtl Am Eumeniden des 
A£«dijtos» einem Stdeke, das d€flr Dichter zum Schutze des 
Af^Vif^ gcig^ cto» AdBgriff ded EpWakes schrieb (s. m^ne 
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*) Mflbubp a. a. O. S. 90 «HiMilt: „fef^les und EphioUes arbeiteten 
hMe auf Bnvnleniiis der Bladbt dM* VoiktgemcMde. Von liei^ni kaan 
iWHi Mif«Bt dass sie mckt Wiuuten wa» $ie tiiatea, des« »bne Frage kaben 
sie dadurch der Republik ^schadet. Wo der Umlauf des Blutes so lebhaft 
ist, itie bei dem athenischen Volk, da musste man sich hüten den Puls zu 
besddeunisen, da miwsle vaa dahin gti^eb^m, LangsarnktfU in die VeHmud- 
lungen zu brinn^en". 
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Schrift: Zu den Eumraiden des Aeschyhis, Aarau 1846, S. 17 ff.). 
Eine meriiwürdige Parallele aber für die Aeusserung des Isokra- 
tes, wie auch noch in seiner Zeit ein ererbter Geist des Collegiums 
unwillkührlich die neu Eintretenden ergriff und sie selbst besserte 
(§ 38), giebt die Aeusserung des geistvollen Bemers Karl von 
Bonstetten, der sonst kein Lobredner des Bemer Patriciats vom 
18. Jahrhundert war, in H. Zschokkes Prometheus Tbl. II. S. 138 
in einem Briefe vom 19. August 1827: „In Bern war der Geist 
der Regierung besser, wie der der Regierenden. Bei sclilechten 
Gesetzen sind die Menschen besser, wie die Gesetze; bei guten 
Gesetzen sind bisweilen die Gesetze besser, als die Menschen. In 
Bern wurden übel erzogene Patricier zu gerechten Menschen ge- 
bildet, und unwiderstehlich früh oder spät mit seltener 
Ausnahme zum Guten hingerissen'^ *). 

Der Gang der Rede, in welcher ebenfalls das enkomiastische 
und das symbuleutische Genus verflochten sind, so jedoch, dass 
das erstere, obschon es den längern Raum einnimmt, logisch im 
Dienste des Zweiten steht, ist folgender. 

Er rechtfertigt sein Auftreten mit einem Blick auf die äussern 
und innem Verhältnisse Athens, die er keineswegs so tröstlich 
findet als Viele vorgeben, weswegen auch in Privatkreisen Stimmen 
der Unbehaglichkeit sich vernehmen lassen. Dann stellt er § 16 
den Satz auf, der die Rede als deliberative bezeichnet, man solle 
statt der gegenwärtigen Demokratie die ehemalige solonische und 
kleisthenische einführen, in welcher Athen glücklich und gro^s 
geworden sei. Das führt von § 19 an auf eine Vergleichung der 
jetzigen Zustände mit denen der alten Zeit, sowohl im Oeffent- 



*) Aehnlich Niebubr S. 31. „Der Areopag ist ein merkwürdiges Bei- 
spiel von dem was man esprit de corps nennt in seiner schönsten Bedeu- 
tung^, wie vor der französischen Revolution das pariser Parlament eine 
Gravität und Unabhängigkeit hatte, die sich allen Mitgliedern mittheilten 
und auf das ganze Leben und Weise über gingen. Ein Parlamentsmitglied 
durfte nicht frivol sein, der war verachtet auch von einem solchen, der 
lieber die ganze Welt frivol gesehen hätte. Ein esprit de corps der Art 
war auch der ererbte Geist einer Familie in freien Staaten; er ist das 
eigentliche Band, wodurch die Dauer einer freien Verfassung erhalten wird, 
von dem ein grosser Zwang von Innen ausgeht, w<inn der Zwang von 
Aussen aufgehört hat. Wo in freien Staaten eine Gesinnung in einer Fa- 
milie ist, da bleibt diese ihr treu, sie muss dieselbe darstellen, und es setzt 
sich ein Grandton in ihr fest, der sich Jahrhunderte durch erhalt. — Dies 
ist eine wahre und wohlthätige Aristokratie". Aristokratie in dem Sinne 
nämlich, wie es Niebuhr S. 35 bezeichnet: „Nichts anderes als was in 
Nordamerika der Demokratie entgegen steht und keinen Gedanken an ex- 
clusive Privilegien hatte". 

üokrates. 8 
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liehen und in der Verebrung der Götter als im Privatverkehr, 
woraus die Vorzüge jener Zeit vor der Gegenwart erhellen. Jetzt 
wird § 36 nach dem Grunde jener Vorzüge gefragt und derselbe 
gefonden in der vormaligen Bedeutung des Aereopags, dessen für 
alle Zweige und Kreise des Lebens woblthätige Wirkung er 
§§ 37 — 49 lobend s<Mdert, worauf er nachweist, wie sehr gegen 
dieses Glück die herabgekommene und bei allem Flitter armselige 
Gegenwart absteche §§ 50 — 55. Dann begegnet er (TTgoxorra- 
Ir^iptg, anteoccupatio) zu erwartenden Einwendungen und zwar 
wesenüich der persönlich geföhrUchen Verdächtigung, als strebe 
er die Ohgarchie zu begünstigen. Diese widerlegt er — imd er- 
greift diese Gelegenheit, seine eigene politische Ueberzeugung 
auszusprechen — durch die Natur seines Vorschlages, welcher 
auch die Autorität der grössten Männer Athens, der eigentUch- 
sten Volksmänner aus der schönsten Zeit für sich habe. Insbe- 
sondere beruft er sich auf seinen oft ausgesprochenen Hass gegen 
die Oligarchie, wie man sie in Athen unter den Dreissigen erfah- 
ren habe, welcher gegenüber die jetzige Demokratie eine goldene 
Verfassung sei trotz ihrer grossen Schwächen §§ 56 — 70. Bei 
dieser Demokratie aber müsse man nicht, indem man sie mit der 
schlechten Oligarchie vergleiche, sich beruhigen, sondern wett- 
eifern mit den Vorfahren um so mehr, als es immer Attika^s 
Ruhm sei, in jeder Art ausgezeichnete Männer hervorzubringen, 
und müsse man aus dem Verfalle sich emporarbeiten §§71 — 77. 
Kurz recapitulirt er endlich ( ävaKecpalauoaig) die Vorzüge der 
alten innern und äussern Politik gegenüber dem geringen An- 
sehen, das jetzt Athen bei den Hellenen und bei dem Perser- 
könige geniesse und gegenüber dem innem Verfall imd der Ver- 
armung bis zum Bettel aus Mangel an Zucht, welche die Sitten 
aufrichte und aufrecht erhalte §§ 78 — 83, und schliesst mit einer 
kurzen Aufforderung, es den Vorfahren nachzuthun zum V\^ohle 
des Vaterlandes und aller Hellenen. 
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üoXkovg vfiwv mf.iaL -d-avf.idtstv tjvtivd itore yvio^ijv 
Vxcüv 7t£Qi admjQiag ttjv ^TtQoaoSov 87toitjGdf.iTjv j üanaq 
TTJg Ttokstag iv xivövvoig (worjg ij acpakegtig avry tcSv Tt^a- 
YfiaTtov xad-earrjxoTiov, dlV ov Ttkeiovg f.i€v TfiiJQeig ij di- 
aKoaiag xeTiTrj^ieyrjg, eiQ^vr/v de xal rd Tt^ql t^v xiiqcfv 2 
dyovarjg, xal tüv ytard d'dXavTav aQxovatjg, txi äi avfi- 
fidxnvg ixovai]g JtokXovg fiiv xovg eToi^iwg i^fup, ^v tl öltj^ 
ßoijxhjoovragy itokv di Ttkeiovg %ovg %dg avvzd^eig vtvots- 
kovvTag xcri to 7tQoaraTT6f.ievov- Ttoiovvrag' tjv v/taQXOv- 
Tcov i^/iiag (.lev av Tig qiijaeiev eluog eivai d-aqqüv log TtoQQia 
TÜv ycivövvcov oVracr, fOig cJ' sxO-qoJg %oXg rj^ieriQoig Ttqoa- 
ijxsiv deöiivac 'Kai ßovkeveax^ai tvsqI r^g avTcov aortrjqiag» 



1. ijVTivd nore yvdfirjv 
nori in directer und indirecterFra- 
pe zur Bezeichnung einer ungedul- 
digen Verwunderung, darum gerne 
nach d-avfjLtt^d}. Antiph. 1 § 5 d-av- 
uttCfo (T fyüjye xccl tov cc&fltpov 
r^VTivd TTore yrtüf^rjv ^/(ov uvtCSi- 
xog xaO-^airjxe jTQog if.i^. — ttjv 

TTQOOodoV 7rOt£l(Td-CCt.=:7TQOa- 

livaVf auch naQiivttiy auftreten 
vor der Behörde, hier vor der Volks- 
gemeinde, um zu reden. Daher die, 
welche dort Vortrage hielten, oft 
nur ot 7Taqi6vT€g. — toaneQ — 
«Xr ov. 4 § 53. — d laxoaCag. 
Demosthenes zählte 300. Böckh 
•StaalTfl. I. 375 (290). — r« n^ql 
tr\v xf^Qf^v/vn Attika und der Um- 
gebung. 

2. TtoXXovg Tovg ßoriS-ri- 
aovrag. Der Artikel darum , 'weil 
sich der Grieche die Personen durch 



den mit dem Futur. Pai*t. ausge- 
drückten Zweck bestimmt denkt. 4 
§ 112. Krug. 50, 4,3. — avvrd- 
^(ig. Die Steuern der neuen unter 
dem Archon Nausinikos Ol. 100,3»: 
378 gestifteten athenischen Bundes- 
genosseuschaft wurden statt mitdem 
alten verhassten Namen (fOQoi mit 
diesem mildern avi'id'^fig, gleich- 
sam s(Ls gemeinsam verabredete An- 
sätze genannt. Herrn. Staatsalt. 
§ 172. Auch war wirklich diese neu- 
ere Symmachie für die Bundesgenos- 
sen Anfangs viel milder als die alte 
(Böckh Staatsh. I. 549 (450), ar- 
tete aber bald wieder in Härte aus. 
Der Erfinder des Namens avvrd^eis 
war Kallistratos, der mit Chabrias, 
Iphikrales und Timotbeos den Athe- 
nern diese Symmachie zu Stande ge- 
bracht hatte. A. Schäfer im Philol. 
HI, 584. 

8* 
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3 v^eig (iiiv ovv oiS* ort Tovtep %qio(,ievoi t^3 loyiaftc^ xat 
zT^q if^^g TtQoaodov ii<xTaq)Qov€iT€y xal Ttaaav ikTti^ete njy 

.^Elkdöa TovTf] xy dwaf^iai xavaaxTjaeiv iyco di öl avrd 
ravra Tvyxävio dedidg. OQui yctQ rwv TtoXstov Tag agiara 
TtQccTTsiv oiofiivag xaxtara ßovkevofiivag xat rag fdäliCTa 

4 d-aQQOvaag elg TtXeioTOvg ycivdvvovg Tiad-iCTafiivag. aitiov 
de Tovtcov iaziv, oxi tüv äya&wv %al tcjv xaxwv ovdiv 
avTd xof^' avTo TtaQayiyvstai, TÖig avd^QciTtoig, dXkä avv- 
xhaKTaL Tcal avvcncolovd'el Tolg fiiv Tclovroig xat xaig 
dvvaareiaig avoia xal fieud TccvTtjg dKohxaiay raig S* iv- 
dsiaig Kat Toig raTteivoTTjOi atatpqoavvrj nat TtoXlij fte- 

5 TQioTtjg. loavs xal^nov slvat diayvoivai Tcoxeqav av rig 
de^aiTO rüv ftegidcov xovrcov xoig Ttatai xdig avxov ycaza- 
XiTteiv. l'dotfiev ydg av 6x jiiv xrjg q>avXoTeqag aivai do- 
Tcovatjg 87tl To ßekxiov wg eTti rö tcoXv Tag Ttqd^aig STtt- 
didovaag^ sk di T^g ycQSiTTOVog fpaivofiivrig ETti to xbIqov 

6 aid'iGf.iavag (xaraTtiTtTBiv. xat tovtcüv i vayxei v l'^w Tcaqa- 
delyiiiaTa nXeiOTa f,i€v ix, twv Idliov Ttqay^dTcov {tvvxvo- 
Tdrag yäq TavTa Xafißdvet Tag fieraßoldg), ov (xijv ahka 
(iaito) ya xal q)avaQ(j!n:aqa TÖig dxovovaiv ix, twv '^f.Civ xal 



3. n;;//«Vft> ^€^i(6g. Die bis- 
her geschilderten glücklichen Za- 
stände, die aber, wie §§ 9 u. 10 zei- 
gen, blosse Träume thörichter Opti- 
misten sind, werden einstweilen als 
wirklich angenommen. Aber auch 
unter dieser Voraussetzung warnt 
Is. vor solchem Selbstvertrauen 
durch Berufung auf Erfahrungen. 

4. TovTCJV, von solchen Wech- 
seln, welche die Erfahrung zeigt. — 
tcvTo xttd^ ttVTO hier nicht „aus 
dem im eigenen Wesen liegenden 
Grunde^', sondern „rein für sich und 
unvermischt". — avoia. DerUnver- 
stand erklärt sich aus seinem Ggstze 
((TcofpQoavvrj) als Mangel an Selbst- 
beherrschung und bildet so die Vor- 
stufe zur axo).aa(a, gleichwie die 
aaiwQoauvt}, die klare Besonnenheit 
die Vorstufe znv fieiQtoTtjSf die dem 



eigenen Thun und Trachten die ge- 
messenen Schranken anweist, lieber 
die Plurale der Abstracta 4 § 11. 

5. ff ^IcKcro s. V. a. fkoiro, mit 
Vorzug gerne haben. S. zu Lys. 25 
§24. — log inl rb noXv. 4 § 
154. — IniSidovüag, ini6ov^ 
Vttiy ln(So<5iv Xafißdveiv demTs. für 
av^nviai^ai sehr beliebt. 4 § 103. 
189. 

6. lviyy.iiv, üblicher ist nn- 
qaaxia&tiif hier wegen ^/(o und 
TT « (iwcff/j^^wr« vermieden. — kttfi^ 
ßuveif nimmt an sich, erfährt. 1 
§ 1 /LKyiairjv ^iKif'OQctv iiXriwKaiv. 
6 § 40 r« vvv xad-taxtara lri\l>itaC 
Ttva unttaraaiv. — ov uriv «A- 
U. 4 §85. Vgl. 12 § 218 «;rf(r€- 
^(ijLirjV utv — Ol) fJLriv ul£ ixfiv 
iiiaag €(pa(fxov xccrrjyoQtav €;(€iv 
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uiccTiedaifiovloig avfißdvtcjv, '^/neig t€ yctQ avaazccTov fiiv 
T^g Ttokeiog vico Tiov ßaqßdqojv yeyetnjiaivrjg did.TO de- 
diivai nai TtqoaixBiv rov vovv roig 7tQdyf.iaaiv iTcgiorev- 
Oa^iev xwv ^EUtJvcov, eTteidrj S* dwTtiqßXrjtov (^ij-lhj^iev rijv 
dvvafuv BxeiVy naqä fungov i}ld^Of,isv i^avdQaTtodiadijvai' 
^cmedatfiovioi t€ zo f.iev TtaXaiov stc qxxvlcov ytal xaTtai-- 7 
viüv TtoXetüv oQfirjd-iweg dtd to aiaq>q6vo)g üjjv xai OTQa- 
TKOTinüig xariaxov üeloTtovrfjaoVy ^lerd di xavxa f^eiCov 
g)QOV7Jaayt€g tov diowog, %al Xaßovceg xai tiJv xora yrjv 
%ai Tfjv xcerd ^dXavcav dQxrjvy elg rovg avtovg Tciv&vvovg 
ycareatriaav '^(luv. Sang ovv eldiog Toaavrag fiiecaßokdg 8 
yeyevTjfiivag xat rtjkixavtag dvvd^eig ovtu) raxecog dvaige- 
&eloag ittaTevei Tolg Tca^ovaij Xlav dv6r]%6g eaziv^ aXX(og 
r« xat T'^g fiiv nöXetog 'qfxtüv tvoXv xaradeeaTeQov vvv 
Ttqavcovarjg r} %at ixäivov tov x^ovov, rov de f.uaovg tov 
Tiiv ^EXX'^vcov xal Ttjg ex^gag T^g Ttqog ßaaiXia TtdXiv 
ävaKeyLaiPiafievfjg, a röre ncereTtoXsfiTjaey i^ficig. 

IdTCOQia de TtOTsqov vTCoXdßw ^irjdiv fieXeiv vfuv raiv 9 
Tioivaiv TtQayfidrcjv rj q)Q0vvi^etv fiiv auraip, slg tovto d^ 
avatadtjaiag rjueiv wäre Xavd-dvetv vfxag elg oarjv ra^a- 
XTjv Tj TtoXig xad^eartjKSv. ioUare ydg ovrco 6iaY,ei(,ievoig 
dv9Qci7toig, diziveg aTtdaag f.iev tag JCoXeig xdg im 0^^- 



noXv ^ecvoTiQttV. — avaaxdxov, 
im Perserkriege. — naqa (aixqov 
ijlS-ofXiv mit folg. Inf. beinahe. 
8 § 78 iig ToaovTov filaog xctriarri' 
a€V, wffTf naQa (avxqov Ikd-HV ^1- 
ttvdQanoöiad-fivai rrjv noliv» Er 
meint den Ausgang des peloponnes. 
Kriegs. 

7. noletov, aus der Dor. Tetra- 
polis. 0. Müller, Dor. I. 39. Aber 
selbst bevor sie in diesen unbedeu* 
tenden Ortschaften sich niederlassen 
konnten, mussten sie von andern ver- 
trieben ihre Wohnsitze oft wechseln, 
was ihre ursprüngliche Schwäche 
zeigt. Herrn. Staatsalt. § 16. — xar^ 
iüyov. 4 § 61. — iig rovg av' 
toi;; ar. im Kampfe mit Theben. 



8. ovT(o bezieht sich auf die Mit- 
wissenschaft der Zuhörer von den 
schnellen Katastrophen. — tov ^h 
ulaovg xri. in Folge des Bundes- 
kriegs. — TOTi weist auf den 
Schluss des § 6. 

9. Von hier eröffnet er ihnen eine 
ganz andere Einsicht in ihre Lage, 
als sie in ihrer Einbildung war. — 
oVrivig — Tid-vxajbiev. Man 
erwartet, dass hiermit von Dritten 
die Rede sein werde, mit denen er 
die Athener vergleiche. Da aber alle 
durch die Participien ausgedrückten 
Merkmale die Athener betreffen, so 
verlässt er die begonnene Verglei- 
chung und setzt unmittelbar die 
Athener schildernd anakoluthisch 



118 



I20KPAT0Y2 



xtjg aTtoholenoTeg, nlBico d^ tj %ili<x Tcclovra ^idrrjv elg 

10 Tovg ^evovg ävrjlcoxoreg, TtQog de TOvg^EXlrjvag diaßsßhj- 
fievoL Kai zq) ßaQßaQq} TtoXifiioc ysyovoreg, etl de rovg 
jiiev Qrjßauav ipikovg acoKeiv '^vayxaafiEvoi, tovg S" '^^ieve- 
Qovg avTCov aviii(.idxovg ä7toXcokey,6T€g, irtl zoiovraig Ttga^e- 
atv evayyeha f.iev dlg rjdrj reSvTtainev, ^(jcdvinorsgov de Tteqi 
avTÜv eviYXrjaiaCo(,iev rüv Ttdwa rä diovta TtQavtovTcov, 

11 Kai TovT elytoTwg ytal Ttotovftev xal Ttdaxof^ev* ovdsv yctq 
olov Tfi ylyvead-aL xatct tqotvov zoig (J.rj xceAoJg tvbqI ohrjg 
rfjg öioiKfjascog ßsßovXevfievoigj dXX idv aal KaTOQd-tiaioai 
TteqL rtvag rwv Ttqd^ecov rj did TV%rjv rj di dvdqdg dqe- 
Tijvy f.uY,q6v dialiTtoweg TtdXiv elg xäg avräg drtoqiag 
Ttarianjcav. mal rovra yvotrj Tig av ix rüv Tte^l rjfdSg 

12 ysyevrjjLievcov* aTtdarjg yäq tijg^EXkddog vno ttjv Ttokiv 
T^liiiov VTtOTteaovarjg xal inetä rrjv Kovcovtyg vav/itaxiav aal 
fiexä Tfjv Ti/iiod'eov axqarrjylaVy ovdeva xqovov %äg evTv- 
xiag KaTaayßtv i^dvvrjd^tjfiev, dkkcc raxeiog di€GKaQiq)rjad'- 



die erste Person. — /Ckicc, Dem. 
Ol. III § 28. Aesch. g. Ktes. § 70 
rechnen 1500 Talente, weil von 
ihnen der Krieg mit Philipp mit an- 
geschlagen wird. 

10. Tovg J" TifJieT. — ano- 
XtoXexoTeg. Aesch. a. a. 0. ffw- 
ißuiva 6h — iß^of^irjxoVTa [Jikv xal 
niVT€ nokeis GvfjLua^Cöag anoße- 
ßkrixivai, «g ixTrjaaro Tifiod-eog 
6 Kovtovog xal xaTSOrrjafv tig t6 
auvi^Qiov (d. h. für die Bundesver- 
sammlung unter Athens Hegemonie 
gewonnen hatte). Vgl. auch Dem. 3 
§ 28. — TiQarTovtüiv, Die neu- 
trale Bedeutung hat Tr^arretv nicht 
nur mit Adverbien, sondern auch 
mit den Neutr. d. Adject. So aQiaxa 
nQarrttv 4 § 103, oben § 3. §§ 8 u. 32 

XttTCC^i^aTtQOV TtfJaTTHV. Vgl. 

3 § 61 TotavTa TrQoaf^oxccrf nqn- 
ieiv, oV «V TieQl fjfiwv Stavorja&e. 
Äfan wollte hier die transitive Bdtg. 
geltend machen. Dazu würde aber 
eher erfordert nQa^dvrtov, Aber 
auch so passt der Begriff des Han- 



delns nicht, denn ^c^d-vfxtog ixxXrj- 
aidCsiv pflegt nur, wer seine Ange- 
legenheiten ^anz gehörig bestellt 
glaubt. — evayy^kia raS: das 
eine Mal wahrschl. wegen d^s Sieges 
des Ghares, Diod. XVI. 22. S. Einl. 
zu dieser Rede. 

11. xttTcc TQonov, der Weise 
Jemandes bequem, nach Wunsch. § 
79. Bei Is. faaußg. 2 § 6 xata r^o- 
7t OV 6t.oixuv. 8 § 45 olfitti navra 

•yevrjaEa&ai x. jq. 12 § 51 rriv vav- 
fitt/{av yiviad-ai x. tq. — «y- 
^qogy wobei er Konon, den Sieger 
bei Knidos , und seinen Sohn Timo- 
theos im Auge hat, welchen letz- 
tern, seinen.Schüler, er 15 § 107 ff., 
mit Lob schildert Vgl. zu § 2. — 
fjLixQov ^takiTtovrtg, 12 § 93 
OV nolvv YQOvov ^lakiTTovreg, 

12. ovoVi'a /^o vor, nicht ow- 
^^noTfj denn es geschah wohl, aber 
auf kurze Zeit. In diesem Sinn ov- 
6iva xQovov 6 § 87. 15 § 262. — 
xaraa^. rj^vv. 4 § 103. — cft€- 
üxaQt,(pria(ifiiO-a erklärt sich 
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fud-a xat diekvaafiey ccirdg. TtoXitaiav yäg vfjv o^d-cog 
Sv Toig ftQdyiiiaat xq'qaaf.Uvrjv ovt exo^icv ovtb xaAwg ttj- 
vovfiev, TcaiTov zag evTtQaylag ärtonfTsg Xa^&f' %ai Traget- 13 
yiyvofxivag ycal TtaQaitievovaag ov Toig tä reixri xdkliara 
Tcat fiEyiüTa 7C€Qiß€ßXr]f.i€voig, oväe roig f-ierä TcXeiaxoiv 
dvd'QiiTtiov elg vov avrov totvov Gwrjd-qoiaf.tivoigy dXkd 
Toig aQiCTa nal Oioq>QoviaToij:a t'^v onrcüv Ttökiv dioiy^ov- 
aiv, EOti, ydq "^pvx^ Ttokewg ovdiv eraqov rj jcoXnaia, 14 
Toactvtrjv exovaa dvva^cv oarjv jteq ev avificerc (pqovrjatg. 
mkfj ydq iariv rj ßovkevofxivrj Tteqi dTtdvrtov, nai tcc ^iv 
dyad-d dKxqwXdwovacty rag de av^upogdg diaq>evyovaa, 
ravTf] xat zovg vopiovg xal Tovg ^ijrogag ymI Tovg löuo- 
Tag dvayKoiov eaxtv o^ioKwad-ai, xal jcqdTreiv ovriog end-- 
OTOvg otav Tteq Sv tavzrjv ix^aiv. tjg i^fieig die^d'aQ/tie- 15 
vTjg ovöiv cpQOvziCo^tePy ovdi OKOTtov^tev ornag e7tavoQd-(6' 
oo(JLev avtrjv • dX)! btcI fiiv twv iqyaarijQiojv xad-iCovzeg xa- 
Tfjyoqovfiep TWV xa^fiarcorcoi', xat leyof^iev dg ovdenoTev 
drjf,io%Q(ni(f xdxiov eTtokiTevdTjiaev, ev de %dig TtQdy/naGt 
xai Talg diavolaig aig e%0(,iev (,ialXov avrrjv dyanomev 
Trjg vTto TÜv Ttqoyoviav KaTaX€iq)d'elar]g, vTteg rjg eyco 



aus dem beigefu^en Synonymum ; 
ein seltenes Wort. Harpokr. axd- 
qiiftov yaq iait ro xaQtpog xal 
w(}vyitvov. €(fTi ^k TU Toiavra €u- 
iittivra xal evtpvCrjTa. — r^ v o ^- 
4^ag av — yqriaafiivriVy d. i. 
rjfrig 6^<os av /Qrjaairo , mit Be- 
ziehung auf die Zukunft, wie § 16 
av ytvofji^vijv. 

l^.niqiß^ßXrifiivovgy Meta- 
pher von der Bekleidung. — iig 
Tov avrov ronoVy wie in Athen, 
wo die massenhaft zusammenge- 
drängte Bevölkerung in manchen 
Kriegsfällen ein Uebergewicht gab. 

14. TtokireCa, nicht bloss Ver- 
fassung, das wäre avvtayfjia xi]g 
noL (§ 28), sondern die das Innere 
des Staats belebenden und die Ge- 
sinnung regelndenGrundsätze. We- 



gen dieser lebendigen und intelli- 
genten Krafl; (t] yuQ noXix^ia ßiog 
rlg lau noketog sagt Aristot. Pol. 
IV. 11, 3 ) wird dann die nokireCa 
personificirt: avxri yuQ u. s. w. und 
TavTrj. Dann wird ganz im Sinne 
des antiken Staats verlangt, dass 
sich diesen herrschenden Stdhts- 
grundsätzen alle Individualitäten 
assuniliren, ofiotovad-ai. Das 
Bild der nokixtla als \l}V)^ri auch 12 
§ 138. 

15. iQyaarrjQ^CDVy die Buden 
der Handwerker am Markte, wo die 
Bürger znr Unterhaltung zusammen- 
kamen, kritisirten und politisirten. 
18 §9 iffioiduivog iig rovg o/}.ovg 
xal xad-ti^<ov tnl rotg iQyaaTrjQ^oig 
Xoyovg InoiHto ag öuva mnov- 
^<og vn IfAov, Vgl. Einl. zur R. 23 
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Tcal Tovg loyovg pdXXto Ttoieiad^at xat ttjv Ttqoaoöov ä- 
TieyQcnpcifitjv. evQtanio yccQ i;avTr)v fiovtjv av yevoptevijv 
xat Tü/v fuXköwwv mvdvvü^v ditorgoTti^v xoft Tc5y Ttaqov- 
totv TiaycMV dnallayijv, ijv id^elijaioiney exeivfjv Tijy drjfAO" 
TCQariav ävaXaßäiv, rjv 26hüv f,iev 6 drj^iarixwrarog yevo- 

16 fi€vog ivofio&eTfjae, KXeiaS'evfjg d^ 6 %ovg tvqdwovg eußa- 
kctfv xai Tov d^fiov xavayaytov TtdXiv s^ dgxfjs ^ccveavtj- 

17 (T€v. ^g ovn av evQOiftev cme drjfi&tixitnegav cnjvs TJj 
TtoXei fiaXlov avfi<peQovaav. rex^ij^iov di ^liyiarov ol 
f.tev ydq ineivjj %qtif,ievoiy TtokXd xcrt nald dia7tqa^df.isvoL 
aal Ttaqä Ttdatv dvd-qojTtoig evdoTCiiLiijaavTegj Ttaq exov- 
tiov TÜv ^EXhjpiav ti^v rjyBfiovlav eXaßor, ol di tijg vvv 
^agovaijg im^v^n^oavTeg^ vTto Ttdvrwv ^uafjxhdvreg xal 
TtoJikd Ttal dsivd Ttad-oweg, fiixqov drciXiTtov tov (.fq raig 

18 iaxdraig avf.ig)OQäig TtsqiTteaeiv. xairoi Ttüg xq^ tccvnjv 
rijy TtoXiTBiav €7taiv€iv rj (TteQyeiv ri}y tooovtiov fiev xa- 
xwv alriav Ttqoreqov yevofiavrjv^ vvv de xa^ i-naarov tov 



des Lysias. — r^y nQoOoSov 
untyQ, Wer mit einem Antrag auf- 
treten oder einen Vortrag halten 
wollte , musste sich schriftlich dazu 
melden oder sich dafdr einschreiben 
lassen. 

16. «7roT(>07r?}vund «7r«AZ«- 
yfiv sind Pradicate, Subj. ist xav- 
Tijv f welches erklärt wird durch rjv 
i^eL xiL Vgl. 4 § 38. — Solon 
bahnte zwar die Demokratie durch 
den Censtts u. s. w. auf entschei- 
dende Weise an, aber weiter aus- 
gebildet wurde sie durch Kleis- 
thenes , so dass zwischen den Ver- 
fassungen beider ein bedeutender 
Unterschied ist. Aber die Redner 
pflegen in Bausch und Bogen das Lob 
politischer Institutionen auf Solon 
zurückzuführen , ddr ihnen darum 6 
^rjuoTixtoraTog ist. Is. selbst 15 § 
232 unterscheidet die Einrichtungen 
beider Männer genauer und schreibt 
dem Solon wesentlich die Gesetzge- 
bung, dem Kleisthenes diejenige De- 
mokratie zu, unter der Athen das 



grösste Ansehen genoss. — tov 
iijuov xaraytcyiSVf ein hyper- 
bolisch ungenauer Ausdruck, da dem 
Kleisth. eine ähnliche Handlung bei- 
gelegt wird, wie die in Is. Zeit noch 
in frischem Andenken stehende des 
Thrasybul. Kleisthenes nämlich 
musste nach Vertreibung der Pisi- 
strattden vor der aristokratischen 
Partei des Isagoras samt seinen An- 
hängern die Stadt verlassen, wurde 
aber später mit seinem Anhange 
heimberufen uud befestigte die De- 
mokratie (Herod. V. 72. 73) ; in so 
ferne xaTrfyayi rbv ^^fjiov, welcher 
Ausdruck von Kleisth. auch 16 § 26 
gebraucht wird. 

17. Ttjv riysfJLOvCav (Xaßov. 
4 § 72. — tov firj, weü in fjiiXQov 
anihnov eigentlich eine Negation 
liegt. 

18. fxnori'oi'. Benseier fügt |U^}/ 
aus Urb. hinzu und findet den Ggstz 
in dem Gedanken : tandetn autem in 
acerbiores etiam clades quam oUm^ 
also ungefahrwie wenn es statt niii 
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sviavTov im vd /eipov (peqopiivtjv; n&g d' ov x^ dedi- 
ivav fifj ToiavTfjg STtidoaewg yiyvo^Uvfjg TeXevzüvreg eig 
TQaxvTBQa Ttqdyficcca rüv tove yepo^iivtov i^0Keilu)fi6v; 

''Iva di ^trj avkktjßdrjv fiövov äxrjycooregy akX dxQißüg 19 
eldoTsg notrjaS^B mal rrjv allqeaiv %al Ttjv xQiaiv avraivj 
vfUTBQOv f.iiv Eqyov iorl Ttagacxsiv vf^iag avrovg Ttgoas- 
XOVTCLg %6v vovv rdtg vii ifiov Xeyofiivoig, iyta d^ log av 
dvvoifiai awtoficjrtaxa neql dfiqxrtiQcov Tovnav TtecQaao- 
fdav öield-eiv Ttqog vf^tag. 

Ol yäq xoT ixeivov xov XQOVOv rfjv tzoXlv dioi7,ovv- 20 
Teg nccreOTijaavro TtoXivelav ov% dvofiari ftiv Tqi xoivo- 
TaTffi xai Ttqatytaxifi TtQoaayoQSvo/tuvrjv, stcI de tcov Ttqd- 
^ewv ov ToiccvTTjv Tolg ivtvyxdvovat (paivo/nevfjVy ovd^ i] 
TOUTOv Tov TQOTtov ETtaldevs Tovg TCoXixag äo^ riyalad-ac 
Tfjv fiiy d%oXaoiav drj^wx^arlav, rrjv de naqavofxiav eXev- 
&€qiav, TTjv de TtaQQtjaiccv laovofniav, %yjv d^ e^ovaiav rov 



cT ov XQV — l$oxeCX(ofji6V biesse 
XQov<^ 6k (lg noXX^ TQu^vrcQu 
nqdyfjitxTtt iuneacTv uiXlovaav, 
J)adurch eotstande ein blosses Coor- 
dinatioDSverhältniss zu xad^ (x. ukv 
— ^600^/1/171/. VielmehraberentiiaU 
ten die Worte ntog cT ov yqij xrk. 
einen so gewichtigen Inhalt in der 
Aussicht auf die äusserste Gefahr, 
dass sie aus dem Coordinationsver- 
h'ältniss heraustreten und als £pi« 
phonem in der Form eines selbstän- 
di|^en Satzes figuriren müssen , pa- 
rallel dem nwg ^qt] Tttvrrjv — y«- 
QOfiivriv.— ^|ox£^Aa)iiev, Tropus 
vom Schiffe , das aus aer Bahn ans 
Riff treibt, weswegen auch tqu^^ih 
T€Qtt u. (pfQou^VTjV im Bilde ist Ho- 
mer Od. V. 425 fifya xv/utt (f^Qf 
TMt^iCav in «xTijv. Brief 2 § 13 
ovx (ig iTriaToXijg avfjifieTQiav 
«n* (ig Xoyov firjxog i^oxfUug. 

19. r^y tttQfffiv xal Trjv xqC- 
aiVy unter den von mir und viel- 
leicht auch von Andern vorgetrage- 
nen Ansichten wählen und dann ent- 
scheiden. — nttQtta/f Iv — nqoa* 



iyovrag, Is. vermeidet sonst die 
Mhe so ähnlicher Wörter, dagegen 
ist hierdie breitere Phrase i^rTT/joff- 
^X^iv in einer solchen gemächlichen 
Verständigung mit den Zuhörern 
am Platze. 

20. xoei/oTccr^, dem populär- 
sten. § 70. — Andok. 4 § IS.irjfjto- 
XQarlag, roiavTrjg noXit((ag r^ua- 
kiOTtt 6ta xoiVOTrjTtt 60XH svQrj- 
a&ai. — ov Toiavrrjv — ya/- 
vofjLivr\v. Constr. s. zu 4 § 76. — 
in«(6(v(. Nach der § 11 gegebe- 
nen Auseinandersetzung ist die no- 
XijiCa ein lebendiges Erziehungs- 
prinzip für die Bürger. — Trnqgri" 
aCnv. Der 6r\fA0XQaT(a ist als Car- 
ricatur an dieoeite gestellt die axo- 
XaaCay der llevd-iQia die naQnvo- 
uCny also ist der iaovou(a gegenn- 
oer '^itTtnQQTiaCa nicht nedefreiheit, 
sondern Redefrechheit, wie 11 § 40, 
etwa wie die vßqig d-Qaavfivd-og 
Pindars Ol. XIII. 10. Durch den 
Ggstz ist der sonst allgemeinere Be- 
griff der i(Sovofx(tt hier specieller 
bestimmt und s. v. a. die rechtmäs- 
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xwoxct Ttoiaiv eidaif-ioviavy alkä fuaovaa xai xoXdCovaa 
Toig TOiovTovg ßeXticyvg nat a(oq}Qove(TV€QOvg anavtag xovg 

21 TCoXirag STCpirjaev. fueyicfrov d^ avroig aweßdXevo TVQog to 
xalcog olxeiv zrjv nokiv, ort dvöiv lamrJTOiv vo^ito^ievaiv 
elvai, xat rijg fiiv rovrov aTtaaiv aTCove^ovarjg trjg de zd 
TCQoarjxov kudaroig, ovx ijyvoovv ttjv xqifiai(,ioyceQ(xv, dXXä 
TT^v ^liv Twv avTCJv d^iovaav vovg XQV^^S ^«^ zovg 7to- 

22 VTjqovg ccTtedomfiaCov tag ov diTcaiav ovaav, Ttjv ös Tcavä 
Trjv d^lctv %Y,aöTov rif.iwaav %ai Y.okdCova(xv TtQorjQovvro, 
xat did Tovtrjg ^xow vfjv Ttokiv, ovtc i^ arcdwcDv rag 
dgxdg %Xrjqovvreg, dXXd tovg ßeXziatovg %ai xovg \%avio- 
zdzovg e(p e^aaxov rwv eqytov nqoyiqivovceg. roiovrovg 
ydq ijkTiiCov eaeo&ac xal vovg alkovg, oloi ttsq av waiv 



sig gebrauchte iariyoQ(a in der Ge- 
meinde, im Gericht und in Behörden. 

— tavTa notfiVj näml. axoia- 
arttiveiv, JiteQctvofiHV, xnxmgTtuQ- 
QTjaidCecftf-ut. Die gleichen Begriffe 
in der Form von axoidcfrovg ^ na" 
Qavouovviag u. s. w. sind bei tov$ 
ToiovTovs zu verstehen. 

21. 6voiv icfoTTjToi'V, von 
denen die eine nachher im Sinne des 
politischen Communismus definirt 
wird: Ttjv jukv T(av aintov d^iovaav 

— novTjQovs (Hom. II. 9, 319 ^i^ cf^ 
i^ Tif^yrjfihvxaxogrjöixaliaO-logjf 
die andere aber vom suum ctdque 
ausgeht. Lys. 31 § 25 xMvvog, xal 
Tovg xQtiOTovgf iav aia&dvtovrai 
6fJLo((og Tovg novrjQovg TififOfxi^ 
vovgt navatad-tu rdfv /Qrjatüiv 
iniTrj^evuttTOJVf rtav avTtav r\yov- 
fiivovg eivai rovg t€ xaxovg rifi^v 
xttl Ttav uyad-mv auvrjfiovHV. 

22. ^xovv '^ otfpxow. — ovx 
i$ undvTtov. Die allgemeine Ver- 
loosung der Aemter unter die sich 
Meldenden galt in Athen seit Klei- 
sthenes, und dann seit Aristides auch 
diejenige der Archontenwürde. Her- 
mann Staatsalt. § 112. Dagegen 
durch Wahl der £kklesia wurden 
Staatsschatzmeister (tafiCag) und 
die obersten Militairbeamten er- 



nannt. Ebend. §§ 151, 152. Ob nun 
die Strategie in Is. Zeit bisweilen 
durchs Loos vergeben wurde , oder 
ob er annimmt , während der Bliithc 
der att. Demokratie seien wenigere 
Beamtungen durch Loos, sondern 
mehr durch Wahl bestellt worden, 
als in seiner Zeit, ist ungewiss, das 
letztere jedoch wahrscheinlicher. 
Kayser fuhrt Anaximenes Rhet. 
^p. 13, 15 Spengel an, der sich dar- 
über grundsätzlich also ausspricht: 
In den Demokratien muss die Ge- 
setzgebung Tag fjLiXQttg uQ/ccg xal 
Tag TToXiag xltiQojTieg noutv 
daruaiaarov yaq rovxo' rag ^k 
fxiyCaxag (wie den TafxCag und die 
Strategen u. s. w.) x^iQoromjTäg 
dno Tov nkrid-ovg' ovt(o yaq 6 fiiv 
^r^fjiog^ xvQiog tjv didovai rkg tl- 
fjutg oig av id-^krf, toTg Infxßavov- 
atv avTctg ov (p^ovrjaHf oi (f* Int- 
wav^(fT€Qoi fjLaXlov xaXoxayaO-Cav 
aaxTjtfovaiv , ei^oreg oti xonaQtt 
Totg TToUratg tvSoxifjLflv ovxaXv- 
aiTfXkg ttvToTg carai.. — olo ( ntq 
av (oaiv. Die Wirksamkeit der 
Vorsteher auf das Thun der Uebri- 
gen gehört auch zur erziehenden 
noXiTsia. Aehnl. Lys. 30 § 28 „Die 
Vorfahren wählten zu Gesetzgebern 
einen Selon, Themistokles, Perikles, 
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o\ Ttiv Ttqaffidrtov iTCiOTccTovvTeg. STteiza Y.al dtj/dori- 23 
xürreQccv ivojuiCov eivat tovttjv t'^v liccväaraaiv rj Trjv dict 
Tov kayxdvetv yiyvojLiivrp^ ' iv f,iev ya^ tj» xkrjQcoaeL ri^v 
Tvxfjv ßQaßevaeiv, xal TtoXXdxig IfjxpeO'd'av Tctg dgxdg 'i^ovg 
oXiYaqxlag e7ti^f,tovvTag, sv de r^ itQO'Kqlvsiv roig etci- 
eixeardrovg rbv dij^ov eaea&ai xvqiov ikiad-ai rovg dya- 
Ttcüvrag fidkiara ttjv xad'eorioaav TtoXiralav. AXtiov d^ 24 
rjv Tov ronka roig nolXoig dqia^eiv Y.ai juij 7teqi(,i(x%rj^ 
Tovg elvac Tag dq%dg, ort (,ie^ia&7j%6tBg '^actv igydCead'ai 
xal q>Bidead'aty aal fi'^ vüv ^sp ol%eiiav dneXaiv rolg ö^ 
dXkotQioig STtißovlevaiv, (nrjö^ in vtHv örjfÄoaicov rd «rye- 
TSQ^ ccvTcov dtoiytelvy dXK i% xüv endaroig vTtaQxovzwv^ hi 
TtoTB detjaeie, totg ycoivölg enaqneiv, ^rjd^ ducqißiazBQOv 
eldevat rag «x räv apx^"^^ fcqoaodovg ij vag eye rcov löi- 
(ttv ytyvojLiivag avroig. ovro) d^ aTteixovro atpoäqa zaiv zfjg 25 
Ttoksiog, üözB x^XsTtijjteqov rjv iv ixeivoig roig XQOvoig ev- 
QEiv rovg ßovlofiivovg agxaiv ij vvv Tovg /ntjdiv deofiivcwg • 
ov ydq if.i7toQiav dlkd keirovQylav ivo^u^ov elvat trjv tcov 
xoivwv ijtifiiXsiaVj ovd^ dno xrjg TtQcivrjg rjfxiqag iaycoTtovv 
iXd'OVTsg ii xi k^fif^a TtaqaXeXoinaaiv oi TtQoreQov ag- 

rjyovfiiVoiTOiovTovgllffso&ttiTov^ IjiaQxetv durch ii(S(foqaC. Das 

vofiovg oioC mq av toaiv oi Tid-i-^ Gegentheil thnn 12 § 140 ol ix tiov 

vre?. xoiV(av xaTg iStaig anoqCaig ßorj- 

23. X ard CT tt(f IV f Vorml, Xus- -d-eiv Cv'^ovvreg. Plaut. Trin. II. 2, 
druck von der Aemterbesetzun^. 12 10 publicum privatum kabenL — 
§132 xa^^iazdvttv eis «(>;^«?. — a(>/€/a;v, den Sitzungslocalen der 
X ay/ dv f iv^=xXTjQovad'{ti. Herrn. Behörden (5 § 48), der Gerichte und 
a. a. 0. § 149. Darum kb'nnte man des Ratfas. Er meint die Tagegelder, 
bald darauf statt Aiji/zf a^nc vermu- nämlich das XQmßokov für die Rieh- 
thea Ai;|6a^ff e, wenn nicht die Wie- ter, eben so viel für die Ekklesia- 
derholung des Is. Gewohnheit wider- sten und die Drachme für Buleuten. 
stritte. ^ — ftVTor$-Bens. mit denHdss., weil 

24. Dass man später das Arcanum es des Darstellers Vorstellung ist, 
alles bürgerlichen Wohlstandes, das «hxolg wäre es im Sinne des Sub- 
loyd^^aO^ai und a^e/cfca^fft verlern- jects, der Bürger. Vgl. 4 § 61. Krug, 
te, geschah zum Theü auch in Folge 51, 2, 5. 

langer Kriege. — ijiißovleveiVf 25. Toifg firj^hv ^eofi,, näml. 

wie die Sykophanten auf fremdes aQ^av. — Af troi>oy^av, hier im 

Gut erpicht waren, mitunter das eigentl. Sinne: Leistung für das 

Volk selbst auf die ^rifAevoug. S. Volk. — Hififuty was etwa am 

Einl. zur 19. R. des Lysias. — Oeffentlichen zu erbeuten die frü- 



124 



IZ0KPAT0Y2: 



XOVT^g^ aild Ttokv ^lalXov u rivog Tcqdyftarog xccn^jiteXij- 

26 Ttaat Ttüv rikog exeiv KareTceiyovttap, cog Si cwtopicog 
elneiv, eneivoL dieyvcaycoTeg '^aav ort del tov fisv d^fiov 
äüTteQ Tvqawov Tcad-iaTavai tag aQx^g xai KoXd^eiv rovg 
e^afxaqzavovrag xai TCQiveiv neqi tüv d^fpiaßrjrovfiivcjv^ 
Tovg de axoXijv äyeiv dwafiivovg %al ßiov lnavov xexrri' 

27 pUvovg inifulelaO-ai täv noivwv üarceq olxivag, xal dt- 
%aiovg (jlbv Yevo(,ievovg iTtaiveiad-av xai aregyEiv rctvvrj rij 
Ti^ij, xoxcSg di diöiurjaccvtag firjd€jLiiag avyyvcifirjg Tvyxd- 
veiv dXXd Toig fieyiaraig Krjfiiaig TteqiTtiTfcaiv. xaitoi 
nüg av tig evQot ravrrjg ßeßaioTeqav rj 6i%ai<niqav dt]- 
fionQattaVy T^g zovg ^lep dwaTCüTdrovg ini tag nqd^eig 
yca&iardcrjgj avxwv di rovriov rov dijfÄOV nvqiov Tcoiovarjg; 

28 T6 (.lep ovv avvtayf.ia Trjg TtokiTsiag toiovtov ^v av- 
Toig' ^(fdiov d^ ix rovrcav xaraiiiad'elv cog nat rd xad-^ 
ijjiUQav htdazrjv oqd'cig ycai rofulftcog TtQdwovteg dieuiXe- 
aap. dvdyKf] ydg TÖig nsQt ohav rcSv TtQayfxdnov xaXdg 
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here Verwaltung übrig gelassen. 
Die gleichen Klagen 12 § 145. — 
xiav — xamtiiy. Von Geschäf- 
ten, die dringend abgethan sein wol- 
len. Constr. vgl. 5 § 25 niQi anou^ 
^alüiv TiQctyfiaTtov xccl inciyovTtov 
^r|T0Q€V€a6•at. 8 §132 ra^aAtofTa 
\n((yoVTa. ' 

26. TVQttVVOv. Den oixerats 
gegenüber entspriiche als Herr im 
Hanse i^ionorriv. Da dieser Name 
aber im Oeffentlichen gehässig ist 
(obwohl Dem. 23 § 209 ^auch sa^ 
TOT€ fxkv yaq 6 ^fifxog ^v deöno^ 

rijS Tßjiy TToiilTiVOflivOiV y vvv cT 

vntiQ^trjs u. ähnlich 3 § 30), so be- 
zeichnet er, wie § 24 mit xvQiog, 
hier die Souveränität des ifijfiog mit 
Ti;(>ffWos', der Beamtete ernennt und 
sie zur Rechenschaft zieht, wie der 
Hausherr das Gesinde wegen des 
Tagewerks. Beraerkenswerth ist, 
dass die Gerichtsbarkeit über Beamte 
dem Volke zustehen soll, wie auch 
Aristot will, Pol. IL 9, 4 ijrel Jo- 



Xüjv ye totxs ttjv avttyxaioTicTrjv 
«TTooMvttt r^ ^r}fji(p ovvctfiiVy tb 
Tag uQ^ftg alguad^ai xal svd-v- 
V€iV. fÄrjiff yuQ TOVTOV xvQtog (ov 
6 ^fjf*og ^ov}iog ctv ittj xal noXi- 
fjLtog. rag cT aqyag ix tc5v yvtoQi- 
fiCDV xal T(ov evTTOQtJV xaxiöxriae 
naoag. 

27. Tavrrjg — t^g. 4 § 21. — 
Der Abschnitt wird von xaCroi an 
mit einer Recapitulation abgeschlos- 
sen, wie §§ 30, 35, 55. Diese na- 
XtXioyCa ist nach Anaximenes p. 45, 
24 Spengel, avvrofiog ävdfivijatg, 
«Tfi (T avT^ /Qrja&ai xal nsqi t(ov 
fiEQCov xal nsql rcÜv oXtav Ao/aiv 
rag xtXivrug. 

28. vno&^acig. Solche wären 
eben jene noXitefa, von welcher 
das tägliche Leben und einzelne 
Zweige {ra fiiQri) die Richtung be- 
kommen. Die moderne Ansicht pflegt 
eher das Häusliche und Tägliche 
als bestimmend für den öffentlichen 
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rag vTtod-iaeig Ttanoirj^Uvotg xai tä ^iftj töv ccvtdv tqo- 
Ttov ex^iv ixeivoig. 

Kai k^üvov (.dv tä Treql tovg d-eovg {ivrevd'sv yäg 29 
aqxBüd^ai dix,atov) ovx avcofudXtog ovo* araxTWg ovr* €^€- 
qcLTievov ov%* (ogyla^ov ovd* OTtore /niv do^eiey avtolgy 
TQLa'XrOalovg ßovg STteg^Ttov, OTtoTS de Tvxoievy Tag TtatQi- 
ovg dvoiag i^eleiTtov ovdi tag juiv BTtid-itovg koQtäg, 
aig hatiaoig tig TtQoaelr], (AeyaXoTtQSTtcog ^yov, iv de töig 
äyicardroig twv leQÜv and ^lad-iofidvcDv edvov dkV insivo 30 
(.lovov etiJQOvv, OTtcog ^irjdev [.iTJte tcov Ttaxqiwv xataXv^ 
aovai fiijt* e^to tcuv vo^itofievMv Ttqoadn^aovaiv ov yäq 
iv taig TCokvteXslaig evofiiKop elvac tijv evoeßeiav, dlX* 
ev tf^ firjöev xtveiv cjv avtoig ol nQoyovoi Ttaqedooav. xai 
ydq toi ycai td Ttaqd twv d^eüv ovx iftnlrjuttog avöe ta- 



Geist anzaseho, — ixeivoig, d.h, 
üioneQ ixetva, näinl. ra ÖXa. 

'29. IvTkvd-iVy wie Aratos von 
Soloi seine (fttivofieva anfing *Ex 
^log KQXf^fJttJl)-», worauf Cic. legg. 
If. 4 anspielt und Rep. I. 36. — 
(OQyCaCov bezieht sich nicht etwa 
nur auf Orgien oder Mysterien, son- 
dern auch auf Opfer und andere got- 
tesdienstl. Feiern. — ov^ bnota 
^^v. Constr. 4§ 76. — Inefinov, 
in öffentlichem Aufzug {no/jjitj) die 
Opferthiere fuhren. Dem. OL 111 §31 
BoYi^QOfiitt nifjLnuv, am Feste der 
Boedromien (die im dritten att Mo- 
nat gefeiert wurden Herm. gott Alt. 
§ 55) in Prozession führen. — ^7i(~ 
-d-eroi. koQTttC sind zu den ur- 
sprünglichen Solonischen später 
durch Volksbeschluss angenommene 
u. wegen der angehängten öffentli- 
chen kariaang volksbelicbte Feste. 
Wegen des Aufwandes für diese 
neuen kamen tiie alten, ra ayitaxara 
und T« TTttTQia in Verfall und wur- 
den ((CTio fj.t(fO'(ofjidTit)i')iiLndieWe- 
nigstnehmenden verdungen. Herm. 
gottesd. Alt. § 12, 3. Freilich erklärte 
Didymos bei Harpokr. ano fitad-. mit 
ix Tiav T€fiivixwp TiQoaoüiov, weil 



die Ausgaben aus dem Ertrag der 
ausgemietheten Ländereien der 
Gottheiten bestritten worden seien. 
Damit kamen die alten Feste in Ab- 
gang und die neumodischen forder- 
ten unmässigen Aufwand, was Niko- 
machos entschuldigte XfytDv dts fv~ 
aißnKV äli^ovx fVT^Xaiav ccv^yQa- 
\ptVy bei Lys. 30 § 17 ff., welche 
Stelle Is. zu berücksichtigen scheint 
30. ontag — xarttkvaovai. 
Das fut. ind. nach dem Imperf. auch 
§42. — Tüiv 7iaTQ{tov. Auch 2 
§ 20 empfiehlt er die hergebrachten 
zu feiern, lieber als die kostbaren. — 
ifinXrixTiog und raQaj^to^dig 
(entsprechend dem uvta.fiak<og und 
ardxTtog des Gottesdienstes § 29) 
von der unregelmässigen Witterung, 
die in den Jahreszeiten gleichsam 
wider alle Erwartung verkehrt und 
unordentlich eintrat — Uebrigens 
giebt Anaximenes p. 1 1 ff. offenbar 
mit Berücksichtigung des Is. und der 
R. 30 des Lysias den ganzen Appa- 
rat von Gründen an , mit denen die 
symbuleiitische Rede bei der Frage 
von Einführung neuer kostbarer 
Opfer undCeremonien für und wider 
zu streiten habe. 
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Qoxfodcog airdig avveßaivev, äXk^ emaiftag xai TtQog ^ijv 
eQyaaiav T^g x^Q^g ^tofi Ttgdg Ttjv avyTto^idrjv tüv TtaQTtaiv. 

31 IlaqaTiXrioioag de röig siQtjfihoig xai tu nqog aq>ag 
avtovg diqixovv, ov ydq fiiovov TteQv tüv xoivcov cjfÄOVOOvv, 
äkkd xal TtsQt vov Xdiov ßiov TOüavvrjv iTCotovvzo Ttqo- 
voiav dlXijkcjVy oüTjv Tteg XQV ^^^^ ^ q>QOvovvTag xat 7ta- 
TQiöog ycoivwvovvrag. di te yccQ TteveoreQOc tcov tioXitüv 
roaovTov dTtsixop tov q)d'Ovaiv tölg nXeUo TteKTtjfievoig, 

32 uiad-^ ofioliog hcqdovto rüv oi%o)v tüv (xsydhav üaneg rcov 
ag)ei:€Qiov ccvtcUp, rjyovf^evoL rijv iy^eiviov evöai^ioviav av~ 
Totg evTtoQiav. imdqx^^'^' o% re Tctg ovaiag exovreg ovx Ofcug 
vTceQScoQwv Tovg xaraöeiareQov TCQcrvTOvragy dkX^ vTtoXa/n- 
ßävoweg aiaxvvrjv ctmolg eivai ttjv tüv TtoXiräv aTtoQiav 
iTtijfivvov taig ivdeiaLg, Toig fiiv yacoqylag inl ^levqiaig 
fuaO^ciaaai Ttaqadtdovceg, tovg de xaz efiJtoqiav exTtefi- 
noweg, xoXg d* elgrag akkag egyaotag dcpoQiarjv Ttaqe- 

33 xoJ'rfig. ov ydq ededieaav firj dvoiv &dTeqov nd&oievy jJ 
7tdvT(jt)v orsQijd'eiev, ij noXka 7tQdy(.i(na axovreg pieqog xi 
Y.oi.uaatvTo tüv TtQoed-evrwv aAA* ofioitjg ed-dqqovv Tteqi 
Twv l'|w dedof^ianov üarceg Tteqi tojv evdov xeif,uva)v. ecoQwv 



Sl.Xttl Tifql xov i^LOV ßiov. 
Einsichtig sucht er die Bedingung 
des Gedeihens eines Gemeinwesens 
nicht nur in der Eintracht im Oef- 
fentiichen, sondern auch im Gemein- 
sinn , der sich des Looses der Aer- 
mem annimmt, und durch welchen 
der Neid, die Verschlechterung der 
Armen und grosse gesellschaftliche 
Uebel am ehesten verschwinden. 

32. ofxa>)^ mit Inbegriff der Fa- 
milie und des Vermögens. — o v/ 
OTKog — aXXdj nicht etwa wie 
man meinen sollte — sondern. Bald 
mit, bald ohne angefügtes xa{. 11 
S 5 änolovriCftcfd-ai (paaxtop ov/ 
oTKog rrjg unaQ/ovOrig avrov ^la- 
ßoXrjg tcTiTJlXtt^tts , (tXXa xal Tfiki- 
xavTijv avTip ro fxfyed-os ntxQavo- 
fj.£ttv TrQoaTj^bttg, Sffre xri, Also^ss 
ov fjLovov ov — ukktt. — niO/V' 



vrjv, zumal wenn, wie damals in 
Athen § 83, Bettel daraus erfolgt 
— fjuad-ma^ai. Häufig wurden 
Grundstücke verpachtet. Lys, 7 § 
9 f. — iiifOQfiriVt Kapitalvorschuss. 
4 § 61 war es Mittel und Gelegen- 
heit zum Unternehmen. 

33. xofiCaaiVTo rcSv ttqo^ 
i&ivT(av. Ttqo'i^vai statt ^|w di" 
öovai und ixoi^ovai (Lys. 32 § 5 
vavTixa inä^ei^fv ^xdBdofjiiva 
knrtt Ttikavxa „auf Seehandel aus- 
geliehen'^) ist vom Geldausleihen 
selten, bezeichnet aber passend die 
Stimmung derer, die bei der Unsoli- ' 
dität des Credits äussern: was wol- 
len wir Geld hinauswerfen, um nach 
vielen Umtrieben von dem Ausgelie- 
henen nur einen Theil wieder ein- 
zubringen? — tv^ov, daheim in 
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ySiQ Tovg Ttefii twv av^ßohxi(av TiQivovzag ov Tolg sTtiei- 
Tcelaig xqco^ivovg, aiXä Tdiig vofxoig TteiS'Ofiivovg, ovd^ iv 34 
Toig Tuiv iiXXiov aydiaiv ovrotg däixsiv e^ovaiav naqa - 
oyLevaCovxag, alXä fiakkov OQyiKofUvovg xoig aTtoOTeqolvatv 
avTÜv Twv ddmovfiiviov, aal vofilCovtag did TOvg aTCiata 
ra avfißokaia jcowvvxag (AeiCo) ßkaTCzead-at Tovg Ttevrjrag 
Twv Ttokkä yteycTfj^iivcov Tovg fiiv ydq^ ijv TtavacDytai nqoi- 
eiJ^evoL, ^u'^QOJv Ttqoaoduiv d7toaT€Q7Ja€ax}^ai, vovg d\ r]v 
dTtoQijocoaL Tcov iTtaQycovvviüv, €ig ti^v iaxdrtjv Vvdeiav xor- 
Taavtjaead^ai. yidi ydg rot did rijv yvcofxrjv rctvrfjv ovöelg 35 
wrr' aTtenQVTtTevo Ttjv ovalav ovt^ Ütlvbl ovfAßdUeiv, diX^ 
ijdtov icigcüP Tovg davettofiivovg ij rovg aTtodidowag. djn- 
q)6T£Qa ydg ovroig avvaßaivevy aitsq Sv ßovkrj-d'euv av- 
-O-gcoTtoi. vovv ^%ovveg' af.ia ydq xoig xe TtoXiTag ci^iXovv 
xal rd acpeTsq' aötcdv ivegyd xad-iataaav xecpakaiov de 
Tov Kakiog dkXrjkoig ofiiXeiv ai fiiv ydq xzijaeig dofpaXeig 



der Casse. Lys. 19 § 22. — avfj,- 
ßoXttlo}V.\^\\, — tTrietxftais, 
Uücksichten des Richters zu Gan- 
sten des Schuldners auf Kosten des 
strengen Rechts sind dem Credit 
verderblich. Das Gegen theil sind 
XQitidg axQißiTg^-welche die Rechts- 
sicherheit aufrecht halten. 

34. avtoTg. Willkührliche Ur- 
theile sind immer schlimme Präce- 
dentieo Tür künftige Fälle , mussten 
es aber in Athen besonders sein, 
wo die 6000 Heliasten, die für das 
Jahr in die Gerichte gewählt wur- 
den, durch solche Urtheile sich für 
eigene Processe die i^ovaütv «cTt- 
xftv leicht anbahnen und /üq x^^Q*!^ 
v(^u spielen konnten. — xoig 
ujioanqovaiv. Den Betrügern 
zürnten die Richter mehr als selbst 
dieBetrogenen. — riüv ^naQxovv- 
rfoVy Masc. wenn sie nicht Darlei- 
her fänden , welche ihnen unter die 
Arme griffen. 

35. «TTcx^uTTrcTo, wegen der 
Sykopbanten (s. Einl. zur R. 19 des 
Lysias) und um nicht für Darlehen 



undLeiturgien angesprochen zu wer- 
den. 15 § 159 sagt er, zu seiner 
Knabenzeit sei Reichthum ungefähr- 
det gewesen, vvv J* vnkQ tov firj 
nlovrai'v (oaneQ tcjv ufylarcjv 
a^ixtjuuTüßV unoXoyCav otlnaQa- 
axevftCfOx^ai xal axoTreiv, €i fi^lXei 
Tig acDO-rjOead-cti. ttoXv y«Q deivo- 
rtQov xaS-iaTrjxs to 6oxhv (vtio- 
Qiiv rj TO (fttVfQcHg itdixdv. — 
avf-ißttkXaiVy eigentl. avfxßokaia 
avußciXXiiv, Contracte über auszu- 
leinendes Geld abschliessen. Bei dem 
lebhaften Seehandel machten häufig 
Mehrere zu einem Unternehmen Vor- 
schüsse. Böckh Staatsh. 1. 184 (145) 
ff. — iv€Qyd unser: sie Hessen ihr 
Geld arbeiten. Denn fQyov ist Zins, 
Isä. 11 § 42 ;^()^« ^ttI Toxoig otpei- 
XofievUy (OV TO €(yyov inTaxoCiai 
xal elxoOi ^Qa/fjLul yCvovTai tov 
iviavTov. — x€(paXaiov. Die 
Summe der ganzen Erörterung, 5 
§ 154. 8 § 142. Mit diesem Aus- 
druck bezeichnet Is. die Recapitula- 
tion, s. zu § 27. — xTtitreig — 
XQV<^€Lg, S. zu 4 § 89 u. 186. 
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^aaw, oltiTceQ naza rö dUaiav iiTr^^xov, a'i de XQ^f^'S xot- 
vat näai totg Ssofiiyoie räty jvoIitÖv. 

6 "latitg av ovw itg iftttift^aeie tois el^fiivotg, ort rag 
ftiv nQd$etg ittatvä rag iv htelvoig roXg jigoVoig -/tyvo- 
fityag, rag S' ahiag ov (p^äi^o), 6i' äg ovzw xa^cüg xai rd 
ngog a{päg avroig ei^ov xai dJv Ttökiv dti^xow. iyia 3' 
oifiat (lev el^xtvai zi xal zoiovrov, ov ft^v älX' ¥rt uXeifa 
xai aatptOZEqov Ttetgäao/iai diai^x^voi Ttegi cwtwv. 

7 'ExEivot yäg ovx ir fiFV raig rtaiÖelaig stoiXovg Tovg 
iTtunazovyrag elxov, tTCsidi] 3' eig avdqag doxtfiaa&eiev, 
i§^v aiiotg tioteiv o rt ßovh^&eity, äXX' h tctvratg -caig 
dx^aig nXelovog enifieleiag iivyxavov ^ Ttaläeg ofieg. 
ovTii) yaq ^fttäv oi ngöyovni aipo3ga Ttegi Tijy aw^oavvrjv 
iaTtnvda^ov, äiazs t^v t^ldgeiov näyov ßovXijv iTtearrjOav 
iTTifieleia&ai z^g EÖxoa/tiag, r^g ovx oiöv t' ijv fjstaaxiiv 
TiXifv Totg xalwg yeyovöai xai noXk^v äqEi^v h ry ßüff 
xal autfQoavvtjv evdedeiyfitvotg, oiW elxörcog oütt^v die- 

S veyxelv tiÜv ev zoig "Eilrjai avvedquov, Stj^ieioig d' av ztg 
X^jOaizo negi zdJr tovs xad-saziÜTiüv xai zolg iy z^ na- 
qÖvvi ytyvofiivoig- Irt yäq xai vvv äfiävTcov züv fceql r^v 



Unter Reditssicherbcit ist der Cre- yQiiifo;, yua/ifTfiiis a. s. f. ond 

dit lar den Darleiher uod Aolether AnTselier, xoaaiiTttl, amiff>oyi<iticl. 

DÜtellcb und eraeogt das xakäs äl- Vgl. Beeker Charikl. I. 38 C Herm. 

l^Xoii öfiildy. Priv. Alt. § 35, 18. Is. tadelt nicht 

36. yiyyo/iiyug aas Urb. mit so sehr die Zahl der Lehrer im Kna- 

Beol, ytytytjutl'ag vulg. Allein je- benalter als die Anfsichtslosigkeit 

nes ist für a'i iyiyliovTO, vgl. il^oy im Jünglingsalter nach der äoxi/ia- 

u. ätqixovv. — tA nnitg awitg o/«, welche im 18. Lebeoyali™ er- 

iiÜTOvg, ihre gegenseitigen Ver- folgte und mit welcher der junge 

hältnisse. — ttQTix/yai. gi| 20 Mann, nachdeui er 2 Jahre Ephebe 

— 27. gewesen {(nl Stneg ijßiiaev), alle 

37- ovx fv uiy — ilx"*'- Rechte der Mündigkeit erlangte. 

(7ifi<SI, «P — iiiiv. oüx hervor- Herm. Stnatsalt. § 123. — xaiäs 

gehoben wirltt onch ai^li^v. Vgl. yiyoyoOi, von edler Abkonlt, 

§ 20 n. 29. — JTolloüt. Ausser denn ein üeht attischer, wenigstens 

dem naiiayüiyöi und dem ntiiSo~ iDderdrittenGeneratiaDvollhürti^r 

i^lßli. dem Lehrer der Gymnastik, Athener ist xicSnniäg yfyoviag. Zu 

and dem ypau/iaTo^i^üaxrtXog , d. Lys. 13 § 59. Obwohl in Betnefat 

L. imLesen,Schreiben,Rechaen gab der Verleihung der Aemter seit 

es noch eine Menge anderer Lehrer Aristeides der Ausdruck xaiä; y. 

einzelner Fächer, ÜquovixÖ;, Sa- von Is. angenan gebraucht ist. 
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aigeaiv ymI t^v doxijttaaiav xanj^eXrj^iivcov Ydoifiev av rovg 
iv Toig alXoig Tt^ay/tiaaLV ovx dveKZovg ovrag, ijtaidäv eig 
l^Q6iov .Ttayov ävaßüaiv, oxvovvta^ rfj qwau xqrjad'av xai 
^laXXov Tolg exet vof.tlf.ioig rj rcug avraiv xecxiaig ififievov- 
Tag, Toaovrov €p6ßov exeivoi rolg ftovr^Qotg iyeiQydaavvOf 
y.ai TotovTo fivrjfieiov iv rf^) totcco Ttjg avrtSv aQerijg ytal 
OiOfpqoavvrig eyxcetiXiTtov. 

Ti^v drj TOiavtrjv, äoTteq eiTtoVy TCVQiav iTtoirjaav eTti- 39 
fiekelaS'Cti Tilg evra^iag, ij '^oig fiev olofievovg evtav&a ßeX- 
Tiavovg avÖQag yiyveod^aiy Ttaq" olg ol vofiov fierä nkei- 
arijg OTCQißeidg xeifievoi. rvyxctvovaiv, dyvoeiv evofiiC^ev ov- 
dev yccQ dv xiokveiv ofioLov^ ÜTtecvrag eivctt zovg ^'Ekhjvag 
evexd ye xov ^(fdiov eivai rd yqdfifiara kaßeiv ntiq dl- 
Xr^kiov. qiXd ydq ovx ex tovtcov ti^v iTtiioaiv elvai rrjg 40 
dQerijg, diX ex tcov xad-^ exdaTtjv n^v rjfieQov e^ivrjdev- 
fidranf' xovg ydq TtokXovg ofioiovg. TÖig rjS^eaiv dnoßai- 
veiVy ev otg av exaoToi Ttatdevd^üaLV' i^si rd ye Ttkjjd-r] 

38. utQtaiv, — ^oxtuaoCttv, JacoMtz u. Seiler im Lex. irrig er- 

Obgleich seitKleisthenesdieArchoa- klart ist: die Atheoer bedieaten sich 

tenwürde durchs Loos zwar nar den der Bohnen , um ihre Wahlstimmen 

Pentakosiomedimnen, seit Aristides / * abzugeben. Vielmehr bedienten sie 

aber allen x<«^ff^(u^^'fyo)'d(7()/ äffen sich ihrer zum LooTsen, denn bei 

stand, war immer noch die doppelte Wahlen wurde in Athen immer durch 

Soxiftua(t(r geblieben, die eine nach ^hqojovCu gestimmt." Eben so 

, Erloosung der Archonten würde vof Schömann die Vfssgsgesch. Athens 

dem Rathe (Dem. Lept. § 90), die S. 75. — avaßöiaiv.. DaderAreo- 

andere, wie es scheint, vor Gericht pag den Sitz auf dem Areshügel 

wenn Jemand sich mit dfv ersten hatte, so hiess das CoUegium n ävot 

nicht zufrieden gab. Herm. § 148. ßovXtj , wer Mitglied wurde av^ßt]. 

Nach abgelegter Rechenschaft {€v~ und avdyeiv vor sein Tribunal füh- 

d-vvca) über die Führung des Ar- ren. § 46. 

chontenamts traten sie in den Areo- 39. ^vravü-a d. i, h ixelvrj ry 

pag. Aus Is.Ausdr. «t(}C(rfv ist nicht noXei, naQ IxeCvoig. Vgl. 4§ 110. 

zu schliessen, dass die Areopagiten — ciyvoelv ohne Obj. im Irrthum 

noch nach Kleisthene^ einer Wahl sein. — 'ivexd vf, in so weit es 

unterworfen waren.* „Ueberhaupt auf — ankommt, bem. Phil. III § 14 

ist, bemerkt W. Vischer, nl'Qeaig nnXtci ytto ttv evexd yi ifnjff'iaiLid' 

Beamtenwahl sowohl durchs Loos rtov iöeStoxsi dCxr^v. — t« yqafjL" 

' als durch Handmehr, häufiger aller- ^«r«, die geschriebenen Gesetze. 

dings durch Letzteres. Daher Lu" AQ.^nCöoaiVy^h. — Totffij^«- 

dan. Vit. auct. ^^(hjveeCoiaivofiog aiv. Horat.Epist.I. 2,69 Quo sem^ 

xvnfioiavTtCs KQ^ag ttlQhad^aiyon est imbuta recens sertabtt odorem 

Isokr.-ite«. 9 
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^ Ttai Tag axQißeiag ruiv voficov orif-ielov alvac xov kaTtcog 
olxeie^ai ti^v noXiv Tctvzrjv ifnqiQayficxta yaq avTovg tzoi- 
ovf.iivovg T(ov ä^aQrrjfidtcjv Ttokkovg rid-EOi^at tovg vd- 

41 fiovg qvayxdtecO'ai. daiv, de rovg ogS-iog Ttoknevo^Uvovg 
* ov rag avoäg if^ifCifcXdvaL YQa/.i(.idTcoVy «AX* ev tdig rpv- 

Xa7g i'%£iv t6 dUaiov ov ydq toig rpr]q)la^iaaiv dllä^öig 
TJO-eai xaXaig ol^eiad-at rag TtoXeig^ aal rovg (.lev xaxwg 
Ted-Qaf.i/iiivovg xai rovg dxqißcog rwv v6(.uov dvayeyQa(,iixe- 
vovg ToX/.iijo€iv 7taQaßaiv€iv, voug di xakuig 7ta7raidev[,ii- 

42 vovg xofi Tolg ctTthog 7C€i/.uvöig i^skijaeiv e(,if.iivkiv. Tcevra 
diavorjx^-ivteg ov tovto tvqwtov ianoTtow, di* iov xoiAaovaL 
tovg dxoa/.iovvrag, diX* i^ iZv 7taqaay.evdaovaL fitjöev av- 
Tovg S^iov trjiiiiccg i^afiagtaveiv i^yovwo ydq tovto /aev 
avtaiv Iqyov etvat, rd de Tteqi rag rificoglag OTtovddteiv 
rolg ix^qol.g TtQoaiJKSiv, 

43 l47tdvT(ov i-iiv ovv iifQOvvi^ov Toiv Ttokitiüv, f,idXiara 
de Tcov ve(OT€Qiov. etoQcov ydg rovg TfjXiTcovrovg raqa%co- 
diarata diayteifiivovg xat TtXeloTwv yif.iovtag i7tixhvf.uwv, 
ycal tag ipvxdg ctvtüv fidXiata da^iaad^vat deoptivag eni- 
fiekeiaig naXiHv e7tiT7jdevf,iar(ov ycat novoig i^dovdg exov- 
aiv* ev ^lovoig yäq av tovroi^g ifd^ielvac tovg eXev&eQiog te- 

44 -d'^ajLijLiivovg %al f^eyaXo^Qoveiv eid^iCfievovg. aTtavtag /uiv 
ovv ertl tag avtäg ayeiv diatqißdg ovx oiov t* ^v, dvco- 
fidX(og td Tteqi tov ßiov exovtag* wg de Tcqog trjv ovaiav 



Testa diu. — aifxovg, nainl. rovs 

4i. öToag^ wie zn Athen man 
die Gesetze in der aroa ßaütketog 
(nicht ßaaiXixri) aufstellte. Andok. 
Myst. § 85 Tovs ^k xvQotih^yrag 
{r6/4.ovs) avfyQWl/aveis Tjjvarodv» 
— ,ToTg anXtos xetf^^voig. 6 
. ^ijfiog Tovg vofiovg r^d-erat, aber 
oi vofioi xe^fifvoi', selten 6 vofxog 
T-id-eirai. 

42. firjiS^v steht des Naeh- 
dracks wegen vor avxovg. — xolg 
^X^Q^^Sf weil in Criminalsaehen 
jeder Activbürg^er zur Klagte berech- 



tigt war und man das Recht oft ge- 
nug aus blosser Privatfeiudschaft 
brauchte. • 

43. ^ttfiaaO-^vaij Metapher^ 
Pind.Pyth.il. 8 t^ngxaaae iz(o),ovg^ 
So sagt auchAias bei Soph.553 von 
seinem jungen Eurysakes: fauoTg 
ttvTov ^v vofioig TTaTQog cT^r nciiXo- 
öttfxyih'. — fi^ovug ex^^^'-'^f 
mit schlichten Worten ein richtiges 
Erziebungsprincip: Nicht nur An- 
strengung, sondern solche die Lust 
erzeugt zu neuer Anstrengung. 

44. ^laTQtßdg, Beschäftigun- 
gen. — T« 7T€qI tov ßiov, Le- 
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fJQ^otrsVj ovTiog kinairvoig mgoadTortov. tovg fiiv yaq vTto- 
daiareqov Tt^dtrovrag ItkI rag yetjqylag xcrt tag if.i7toQiag 
¥vQ€7C0Vj eldoreg rag dnoqlag fiiv diä tag dqyiag yiYvO" 
ftivixgy tag de xaxovQyiag did tag dnoqiag' dvatQovvteg 45 
ovv tijv dqyr^v tüv xaxiüp aTiaXld^eiv (Jlovto xat twv ak- 
hav aftaQtrjfiatofP tüv fiet^ ineivtjv yiyvofiiviov. toig di 
ßlov ixavov x£Xti}fidvovg Ttegt t^v iJt7tixi^v xat td yv- 
fivdaiä xai td xwrjyiaia xal t^v g)ikoaoq>ictp i^vdyxaaav 
diargißsiVf o^üvtBg ex tovtiov tovg ^liv diafpeqovtag yi- 
yvofUvovg^ tovg de tüv TtXeiatctJv xai/(.iiv aTtaxofiivovg, Kai 46 
tcnita vofioi^evijaavteg ovde tov XoiTtov xq6vov loXiytiQOVv^ 
dkld dulofievot trjv fiiv TtoXiv xatd xtif.iag tijv de xviqav 
xcrrä dij^wvg kd-eiiqofvv tov ßlov tov exdatov, xal tovg 
dxocfiovvvag dvijyov elg t^v ßovktjv. iy di tovg fiiv ivov- 
&it€tf tdig S* j^Ttellei, tovg d' cog Ttqoaijxav exoXaC^ev, i^fti- 
atavto ydq oti ovo tgoTtot tvyxdvovaiv ovteg o\ xat tcqo- 
tqeTtovteg iiti tag ddixiag xal Jtavovreg tüv Ttovrjqiüv* 



beDflnmfttände, Gliicksg^ter. — ci- 
^oreg xtL durch die rbetor. Figur 
der iTrtjtXojtri oder catenOy wo ein 
Ciedanke aus dem' andern hervor- 
geht, wie ein Glied in der Kette am 
andeni hängt, prägt sich der Ge- 
danke, welcher Segen in der festen 
Gewöhnung zur Arbeit liegt, besser 
ein. 

45. (l7rttXlu^€tv^oVTo,n\im'' 
lieh Tovs vewT^Qovg. — tnnixr^Vt 
sieht nur zum Dienst in der Reite- 
rei, sondern anfch um in denAgonen 
zum Ruhme der Stadt zu erscheinen, 
wie Söhne wohlhabender Familien 
immer noch -thaten. Lys. 19 § 63 u. 
Is. 16 § 32^. 33. — yvfivtiota. 
Solcher gab es drei in Athen, das 
Lykeion , die Akademia und Kyno- 
sarges. — r« xvvijy^aiaf was 
freilich, wenn man Gem^jagd u. s. w. 
ausnimmt, anstrengender war als 
meist heutige Jagden. Auch bei Ari- 
stoph. Ritt. 1382 sagt der zu Ver- 
stand gekommene Demos : äv€iyxna(a 



^xWtfyeT€tv iy<o xovtovg «Travrag 
(die faulen and bartlosen pollti- 

^schen SchSnschwätzer) nttwra/Ai- 
vovg ifßijfptafidTOfv. — iptXoao^ 
ip(av im Ggstz zu den genannten 
Leibesübungen, Beschäftigang mit 
dem was den Geist bildet. 4 § 47. 
— ^x TovrtoVf nicht: aus der Zahl 
dieser, sondern raiv iTrixriSiVfJta' 
TOii'. Obschon es in Folge der ge- 
nannten Beschäftigungen nicht Alle 
zur Auszeichnung bringen, so blei- 
ben sie doch vielem Schlimmen fern. 
46. xttxä xtafiag^ behufs poli- 
zeilicher Inspection war die Stadt 
wegen ihrer dichten Bevölkerung in 
Quartiere {xaia xtauag) eingetheiit, 
während auf dem Lande die Ein- 
theiluog in JrjfA.ot genügte. Herm. 
Sauppe de detnis urhanisAthenartan, 
Weim. 1846.— Das vovd^ETslv 
und ttTTHlelv und (jtififXfiffd-aine' 
ben dem Tifi(OQ€taO'€u macht eben 
den Charakter des Areop. zu einem 
patriarchalischen. 
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47 Ttaq^ olg f-ih yctq /£ijt€ fpvhxTai /.iTjöe^ua rtüv xoioitwv xor- 
S-sarrjyce f^irjx^'^ al KQia^ig d%Qißeiq siai, naqa Tovroig (.liv 
diaq)d'€tQ€ad^ai %ai rag eTtisixeig tcov q)va€cov, ojtov di 
^iijrs Xtx&äiv Toig ä5i%ovoc ^<fdi6v iaxv f,t7JTe ^aveQotg ye- 
vofievoig avyyvdfitjg rvx^iv, ivravO-a d^ e^iTijXovg yiyvead'aL 
rag xcncorjS'eiag. SiteQ kneivot yiyvtoaxovveg ä^cpotiqotg 
'Aaxii%ov Tovg TroXiTag, xat Tuig TifiwQiaig xal ratg iTVi- 
f-iaXeiaig' xooomov yccQ eÖ€Ov ctdtavg kavd-dveiv ol %crx,6v 
TL ö^dQaxoTsgy äaxB aal rovg sjttöo^ovg aftagrujaecd-al 

48 TC Ttqoyad-ävovto. TotyaQovv ovx iv toig a^iQacpBioig o\ 
. vecareQot duTQißov, ovd^ iv raig av^tjTQiaiv, ovd^ iv voig 

ToiovToig avkXoyoig iv Qtg vvv dirjf.ieQevovatv'. dlX* iv toig 
iTTLTrjS&jfiaaiv Mfievov iv oig irdx^octv, 'd-avftd^oweg y^ai 



47, 7t aQ big ulv — TirtQu 
TovToi^ukv — bnov 6k — iv~ 
ravd-tt o. Wenn eine Protasis mit 
einer Apodosis einer andern Prota- 
sis mit ihrer Apodosis entgegnender 
setzt wird, so bekommt nicht allein 
die erste Protasis, sondern auch häu- 
fig die erste Apodosis [xiv, und die 
entgegengesetzte Protasis sowohl 
als Apodosis 64. S % bb olg ftkv 
yccQ tceqI tcov fJLfyCoroov avfdßov- 
koig xQ<6fji(d-tt, TovTotig fihv ovx 
ä^iovfjiiv, aTQttvriyovg ;^^§too^oyf^v 
log vovv ovx i^ovrag^ oig o ov6s\g 
av ovTE TTs^X TMV iöitov ovTi TTeol 
T(ov xoiVMV avf4ßovX€vaaiTo, rov- 
rov-g <r avToxoaxoqag Ixnifino^ 
fikVy durch welche Hervorhebung 
der Theile* eben sowohl die Deut- 
lichkeit als der Nachdruck gewinnt. 
Vgl. zu 4 § 1. — ttXQißstg. S. zu 
§33. — l^CrriXogy was ausbleicht 
und allmählig aus der Wirklichkeit 
oder aus dem Gedächtnisse (5 § 60 
cücTTf fjLTiö^THo vvv i^itrjXovg eiVttL 
rag avu(poQdg. Herod. 1. 1) ver- 
schwindet. — afjKpoT^Qoigy mit 
Repressiv- und Präventivsystem, wie 
er es im Folg. bezeichnet. — ^ni- 
66^ovg mit folg. Inf. 6 § 8 tmxog 
inCöo'^og ü)v rv^fTv r^g Ti/nijg t«i5- 
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rrjg. 20 § 12 tixog vung ri/utonu- 
ah^at — Tohg ljii6o^ovg y^vr^ae- 
ad-cci TTOvrjQovg. 

48. lieber die bei der athen. Ju- 
gend eingerissene Liederlichkeit sagt 
des Is. Schüler, der Historiker Theo- 
pompos bei Athen, XII, p. 532 xal 
yaQ avrol rovrov tovtqottov Hf^^v 
warf Tovg fxlv viovg iv roTg «uAif- 
rQi6(oig xal Tiaqu taTg iraiqatg 
6i(€XQ(ßnVf toifg vk fiiXQov ixftvioi^ 
TTQeaßvT^QOvg fv rs rotg xvßoig 
xal TaTg Toiavraig aarnttaig^ xbv 
6h 6rjfiov anavra nketta xarava- 
ICaxeiv sig rag xoivag iaTiatfetg 
xal xQeovofjtlag rJTieQ eig r^jf t^^ 
n6kf(og 6ioixTjatv,. — axiQa- 
fpiCoig. axi(id(feia oder xvßeta 
Spielhöllen, wo man mit Würfeln 
spielte. Becker Charikl. I, 488. Vgl. 
zu Lys. 16 § 11. — iv avXy\TQt- 
atv. Priscian sag^: Isecrates iti 
AreopagiticOf iv ralg avkr^zQlaiv 
pro in loco in quo häbüant tibicines 
(eigentl. tibidnae). Ilttic simäe in I 
invectivarum (Gatil. I. 1); rfico te 
vetässe priore nocte inter Jialcariosy 
i. e. in tocuM ubi suntfalcariL Mit 
dergleichen und noch einigen andern 
Zügen zeichnet Is. die grosse Ver- 
derbenheit eines Theiles der dama- 
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Zr^Xmvxeq rovg iv toiirmg Ttqtozivovzag. oilvco 6^ sxpevyov 
'Vi^v dyoqdv, üaij* el nai Ttove dieXS-alv dvayi^ao^eiev, f.ievot 
TtoXkijg alÖQvg nat acocpqoavvrjg stpaivovto tovto TtoiovvTeg. 49 
avtUTteiv de voig Ttqeaßwiqoig rj XoidoQi^aaad'ca deivoreQov 
sv6f.u^ov 7] vvv TtBQi Tovg yovsag i^afriaQveiv. iv xaTtrjkeiq^f de 
cßayeiv ^ Ttteiv ovdelg ovd^ av olxevr^g eTtuiycrjg eTolf^t]- 
aev* aefivvvead'ai yctQ if^iekeTcov, dlV ov ßcDf.ioXo^evaod-ai. 
T^ai tovg evrqaTtilovg de y>al rovg byxoTtTeiv dvva^iivovg, ovg • 
vvv ev(pvBig Ttq^oaayoQevovatv, exelvot dvorvxelg ev6(.ut/ov. 

Kai firidetg, olead-co fie dvOTtoXcog dtay^elad-ai Ttqog. 50 
rovg Tavrrjv exovrag x^v i^Xixlav, (wze yctQ i^yovgiat tov- 
tovg aixLovg elvai tcov ytyvoinevwv, avvoLÖd re Toiig TcXeL" 
atotg avTcov rjxiaTa xaiqovai tclvtyj xij xataardaeiy dt 



ligen athen. Jugend auch 15 § 287. 
— rtiv a^yoqaVy theils weil viel 
müssiges Volk da . zusammenkam, 
wober manches Beispiel der Gemein- 
heit und Frechheit, theils galt es für 
unschicklich, dass junge Leute sich 
um öffentliche Angelegenheiten und 
besonders um Gerichtshändel küm- 
merten. Darum wird Aristoph. Wölk. 
987 von dem Jüngling verlangt xu- 
. TciOxriaH /btiasiv ayoQav xkI ßa- 
kav€i(ov an^x^a^aiy denn auch bei 
dein Bädern versammelte sich müssi- 
ges Volk, vund Andok. g. Alkib. § 22 
klagt roiyuQToi tüiv vi(nv cd rfia^ 
TQtßai ov'aJv ToZg yvfivaoioig aAA' 
^v Toi$ StxaajriiiCaig eiaCj xal 
axQaJivovTai fikv ol nqeoßuriQOit 
^rifiriyoqovai dh ol veujTiQoi, Vgl. 
Becker Charikl. I, 60 f. 

49. ttvT€V7i€tv. Dieses tadelt 
ebenfalls als Frechheit Aristoph. 
Wölk. 994 fATj^ uvTHTiuv rt^ ntt- 
tqI firi^äv. — Iv xanriXeCuj. Sol- 
che Schenken zu besuchJen und darin 
etwas zu geniessen war für Freie 
in altern Zeiten so verpönt, dass 
Hyperides (Fragment 164 Zürcfa. 
Ausg.) sagte rovg l4.Qeonay(rag 
aqKSTriaavrd tiva h xnmriXtCta 
xioXvCai uvi4i'ai €iguiQ€iov noiyov, 



ihn als&von dieser Würde ausschlös- 
sen. Vgl. Beck. Charikl. I, 258 f.— 
ßüßfioXo^eveaO-cti. Harpocr.xu- 
Q^ojg iXiyoVTo ßtofioXoyoi ol inl 
Tüiv d-vOiAav vno rovg ßiafiohg 
xad-C^ovTEg xaX fAera xoXaxiCag 
TtQoacuTovvreg. ^PeQSXQccTiig tv- 
qavvldv — IV« iJLTi TTQog rotg ßta- 
jtioig TiavTa/ov äel Xoj^djvteg ß(a- 
fzoXo/oi xaXiofjted-a' — ix fxita- 
woQag ^e rovTtov iXäyovro ß<afio- 
ko^OL ivxoXol Tiveg uv^()Ctt7toi ^al 

TUTieiVol Xttl TtUV OTIOVV VTlOui- 

voVTfg inl xiQ^H dtd tov naCQeiv 
• re xal ax(6nT€iv. 15 §284 rovg ß(o^ 
fioXo^^Evofiivovg xul üx(a7tteiv xal 
'fiifitiaOat öwafiivovg ■ fv^vsTg 
ittiXovat. €V(pv€Tg und 6vaTV)^eTg 
etwa : feine Köpfe und missrathene 
Tröpfe. Den iVTqdnfXog unserer 
Stelle kann man in dem fxifiHdQ-at 
^vvtifxsvog der angeführten wieder 
finden, lieber die Beschönigung des 
Schlechten durch missbrauchte Na- 
men Thuk. in, 82 r^y liMd^vTav 
d^Ciocfiv t(av ovouciTüiV ig tu €Qycc 
ttVrrjXXcc^ttv Ty otX(ticjC(€i. — xttl 
— d*^ und auch bei den Rednern 
mit Ausnahme des Demosth. minder 
häufige S. zu Lys. 19 § 5.. 

50. xal fxr^oelg, vgl. über diese 
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jjv e%WTiv avtoig iv raig oTcokaaiatg tctvTaig diat^lßeiv* 
äat* ovx av slnoTcag rovroig eTtiTif^qifjVy äXkcc Ttdkv öi- 
Ttaioze^ov T'olg okiyq} fcqo iqficov rrjv noXCv dipi'^T^aaaiv. 

51 exeivot yctQ ^accv ol Ttqorqixpavteg eTtl Tovrag rag oXi^io-- 
Qictg Tcat xarakvaavTeg ttjv xijg ß&vXijg övrafulv. 7jg etcl- 
axcnovarjg ov öixwv ovd^ iyyckfjftdrcov ovd^ uacpoqüv ovds 

. Tteviag ovöi ^oXificov i] TtoXtg syeitiev, dXXä xat Ttqdg aA- 
XijXövg '^ovyi^lav elxov Ttai Ttqog rovg aXkovg äTtavrag el- 
Qfjvrjv rjyov. Ttaqeixov yccQ oq>ag avrovg xotg fiev ^'EXktjac 

52 TtnjTovg^ rötg de ßaqßdqoig ^oßBQOvg' rovg ftiv yäq ae- 
aiOKOtBg r^aav, Ttagä di raiv dUrjv rrjkiKavrtjv elXrjipoTeg 
cüW* ayart^ iitelvovg ei (Atjäev ttt y^okov Ttda^oiev. toi- 
ydqroL öiä rävta f^erd Toaccvvijg doipakelag di^yovy äcve 
xalXiovg elvat nah Tt6kvTukB0Teq<xg xdg olxtjaeig aal Tug 
xataaxevdg rag inl rwv dyqüv, rj rag ivTÖg relxovg, xai 
TtoXXovg rwv ftoXirwv furjö^ elg rag io^rdg eig aarv -Mxta- 
ßalveiVj diX* aigeia&ai fieveiv enl röig löioig dyad-olg 



Wefidung 4'§ 129. — 6kCy(^ tiqo 
rjfiüiv. Pie Schwächung des Areo- 
jMtg durch Ephialtes geschah Ol. 80, 
2=s459, also etwa 23 Jahre vor Is. 
Geburt. 

51. Sixtav. WeuD er auch jene 
ältere Zeit etwas zu golden schil- 
dert, so ist doch richtig, dass die 
Processe ungeheuer zugenommen 
hatten. $chuld daran waren einer- 
seits die nach Perikles zunehmen- 
den SykQphai^ten, anderseits wohl 
auch der durch Perikles eingeführte 
Richtersold. S. zu § 54. Energisch 
sagt Lys. 27 § 11 vvv ovxwg rj no- 
kig SittXHtaif Sare ovxän tovovroi' 
(die sykophantischen Demagogen) 
xkinrovaiv oQyCCiGd-BtakÜ (ovav- 
rol Xttfißdvtre /«(>iv täte, toaneQ 
vfiiig T« TovTüiv fiiod-oifOQOvvTegf 
aXk* ov tovTCDV zä vfikrtQ« xXe- 
nrovjfav* 

52. naqk äk rav. S. 4 §82. 
~ xaTttCxeviig, Bauten u. Ein- 



richtungen. In der Stadt zwar Wa- 
ren die altern Privatbäuser unan- 
sehnlich. Der zu 4 §46 citirte Geo- 
graph sagt: Ott fiiv noXXal twv 
olxmv tvT^Xetg, oXiyui dk j^^jjat- 
fAm. Dem. 4 § 26 t^v jiQiatH^ov 
xal Tijv MiXriuöov xnl TtÜv rore 
XafxnQwv oixCav, ei ttg uqk ol^sv 
vfit^v onoUt noT laxlv-, 6q^ Ttjg 
Tou yeiTOVog ov^kv affivoxi^av 
ovauv, Dass aber die Bauten und 
Einrichtungen auf dem mit l<and- 
häusern und Pflanzungen besäeten 
Boden Attikas vor demKriege schön 
und reich waren, folgt auch ausThu- 
kyd.II, 65. Es zürnten dem Perikles 
die Reichen xaX« xn^/uara xata 
Ttiv /a>(>«v oixoöofi(tti.g re xai zro- 
XvT^Xäai xaraaxevaTg anoXcaX^xo- 
reg. Man zog auch in altem Zeiten 
überhaupt den Aufenthalt auf. dem 
Lande vor. Herrn. Privatalt. §18. — 
xataßaCveiv, weil das narv nä- 
her am Meere, also für viele Be- 
wohner Attikas tiefer lag. 
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^laXX&v rj^TÜv xoivcov anohxvBiv. ovdi yccQ rd Ttegt rag 53 
-d-ecoQiagy tov eveK av Tig rjld'ep, äaeXydig ovd^ vTtsQtjcpa- 
vcog älkd vovv ixovrcog enolow. ov ydq iyc xvov Tto^iTcdv 
ovS* €x xCnf 7t€Ql rag xoQfjyiag q)iXoviy,iu)v ovS* ex Ttov 
TOiovTMv dkcc^oveudv TTJv evöaifioviav edoycifiä^ov, dkX^ ix. 
rrov aioq^QOviog olxely xat tov ßlov tov xfxd-^ '^(.liqav xai 
TOV fitjdeva tcüv tvqIitiHv aTtogetv twv iTtiTrjdelcov, i§ cZv- 
^eq XQV '^Q^'^^^^ Tovg wg dhj&wg ev TiqdTTOvrag wxl fit] 
q>oqTixcog 7toliT€voftivovg* enel vvv ye Tig ovx av sTtl TÖig 54 
yiyvofievoig rccJy ev (pqovovvviov dlyrjaeisv, otov Vdrj noh- 
Xovg TÜv TtoXiTioy ccvTovg ^liv Tteql tcjv dvayxaüov, eiif^ . 
e^ovüiy aiTB firj, tcqo tüv dixdaTTjqiwv xkrjQov(.dvovg, tcov 
d^ ^EU.i]vcov Tovg ekctivetv Tdg vavg ßovXo(.Uvovg Tqiipeiv 



\' 



53. ^ {61 o^ttg*, die Feste mit Pre- 
cessionen, Chören, Scbangepraiige, 
was mit den iartaastg unsianiges 
Geld kostete. — <piXovixt6iv mit 
Baiter und Bens., vülg. (fXovti^utov, 
Sie wetteiferten, aber sie zankten 
sich nicht. S. zu 4 § 19. Die Aus~ 
gaben konnten für einen ehrgeizig 
wetteifernden Choregen bis auf 3000, 
ja 5000 Drachmen kommen. Böckh 
Staatsh. I, 604 (491). — yo^re- 
Tiiog bezeichnet hier den widrigen 
Contrast (ivttvr((aatg^ 54) des 
Grossthuns neben derBettelai*muth. 

54. T(ov iv WQOvovVT(or ist 
aus seiner natiirl. Stellung bei Tig 
hieher versetzt, um mehr hervorzu- 
treten. — TiQo T(ov ^ixctarri- 
qC(ov. Wie erpicht die Masse der 
Bürger auf die Taggelder war und 
sich daßir den Demagogen in die 
Arme warf, klagt Is. 8 § 1 30 : Die 
Demagogen sahen rovg ano ^tmv 
f^iiutüT7iQ((ov ^(jJVTag xal-rdiv ^x- 
xkrjaiciv xal t(ov iyrevd-ev XrifdfJd- 
T(ov vip avTolg öia tijv h'Seiav 
rjvayxaajLi^vovg ilvaij xal ttoXXtjv 
^uQiv f/ovtag Tcag aiiSayyeXCaig 
x(ü Totg YQMfnTg xa\ Talg ItXXccig 
övxotfavT^atg ratg iiiavTtavyiyvo^ 
fiivaig. Die Richter aber werden 
durchweg als Ai*mc angenommen 20 



§15, weil dieVermogliehen den Ar- 
men dieses Bischen Erwerb nicht 
vorwegnehmen wollten und darum 
nicht zum Loosen fiirRichterstellen 
gingen, wie Is. 15 § 152 von sich 
selbst erklärt: öuvbv rjyrjadfjLevo^, 
ti Sv^'KfiiVog Ix T(dv töCtavtQ^tfiiv 
ifdccvTov ifJTToä^üjv Tq) ysPTiffofzai 
TCÜV htivd-ev Ctjv '^myxttau/i'tüv 
XnßeTv to Si^o^uevov vnb TTjg tto- 
Xeoßg. Von den 6000 jährlich aus- 
geloosten Heliasten waren 5000 für 
10 Gerichtshöfe in 10 Abtheilungen 
von 500 Mann eingetheilt, und die 
letzten 1000 "^'aren wohl Ersatz- 
männer. Da aber in manchen Fäl- 
len nur 200 bis 400, in manchen aber 
wieder bis 1500 Richter erfordert 
wurden, und da jedenfalls am Mor- 
gen eine^ jeden Gerichtstags für die 
Zuweisung der Processe an die Ge- 
richtshöfe, die dafür in Anspruch 
genommen werden sollten, eine neue 
Verloosung Statt fand; so erklärt 
sich, was für ein Drängen und was für 
Scenen der Tnteressirtheit das Loo- 
sen vor den Gerichtshöfen hervor- 
rief, 4a ja daran der Bezug von drei 
Obolen Sitzungsgeld für selbigen 
Tag hing. Herm. Staatsalt. § 134. 
— TWV ^ 'JEXXrji'iov. Sonst ru- 
derten häufig Fremde, und zwar zu- 
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d^iovvrag, xai ^oß^^^orra^ fiev iv %qvaoig ifictvioigy %€t- 

fiätovvag ö^ iv roiovroig iv olg ov ßovXojiiai XeyetVy Kai 

TOiccmfag aXlag ivavzuoaeig fteqi n^v äioiyctjaty yiyvoiiid- 

55 vag, ai fieydhjv alaxvvrjv rfj TtoXei Ttoiovaiv. iiv ovSev 

. ^v ijt^ exelvrjg rrjg ßovXijg' aTtijkka^s yctq rovg fiiv Ttivrj- 
Tag Tcov änoQL&v raig €Qyaaiaig Tiat xdig Ttaqa rcov exov- 
Ttüv (ocpelelaig, Tovg di vscoraqovg tcov dxolaaiwv rölg 
iTZLTrjdevfiaaL aal Talg avTcov sTtifuXeiaig, TOvg di TtoXi- 

^ revofievovg tcov nXeove^iüv ralg Tif,uoqiatg ycal t(^ juiq Xav- 
^dvHv Tovg ädixovvrag, xovg di TtQeaßvTtqavg ztZv a-Ör- 
f^iiiov Talg Tifiaig talg TtoXtriytalg %al raXg Ttaqa tcov veco- 
T€Qcov d-eqaTtaiaLg, yLaiTot Ttüg av yivoiTO TavTtjg TtXaiovog 
ä^la TtoXnelay Trjg ovtco xaXcog aTtiivtcov tcov ^^ayfiäzcov 
ijtifiehjO'eiatjg; . 



SJjunmeng^elaufeQes Volk aus ganz 
Hellas (8 § 79) die athen. Kriegs- 
flotte, die Befehlshaber der Schiffe 
aber und die Soldaten waren Bür- 
ger. Späterwurdediess anders, man 
nahm fremde Soldaten in Löhnung 
und Bürger ruderten (Xen. resp. 
Ath. 1 , 2 6 ^rJLLog Iütl 6 IXavvtov 
Tcis vavs) , und Is. 8 § 48 fuhrt zu 
Gemüthe, welchen Eindruck es 
machte, wenn die, welche die Herr- 
schaft iiber dieHelleüen aussprachen, 
mit dem Sitzkissen des Ruderers aus 
dem Schiffe stiegen, die fremden 
Micthlinge dagegen die Waffen führ- 
ten. Mitunter aber änderte auch 
dieses, und dann kam heraus , was 
hier theils als Bettelstolz, theils vor- 
züglich als staatswirthschaftl ich ver- 
kehrt gerügt wird, dass sie selbst 
zwar um den Richtersold {ils ums 
tägliche Brod loosten , dagegen für 
Recht hielten , dass man diejenigen 
von den Hellenen besolde, welche 
die attischen Schiffe rudern wollten. 
Die Richtigkeit von 'Elli^i'toVy wo- 
für man uXkcDV wollte, ergicbt sich 
schon aus dem Ggstz uurovgf und 
den Athenern gegenüber heissen die 
übrigen Hellenen auch ohne uXXoi 



oft "EXXriveg. §§ 80, 81. 4 § 80. 
Dem. 18 § 24. . — ^(ivcfolg, da 
der Wetteifer sich in prachtvoller 
Ausrüstung und Kleidung des Chors 
zeigte. DerKomiket^Antiphanes (um 
350 vor Chr.) schildert bei Athen. 
Hl, 62 das glänzende Elend in Athen : 
EinVennöglicher verliere seine Habe 
mit Steuern und Processen, ^ <rr(>«- 
rriyrioag TTooßcjtpXfv rj z^Qijyog 
cciQeS-eig tfxana /(^^uff« Jia^aa^ojv 
T^ XOQ(^ odxog <poQ6t. Üebri- 
gens sagt Xen. resp. Ath. 1, 10 von 
dem Aiissehn des gemeinen Mannes 
'zu Athen la^rjTU oi/^iv ßiXTiott 
(/eto ^ijfiog avxo^i ^ ot SovXot 
xa\ ot fiäToixot xtd r« Mri ovSkv 
ßeXxlovg iiaCv, 

55. In dieser Zusammenfassung je- 
ner belobten trübem Zustände, bringt 
er ein neues Moment vor rovg Sk 
'TTQiaßuri^Qovg nJHv aO'Vfi.iaiv jatg 
tifxnTgy ohne e^ im Einzelnen ver- 
handelt und begründet zuhaben. Die 
Erhebung zu politischen Ehrenstel- 
len (d^nn solche, und besonders die 
Würde der Areopagiten will er un- 
ter den TifjiaTg verstanden wissen) 
als Tröstung für die uQ-v^uUu des Al- 
ters sind zwar für sich einGrund, aber 
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Ileqi fiiv ovv tcov 7t<yte T^aS-EOTtoimv rä fiiv itXetaTtx 56 
dt€hjXvd'a^i€v oaa de Tta^akekoiTtafieVi in tcov elgrj/itevcov, 
ort y,ctY,eXva tov avrmf tqotzov elxs rovroig, ^^dtov iatc 
y.ata/iiäd'eiv. rjdrj de tiveg änovaccvrig f.iov Tavrä 3L€^t- 
ovTog EJtrjVBactv fisv (Hg qtov te fndkiartc, xal xovg TtQoyo- 
vövg ifiaxccQiaav ort rov rqonov xovrov njv noXiv duri^ 
Ttovv, ov firjv vfiag y ^ovro TteiaS^aead^ac y^qr^ad-av rov- 57 
Toig, alX aiQTJaead-ai diä xijv awtjd-eiav h rölg xof^€- 
aTrjY,6(n nQciy^taav Ka^OTcad-siv fiaXkov ^ (.lerä TtoXiTsiag 
äKQLßeaTiQag afi,eivov rov ßiov ötdyeiv, elvac S^ ecpaaav 
ifiol ycat Y.ivdvvov, f,ii^ rä ßsknara av^ßovXevcov /tuaodrj" 
flog elvac do^co xal rijv nokiv ZTjrelv elg oXiyaqxlav efi- 
ßaXeiv, ^Eyd S^ el ^tiv Tt^qi Ttgay^taTcov dyvoövf.iivo}v %al 58 
/£i} yLOivCSv Tovg Xoyovg i7totovf.irjv , nal Tveqt tovtcov exc- 
Xevov vfiag elead-at avvidgovg rj avyyQaipiag, di tov 6 dij- 
fxog xareXv&T] to TtQOteQpv, eixoTcog av elxov iavrrjv rrjv 
alTiav vvv d^ ovdiv eYqtjxa toiovtov, älld di£tk€yi.tac Tte-^ 
qI diöiytrjaecog ovx d7ro'KeKQv/.i(..ievrig dlXd Ttaau g)av€Qag, 



iiT einem Staate, wo durchs Loos ohne 
Unterschied Alle zu Allem gelangten, 
war es odios (§57) den wahren Grund 
zu sagen, der darin besteht, dass es 
unklug ist in gewöhnlichen Zeiten 
die höchsten Staatsehren der Jugend 
nicht als fernes, dem Verdienst und 
erprobter Tüchtigkeit aufbewahrtes, 
Ziel hinzustellen, sondern sie als 
mühelos erreichbar sogleich herab- 
zugeben, wodurch die Ehre anWerth 
und die Ehrliebe an Energie ein- 
büsst. Eine leise Andeutung dieses 
zweiten Grundes jedoch kann man 
finden in den Achtongsbezcugungcn 
{rtug *heQa7ii(Kig) von Seiten der 
Jüngern. 

56. Ttoxi. Von jener alten Zeit 
konnte er auch jort sagen, wie Bens, 
auch schreibt. — xttxeiva AA.rk 
naQ(t?.e?.(ifjfi^V{(; rovrocg d. i. 
roTg iiQYiixiifoig. 

57. eig okiynQ/JnVy das üb- 
liche Schlagwort, mit welchem De- 



magogen und Sykophanten diejeni- 
gen verdächtigten, welche die Ochlo- 
kratie unter der Herrschaft jener 
nicht dulden wollten. Bei Aristoph. 
Plut. 948 droht d«t Sykophant mit 
der Klage : oxi-xaTttXvti mqttfavmg, 
€ig to)V fiovog, t^v i5rifxoy.QaT(av. 

58. xoiVMVj offene und allbe- 
kannte, wie der Ggstz utioxcxqv/H' 
fi^vrjg zeigt. — avyyQccip^ag, 
wie bei Einführung der ersten Oli- 
garchie (411) eine Commission von 
10 Mannern unter diesem Titel mit 
unbedingter Vollmacht eingesetzt 
wurde, gleichsam als Constituante, 
Anträge zur Aenderung der Demo- 
kratie zu bringen. Thuk. VIII, 69. 
EinCollegium,(Ti;wtf()Of, um die Oli- 
garchie einzuleiten, wird zwar nicht 
genannt, aber es ist einleuchtend, 
dass Collegien für solche Zwecke 
gerne durch Cooptation bestellt 
(Thuk. a.a.O.) und mit solchem Na- 
men bezeichnet wurden. 
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59 Tqv Ttdvreg hctb Tcal TtctcQtav '^fiiv ovoav xai TtXeiariav 
dyad^iov xal ry nokBc %al roig akXoig^'EXhjinv alriav 
yeyevrj^ievtjv , Ttgog de rovroig VTto toiovtiov ävÖQwv vo- 
/iiod^errjd'äiactv xai xaraavad^eiaav y ovg ovöeig oQTig ovx 
av o^ioXoyrjaeie drjfioriKwrdtovg yeyeyrjad^ai xiav TCokiTwv, 
loare Ttavriov av fioi avf,ißairj daivotarovy ai ToiavTtjv fto- 
kiraiav eiaijyovfiavog vaurcaqcov do^aifu TtQay/daTuv etti- 

60 d-vfiaiv, tTcatxa y.dxalS'p ^(fdiov yvcSvat Ttjv ifi^v did- 
voiav av ydq röig TikalaToig tcov .Xoywv tüv alQtjfuvcov 
V7t ifiov gxxvfjaofiaL zaig fiav okiya^xLaig xai xaig jtXa- 
ova^laig iTtttifiiov, rag d^ laoTfjTag aal zag drj/noKQCCTiag 
aTtaivcüVy ov Ttdaag, dXXd rag -xaXeig xaxhaartjxviag, ovS* 

61 tjg trvxov, dUA diY.auog %ai Xoyov a^övrcog* olda ydg 
Tovg za TtQoyovovg zovg r^fiaraQOvg av tccizy ^y xaTaazd- 
aai TtoXi) %üv äXXwv diavayxovvagy xal ^anaöixifiiaviovg 

^id xdvrX) ycdXXiaza TtoXizevofiavovg, ort /ddXiara dri^io- 
^QOTOvfiavoL Tvyxdvovaiv, av yäg zy züv dgxcov alqaaav 
xal zqi ßioj z(^ xa&* ^fiaQov xal zdig aXXoig a/rizrjdav- 
fiaaiv Ydoifiav av TtaQ avzöig zag iaozrjzag xal zag ofioc- 



59. ^tifioTixüyTtcTovg. S.§16. 
- — eiariyov uivog, vom Einbrin- 
gen oder Vorschlagen von Gesetzen 
und Beschlüssen. 4 § 170. 

60. TiXeCaroLSy z.B. 8 §51.— 
nXfov€^iais, den Vorrechten, 
§ 70. Ggstz per chiasinum iaoTtjrus. 
Is. zeigt sich überall als Gegner der 
Oligarchien ui^d als AnhÜnger einer 
durch aristokratische Elemente (im 
antiken Sinne, Aristot Pol. 4, 6, 3 
^ aQiaroxQUTia ßovXtxai rijv v7T€Q- 
oxhv änovifieiv roig äQiatotg rtov 
noXiTMV, 4 öoxil (T^ aQiatoxQttTCa 
fikv ilvai /itttltOTtt To rag rifiag 
vev&u^aS-ttixaT nQeri^v.) gemässig- 
ten Demokratie, die er als ursprüngl. 
Verfassung Athens ansieht, 12 § 153. 
Is.scheintfreilich so schondemThe- 
seus zuzuschreiben, was erst durch 
Selon geschab, ein bei den Griecheii 
häufiger Anachronismus, s. Herrn. 



Staatsalt. § Ö7, — tag fTv^oVy in 
zufälliger Laune. §71 otuv rvj((o, 
wenn mich die Laune anwandelt.. 

61. öri^oxQaTovfxivoi. Die 
Demokra,tie der Lakcdämonicr (na- 
türl. nur die spartiatischen Vollbür- 
ger, die o^oio/ sind gemeint 12 §178, 
nicht Periöken) bezieht sich auf die 
ursprüngl. gleichen Landloose, dann 
wie Aristot. Pol. IV. 7, 5 anführt, 
auf die gleiche Erziehung, gleiche 
Lebensweise von Reich und Arrn^ fer- 
ner auf die gleichen Rechte der 
öfjLoioi bei Versammlungen u. Wah- 
len {laovofiCav), wo Ungleichheiten 
nur durch Altersverschiedenheit be- 
dingt waren. Herm. Staatsalt. § 25. 
Aus dieser ursprünglichen Gleich- 
heit der Glieder einer Kaste erklärt 
sich das Paradoxon , dass die spart. 
Verfassung demokratisch heisst, wäh- 
rend bei den Vorrechten der spar- 
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ovTjTag fiaXXoy ^ Tta^ä roeg aiXoig iaxvovaag' dg al ^iv 
okiyaqx^ai Ttolsfipvaiv, ol di xaläg drjfioyiQOTovfuvoi XQ^" 
fi€voi öidreXovaiv, tcüv toivw aUxav Tiokecop räig iTtirpa^ 62 
vearavaig ,xal ^uyitnaig^ it}v i^eväC,uv ßovXrjd-vii.i&fy evQi]~ 
aofiep rag drj^io^&ciag juallov rj vag 6Xcyaq%iag avinq>€- 
Qovaag* inei xai Tr^v fjfietiQOv TtoktTeiaVy y Ttdvteg ifti" 
rifiüiaiv^ ^v 7taQaßdXix>^€v avri^v ^n^ Ttqog Ttjv vit ifiov 
^^eiacof dXXä nqog ti^v vTtb x(av t^id%ovxa y(,(xia(naaavy 
ovdalg oartg ovtc av ^€07Coifftov aivai vofiiaeiev, , 

Bavkofiai d*, ei nai Tivig fjie ^ijaovcfiv «§w z^g vjco- 63 
&iaeu)g keyeiv, drjläaat aal dtekd-eiv oaov avrri rijg t6- 
T€ dnjveynevy Hva fuTjdeig oYrjTal /i€ tci /.liv afia^TJjLioTCf 
Tov dij^iov ?uav axgcßeig i^erdCeiv, ei di tl xofAoy rj ae- 
(Avbv diaTtdTtQaxraiy rcevva de TtaqaXei^eiv. earai ö^ 6 
Xoyog ovve fiaxqog mr dvoHpeX'^g Toig dytovovOLV. 

^ETteidfj yccQ Tag vavg rägTceQt^EHirjaTtovTov ayrw- 64 
Xecafisp nat raig avfi^oqaXg exeiyaig i^ Ttokig TteqUTceae^ 
rig avx olds tCjv nqeaßvviQiov rovg fiiv örjfioriicovg xa- 
XoviLiivovQ^roUiovQ ovtag oriovv Ttdax^a^ vTteq rov /.iiq 



tiatischen Vollbär^er geg^en Perio- 
den oder gar gegen Heloten Sparyi 
gerade das Bild der grössten aviao^ 
TTiTtg und uyofJiotoTTiTes gewährte. 
Allein mit der Zeit tiyit Ungleich- 
heit der Rechte nnd des Vermögens 
auch in der herrschenden Kaste ein. 
Herrn, a. a. 0. § 48. —- olg bezieht 
sich auf die eben beschriebenen Ein- 
richtungen der Spartaner. 

62. TiüV ToCvvy äXXtav. Da 
er den Blick: nun aiif die andern 
Staaten richtet, so ist roCvvv nicht 
folgernd {avlXoyianxov) , sondern 
fortschreitend {ueritßnTixov) Krug. 
69, 62. — TtitvTes iTriTtfitaaiv. 
j( 15. — -d-fOTToiriToVf wie Pind. 
Pyth. I, 61 die dorische Verfassung 
'd'to^fitiTog ^XfvS-iQ^a heisst. Is. 
meint, eine schlechte Demokratie sei 
noch golden und göttlich gegen eine 



Oligarchie wie die der 30 war. Vgl. 
§70. 

63. I|w Trjg vno^ia^tos ^^^ 
l|ft» TOV nqayfjLOJog , Cic. pro Mil. 
§ 92 extra causam. — ä i —^ di. 
S. zu 4 § 1 . £^ JY Tt coUectiv, dar- 
um xavTft. — oUr« fjiaxQog out 
aviatpfltj ^.Solches zurErfrischung 
der Aufmerksamkeit bei den Rednern 
häufig. Dem. 18 § 144 xal yttQ ev 
nQ^cvun avyT€&lv oipeap-s,, xal 
fjieyaXa tiHf>iXi^(f€tf9-( TiQog Ioto" 
QittV Tüiv xoivdiv. 

64. aTKoXiaauev, bei Aegos- 
pot. 405 V. Chr. Mitte Novembers 
nach Vömels Berechnung im Frankf. 
Programm 1848, als Is. 32 Jahre alt 
war, weswegen rdiv TiQeaßvTiQtov. 
— Tovg ulv dfifi. — ntia^^iiv, 
während der Belagerung Athens und 
vor des Theramenes Gesandtschaft 
nach Sparta. Lys. 13 § 5 ff. Scheibe 
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ftanov, xat "k^yomctufv TtoXXioP iSg dix<xi6if iüri dtaXveiv tcc 

TtQog ^axeöaifiovtovg f.ifj tovq TtohoQMvfi^Povg diXct xovg 

'dccvetaa/nivovg, edo^e tfji dijfiff - Ttoivi^v Tton^aaad-at ttjv 

69 ctTtodoüiv. xat ydq rot diä ravvrjv riyV yvditifjv slg toi- 
avTfjv rji.iag ofiovoiav xaviatTjoav xat Toaovröv kmdovvat 
%'^v Ttöliv iTtoiTjoaVy üare ^axedaiftovlovgf zovg im r^g 
ohyaQxiccg oXiyov deiv xa^ ixaüxrjv rfjv rjfiaQov Tt^oaxaT- 
Tovtag fjfiiv, ehd'eiv etcl zijg drj/noxQariag ixerevaovrag xat 
öerj^Ofiivovg ju^ Ttegiideiv avrovg ävaoTdtovg yevajtievavg. 
Td d^ ovv xßtpdkaiov T^g ixatiqcov diavoiag tolovtov f^v 
Ol f.iBv ydq ^^iow Tiüv fisv TtoXirüv aqxßiv^ %oig de Tto- 
Xe^uotg öovkeveiv, oi de Tiov ftiv aXXiov ä^x^^^f ''^oXi de 
TtoXlraig Yaov sxeiv. 

70 Tavra de diijldw dvoiv ^vexa, Ttqorcov fiip i^tovrov 
efttdel^av ßovko^ievog ovx oXiyaqx^^ ovdi TcXeove^iüv oA- 
ha öixalag xat xocfttag iTCidvfiovvra ^rtoXireiagy e^evca 
rag dru^iox^ariag rag re xaxiag xad-eartjxviag ilarroviov 
avfiq>OQcov alriag ytyvofiavag, rag re xakcdg TtoXvrevo^iivag 
TtQoaxovaag rt^ dixato^iqag elvac xav xoivmiqag x&t roig 
XQf^f^i^yoig TjSlovg. 

71 -Tax ovv äV rig d-avftdaeiep, ri ßovXofurog dvrt rijg 
TtoXireiag rrjg ovrco nok'kd xat xaXd diarteTtQayfievrjg ere- 
qav vfiag Tteid-u) laerakaßelv, xat rivog evexa vvv f.iev 
ovr<o xaXcog eyxex€Of,uaxa rijv drjfioxQaritcv, orav de rv^w, 
TtaXiv fieraßaltav eTCirif^ä xat xarrjyoQii rwv xad-eard- 

72 rcov;,^Ey(o de xat rwv IdKorwv rovgpklya f,tev xaro^d-oSv- 
rag TtokXä S* e^ai^iaqrdvovrag pif.iq)0(.iat xat vofutco q)av- 



69. deriaofi^vovg, INach der 
Schlacht bei Leuktra suchten die 
Spartaner in bedrängter Lage ^bei 
Athen Hülfe, das ihnen den Iphikrates 
schickte. Xeii.ne\\.V\.b,b^fl[.~a- 
vaataTovgyevofiivovg, nicht 
ytyvofj,^vovg, weil sie den Athenern 
die Empfindung vorstellen, die diese 
haben würden, wenn ein solches Er- 
eigniss schon erfolgt wäre. Lys. 19 
§ 64 ^^ neou^HV {rjfxiig) vtto rdSy 



QiüVj der beiden Parteien zu Athen. 

70. iXttTTOViOV aVfJKpOQffiV 

als die Oligarclüen. 

71. iC ßovXofxevog zeigt Un- 
geduld des Fragenden. Lys. 31 §24 
t/ ovvßpvXTjd-^vregTovtov^oxtfitt- 
OttiTe; Ähnlich t( necd-tai', welches 
aber einen fronischen Anstrich gnbe. 

72. Tovg yeyovorag ix x. x. 
Das Gleichniss um so passender, als 



APEonAriTiKOi:. 



143 



kar€QOvg sivai tov deowog, ncal ttqoq ye tovroig rovg ye- 
yovorag eye xaXcjv xceya-d-aiv ävdQcov, Tcat /iUTCQiii fiiv ovrag 
eTCisineaTeQOvg rwv vjtBqßaXkovrcov rcug TtovrjQiaig, TtoXv 
de XBiqovg rühr ,7Tcet€Qwv, XoidoQWy xai ovf,ißovk^aaifi 
av avToig navactad-ai roiovroig ovatv. rrjv cwnjy ovv 73 
yvwjnfjv e%(a xal ttbqI tcov koivwv* 7Jyov/.iai yaQ Selv ijfiSg 
ov ineya ^Qoveiv ovS* äyaTt^v, ei xaxodaif^iovrjadvTOJV ycat 
ftccvivrcov avd-QciTViov vo^u(.u6Teqov yeyövafiev, dXkd noXv 
(.laXXöv dyavanrelv xat ßaqiuyg ^eqeiVy el x^/^org ic3y 
Ttqoyoviov rvyxdvoifuv ovreg* Ttqog ydq^ rijv i^iinov dge- 
TTjv dkX^ ov TtQog T'^v TCOV TQidxovTcx Ttovtjqlav qf.aiXrj" 
reov ^fuv iariv, aXXcog re xai 7tqoürJY,0¥ "^(.uv ßskriaroig 
&7tdvzcov dvd-qcoTTttyv elvai. 

Kai rovrov iiqrj-Aa tov X6yov ov vvv TtQcovoVj dXXä 74 
TtoXXdxig ijdf] kccI Ttqog TtoXX'ovg, eTtiaza/nac ydq iv fiev 
Tolg aXXoig Torcoig qyvaetg iyytyvo/.t€vag ncaqnüv nai öiv- 
ÖQCüv Ttal JjLoiov idiag iv exdtrvoig xat noXv tcov aXXcov 
öiafpeQOvaag, t^v d^ rjfieciQOv %(iq(xv avdqag qiiqeiv xat 
Tqifpuv dvvafiivrjv ov fiovov Ttqog rag rixvag xal rag 
Ttqd^Big xat rovg Xoyovg evqrveOTdrovg , dXXd xat Ttqog 
dvdqiav y,at Ttqog dqeri^v TtoXv diotcpeqovxag, renittaiqeod'av 75 
de dlxaiov iari toXg ve TtaXaioig dyoiaiv, ovg eTtoti^aavro 
Ttqog l^fiaCovirnntal &q^xag xal IlekoTtowrjaiovg aTtccvrag, 
xal Toig xivo^mg to7g Tteqt rd Ileqaixd yevofiivoig, iv 
olg xdl fiovoi xat fterd IleXoTtowrjauov, xal TteLofiaxovv- 



auch die Athener auf ihre tvy4vita 
ßo stolz waren. § 76. 4 § 24. — 
fi 4 fÄ wo fx a L mit dem Accus, aber 
auch Dat. 4 §122.— koißoQtS, 
wie die folg. Worte zeigen, in der 
Absicht zu bessern. 4 § 130. 

73. xfKX'o^tei/novrjffdvTtoVf 
synonym mit finv^ircjv. Vgl. Dc- 
mosth. 8 §16 vri /iia^ xaxo^aifxo- 
vovat yao (tvd-Q(onoi, xkI vnfQßdk- 
lovaiv ttVoUiy welche Stelle ohne 
Variante zeigt, dass weder die neuere 



Unterscheidung xaxodaifioV(}v a 
fnalo genio agitarij Jurere^ xaxo- 
SaiftoviTvadversaJ'ottutia utt) noch 
die Behauptung alter Grammatiker 
(Lobeck Phryn. p. 81), xaxo&atfxo- 
VHV sei nicht echt attisch, zuver- 
lässig ist. 

74. T^v J* ^^£T«o«j/. Ded Vor- 
zugtalentvolle und bedeutende Män- 
ner hervorzubringen nimmt er für 
Attika auch 8 § 94 in Anspruch. 

75. ÜdiittCovag, 4 § 68 ff. — 
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Tag yf,ai vav^iaxovvtegy vmijaavtes Tovg ßaQßäqovg ctQi- 
aveicjv ^^itidTjoav • wv ovdiv av eTt^a^ctv, ei fii^ Tvokv vrjv 
q)vaiy dirjveyKav. 

76 Kai fATjdelg oliad-co tctvrrjv t'^v evkoyiav i^fiiv nqoaij- 
x€iv Toig vvv jn:oliT^ofi6voigy dXXä noXv xovvavclov. elal 
yccQ ol rotovroi tüv Xoycov ercaivog fiev ttiv d^iovg ocpag 
aucovg T^g züv TtQoyoviov dgev^g Ttuqe^avnov, .xcxTtjyo^la 
di Twv fdg evyevuag raig ccvtüv ^(jt-Qv/.iluig ymI xcnclaig 

/x^arataxwovTiov. ofteq j^fnelg Ttoiovfisv elQTJaeräv ydg rd- 
krj'9-ig. toiavTTjg ydq rjfuv zijg q>vaeiog VTtaQxovotjgy ov 
d iBq)vkd^a(.iav avTijv, dkX^ i/iiTteitTcixafiey elg avoiav Kat 

77 zaQaxrjv xai TtovjJQcov Tt^ay^drcav €7tLxh}fuav. !Ai.kd ydg 
^V iTtaxoXovO-ai TÖig ivovaiv ifmifiijaat xat xatTjyoQ^occi 
TÜv ivecTciviöv TiQayfndtcDVf deöot^a fiii^ hoQQw klar r^g 
VTto^ioeiog dTtoTtXavrjd-ci. tibqI /,i€v ovv zovTcav xat ^q6- 
TaQOv siQijycafxey, xat JcdXiv eQOVfiePy rjv f.tri Tteioiof^iBv v^tag 
tnaiaaa&at tokxvt^ i^afiaQTuvovrag* Tteql d' tuv e^ dQx^S 

• rov Xoyov, TiaTeaTtjadfirjv^- ßQax^cc diaXex&eig 7ca^(xyo>QÜ 
toig ßovXo^evoig ^ti avfißovkeveiv Tteql Toxrcwv, 



aQvarelfov. 4 § 72, auch soast 
ou wiederholt, aber, nicht bewiesen. 
8 § 76: 

76. Ttokirevofi^vois, Erwill 
nicht etwa nur sagen, rotg vvv ovajv, 
sondern er hebt das Leben unter der 
gegenw. noXiriCa hervor, in so fem 
er Glück und Unglück aus ihr her- 
leitet. — Ö7t€Q-^ttkri^^g, Die 
Kürze der Satze mitten in der ruhi- 
gen Rede giebt der Behauptung be- 
sondere Energie. — VTiaQ^ovarjg, 
als Grundlage , wie von einem Bau. 
4 § 26. Man erwartet statt des Par- 
tie, abs. den Objectscasus TotcwTriv 
jTjv ifVOiv vnag^ovaav mit Weg- 
lassung des amn^v, „Wenn aber das 
Verhältniss der Zeit oder der Cau- 
salität oder des Gegensatzes (wie 
hier mit „obschon") hervortreten und 
selbständiger Erscheinen soll, so fin- 
det sich dieses Partie, absol. statt des 



constractum". Funkhänel. Herod. I, 
41 offilkaig ifiev TiQonoiriaavtog 
XQTjffTcc ig (fk ;(QrjaToi'oC fxe afiEC- 

TiQa^iv xa^%:avT(ov twv ^etviSv 
nkriaCovovTfov ovT ixuvogri^VfArf- 
aev ovre x. t. X, 12 § 84 lipi^ijs 
avttytyv(oßxofi^V(ov änavT^g «v 
IniTt/Lti^aeiav (ag nokv nXeioaw 
eiqtmivoig rou d^ovxog. So auch 
die Lateiner. Caes.B. G. yercingeto- 
rix convocatis suis clientibus facile 
incendü. 

77. ijiUxoXov&bi, vomEintre- 
ten ins Einzelne, perseqm. — roTg 
ivouaiv in IT., zu tadeln was 
sich darin (zu tadeln) findet. — tcuIv 

iV€OT(6T(OV=^TWVVVV OVTCDV. 

7iaoax(fiQ0)y den für den Redner 
bestimmten Platz räumen. Eben so 
vor Gerieht, und zwar bedient sich 
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vvv, ovK eav^iv oTTcag ov xcti ßovXsvao^äd-a itfxl TtoXmi^ao^ 
fiev Tcal ßi(aa6fAB&a xal axeddv aTtarva xat ftuoifiedü 
xai Ttqci^ofi&fy aTteQ iv t^ Ttaqowt xaiQfp nat toig TtaQek- 
^ovai xqovoig' rjv de ^leraßähofiav f^v TtoXiTBiav, ö^lov 
OTL xara tov avrdv koyov, old Tteq ^v tolg Ttqoyovoig tot 
^Qayfiavay Totoak^ iarixi xat vtSQi rj^iag' arayurj yäq e% 
Tiov avTiiv TtoXiTev/idriav xat Tag ftgä^eig 6/ioiag äei xal 
Ttai^aTchfjoiag anoßaivuv, du di %äg f-ieyiotag avTÜv Tta^ 79 
dlXrikd^ •S'ivrag . ßov^aaCxhäi y Ttoreqag i^fuv aiQBviov 
aariv. xal Ttqtikov ftiv axsiptijtiBd'a TOvg^'Ekkrjvag xal Tovg 
ßaqßdqovgj Tccig Ttqog exeivrjv ri^v TtoXizeldcv öiexBivzo xal 
TCiog vvv i'xovai Ttqog ^fiag. ov ydq iXdxiorov ^leoog rä 
yiyt] Tavza avfißdXXerai Ttqog evöaifioviav, otav exj] xa^d 

TQOTtOV 3^/ar. 

Ol 41EV Toiwv ^'EXlfjveg ovtcog hticTevov röig tar^ 8(V 
ixaivop TOV xQovov 7tokiT£vof.ievoig j viare %ovg TrXslatovg 
avTÜv ixovvag iyxBi^laat t^ ^oket a(pag avxovg' oi di 
ßdqßaqoi toaomov aTtätxov tov 7tokv7tQayf.iov€iv tvbqI xcoy 
^Ekhjvixüv ngayfidrcovy äoT (wre fiaxQoig JiXoioig inl 
xdÖM Oaaqktdog iTtkeov (wre aTQatoTtedoig iwog'^Xvog 
TtoTafiov xccrißaivov, dkkd Ttolkrjv rjOvxiav rjyov, vvv d^ 81 



derRedaer dieser and ähnlicher For- 
meln nicht imFuL, sondern im Präs. 
Plat Apol. c. 22, ei ^k t6t€ ijnXd- 
'ytto (MikriTog), vvv naQaffx^ad^vj, 
lyta n(toicx(ooci (d. h. ich mache ihm 
auf der Stelle Platz). So auch xtita- 
ß(Uvü} öfter. Dem. 19 § 32 ei ^i 
fftfOiv ouroSf Sei^dtü) xal nafm- 
ayiad-tOy xayui xfcrnßntvia. Andok. 
Myst. § 26 xal atianöi xal tioqu- 
/wriful, et Tig avaßaiveiv ßovlexai. 
Dem. 4 §2S rovto cf^ xal neffiUvui, 
78. Bei ßiiaüofie^-a ist. kein 
Zeogma, denn n;rc(> kann ebenfalls 
davon abhängen. Is. 15 § 7 rdiv ifiol 
ßfßiom^i'MV. S. aEü Lys. 16 § 1. — 
n()ako(jiev neben nuaofiel^a we- 

Uokrate«. 



g^en xal — xal^ wie Funkhanel be- 
merkt, wohl eher in activer als neu- 
traL Bedeut — triv iroXtreCav, 
allerdings nicht die Form, sondern 
das innere Leben nach § 14, sonst 
dürfte freilich das Resultat eine 
Crosse Täuschung sein. — ne(>l 
fiuäg^ um die Form zu wechseln 
für 17^ tr. 

79. nor^Qagrjuiv alQeriov. 
Constr. 4§8. — ra yivri ravTa^ 
Hellenen und Barbaren. — xata 
TQ. § 11. 

80. lyxftQlotctf nachdemPer- 
serkriege uQter Aristeides, ein oft 
gerühmtes Factum. 8 § 76. — *Pa- 
ar^lidog, S, zu4§ 118. 

10' 
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ISOKPATOYX 



ug tavTO Tct TtqayfKna TtßQieotrjxeVy äaS"^ oi fiep fit~ 
aovoi Ti^v TtoXiv, ol di %a%aq>qövovatv i^fxaiv, nat Tteqi 
fiiv vov fiiaovg räv ^Elhjvü>v avTwv chujxoare tiov arqa" 
Ttjyüv' iog de ßacikevg ^xei Ttqög ^f^iccg, ex twv iTtiazo- 
kiov aiv en;€fitpev idi]lu)a€P. 

82 ^'Eri de JtQog Tovroig vtvo fiev eyieivrjg i^g evia^iag 
QVTwg €7tatd€Vxhj0av ol noXvcaL Ttqog agevijvy äare ocpag 
fiev ctvTOvg fiij Xvitelvy rovg d' elg ti^v x^^Q^^ elaßaXkov- 
rag ajtavzag fiaxofievot vix^v^ ^fielg de Tovrapziov äk- 
kijXoig fUßv ydq xcnca Ttaqexoweg ovde/niav i^^ugav^diaXei- 
Ttofievy Ttjv de Tteql töv 7t6kef.iov ovt€o yiorifjfiekijxafiev, äat 
ovd^ elg e^etdaeig levai rokfiaifiev, rjv firi kafxßavwfiev äg- 

83 yvQiov. To de fUyiatov rote iiev ovdeig fjv rwv nokttüv 
ivdeijg rüv avayytaiwv^ ovde TtQoaaiTwv Tovg evryxdvovTag 

' rfjv Ttokiv xccrrjaxwe, vvv de Ttkeiovg elalv ol aTtaviC^oviaq 
tüv exovTCJv olg a^iov iatt Ttokkijv avyyvciinrjv Ijeiv, el 
liirjdev Tcov xoivwv q>Qovti^ovaiv, äkkot vovto ononovöiv 
onod-ev rrjv äel 7tagovaa,v fjixiqcLV did^ovaiv. 

84 ^Eyco fiev ovv i^yovf.iepog, rjv fiifirjacified-cc Tovg Ttqo- 
yovovg, xal tüv Tiaxwv '^f.iag tovtcjv dTtakkayijüead-at xal 
OMziJQag ov fiovov v^g Tcokeiog dlkd xori vaiv ^Ekk^vcov 



81. T(3v (frQctTi]y(ov. Hier 
wohl nicht'die 10 Strategen der Ver- 
waltung, idie zwar auch zur Siehe- 
rungdes Landes die äussern Verfaält- 
nÜse ins Auge zu fa^en hatten und 
wegen solcher Gegenstände das Volk 
versammeln konnten (Heriti. Staats- 
alt. § 153), sondern die Heerführer, 
im Bundesgenossenkriege. — ix 
rcur intatoltoVf in denen sich 
Artaxerxes III Ochos über die von 
Chares dem Artabazos geleistete 
Hülfe beschwerte und drohte. S. Einl. 
zu dieser R. — idrjluaev. Constr. 
nach dem aj^rjfi,a xara t6 atifiai- 
vofiivoVf denn nach ix tvüv in. war 
d^lov zu erwarten, welches aber in 
der clausula nicht numeros wäre. 

82. *'ETi6i, d^ ist von Bens, ge- 



gen den Urb. , aber nach stehendem 
Gebk*auehe des Is. beigefügt. — 
KnavTccSy näml. vor dem pelop. 
Kriege. Ebenso 8 § 76. — ^o v cT 6 / ? 
i^etaaeiS' Da das Volk fiir Aus- 
übung souveräner Rechte n. Pflich- 
ten, Theilnahm'e an der ixxlriafa, 
an den Gerichten, Taggelder zu be- 
kommen verwöhnt war, mochte es 
solche bereits auch fiir Musterungen 
verlangen. 

83. nQoaaiT^v xjohg ivr. In 
altern Zeiten war das Vermögen 
gleichmässiger, bemerkt Böckh 
Staatsh. II, 19; aber eine Ursache 
der Verarmung w)ir auch der Krieg 
(8 § 19), und Bettler sind gleichgül- 
tig gegen da» Oeffentliche. 

84. T<av^ElXijV(»v bezieht sich 



APEonArrriKOS. 



147 



cLTtdvtiav yetnjaead-ai^ rtjv ts Ttqoaodov iTtoifjad^itjv nat 
rovg loyqvg ttgrj\ca rovrovg* v^ietg ös Ttdvra koyiadfievot 
Tovta xuQ(ycavEid'^ o ti av vfiiv dox^ ^aXiara avfiq)€Q6iv 

auf die oft erwähnte Gefahr vor den Reden. Demosth. Phil. I viKf^rj <f o 
Persern. -7 o ri. — avfiwiQ^iVy naaivi 
häufige Schlussformel delinerativer lieh Ol. 



Persern. — ort, — avuw^oeiv, naatv vuTvu^XkitavvoCaeiv. Aehn- 

— - i.m. 



ANGABE 



DEB 



IN DEN ANMERKUNGEN NICHT ERWJEHNTEN ABWEICHUNGEN THErLS 

VON DER ZUERCHER AUSGABE (Z) THBILS VON DEN TEXTEN BEN- 

SELEB'S (B) IN DER IV. REDE VON DEM BEI ENGELMANN 1854, IN DER 

VII VON DEM BEI TEUBNER 1851 ERSCHIENENEN. 

(In folgenden Fällen sind die Abweicbung^en nicht angezeigt! 

1. Wo Benseür den Hiatus einfach durch den Apostroph beseitigt 
hat auch ohne Zustimmung der Hdss. wie 4 § 2 <r av^^og für vulg. ök 
ilv^^og. 

2. In der von ihm überall auch gegen die Hdss. durchgeführten Schreib- 
art avTÜiP für kautav , wie 4 § 2. 56 u. s. w. 

3. In der Durchßihrung einer gleichmässigen Orthographie, wie I- 
(pd-aattv 4 § 86 für vulg. €(f&tjaaVf totpelf^ag 4 § 173 für vulg. (oqektagj 
nXiCovog 7 § 37 für vulg, nl^ovog,, ferner in Formen wie TfkivriijaetKV 4 
§ 84 für vulg. T€l€VTi^aat€V; keineswegs aber, wenn er gegen die. Hdss. 
7 § 1 TtaiHaTfoTbiV für xaS-aarrjxoTüJV oder 7 § 23 xad^iarrixvlttv für 
xaS-earwaav schreibt, oder wenn er idr nirgends duldet, sondern av setzt 
wie 4 §163. 

4. In der Setzung des v Iwfkx. vor Interpunktionen, wenn schon ein 
Consönant darauf folgt, wie 4 § 60 ea^ev, rovtqj.) 

IV. 

§ 1. KTi^vsifittv' (av mit Z. anivHfiav, tav B. ' 

§14. uri&kv TtSv aXXüßv mit vulg. Ttav tiXXtov firj^iv B. f^rj^^v mit pr. 
Urb. Z. Wegen der Stellung in den einen Hss. vor in den andern 
nach ftri^iv könnte roüv akkmv verdächtig scheinen. Allein aus 
einer Zusammenstellung von Sauppe, Neue Jahrb. Hir Phil, und Päd. 
Bd. VI, Hft. 9 ergiebt sich die constante Gewohnheit des Is. xtüv a>L- 
ktav beizufügen. Vgl. 5 § 142. 9 § 71. 11 § 5. 15 § 116. 293. 

§ 17. nvTdtig mit Z. aiftalg B. Letzteres wäre richtig, wenn zu ^Trt- 
d-vfjLovaiv die Redner (etwa aus rov-^ßovkouevov zu verstehen) 
Subject wären. Allein natürlicher sind es die ftokee (wofür Z 

§ 23. Tovg (tfjtwiaßriTovvTctg mit Z. Bens, setzt wegen der Gleichmässig- 
keit der Glieder nfQl avTwv hinzu. Aber cod. Urb. lässt den über- 
flüssigen Zusatz weg. 

§ 38. teiv dkkfov xakwv xakwg mit B. rtiov «kktav xakaig Z. 

§ 51. vnod-ifievog iQiTv mit B» vnod-ifievog Z. 

§ 65. xovg äkkovg Jlekonowr^cflovg mit Z nach Urb. r. «i HfkoTtovpti- 
(t(<av B. Von fersterm abzugehen liefert die Parallele rovg rjyffio- 
vng vovg Atiitidni fiovtfov keinen Grund. - 
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§ 66r inl ^k TtSv utvlartäv mit Z. inVih rtov iihyCaxiav arag B. 
§ 70. roaovTov mit Z. Bens, fügt bei Ji« T^y t6t€ azQttTstaiv wegen der 
Symmetrie mit ^icc Trivlvd-nSf. pvfiipOQav. Doch fehlt der Znsatz 
im üpb. und wird dureli die Var. <fi« T^y tot« y^tvrifiivtiv arq, 
t verdächtig. 
§ 73. Totv nokioiv mit Z. Touro^y, was B beifügt, lasst Urb. weg and 
ist auch, 'da durch den Dual mit dem Art. die erforderliche Bestimmt- 
heit erreicht ist, unnöthig. 
§ 74. fitxQic (F^ Ttvtt mit Z. fiticQn ^i u B. Zwar nach dem Urb. Aber 
Tr wie in der Formel t« fi^y rt, t« cTif tt, findet hier schwerlich 
Anwendung.' 
§ 76. To/«t;rfc. ti^y/avtn mit Z. Tvyxfivoi xoiavra B. 
I 78. Tov; v6fjLovg mit Z. rovg fAkv rofiovs B, weil ihm ovrta 6i § 89 

ehtspreche. " 
§ 83. 'JSA^ffcf« av^nttattv mit B zur Vermeidung des Hiatus, avfinaaav 

*EXXu6a Z. 
§ 92. xttTnnliuaMttg mit Z. Aus der Antid. fügt B in Klammem ein 
[xal xarttaxevaaavT fs tu 7rt()* riiv noliv] was jedoch in nnsrer 
St. die Hdss. nicht haben. 
§ 97. xal ovdi mit Z. xnl fJiri^i B. 
§ 98. ol avwfWftaxT^aavrtg mit B. oi vuvfit^riam'Tis Z. 
§ 105. oiofÄtvoi mit B nach Urb. rjvovfitvoi. Z. 
§ 108. oaoi wie Urb. zu haben scheint und B 1851 schrieb, 1854* aber 

wieder wie vulg. ol'. 
§ 110. Jixafiyidiv mit B. ^ixuäaQyii^v Z.- 
§ 111. ^Kmit Sauppe und B nach Urb. Moig Z. 

§ 120. nvaytyf^ufifxiyag mit Z. y^y^mfiuivag B als Ggstz zum Simplex 
yivofiivag und mit Vergl. von 8 § 16, während die meisten Hdss. 
auch Urb. den hiefur förmlichen Ausdruck (vgl. 7 § 41 ) ^vttyeyfiKfjL- 
fiivug haben. 
§ 122. tov a^iov mit Z. tav hv ä^iov B. , 

§ 125. Toi;; fjikv rvQccvvovg mit B nach Baiters vielseitig gebilligter Coa-, 
jectur. Tovg xvQnvvovg vulg. 
144. ijr^Q/€ mit Z. iniJQ^e B. 

146. (f.avXoTfiTag nach B's Conjectur. (pavloTtira vulg. 
149. u7n6Xov&\ ol J* mit B. äTrtiXovrb ol «T vulg. Eben so § 156 
i7ifjQ(caavT ei mit B. inriqaatevjo ti vulg. Beides wegen des Hi- 
atus bei schwacher Interp. 
153. vnkQ ttvttav mit B. vnhQ avTfav Z. 
158. Tohg <r mit B nach dem Urb. T(av <f Z. 

160. Nach xniQog nimmt B au^ Ambr. und der neuem Hand des Urb. auf 
ov aatfiaieQov ovöiv, 
§ 165. ovv ntit Z. [ovv] B. 

VII. , 

§ 6. i^Uav mit B nach den. besten Hdss. i^uartxtiv Z. 
§ 24. ainoig mit B. avroTg Z. 
I 28. af«d^* ^fji^Qav mit Z. x«t« r^y fifii^av B. 
§ 34. «TroaTc^i/or^ar^fre mit B. <t;zooir€gi7^i}a«a^f(£ Z. 
§ 37. xavxtttg mit B nach Urb* ainaig Z. 

§ 38. Toeot/To mit Z. toiovxov B. Aber Urb. hat nicht nur hier sondern 
auch an andern Stellen vor Conson. to^ovto. 
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39. fn,f,nf7a:Nt, r^^ ^rm.V/r^ mit » «'«?«« ««^ Hiatu» wie 4 |S3. 

41.Tot.ff d^# jcak^g ^(Tritidfvuerovc mit Z. rovg 3 uatfalti; nai- 
^ivou^you^ B. Vti88 xt<rei Zeilen früher xnXiog — x«xw? CBtggstzt 
waren, kann nicht wider den Ggstz axQißais — xaliig, wie^pb. 
hat, sprechen, natdeifo/uivovg hat zwar d«r ürh. Aber das Perf. 
wird ebenso vom Ggstz xctxaig re^Qafifi^vovg empfohlen als vem 
Sinn gefordert. ^ ^ • 

^.'Oiffxvvrjv tJ tioXh jroiovcfiv tnit Z. nia/uvriv t^ jroJUt tkqi- 
7t Oi ovo IV fi.' Aber die von ihm beigebrachten Beispiele 6 § 10 ffi- . 
ax^yttig rifV nokiv TriQtßaXuVy § 38 ctiaxifVi^ fxr^^ifii^ Ty\v noXw 
niQißttlftVy § 109 tti(fj(vv(ttg rifjiag avrovg nfQfßakflv, 12 § 146 
* f4(y(OTaig twCatg nsQinlnruV sind in der Conatr. verschieden und 
vermögen nicnt das von ihm Aufgenommepe in dem Sinne , den er 
ihm beilegt: fadem rubore esse cirewr{fusam zn erweisen.^ 

58. natfi'^fpaveQäg mit Z nach Urb. Dagegen B tilgt mit vidg. nnat, 
wcil^v ndvffg tare xal natQCtcv rjuiv ovaav x, r. X, darauf folge. 
Allein darum, weil die dioixriats Allen bekannt ist, folg^ noctf nidit, 
das^ sie nicht noch einmal als eine in ihrem Ursprung und in ihren 
Wirkungen und überhaupt in ihren einzelnen Merkmalen Allen be- , 
kannte vorgeführt werden konnte, da wo er darauf dringt, dass er 
nicht etwas Neues, sondern das allbekannte Alte vorschlage. 

67. Tov Srifiov mit Z. xng SrifioxqaTCag B. 

69. avTovg mit B. ninovgZ. 

73. fittvivrtov avp-Qtontai' mit Z. Bens, lässt av^^tomov weg, weil es 
von erster Hand im Urb. fehlt. Es scheint aber der Sprachgebrauch 
die Beibehaltung zu empfehlen. Plato Alk. I, c. 14 jC <f' av av 
KX^tv(av Xiyotgy fimvofAiVoy uv&q<o7tov; Soph. Aj. 81 ^«/mijvot* 
KV^Qn niQixpaviog oxvilg i&fiv; y/o dagegen wie Plato Äep. IX, 
573 C die Syviptome des Rasens beschrieben waren, folgt natürlich 
nur 6 ftaivofievog ohne ixv&Qmnogf auch fehlt es wo ein Subst. folgt 
Soph. Aj, 727 tov uav^vrog xtejtißovXsvrov üTQat^» 

78. h T^ TittQoVTi mit Z nach Urb. Ifp re rto naQovri B, weil folge 
xal rolg TtuQovai YQovoig. Jedoch zur Hervorhebung des Gegen- 
satzes scheint hier kein Grund. 
§ 82. Hl ifk TTQog Tovrotg mit B. ht n^og tovxotg Z. 



.^"V. 



f 



I» 



BERICHTIGUNGEN. 



S. 34. Z. 3 V. 0. lies: SsaraaKOTrrj&ifCas.' 
35. a.Z. 6 V. u. lies: Hellenen. 
35. Text, Z. 13 lies: Xsyofi^vtov. 
46. Z. 1. lies: av. ebend. rr^v. " 

46. Z. 8. lies: oviog, 

63. Z. 16. lies: revo^^yoy?. ^ , 

65 unterste Zeile des Textes theile: 7tQ0~(frdTas. 
66. a. t, 2 V. u. lies : ^eist. 

69. Z. 1 lies: l^auaQTfTv, tilka, 

70. a.Z. 10 y. o. lies: mit dem. 

71. b.Z. 21 V. u. für: sondern sie auch, lies: z. B. sie. 
82. a.Z. 3 V. u. lies: besassen. 
96. huZ. 6 V. 0. lies: it^rov Jibg, 

100. a.Z. 3 V. o. lies: Eroberern. 
„ 103. Z. 16 V. 0. für: Bergmann, lies: Bergman. 
„114. Z. 4 V. 0. lies: Areopags. 
„ 120. Diei § Nummer 16 rücke auf Z. 2 hinauf neben dqtaxia. 

129. Z. 6 V. 0. lies: xonuj. 
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